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Pg. Göring auf einer gewaltigen Kundgebung in Halle

Der Tag des neuen Ehrenbürgers
Der felerliche Akt im alten Rathaus zu Halle

Das war das große Ereignis von
Halle: Der Tag ſeines neuen Ehrenbürgers:
Niniſter präſident Göring. Kaum
daß einige Wochen verfloſſen ſind, da Reichs
miniſter Dr. Goebbels unter uns weilte
und zu heller Begeiſterung mitriß, da ſtanden
geſtern weit über 200 000 wieder auf Halles
großangelegtem Thingplatz auf den Brandbec
gen, um den Worten eines anderen Führers,
des Miniſterpräſidenten Göring, zu lauſchen.

Der Tag begann auf dem Marktplatz.
Auf dem mit Fahnen geſchmückten Platz

ſünd. Kopf an Kopf die Menſchenmenge,
düngte nach vorn Und wartete geſpannt auf
s große Exeignis, das ſich begeben ſollte. Da
kanden in ſchnurgerader Reihe aufgebaut vor
m alten Rathaus die Ehrenſtürme der SA,
SS, PO, Polizei und HJ mit ihren Fahnen,
die des Arbeitsdienſtes, der Feldjäger und der
Deutſchen Arbeitsfront. Vor dem Eingang des
Rathauſes, rechtwinklig zueinander, der Muſik
zug und Spielmannszug der SA.

Ueberall von den Häuſern wehten die Fahnen
des neuen Deutſchland. Vom Roten Turm,
neuen und alten Rathaus, von allen Gebäuden
ringsum leuchtete das ſtrahlende Rot der Haken
kreüzbanner. Oben im Rarhaus, im Bürger
ſaal warteten die Ehrengäſte. Der Raum war
feſtlich geſchmückt mit Blumen und Lorbeer.
Auf dem Podium gegenüber der alten Kapelle
ſtand der Seſſel, in dem der Miniſterpräſident
Platz nehmen ſollte mitten auf dem Podium
ein kleiner Tiſch, auf dem auf einer Samtdecke
der Ehrenbürgerbrief in Schweinsleder gebun-
den, lag. Da ſtanden die Vielen geduldig und
harrten auf den großen Augenblick, in dem
Miniſterpräſident Göring die Bürger unſerer
Stadt begrüßen würde. Plötzlich kam Bewe
gung in die Menge. Von fern ein Fanfaren
ſignal, näher und näher kommend. Ein Poli
zeiauto fährt vor dem Rathaus vor, ſekunden
länges Schweigen und dann ein Jubel, eine
Begeiſterung heranwallend durch die Straßen,
ergriff die Menge auf dem Markt und ver
wandelte den Marktplatz in ein Meer toſender
Begeiſterung. Miniſterpräſident Göring er
ſchien. Sein Wagen fuhr vor dem Rathaus
vor, er ſtieg aus, ſchritt unter den Klängen des
Präſentiermarſches die Front der Ehrenſtürme
ab, begrüßte die Führer und ſchritt, d er
vom Jubel der Menge in das Rathaus. An der
Türe wurde ihm ein Blumenſtrauß überreicht.
Durch das Ehrenſpalier von Fahnen der Orga
niſationen ſchritt er die Treppe hinauf in den
Bürgerſaal und nahm auf dem Seſſel Platz
um der Rede des

Oberbürgermeiſters
Dr. Dr. Weidemann

zu lauſchen.

Herr Miniſterpräſident
Zunächſt habe ich Jhnen namens der Stadt
ſSalle unſeren tiefen Dank dafür abzuſtatten,
aß Sie ſo freundlich geweſen ſind, das Ehrenbürgerrecht der Stadt Halle entgegennehmen

zu wollen, und dann vor allen Dingen dafür,
aß Sie der halliſchen Bevölkerung die Freude

gebracht haben, daß Sie perſönlich gekommen
ſind, den Ehrenbürgerbrief in Empfang zu
nehmen. Wenn wir außer dem Reichspräſi
denten und dem Führer nur noch einem ein
n unker vielen verdienten Männern des
gationalſozialismus das höchſte Recht, die

Ehre dieſer Stadt angetragen haben,
e ich Jhnen, Herr Miniſterpräſident, dann
e in d mehrere Geſichtspunkte geleitet. Der
g e Iſt die Tatſache, daß in Halle, wo einſt
as Herz des roten Deutſchland ſchlug, die

rvote Gefahr endgültig gebannt
en alle Welt weiß auch, Herr Miniſter
99 dent, daß wir es zum größten Teil
e Tatkraft und Tätigkeit zurdanken haben, daß dieſe rote Gefahr end

gültig in Deutſchland gebannt iſt. Wir be
trachten es als Ehrenpflicht, dieſen Mann, der
die große Gefahr für Deutſchland gebannt hat,
unſeren Ehrenbürger zu heißen. Weiterhin
möchten wir gerade für Halle dieſe Ehre in
Anſprüch nehmen, weil wir in Jhnen, Herr
Miniſterpräſtdent, den Reichsluftfahrtminiſter
ſehen, der die deutſche Luftfahrt auf
eine neue Grundlage geſtellt hat, der
neue Hoffnungen in Deutſchland geſchaffen
hat. Und letzten Endes, Herr Miniſterpräſident,

und das iſt ein Gedankengang, der mich
perſönlich geleitet hat, der der Oeffentlichkeit
nicht ſo erkennbar geworden iſt hat mich
veranlaßt, Jhnen das Ehrenbürgerrecht anzu
tragen, die Tatſache, daß ich in Jhnen einen,
wenn ich ſagen darf, vorbild lichen Ver
waltungsmann fehe. Und da ſind mir,
wenn ich das vergangene Jahr an meinen

ken als Grundlage der Treue zum Führer
und ſeiner Jdee, verbunden mit der Tat
kraft und dann gegeben durch die Verant
wortungsfreudigkeit, das iſt eine Verwaltung
zum Segen des Volkes.

Und nur wenn eine Verwaltung bloß ſich
ſelbſt ſieht und zum Selbſtzweck geworden
iſt, haben wir das Recht, ſie als Bürv

kratismus zu verdammen und zu ver
fluchen. Wir dürfen aber darüber nicht ver
geſſen, daß die Verwaltung an ſich nichts
Verfluchenswertes, ſondern etwas Segens-
wertes iſt, daß ſie doch die Normen ſchafft,
in denen das Volk zum glücklichen Aufſtieg

geführt werden kann.
Jch habe darum mein beſonderes

Augenmerk den Städten zugetvandt.
Es war notwendig, auch an die Spitze der
Städte Männer zu ſtellen, die von Verant

Auge vorübergleiten ſehe, drei, ich möchte ſagen

„Verwaltungstugenden“,
beſonders ins Auge gefallen: 1. die Treue
zum Führer 2. die Tatkraft und
3. die Verantwortungsfreudigkeit.
Jn dieſem Sinne, ſehr verehrter Herr Miniſter
präſident, bitte ich Sie, das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Halle entgegenzunehmen.

Dann antwortete Miniſterpräſident

Pg. Göring
in markigen und zu Herzen gehenden Worten:

„Herr Oberbürgermeiſter ß
Meine Volksgenoſſen

Sie haben mir eben die größte Ehrung
übergeben, die Sie als der ſtaatsbeſtimmte
Führer dieſer Stadt ausſprechen konnten. Es
hat mich auch beſonders gefreut und ergriffen,
daß Sie mit dieſem höchſten Ehrenrecht ſo ſehr
haushälteriſch geweſen ſind. Nur dadurch
bleibt es wirklich ein Ausdruck höchſter Ehre,
wenn es auf. ſeltene Fälle beſchränkt bleibt und
die Auswahl wirklich nur ſo getroffen wird,
wie die Stadt glaubt, eine beſondere Ehre dem
Betreffenden gegenüber verantworten zu
können.

Herr Oberbürgermeiſterl Sie ſprachen von
der Notwendigkeit der Stagtsautorität,
gegeben durch die Staatsverwaltung. Eine
Verwaltung, die getragen iſt von dem Gedan-

Miniſterpräſident Göring bei der Eintragung in das Goldene Buch.
Aufn. Kurzhals

wortungsfreudigkeit Pflichtbewußtſein
durchdrungen waren.

Das Gemeindeverfaſſungsgeſetz und das Ge
meindefinanzgeſetz laden große Verantwortung
auf die Schultern der Führer. Sie können als
Oberbürgermeiſter und Bürgermeiſter der
Städte beweiſen, daß dieſes Geſetz richtig iſt,
oder ob hier das Führerprinzip zum Fluche
werden kann.

So nehme ich denn auch dieſes Bürgerrecht
entgegen als ein äußeres Pfand und äußeres
Zeichen der Achtung und des Vertrauens, das
die Bevölkerung durch Jhren Mund mir da
durch ausdrückt, aber auch als ein Zeichen
innerer

Verbundenheit mit dieſer Stadt,
die auf eine große und ruhmreiche Geſchichte
zurückblicken darf.

Wenn mir heute dieſe Ehxungen zuteil
werden, ſo weiß ich, daß ich ſie ticht für mich
allein beanſpruchen darf, ſondern daß es
Ehrungen ſind, die letzten Endes gegeben wer
den der wunderbaren Jdee, jener gewaltigen
Bewegung und dem großen Führer, der beide
geſchaffen hat. Wir alle ſind nur ein Teil von
ihm; getragen durch ſein Vertrauen ſind wir
alles, verlaſſen von ſeinem Vertrauen ſind wir
nichts. So mag ich auch Jhnen dieſem meinem
Dank nicht beſſer Ausdruck zu geben, als daß
ich Sie bitten möchte, in dieſer Stunde unſeres

und

einzigen Führers zu gedenken mit einem drei
fachen „SiegHeil!“

Nun ſchritt der Miniſterpräſident, zu ſeiner
Seite Gauleiter Jordan und die übrigen
Begleiter durch das Ehrenſpalier der S S zur
Kapelle, um ſich dort
in das Goldene Buch der Stadt Halle

einzutragen
Die Eintragung lautet:
„Wir beginnen die neue

windung von Not und Schma
Ehre und Freiheit.“

Jn den Bürgerſaal zurückgekehrt, begrüßten
ihn drei Vertreter der halliſchen
Salzwirker-Brüderſchaft. Schwager
Froſch, Regierender Vorſteher der

Salzwirker-Brüderſchaft,
überreichte ein Ehrengeſchenk, von
der SalzwirkerBrüderſchaft ſelbſt gefertigt,
ein niedliches Körbchen aus Salz.
Mit folgenden Worten übergab Schwager
Froſch ſein Geſchenk:

„Hochverehrter Herr Miniſter
präſident!

Jm Namen der Salzwirker-Brüderſchaft zu
Halle heiße ich Sie in der alten Salz- und
Saaleſtadt auf das herzlichſte willkommen. Be
kanntlich gibt es in der Stadt Halle dreier
lei Menſchen- Hallenſer, Halloren,
Halunken. Solange unſer Oberbürger-
meiſter an der Spitze der Stadt Halle ſteht, iſt
dieſe dritte Kategorie ſo ziemlich reſtlos ver
ſchwunden.

Herr Miniſterpräſident, ich hatte im Dezem

i nach Ueber
im Zeichen der

ber vorigen Jahres den Wunſch geäußert,
Jhnen die Glückwünſche der Salzwirker
Brüderſchaft und der Stadt Halle anläßlich
des Neujahrsbeſuches beim Reichspräſidenten
überbringen zu dürfen. Sie waren durch Jhren
Dienſt leider verhindert, uns zu empfangen.
Jch möchte den Wunſch heute wiederholen, un s

am 1. Januar 1935 in Berlin zuempfangen, um unſere Glückwünſche und
die Glückwünſche der Stadt Halle entgegen
zunehmen. Gleichzeitig erlauben wir uns,
Jhnen dieſes kleine, von uns ſelbſt gefertigte
Geſchenk zu überreichen.“

Der Miniſterpräſident nahm mit
ſichtlicher Freude das Geſchenk entgegen und
dankte der Salzwirker-Brüderſchaft:

Dank Görings an Froſch
„Jch danke vielmals und möchte dabei be

tonen, daß wir ſehr glücklich ſind, wenn wir in
Handwerk und Bauernſchaft die alten ſchönen
Bräuche der Vorfahren wiederfinden und daß
dieſe hochgehalten werden. Das war in der ver
gangenen Zeit nicht leicht, es wurde alles als
Mumpitz und nicht mehr zeitgemäß beiſeite ge
worfen, man wollte die alten ſchönen Gebräuche

ins alte Eiſen werfen. Wir ſind ſtolz
darauf, daß das Brauchtum wieder
auflebt.

Der Miniſterpräſident nahm ſodann eine
Koſtprobe des Salzes und ſtellte ſchmunzelnd
feſt, daß es „ausgezeichnet“ ſei.

SGauleiter Stagtsrat Fordan
ſprach abſchließend zu dem Miniſterpräſidenten
ehrende Worte:

„Wir kennen unſeren Willen zum Aufbau
der neuen Nation, zum Aufbau des neuen
Staates, wir wollen aber an dieſer Stelle
unſerem Einſatze, unſerer Liebe, unſerer
Treue auch z u Jhnen, Herr
Miniſterpräſident, Ausdruck verleihen,
und ſo bitte ich Sie, meine Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen, mit mir einzuſtimmen: Dem
Preußiſchen Miniſterpräſidenten Hermann
Göring, dem treuen Paladin unſeres
Führers ein dretfaches Siegheill

Wieder von brauſendem Jubel begrüßt ver
ließ Miniſterpräſident Göring das Rathaus.
Begeiſterte Heilrufe begleiteten ihn, als der
Wagen den Marktplatz verließ.
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Das Heer
Ganz Halle iſt auf den Beinen. Seit den

erſten Nachmittagsſtunden ſchon durchfluteten
Gruppen die Straßen der Stadt und eilen
ihren Betrieben zu.

Der treue Paladin des Führers,
Pg. Hermann Göring, kommt naHalle Dieſes Wort belebt die ganze Stadt,
dieſes Wort hält niemanden zu Hauſe, es iſt
die Parole des Tages. Alles eilt, um recht
zeitig den Preußiſchen Miniſterpräſidenten zu
grüßen. Jmmer lebhafter wird das
Bild. Durch die im reichen Schmuck der
Fahnen der nationalſozialiſtiſchen Erhebung
prangenden Straßen marſchieren bereits große
Züge Betriebsgruppen und Arbeitsgemein
ſchaflen mit ihren Fahnen hinaus nach den
Brandbergen,

nach dem großen Aufmarſchplatz
unſerer Stadt. s

Wiederum trägt das große Gelände Feſt
r n Ueber den hinteren- Sitzreihen auf

em Thingplatz erhält das Gelände eine einzig
artige Abdeckung dürch ein rieſiges rotes
Transparent, das in einer Spannweite
von etwa 15 Metern das Hoheits und Siegeszeichen der nationalſogzialiſtiſchen Dehtſchen

Arbeiterpartei trägt. Lnks und rechts dabon
zwei mächtige Hakenkreugztransparente, an die
ſich zu beiden Seiten hohe Maſten mit den
Hakenkreuzbannern anſchließen, welche ſich bis
hinüber zum Heiderand und auf der anderen
Seite bis dicht an die erſten auſin von Eröll
witz hinziehen. Nach den Seiten hin und längs
der großen Straße bilden ſie einen ſtimmungs
vollen Rahmen für den großen Platz, auf dem
Pg. Hermann Göring das Wort an die
Hällenſer richten will.

Vor dem Mikrophon, das auf dem ſteiner
nen Rund der den Thingplatz abſchließenden
Mauer aufgeſtellt iſt, erheben ſich unten zwei
biereckige Säulen, mit Hakenkreuzbannern ver
kleidet, in denen die Lautſprecher verborgen
ſind. Auf ihnen haben die Kameramänner
der Landesfilmſtelle und der Filmgeſellſchaften
Platz gefunden.

Etwa um 18 Uhr
haben ſich ſchon Zehntauſende von
Volksgenoſſen, meiſt innerhalb ihrer Betriebs
gruppen, auf dem weiten Platz eingefunden
und in langen Reihen Aufſtellung genommen.Hier leuchten die weißen Schürzen der Fleiſcher,
dort wiederum die weißen Trachten der
Schweſtern, an anderer Stelle das dunkle
Blau der Techniſchen Nothilfe aus den faſt
unüberſehbaren Menſchenmaſſen auf.

Die Fahnen ſammeln ſich lang
ſam nach vorn und ſäumen vom Hinter
grund des Thingplatzes zu beiden Seiten die
Sitzreihen bis zu den ſteinernen Treppenauf
gängen und bilden ſo

ein impoſantes Bild
Jmmer wieder ertönt Marſchmuſik, rücken

neue Kolonnen heran. Nur vor dem Mikrophon
bleibt eine große breite Straße frei, in der
zu beiden Seiten nach und nach die Ehren-
ſtürme der SS, der PO, der Flieger,
der SA, der Marine-SA, der Mokor-
SAund des Freiwilligen Arbeitsdienſte s Aufſtellung nehmen, um für den
kreuen Weggenoſſen des Führers das Spalier
bei der Ankunft zu bilden. Oben am Mikro
phon halten zu beiden Seiten je zwei Mann
der SAFeldjägerbereitſchaft die Ehren
wach e.

Während die letzten Strahlen der unter
gehenden Sonne den immer dichter ſich füllen
den Platz überfluten, ziehen drei Flieger
aus dem Halliſchen Flughafen ihre Kreiſe, um
Ausſchau zu halten nach ihrem Schirmherrn,
dem deutſchen Luftfahrtminiſter. Vom Heide
rand her ſchmektern helle Marſchklänge.

Die SA rückt an.
Jn langen braunen Kolonnen ſchieben ſich die
Reihen heran, auch den letzten Raum links r
der Rednertribüne mehr und mehr auffüllend.
Die Sonne verſchwindet langſam am Horizont,
es leuchtet bereits nux wenig noch das Weiß
der Bluſen oder Hemden herauf, während in
der Dunkelheit die Geſichter mehr und mebr
undeutlicher werden, zu einem. Ganzen ver
ſchmelzen, ſo daß auch äußerlich der Eindruck
entſteht:

Hier ſtehen nicht einzelne, hier ſtehen nicht
nur Menſchen, hier ſteht ein ganzes Volk,
einig in ſeinem Wollen, einig in ſeinem
Denken, einig in ſeinem Ziel, einig in der
Erwartung des alten und ſturmerprobten

Mitkämpfers unſeres Führers.
Es iſt kurz vor 8 Uhr abends. Da brauſen

die zu dritt geſtaffelten Maſchinen noch iit
mal über den Platz, und nun weiß es jeder:
Pg. Hermann Görin befindet ſich
in Halle und iſt auf dem Wege zu
den Brandbergen. Wenige Minutennoch, dann tauchen ſowohl am Heiderand, wie
auch auf der Cröllwitzer Seite in ſchneller
Fahrt die Kraftwagen der politiſchen Leitung,
der SS, SA, der Polizei und des Preußzſchen
Miniſterpräſidenten auf, und unter den Hlängen
des Badenweiler Marſches, ſtürmiſch von hün
derttauſenden bejubelt und begrüßt,

trifft Pg. Hermann Göring auf dem
Thingplatz ein.

Einen Augenblick bleibt er ſtehen, grüßt die
ihm zujubelnden Maſſen und ſchaut ſtill hin
unter zu ihnen; denn er fühlt die Spannung
die auf den Gemütern laſtet, fühlt ſie mit
ihnen, fühlt ſich unter ihnen. Dann tritt
der Gauleiter Staatsrat

Rudolf Fordan
an das Mikrophon und eröffnet mit kurzen
Worten die Kundgebung, um ſogleich dem
Preußiſchen Miniſterpräſidenten, Pg. Hermann
Göring, das Wort zu erteilen.

Pg. Hermann Göring
liebt nicht die große Phraſe, ſondern Knappheit
und Klarheit in Wort und in der Tat. Jn

ch vergleicht ſie mit dem gewaltigen Bekenntniſſfen

der Arbeit jubelt Göring zu
ſeinen Worten keine Umſchweife, keine Be
ſchönigungen, ſondern nur geballte Energie,
Wucht und Zielbewußtſein. So ſpricht er von
den Kundgebungen, die in der Zeit der abge
wirtſchafteten Syſteme veranſtaltet wurden,

der neuen Zeit. Er vergleicht das Volk
von einſt mit dem Volk von heute,die Führer von einſt mit den Führern von
heute. Und immer wieder ſpürt man aus
ſeinen Worten die ehrliche und heilige Ueber
zeugung, die hell lodernde Begeiſterung für
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und das
unbedingte und unerſchütterliche

Pg. Hermann
Er führte aus:

Meine lieben deutſchen Volksgenoſſen
und Volksgenoſſinnen!

Vor unſerer Zeit, als noch die Not
und die Schande im deutſchen Volke zu Hauſe
waren, da traf man ſich zu großen Kundgebun
gen beſtenfalls, wenn irgendeine neue Wahl vor
der Türe ſtand und man das Volk aufs Neue
brauchte. Man gaukelte dann wiederum dem
Volk eine Zukunft vor, die niemals erreicht
werden konnte. Wenn nun heute nach der
Machtergreifung, wo der nationalſozialiſtiſche
Staat von euch gewollt, von euch erkämpft, von
euch getragen, endlich Wahrheit geworden iſt
und trotzdem bei uns die Verſammlungen nicht
abreißen, ſo deshalb,

weil wir immer wieder aufs Neue be
gehren, zum Volke zu ſprechen, mit dem
Volke uns eins zu fühlen und dem Volke
ſelbſt Rechenſchaft von dem zu geben, das

wir gearbeitet und geſchafft haben.
Nicht mehr wenige Aus erleſen e

als Abgeordnete, ſondern vor dem Volk
ſelbſt und im Volk wollen wirſprechen von dem, was notwendig iſt und
von dem, was geſchaffen wurde. Und immer
wieder bekommen wir ſelbſt dadurch die innere
Kraft, die wir benötigen, um die Verankwor
tung tragen zu können

Aus euch heraus, gus den Zehntauſend,
Hunderttaufend, aus den Millionen heißer
Wünſche ſtrömt die Kraft zum Führer,
ſtrömt ſte zu uns und beflügelt uns, Dinge
zu tun, die wir aus uns ſelbſt heraus piel

leicht niemals erwogen hätten.
Und ſo iſt nun endlich das erreicht, was wir

leidenſchaftlich immer begehrt: daß
das Volk wirklich an die Spitze

alles Denkens,
alles Fühlens und alles Handelns
geſt e l It worden iſt, daß man nicht mehr mit
einem Parlament arbeitet, in dem niemals
der Wille des Volkes wahrhaft verkörpert war,
ſondern wo das Volk regiert würde durch eine
Unſumme von gegenſeitigen Intereſſen, von
Dummheit, von Feigheit und von Korruption
und Schlechtigkeit.

Wenn in letzter Stunde dieſe Bewegung
Deutſchland vor dem Abgrund retten konnte,
ſo nur deshalb, weil das Volk erwacht war;

Vor weit über Fweihunderttauſend Menſchen

und dieſes Volk wurde wach dadurch, daß über

Seht, ihr Volksgenoſſen, eine Kompagnie
Soldaten, die kann heute feige ſein und
morgen mögen es Helden werden. Es
kommt immer darauf an, wie der
Führer dieſer Kompagnie iſt. Und
wenn es in einer Kompagnie heißt, hier iſt eine
ſchlechte Stimmung, oder wenn der Kompagnie
führer kommt und erklärt, mit dieſer Kom
pagnie kann ich nicht mehr ſtürmen, die Kom
pagnie iſt verzagt, die Stimmung ſchlecht, dann
würde ich als Befehlshaber ſagen: Nein, Sie
ſind feige, Herr! Sie haben ſchlechte Stim
mung, Sie ſind verzagt! Die Truppe iſt ſo,
wie der Führer iſt und ein Volk iſt auch ſo wie
ſeine Führung iſt. (Lebhafter Beifall.) Jſt
die Führung feige, dann iſt das
Volk feige, iſt die Führung kor-rupt, dann iſt auch das Volk kor-
rupt. Jſt aber die Führung herviſch, iſt die
Führung zum Höchſten begeiſtert, dann wird
auch das Volk heroiſch werden. Denn das
deutſche Volk iſt ja das gleiche, deren Brüber,
deren Väter und deren Söhne vor noch nicht
20 Jahren einer Welt von Feinden bewieſen
haben, was wahres Heldentum in Deutſchland
gilt.

Und wenn heute überall noch das Miß
trauen herrſcht wenn heute die ganze Welt
zum Teil noch gegen uns ſteht, und wenn ſie
glauben, ſie müßten heute noch Angſt haben, ſo
wiſſen wir, daß ſie nicht mehr Angſt zu haben
brauchen, denn das Material, das Deutſchland
einſt ſeine Rüſtungen nannte, iſt zer
brochen, iſt von feigen Führern beiſeite ge
worfen worden. Wenn ſie aber trotzdem dieſes
Voltk, das von glühendem Friedenswillen er
füllt iſt, fürchten, dann iſt das wohl auch etwas
Wunderbaves.

Daraus mögt ihr aber auch erkennen, was
ein Volk vermag, was wirklich einig im Großen
iſt und auch einig darin, die ganze Kraft
dann in die Waagſchale hineinzutverfen,
n das Schickſal die Waage in der Hand

ält.Mögen im Alltag, im Beruf und ſonſtwie
dieſes und jenes Jntereſſe gegenſeitig gelagert
ſein, mag man im Alltag über dieſes vder jenes
ſtreiten, das muß ſchweigen, wenn die große
Frage des Schickſals kommt. Es war

das Verhängnisvolle,
daß die, die in jener Periode der Not und
Schande regierten, gerade die kleinen Fragen
des Alltages herausgehoben hatten, als Regie
rungsprogramme und als Parteibaſis. Nicht
die große Schickſalsfrage Sein vder Nichtſein
Deutſchlands bewegte ſie in ihrem Jnnern,

ſeinem Handeln ein Mann, kennt er auch in

Das Volk jſt ſo, wie ſeine Führung iſt

Treubekenntnis zum Führer. Was
an böswilligen Verleumdungen ſo oft von Ver
rätern in das Volk hineingetragen wurde, das
alles zerrinnt in ein Nichts, ſobald Pg. Göring
die erſten Sätze- ſpricht. Da ſpürt jeder das
aus dem Innern quellende. Bekennknis, das
lebendige Verantwortungsbewußtſein ſowohl
nach untenhin, dem Volke gegenüber, als nach
obenhin, zu unſerem einzigen Führer
Adolf Hitler. So wirkt jedes Wort
Görings zündend, packend, mitreißend, ſo
ſammelt ſich auch in den Hunderttauſenden
wiederum die Kraft und das Bekenntnis zur
Jdee, zu Volk und Führer.

Göring ſpricht
ein Jahrzehnt Männer einer Bewegung in
dieſes Volk hineingegangen waren und daß ſie
immer wieder leidenſchaftlich dieſes Volk auf
rüttelten. Nachdem endlich wieder jene
wunderbare Auferſtehung gekommen
war und das Vaterland wieder als das Höchſte
galt, da wurde langſam das Volk eins, da
krachten langſam die Parteien, ſtürzten Klaſſen,
vermorſchten Stände und vor alles trat

der Begriff: Deutſches Volk.
Und das meine Volksgenoſſen, wird die Ge

ſchichte ewig und immer als vielleicht das ge
waltigſte politiſche Ereignis feſtſtellen: Aus der
Summe von 66 Millionen Energien, die um
ſonſt dalagen, die gegeneinander gerichtet
waren, war eine Kraft. entſtanden, eine
Energie, die Deutſche.

Und faſt vom ſelbigen Tag ab, Volksgenoſ
ſen, konntet ihr erkennen, wie plötzlich der Be
griff Deutſchland aufgehört hatte, in der Welt
lediglich ein geographiſcher zu ſein. Ein poli
kiſches Deutſchland war wieder aufgeſtanden,
ein einiges Volk, auf deſſen Rücken man nicht
wie früher die Streitigkeiten aller Völker aus
kragen konnte. Da ſtand plötzlich wieder ein
Volk, wie man es einſt gekannt hatte, da mußte
man plötzlich ſehen, wie der Begriff
Ehre, der Begriff Freiheit wieder
über allem ſtand.

Volksgenoſſen, wir haben erlebt, wie der
Streit, die Zerriſſenheit im Innern zur reſt
loſen; Ohnmacht eines Volkes nach außen
führte, und darum gibt es wirklich nichts
Größeres, wie die Geſchloſſſenheit
eines Volkes und das iſt

ein Wunder,
daß in einem Jahre plötzlich hier ein ganz
neues Volk ſteht. Man könnte ſich fragen, ja,
das iſt aber doch das gleiche Volk, das einſt
auch vorhanden geweſen iſt, das iſt doch das
gleiche Volk, mit dem wir den Weltkrieg durch
geſtanden haben, das gleiche Volk, das dann in
Ohnmacht, Vexrzweifelung, Not und Schande
und Schmach faſt unterzugehen drohte. Und
das ſoll wiederum das gleiche Volk ſein das
heute von dieſem leidenſchaftlichen Enthuſias
mus begabt die größten Probleme löſt oder zu
löſen verſuchte? Wie erklärt man ſich das?

Man kann es ſich erklären, wenn man
Grundwahrheiten, die ewiglich geweſen ſind,
auch hier zur Unterſuchung anwendet!

land wieder an ſeinem Blute und ſeiner Raſſe
geſunden ſollte. Ein Volk aber, das ſich ſelbſt
preisgibt, darf dann nicht in den Sternen ſein
Glück verſuchen, ſondern nur wer wirklich ar
beitet, kämpft und einſetzt, dem ſtrahlen auch
in finſterer Nacht die Sterne.

Um uns herum war es finſter, und in dieſer
Finſternis, da kam das ganze Nacht
gewürm der politiſchen Parteien hervor,
älle bereit, am deutſchen Volke zu zerreit, zu
hacken und zu beißen. Und nun in dieſer
Finſternis, inmitten dieſes Gewürmes, da
gabes einen Mann, der ſelbſt dann nicht
verzagte, als alles andere feige zu werden
drohte.

Er ſah nicht in dieſe Nacht der Erde, er
griff hinauf in die Sterne des Himmels
und holte eine Jdee und entzündete die
Fackeln eines neuen Glaubens an Deutſch

lands Zukunft.
Und von dieſem Licht ſtrahlte es aus und wurde
hell und heller, und als nicht nur einer, als
Hunderte, als Tauſende, als Hunderttauſende,
als Millionen auch die Fackeln entzündet
hatten, da wurde es Tag, da ſtrahlte die
Sonne einem neuen Volke. An euch
liegt es, daß dieſe Sonne am politiſchen Him
mel Deutſchlands ſtehen bleibt.

Es iſt das furchtbarſte Verbrechen,
wer hier Verrat übend das ganze wieder in
Nacht und Finſternis hineinzuſtoßen droht.
Derſelbe Mann, der dieſes Licht dem Volke ge
bracht hat, wacht auch darüber, daß dieſes Licht
weiter ſtrahle. Wenn einer die heilige Flamme
des deutſchen Glaubens auszulöſchen droht,
dann zieht der Mann das Schwert, dann wird
er ſtahlhart, dann ſchlägt er zu, bis jener am
Boden liegt.

Das deutſche Volk hat jetzt erkannt, daß es
in treuer Hut liegt, es weiß jetzt, der Führer
wacht bei Tag und Nacht über ſein Wohl.
Dem Führer iſt das oberſte Geſetz
Gerechtigkeit. Wer am Volke rüttelt,
wer an ſeinen Grundlagen ſündigt, der muß
in den Tod, gleichgültig wer er iſt. Nicht
mehr der Kleine ſondern derGroße wird jetzt gehangen (lebhafter
Beifall).

Deutſche Volksgenoſſen! Das waren für
wahr bittere Tage und Not, als langſam, aber
immer deutlicher und dann immer ſchneller
klar wurde, daß hier ein Verrat von einem ge
radezu gigantiſchen Ausmaße begangen wurde,
ein Verrat, der dreifach war:

an jenem Manne, der ſelbſt die lebendige
körperung der Treue iſt, weiter

am deutſchen Volke,
das ſoeben anfing, wieder glücklicher und freu
diger um ſich zu blicken und letzten Endes auch
die ſchamloſeſte Treuloſigkeit

gegenüber den anvertrauten SAMännern,
eine Treuloſigkeit gegenüber dieſer blindgläubi
gen treuen Gefolgſchaft

Das war das doppelt ſchamloſe, in dem ſie
untreu gegen den Führer waren, verſuchten ſie
auch die SA in dieſe Untreue hineinzuziehen,
und damit wurden ſie zum Verräter an der
SA ſelbſt und am treuen SAMann.

Als ſie an jenem denkwürdigen Morgen
herausgezogen wurden aus ihren Löchern als
man ihnen den Verrat ſchwarz auf weiß zeigen
konnte, da erblaßten ſie. Kein Wort, nur ein
feiges Schauen und das Unverſtändnis- daß
ihre großen Pläne gewußt ſein konnten. Wenn
wir heute aus des Führers eingigärtigen wun
derbaren Worten wiſſen, was gus dem Deut
ſchen Volke geworden wäre, dann muß ich
ſagen, da muß ſchon etwas Furchtbares die
Geiſter verwirrt und zerſetzt haben.

Hier könnt ihr ſehen, wohin es führt, wenn
man langſam anfängt, durch die Macht der
Stellung, die man durch die Gnade des Führers
X

Der Reichsaußenminiſter in Neudetk
Berlin, 21. Juli. Reichspräſident

von Hindenburg empfing am Donners
tag den Reichsminiſter des Aeußeren Frei
herrn von Neurath zum Vorträg, ver
ſich im Flugzeng nach Marienburg und von
dar im Kraftwagen nach Neudeck begeben

hatte. eerhalten hat, nicht mehr nach dem Führer zu
ſchauen, fondern zu glauben, was man ge
worden iſt, das wäre man durch ſich ge
worden; deshalb ſei man ſelbſt der bedeutendſte
Menſch und deshalb ſei man ſelbſt im Stande,
vor den Führer zu treten. Nein, Volks

Ver

genoſſen, vom lettzten SAMann
bis z u m Miniſterpräſidenten,
alles ſind wir nur vom Führer
und durch den Führer.

Entſcheidend iſt nur eines, ob der Führer
Vertrauen zu uns hat. Durch ſein Vertrauen
können wir zum mächtigſten Mann werden.
Verſagt er das Verkrauen, ſtürzen wir im
gleichen Augenblick in das Nichts, in die Nacht
zurück. e

Er iſt Deutſchland, denn er trägt es auf
ſeinen ſtarken Schultern und er hält euer
Schickſal in ſeinen Fäuſten und er iſt dieſem
Volke treu. Jeder Tag, jede Nacht bringt für
ihn Sorgen und Sorgen, jede Stunde bringt
ihm neue Not und Mühe. Unentwegt bei Tag
und Nacht durchwühlen die Gedanken ſein
Hirn: Was tue ich mit meinem Volke, wie
ſtärke ich die Kraft des Reiches und all das
furchtbare andere. Die entſetzlichen Ent
täuſchungen, die Sorgen um die Zukunft, die
Not, daß er nicht allen Arbeitsloſen ſofort
helfen kann, alles das iſt eine ſeeliſche Fol
ter, wie ſie ſchlimmer nicht ſein kann.

Werx, wie ich, den Führer ſeit Jahren er
leben durfte, wer mit anſehen konnte, wie er
die ganze Nacht auf und ab ging, nicht Ruhe
und nicht Schlaf fand ob der Sorge ſeines
Volkes, der weiß, was dieſer Menſch für uns
durchmachte. Und immer wieder iſt er
der Stärkſte, immer wieder ſtrahlt noch
heraus, und darum liebt das Volk ihn, weil es
fühlt:

Hier iſt ein Führer, gerecht und unſagbar
mutig, aber auch eiſenhart, wenn das

Schickſal und die Not es verlängen.
Jhr fühlt und wißt: Dieſer Mann regiert
nicht nur mit der Schärfe des Gehirns, regiert
nicht mit dem zuſammengeleſenen Studium
zahlreicher Bücher, nein, der Mann ſchafft
Großes aus der Größe ſeines Herzens, mit der
Leidenſchaft ſeines Willens und mit der Glut
ſeines Herzens und ſeiner Seele. Und darum
berſteht das Volk den Führer, und er verſteht
das Volk.

Das Vertrauen iſt die Baſis,auf der wir leben müſſen, wagt
einer an dieſem Vertrauen zu rütteln,
dann muß er erwürgt werden; denn er hat
aufgehört, ein Deutſcher zu ſein. (Stür

miſcher Beifall.)
Die Größe des Vaterlandes und das Glück

ſeines Volkes, das ſind die beiden feſten
Fundamente, die Adolf Hitler zu einem Bau
für ſein Volk zuſammenfügt. Wir ſind dem
Führer verbunden, wir ſind ihm verfallen
denn wir wiſſen Jn ihm erleben wir die Auf
erſtehung unſerer ſchönſten und größten Ge
danken, unſerer herrlichſten Gefühle, Jn
ihm erleben wir unſer Volk und
unſer Vaterland.Volksgenoſſen, darum hier an dieſer, ich
möchte faſt ſagen, heiligen Stätte, wo deutſche
Menſchen in ernſter Stunde verſammelt ſind,
hier auf dieſer Erde, die in den vergangenenJahren euch Kämpfer ſchon oft geſehen hat,
wollen wir auch die heutige Kundgebung
ſchließen, indem wir des Führers gedenken
denn wir wiſſen: Solange er lebt, wird
Deutſchland auferſtehen und darum dem Füh
rer unſere Wünſche, dem Führer unſere Ge
danken, dem Führer unſere Herzen, dem Führer
ein dreifaches Sieg Heill (Stürmiſcher Bel
fall.)

Als der Miniſterpräſident ſeinebrauſenden Beifallskundgebungen begleitete,
begeiſternde Rede an die Bevölkerung Halles
mit dem Gruß an den Führer beendete,
gaben zwei rieſige Scheinwerfer, die von dem
großen, rückſeitigen Transparent über die Ver
ſammlung helles Licht goſſen, das Zeichen, da
an vielen Stellen der umliegenden Brandberge

ſchlagartig

oft mit

mächtige Rotfeuer

nicht die weltanſchauliche Frage, ob Deutſch ein Verrat am Führer,
entzündet wurden, die der ſelten eindrudb

mehr Wärme, noch mehr Hoffnung aus ihm
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84 Millionen M.
für Bauten und Beſchaffungen

im Preußenetat 1934
Eine ſehr weſentliche Unterſtützung des

Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsregie
rung bilden, wie die Wandelhalle meldet, die
insgeſamt 83 891 080 die für Bauten und
Beſchaffungen im preußiſchen Staats
haushalt 1934 eingeſetzt worden ſind. Allein
im Haushalt der land wirtſchaftlichen
Kerwaltung befinden ſind rund 29,6 Mill., von
denen u. a. entfallen 6 Mill. als Zuſchüſſe für
die landwirtſchaftliche Siedlung, 42 Mill. als
Beihilfe für Meliorationen, 7,6 Mill. auf die
Förderung der Arbeitsbeſchaffung durch ſtaats
eigene Waſſerbauten und weitere Millionen
heträge für regionale Zwecke.

Faſerſtoffverordnung
Die Deviſenlage hat eine Beſechränkung

der Einfuhr u. a. auch von Rohfaſerſtoffen
(Textilien) erforderlich gemacht. Hieraus er
gibt ſich die Notwendigkeit, die Verarbei
tung dieſer Rohſtoffe nicht, wie bisher,
ganz ungeregelt zu laſſen, ſondern dafür
beſorgt zu ſein, daß nur nicht mehr gearbeitet
wird, als nach Lage der Dinge erforderlich iſt.

Die vorhandenen Vorräte müſſen ge
ſchon t werden und es kann nicht länger zu
gelaſſen werden, daß z. T. weit über Bedarf
Aufträge erteilt und güsgeführt werden, und
einzelne Betriebe verſtärkt arbeiten, in einiger
Feit aber womöglich ſtilliegen müſſen, weil
ihnen die für ſolche Arbeit erforderlichen Roh
ſtoffmengen nicht zugeteilt werden können.

Weiterer Aufſchwung der Mila

4 Mill. vor, die bereits zum großen Teil
erledigt werden konnten.

An Wechſeln wurden in der Berichtszeit 15 407 im
Betrage von 31,6 Mill. M. diskontiert. In den ſonſtigen
Geſchäftszweigeit wurden im erſten Halbjahr 1934 be
grbeitet: 2 477 833 (i. V. 19956 847) Stück Fernüber
wetſungsaufträge in Betrage don 2,5 Mrd. M., 1 381 489
(i. V. 1112 496) Stück Schecks im Betrage von 279,5 Mill
Mark, 64 665 (i. V. 55 55 49) ück Jnkaſſowechſel im Be
trage von 17,7 Mill. M., 59 6685 (1. V. 29 021) Stück Efſet
tenAn und Verkäufe, 5308 (i. V. 8409) Stück Deviſen
und Sortengeſchäfte.

Angeſichts der anhaltenden Geſchäftsbele
bung hat ſich auch der Perſonalbeſtand
wiederum erhöht, und zwar auf 578
Köpfe gegen 526 am 81. Dezember 1933

Wirtſchaftsrundſchau
Neue Tarifvorſchriften der Reichsbahn.

Am 1. Auguſt d. J. treten in den Tarifvor
ſchriften der Reichsbahn wichtige Neuerungen
ein, die ſich insbeſondere auf Beigabe von
Begleitern bei Bienen- und Brief
taubenſendungen ſowie Sendungen
von Tlebenden Fiſchen' und Fiſchbrut, auf eine Erweiterung des Sag t
guttarifs, die Frachtbereſchnung für
Ladungsrücſckſtände in Behälterwagen
und die Frachtberechnung für lebende Fiſche in
geeichten oder eichamtlich beglaübigten Gefäßen
beziehen. Ferner iſt eine Ergänzung der
Gütereinteilung durch eine neue Tarifſtelle
„Zuſammengeſetzte Waren aus Eiſen und aus
Holz ſowie aus Eiſen und aus anderen Metal-
len“ eingeführt worden.

Wenig veränderte Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft“. Die Preisindexziffer der
„Metallwirtſchaft, Metallwiſſenſchaft, Metall
technik“ ſtellte ſich am 18. Juli 1934 auf 48,6
gegen 48,4 am 11. Juli (Dürchſchnitt 1909/13

100), ſtieg alſo um 0,4 v. H. der Ziffer vom
11. Juli. Für die einzelnen Metalle wurden

S J S
tonnen. Mit über 20000 BruttoRegiſter
tonnen ſind insgeſamt 9 Schiffe vorhanden
mit einem Geſamtraumgehalt von 268 000
BruttoRegiſtertonnen.

Wöchentlicher Flugpoſtverkehr Deutſchland
—Südamerika. Ab Sonnabend, den 21. 7. 1984,
wird der Luftpoſtdienſt mit Süd
amerika allwöchentlich in beiden Richtungen
verſehen werden. Jn jeder Woche wird die
SüdamrikaStrecke abwechſelnd von der Deut
ſchen LuftHanſa im Flugverkehr und von dem
„Grafen Zeppelin“ im Luftſchiffverkehr durch
geführt werden. Außerdem wird durch eine
Neuorganiſation der Poſtanlieferungszeiten
die Poſtlauſzeit abermals um einen
halben Tag verkürzt werden können. Dieſe
Verbeſſerung des transatlantiſchen Flugver
kehrs nach den ſüd amerikaniſchen Staaten und
beſonders ſeine Verdichtung von einem täg-
lichen zu einem wöchentlichen Dienſt iſt ein
Zeichen der unermüdlichen Arbeit im deutſchen
Luftfahrweſen.

Verbot der Errichtung von Anlagen zur
Herſtellung von Kalkerzeugniſſen. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat auf Grund
Zwangskartellgeſetzes eine Anordnung erlaſſen,
nach der es verboten iſt, neue Unter
nehmungen zu errichten und be
ſtehende Unternehmungen zu erweitern in
denen Kalkerzeügniſſe hergeſtellt werden. Für

des

gebertvathungsſtelle für induſtrielle

Futterverſorgung
Um die Verſorgung der pflanzliche und

tieriſche Oele und Fette für techniſche Zwecke
ver arbeitenden Jnduſtrien, ſo insbeſondere der

Seifeninduſtrie, zu regeln und die mit dieſer
Verſorgung zuſammenhängenden Fragen zu

W
u

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Verlin, 20. Juli 1934

Märk. Weizen Märtk. HaferDurchſchn. 677 199,00 Durchſchnit
Preisgebiet II 190,00 frei Berlin 175,20-18500
geſ. Mühlen ab Station 166,00-176,00einkaufspreis 195,00 Dezember 2
Preisgebiet. III 193,00 Märzgeſ. Mühlen Auszugsmehl
einkaufspreis 199,00 0,405 AſchePreisgebiet IV. 195, 00 (Type 0-—410 26,50
geſ. Mühlen Vorzugsmehl
einkaufspreis 201,00 0,425 Aſche

Märk. Sommerw. (Type 9-50 26,95Märk. Futterw. S Bäckermehl
Märk. Roggen 0,79 AſcheDurchſchn. 7273 159, 00 (Type 41-709 2
Preisgebiet VollmehlR V, VIII 148,00 9,502 Aſche
geſ. Mühlen (Type 0--650einkaufspreis 151,00 Roggenmehl

Preisgebiet VVI, IX 140,00 VIgeſ. Mühlen VIIeinkaufspreis 153,00 VII
Preisgebiet IxR VII XI 150,00 Xgeſ. Mühlen Weizenkleieeinkaufspreis 155,00 Roggenkleie

Braugerſte, Raps 1000 kgfeinſte neue Leinſaat 1000 kg Sſrei Berlin a Viktoria Erbſen 26,00-29,00
ab märk. Stat. 2 Kl. Speiſeerbſen

Braugerſte, gute Futtererbſen Jfrei Berlin Peluſchken 14,00 15, 00abmärk. Stat. Ackerbo hnen 10 d 1100
Sommergerſte, Wicken 9,50 10,00mittl. Art u. Güte Blaue Lupinen 7,50 7,90
frei Berlin Gelbe Lupinen 9,59-11,00
ab märk. Stat. Leinkuchen 8,80Wintergerſte, Erdnußkuchen 8,60zweizeilig Trockenſchnitzelfrei Berlin 179,00-190,00 SojaSchrot 7,90ab märk. Stat. 170,00-181,00 Kartoffelflock en 8,70

Wintergerſte, Miſchfuttervierzeilig
frei Berlin 170,00. 175,00
ab märk. Stat. 161,00-166,00

27 r. r -Heite r Porter fte t Jm letzten Berliner Getreideverkehr dieſer Woche vernach dem Preisſtande vom 18. Juli folgende un der e e e lief das Geſchäft gleichfalls weiter ruhig da
o Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 82,4 (am durch Verordnung vom 6. Juli 1934 eine irgendwelche Anregungen nicht vorlagen und die NachStarke Beteiligung an Arbeitsbeſchaffungs- 11 J 52 Blei 59,4 Zink v 6Ueberwachungsſtelle für induſtrielle Fettverſor ſrägg ſomit keine el gung er mn gen

2,4), x t c. Ro e euer ente iſt reichlich, i der brigeaktivnen r (42,6), Zinn 82,8 (82,3), Aluminium 141,1 gung geſchaffen. Mit Rückſicht darauf daß in Getreidentten e inveranvert We t zen Und
Die günſtige Geſchäftsentwick-! (111,1), Nickel 88,1 (88,1), Antimon 72,5 (71,0). Detle veret für n e emg en d gen en M rer

e 8 fF ſid e re )ereits eine Stelle beſſ eht, der gewiſſe unterzubringen un auch Hafer b nac dielung der Mitteldeutſchen Landesbank hat ſich v 8 Fette der ge e ne du tegeite u e ant c Die Tonnage der deutſchen Handelsflotte Aufgaben auf dem Gebiete der Bewirtſchaftung gchleiigt. T men Aprrwiegend Rur s ni eſte Halbjahr 193- etzt; e r c J e vplettierung von Kahnladungen Abſchlüſſeauch im erſten Halbjahr 1934 fortgeſetzt ſie belief ſich nach der neiteſten Statiſtik am 1. Ja von pflanzlichen und tieriſchen Oelen über Kegere Geſchäftstättgteit herrſchte erneut in Ger
ſiegelt die allgemeine Belebung der inländi nuar 1984 auf 8,81 Millionen BruttoRegiſter tragen ſind, hat der Reichswirtſchaftsminiſter die vei Zetanduſtrie und Sein Nalsgreten lau
ſhen Wirtſchaft deutlich wieder. konnen. Der Anteil der Segelſchiffe an im Einverſtändnis mit dem Reicheminiſter für tetgen v on e ergehen n
So ſtieg die Geſgmetbilangſſumme einſchl. der Handelsflotte iſt auf 8,7 Prozent oder Ernährung und Landwirtſchaft beſtimmt, daß ſind normal. Ausfubrfcheine liegen recht feſt,
e i n n o e e 139 000. Brutto Regiſtertonnen zurückgegangen die Geſchäfte dieſer Ueberwachungsſtelle bei der aber ohne Handel.
an ntt e auf eine Seite des Hauptonches e. Der Ankteil der Schiffe über 5000 Reichsſtelle für Milcherzeugung, Oele und

r r 8 J 9 c 4 o. i S i v 2 Juli 9c e r en S enee Brutto Regiſtertonnen umfaßt 56Fette, Berlin SW Kring- AlbrechtStraße 8, Serltner Schlactieymartt den. e et
z j es d ie Kredi r e i i J 9 iIlinne iſt Veruruf a u r S e 1 t Ochſer 28, Bulle 753,e en der rer bot n den de Prozent der 218 Millionen Brutto Regiſter Sexnxruß A. Jäger 9040 geführt werden Kikhe und Färſen 1279; Zum chlachhof direkt 50;

h aut n, Der Um kann Miner- e e e rer n e e erdeulſchen Landesbank Anleihen und ſonſtigen eige- e n 64 Ohren 13 newen Schuldverſchreibungen iſt von 71,7. Mill. M. durch e len enAhingen anf an Arhagegangen. An urg Bör en und Märkte e e enund längfriſtigen. Homm un aldarlehen einſchl. J T J dübe uder gwiſchenkredite für Sparkäſſen waren am 30. Juni 5 J ä e S eher10l insgeſamt 203,1 Mill. M. herausgegeben. eberwie end e ter Reinnickel, 98.99 Proz. 270. AntimonRegulus e e So JAn der bankmäßigen Durchführung und an A g ermeen a e gun Weg mmer Hammer
der Zwiſchenfinanzierung von Arbeits Zerli fkektonß r o Nult Auguſt 190 Sepieimber 40 60 bis 36, 8. 28-—85,r r 2 Auguſt 40 B., 838. G. September 40,50 B. G. I 8 zbeſchaffu ngsaktionen iſt die Bank auch Berliner Effektenbörſe vom o. Juli Oktober 41 Vl, 39 G.; November 4150 B. 3950 G. 5
in abgelaufenen Halbjahr ſtark veteiligt ge Die Tendenz war als überwiegend feſter Dezember 42 B. 40 G. Januar V 40,50 S. Sauen 4042, 8. andere
weſen. Bis zum 80. Juni 1934 hat ſich die zu bezeichnen. Meldungen über die Zunghme Aen e e e e e h e e a t inter m gutert t -ſte 8 e Ap 93 B., 42 G. Ma 935 44, B., 42, dälber ſt Schafe eAnzahl der Kreditbewilligungen auf der Rohſtahlgewinnung im erſten Halbjahr unt. 1988 48 G. Stimmung ruhig Brief e n n en nzirka 420 im Geſamtbetrage von 12,12 Mill. gegenüber dem erſten Halbjahr 1933 ließen die nominell. Blet guli 19,50 B., 18,50 G.; Auguſt Ueberſtand. Schweine langſam, ble
rhobht Die e reditgtt für Klet M r eiter vis 3 H. anziehen. 19,50 B., 18,50 G. September 19,50 B., 18,50 G.;erhöht. Die Sonderkreditaktionen für Klein S ne t zu t v Lerangeee, Oktober o. B. 185 G. November 19,75 1875 6 Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heinr

gewerbe und Handwerk und die Zwi Der Ren ten mar t it ich Pehauptet, Degember 49,75. B. 18,75 G. Januar 1935 20 B., 19 G. Stöber K. a. A., Hamburg 15). Einlaufsſperre für Oel
ſchenfinangierung von Wohnungsbauten auf Altbeſitz unverändert. Reichsſchuldbücher ver Februar 1935 20 B., 19 G.; März 1935 20 B. 19 G.; ſaaten er an eng an Le
m e d r lorxe eiſ 25 5 Ausländer 1 April 1935 20 B., 19 G. Mai 1935 20 B., 19. G.; Juni rung alter Kontrakte erfolgt glatt, fürm Wege über die O S I n h Heran de e e 9 5 20 S. 19 G. Stimmnmng ſunn Br ſonen kleines Angebot Leinſaat läg etwa

fbar kaſſe wurden im Jntereſſe der Ar verändert. Zün Juli 21,25 B., 20,75. G.; Auguſt 21,25 B., Palmkern hl um 1 angesogen, leineheitsbeſchaffung fortgeſetzt. Ferner wurden un Geld markt unverändert. 2077 Steher o V. 21 de n eS J D 2 55 J 8 J B 3 99 9 D o 9 95 M f. S Zöge dete e z W Hae e S z Spät eitere Kursbeſſerungen. Jm Ver-21,25 G. November 22 B. Deszember 22,25 B., geſchäft. o haöbl Zögerndewmittelbar und über die abgeſchloſſenen Spar Später weit a n r Kurxtte e S. Jannar s 22. G. Februar 1936 Kontrakte, prompie Ware geſucht.
aſſen namhafte Beträge für Hausinſtand laufe halten ſich die anfänglichen Kursſteige- B. 22 6 2225 G. Aprit 1953 Gutes Kaufintereſſe, kleine Veſtände.
ſetzungen zur Verfügung geſtellt. Die Abwick- rungen, teilweiſe treten weitere Befeſtigungen 5 B., 22,75 G. Juni Umſätze leicht velebt, Markt feſt.
lung der O ſthilf em a ß nahmen und die ein. luſtlos. ſcher Saat: Beſſeres Angeboh e Palmkernöl: Vernachläſſigt.Durchführung der ſonſtigen land wirtſchaft fett: Gut gefragt, angiehendichen e 5 e n ſtart förd h Berliner Metallnotierungen vom 20. Juli. (Preiſe Berliner Butternvtierungen vom 20. Juli. Deutſche v ttſche S e Ausland.
ichen Kreditaktionen konnten ſtark gefördert er e et Markenbutter 18 Deutſche Prgen Ir, Fult. Deutſche Deutſche Ware knapp. AuslantBis un 8 in für 100 Kilogr. Silber 1 Kilogr.) Elektrolyt Marlkenbutter 1,25. Deutſche Feine Molkereibutter 1,22; het kleinem Geſchäft Schweineſchmalswerden. Bis zum 30. Juni 1934 lagen über kupſer 48,25. Original Hütten Aluminium, 98—99 Pros. Deutſche Molkereibutter 1,18; Landbutter entſprechend ar
400 Anträge mit einer Geſamtſumme von faſt l in Blöcket 160, in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz. niedriger. tleine

e e

19. 7. l Zeiter Maſchinen Fabrik. 62,501 63.00] Mitteld. Bod.Kred. Anſt.Verliner Effeltenkurſe ren Daidespfandbr. An le So Weg e ies Zellſtoff Waldhof 47.30 47,87Reichsbanß re
Anſt. Goldpfbr. R. 21 92,00] 92,00 Anhalt Kohlenw. 99,00 98,00) Kaliwerk Aſchersleben 122, 0 128,75 zuckerfabrik Raſtenberg 98,001 9705

worn 20. Juli 1954 Preuß. Landespfandbrief dto. dto. Vorz. Klöckner Werke 75,001 74,25 Verrehrs Aktien7 Kom. Obl. R. 2 89,00 89,90 a cReichsbr. Bier. Lomb.Dtsr. S. Anſt. Kom. Obl. C. 20 89190l. J. Bemberg 67.25 Leipziger Brauerei Riebeck 74,751 714,75 Bank Aktien 25. 7.
dto. R. 8 80,00 89,00 Bergmann Elektrizität e e o c n g 20. 7 A. G. für rege ri t 6 P Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Jnd. 8900Linde's Eismaſchinen 5, 50 „50 Allg. Deutſch. Credit Anſt. 48, 8,25 Allg. Lokalb. und Kr. II8, 87Reichs u. Gtaats anleihen Be lendee e 90,50 90,50]Buderus Eiſenw. 76,7 Lingel Schuhfabrik u e o Berliner Handelsgeſellſch. 91.00 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 110,87

20. 7. 19. 7. o. R. 19 90,00 90,75 Lingner Werke 09,751 109,00Commerz u. Privatbank 57,50 Halle HettſtedtLt. Veichsanl. v. 19201 d R. 25127 9050 9050 Charl. Waſſerwerk 96.00 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. 62,00 Hamburg Amerika Pack. 27,87
t. Reichsanl v. 19271 98,50] 8,50 dto. R. 28 90,50] 90,50 Chem. Fabrik Buckau Mannesmannröhren 5Dresdner Bank 65,02 Hamburg Süd am. Dpfſch.Pr. Stagtsani. v, 1928 107,00 107,006 o Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Ind. Gelſenkirchen Mansfelder Bergbau Halleſcher Bankverein 51, 00 Rorddeutſcher Lloyd 30,87
Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandbrief Ser. 5,6 u. 12 89,00) 89,00Chem. Werke Albert Maſchinenfabrik Buckau 5 WMeining. Hypoth. Bank 76,00t 1. März 1934 e 6 MWeining. Hyp. Bk. Continental Gummiwerke Mitteldeutſche Stahlwerkel
Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. z. 8 809,00 809,00 z 2fällig 1. en e 100,50 100, So o Be Vod. Kredit DaimlerBenz „62Riederl. Kohlenwerke 191,62] 191,00 Leipziger Effektenkurfſe vom 20. Futli

an e v. 1933 Goldpfandbr. Em. 3u. 9 88,12. 88,00 r See G 8 a 7 19.7 uig 1935 1936 2,25 2,1216 0 z o. Baumwolle A. G. i 74,75 2 o V mDt. An Ab ch o Preuß Sentr vo 88,00] 87,751 dto. Cont. Gas Deſſau Orenſtein Koppel e Adea 48,99 48,37 Pittler Maſchinen 1r6, 00m Ausloſ dieche Sutwe 98, o 95, 60 r e on dto. Erdöl A. G 525 o Chromo Najork 55,00 50,50 Polyphon 14,59Dt. Anl. Abl. Schuld a ab er 47 88,251 88,501 dto. Linoleumwerke Polyphonwerke s t e r Tore 7 h e a Walnte tao.oo 10.00

7 3 i e d 3 l ware We usloſ. Recht(Reubeſ. 6 Dt. Kom. Goldanleihe do. Steinzeug en 8 o e es 70 00Schutzgebietsanſeihe 9,351 9,35 v. 25 u. 26 88,621 88,751 dto. Eiſenhandel Rheiniſche Braunkohlen 245,00 243,75 S andkraft Leipzig S G 2Dt. VRei Sd wolg o. Mitte dto. Wetallhandel 4 S 4 98 9200 Langbein Pfanh. 72,00 Fahlberg, Liſt Co. So Z. Veichsb.Schatz. 101,00] 101,00f6 o Mitteld. Kom. Gold o. Wetaillhandel dto. Stahlwerke 93,001 92,00 angvein i 9525 Schlema Holzſtoff 55, 00 54,00o B. Sp. Schah. 36 i An v. 26 l v. 27 91,00] 91,00 Dommitzſch Ton Rhein Weſtſül. Sektr. 19.75 e eigggumwoile S Hubert à Salger 16409158,00
dto. 33 100,20] 100,2016 e Mitteld. Landesbank Sortmund. Akt. Brauerei 167,00 A. Riebeck Montan 95,25 101,00 dto. K u rm o iör. Sonderm. Leuer 2anleihe v. 29 l u. II 89,00] 89,00 Dynamit A. G. Nobel 77,00 Roddergrube do. e n d S Künmgen o 100.00Anleihen dto. v. 301 u. I1 92,001 9100 P hat Porzellan dis Vier Riebeck 7487 7437 Thue. Bargelelſchaft 127 00
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Goslars Kleinode
Kunſtwerke unbekannter Meiſter

Von den vielen Tauſenden, die alljährlich
Goslar, die Stadt des Reichsnährſtandes, be
ſuchen, gibt es nur wenige, denen Ausdauer
und Zeit geſtatten, die Denkmäler einer jahr
tauſendelangen kulturellen Entwicklung auch
nur flüchtig kennenzulernen. Sicher ſind jedem
Beſucher Goslars die beiden größten Sehens
würdigkeiten bekannt, die Kaiſerpfalz und das
in ſeinem Kern nur etwa zwei Jahrhundert
jüngere Rathaus mit dem Huldigungsſaal, in
dem im Jahre 1641 die großen Vorverhandlun
gen zum weſtfäliſchen Frieden ſtattgefunden
haben.

Was dieſen Saal aber beſonders intereſſant
geſtaltet, ſind die prachtvoll erhaltenen Ge
mälde, die in einem geſchloſſenen Zyklus,
Wände und Decken vollſtändig bedeckend, die
Fleiſchwerdung Chriſti von den Weisſagungen
der Propheten und den myſtiſchen Voraus
ſagen der Sibyllen bis zur Darſtellung des
jüngſten Gerichts behandeln, Werke, die in der
Kunſt jener Zeit vielleicht unübertroffen da
ſtehen, deren Schöpfer aber bis heute unbe
kannt iſt. Nur aus der Bauzeit des Huldi-
gungsſaales und der Dreieinigkeitskapelle, in
der ſich der Gemäldezyklus fortſetzt, läßt ſich
das Alter dieſer Malerei beſtimmen. Sie ſind
von 1500 bis 1506 errichtet und bergen in
dieſem künſtleriſchen Rahmen Kleinode Gos-
lars, unter denen vor allem ein Prachtſtück
Goslarer Silberſchmiedekunſt um 1477, die
ſilberne Bergkanne mit der figürlichen Darſtel
lung des Bergbaus auf dem Deckel, und das
im Kloſter der Neuwerkskirche entſtandene
Evangeliar als Prachtleiſtung alter Buchmale
rei zu nennen ſind.

Weniger bekannt, aber nicht von minderer
kunſtgeſchichtlicher Bedeutung ſind die vier
Goslarer Kunſtuhren, von denen das von dem
Holzbildhauer Hermann Wecken ſtammende
Kunſtwerk, das ſeit 1866 im Hauſe am Markt
kirchhof 2 gezeigt wird, von der Reichsregie
rung in das Verzeichnis der national wert
vollen Kunſtwerke eingetragen wurde. Für
Niederſachſen hat dieſe Kunſtuhr, die in der
Ausſtattung den Weihnachtsaltar, die Hreuzi
gungsgruppe, den Rundgang der Apoſtel u. a.
zeigt, beſondere Bedeutung, denn ſie ſollte einſt
der Königin Maxie von Hannover als Ge
ſchenk überreicht und dann in der Kapelle der
Marienburg bei Nordſtemmen aufgeſtellt werden.
Durch den Krieg 1866 wurde die Ablieferung
des Kunſtwerks aber verhindert. Die anderen
drei Kunſtuhren befinden ſich am Marktkirch
hof 4, in der Marktſtraße und am Kaiſerbleek.
Die letztere iſt ein aus Marmor gefertigtes
Kunſtwerk.

4000 Fahre altes Gkelett geborgen
Freyburg (Unſtrut). Auf dem Haineberge,

der altgermaniſchen Kultſtätte, wurde am
Donnerstag durch den Arbeitsdienſt ein
Hockergrab freigelegt. Schon in letzter
Zeit wurder

MAX D VTHENDEV:

licher Zeit aus Freyburg gefunden. Feldmeiſter
Günther vom Arbeitsdienſt hatte ſofort bei
Entdeckung der erſten Knochenfunde ein vor
ſichtiges Arbeiten an der Stelle angeordnet.
Bürgermeiſter Pg. Plate verſtändigte die
Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Halle), die
Pg. Dr. Agd a zur Ueberwachung des Fundes
nach Freyburg ſandte.

Dr. Agda ſchätzt das Alter des Skeletts
auf ungefähr 4000 Jahre. Der Tote wurde in
hockender Stellung der Erde übergeben Hierbei
wurden die Füße und Arme feſtgebunden. Bei
dem Skelett iſt der Unterkiefer weit herunter
geklappt, die Zähne ſind noch tadellos erhalten.
Der Oberkörper iſt, wahrſcheinlich durch das
Grdreich, nach der Seite gedrückt worden. Die
Beiſetzung fand mit dem Geſicht nach Oſten zu
ſtatt. Hiermit iſt der Beweis erbracht, daß der
Haineberg, auf dem jetzt die Kultſtätte für
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauunug ent
ſtehen ſoll, von jeher ſchon eine beſondere Be
deutung in der Geſchichte der Germanen
gehabt hat.

Verbrühungstod eines Kindes

Sömmerda. Ein einjähriges Kind ergriff
in einem unbewachten Augenblick die mit

heißem Kaffee bis zum Rande gefüllte Kaffee
kanne und ſtürzte ſie um. Der Kaffee ergoß
ſich über das Kind, das ſchwere Verbrennungen
am ganzen Körper erlitt und bald darauf
ſt ar b.

Großer Dachſtuhlbrand
Dresden. Am Freitag brach in dem Ver

waltungsgebäude des Elektrizitätsverbandes
Gröba in Kötzſchenbroda ein Dachſtuhlbrand
aus, der in kurzer Zeit ſo bedrohlichen Umfang
annahm, daß auch die Löſchzüge der Dresdner
Berufsfeuerwehr und die Freiwilligen Feuer
wehren von Radebeul, Oberlößnitz und ver
ſchiedenen Werken eingeſetzt werden mußten.
Die Wehren gingen mit zehn Schlauchleitungen
gegen das Feuer vor. Der Dachſtuhl des
Mittelbaues und des Nordflügels des Ge
bäudes iſt gusgebrannt. Bei den Löſch-
arbeiten beteiligten ſich auch Abteilungen des
Arbeitsdienſtes aus Kötzſchenbroda und Rade
beul, ſowie SA. Ueber die Urſache verlautet,
daß möglicherweiſe Handwerker bei Lötarbei
ten an der Kupferverſchalung des Turmes
eine Unachtſamkeit begangen haben.

Felddiebſtähle

Bornſtedt. In der hieſigen Feldflur haben
die Felddiebſtähle ſo überhand. genommen, daß

Ein Arbeitsdienſtmann berichtet

Erſte Begegnung
Auf der Gtraße Halle- Wittenberg

Bergwitz. Der 19. Juli war es, an dem
einem Teil des Arbeitsdienſtlagers Bergwitz
das Glück zuteil wurde, den Führer des deut
ſchen Volkes, des Reiches Kanzler, aus aller
nächſter Nähe ſchauen zu dürfen. Bisher hatten
ihn die meiſten von uns nur bei großen Auf
märſchen oder ſonſtigen Veranſtaltungen in
mitten einer großen Zahl von Begkleitern und
zwiſchen begeiſterten Menſchenmaſſen von
Ferne geſehen. Es war deshalb kein Wunder,
daß in uns allen der Wunſch und das ſtille
Verlangen glühte, den Führer allein zu
treffen. Schneller als je erwartet ſollte dieſe
Hoffnung in Erfüllung gehen.

Ein Zug unſeres Lagers befand ſich auf
dem Heimmarſch von der Arbeitsſtätte am
Kanal zu Gutſch nach dem etwa 7 Kilo
meter entfernten Lager. Singend und ſcher
zend hatten wir das Dörfchen Pannigkau
hinter uns gelaſſen und rüſtig gings auf der
großen Chauſſee Halle Berlin vorwärts.
Reger Verkehr herrſcht hier immer. Wagen
aller Klaſſen und Kategorien brauſen vorbei
und laſſen uns nur eine Staubwolke als An
denken zurück. Täglich wiederkehrend, aber
immer wieder neu und intereſſant iſt dieſes
Schauſpiel. Der führende Feldmeiſter gab uns
kurz Verhaltungsmaßregeln, wie wir uns zu
verhalten hätten, wenn höhere Führer vorbei
kämen. Er war kaum mit dieſer Jnſtruktion
zu Ende, als ſich vom Rücken her eine Wagen
kolonne näherte. Plötzlich verlangſamte der

ne enCopyright by Georg Mäller, Albert Langen,

(28. Fortſetzung.)

Während ich dieſes dachte ging ich durch die
alkoholdunſtigen, nach fauligem Pulquegetränk
riechenden engen Straßen eines geſchäftigen
Stadtteils. Pulque, das Nationalgetränk, wird
aus einer ſaftigen Agavenpflanze mit Stech
hebern gewonnen und hält ſich nur achtund
vierzig Stunden. Es iſt ein weißlich milchiger
Saft, der ſtark berauſcht und den Betrunkenen
blutdürſtig und ſinnlos raſend machen kann.
Jeden Morgen kommen aus den Agaven
pflanzungen des Landes lange Extrazüge mit
Wagenreihen voll Pulque in der Hauptſtadt an;
und wenn die friſchen Fäſſer vor den offenen
Barhallen der Straßen abgeladen werden, wird
der übriggebliebene ſchlechtgewordene Pulque
ſaft, der durch zu ſtarke Gärung ungenießbar
wurde, auf die Straßendämme und in die
Nebenſtraße gegoſſen. Wo ſich die Pulquebar
ſtuben für das Volk in langen Reihen befinden,
ſtinken die Straßen den ganzen Tag nach dem
fauligen, gärenden Milchſaft, der in weißlichen
Bächen zwiſchen den Pflaſterſteinen und in den
Goſſen hinfließt.

Mit ſtieren Augen und gedunſenen Ge
ſichtern wankten die trunkenen Indianer an
mir vorbei. Jhre- Augen waren von den
Göttern des Trunkunglückes verdreht. Als ob
ihnen eine unſichtbare Schlange um den Hals
läge, die ihnen den Hals zuſchnürte und das
Blut im Hirn ſtockend machte, ſo gedunſen und
atemringend taſteten ſich bei jeder Bar ein
paar Betrunkene an den Wänden entlang.

Die Reitſchule mit ihren Stallungen lag in
einer alten ſpaniſchen Kloſterkirche; im Jnnern
der runden Kirche war die Reitbahn, und in
den früheren Zellen der Mönche ſtanden die
Pferde vor den Krippen. Der Beſitzer war ein
alter Oſterreicher. Ex war ein Offizier jenes
unglücklichen Katſers Maximilian geweſen, den
die Mexikaner abſetzten und erſchießen ließen,
als ſie die Republik einführten, die Klöſter im
Lande räumten und alle Mönche verjagten.
Man zeigte mir hier einen kleinen, ſtrammen

einen Brief.

Männchen
r

Eiſenſchimmel, der blaugrau und roſtrötlich
ſchimmerte, und der dem Präſidenten von
einem Haziendabeſitzer bei Gelegenheit einer
der letzten Jagden geſchenkt worden war. Es
iſt Sitte, bei jeder Jagdeinladung dem Präſi
denten ein Pferd zum Geſchenk zu machen.
Der Präſident kann natürlich nicht alle Ge
ſchenke behalten; er reitet die Pferde einige
Male und verſchenkt ſie dann oder läßt ſie ver
kaufen.

Das muntere Pferdchen gefiel mir ſehr gut,
und ich kaufte es. Ich beeilte mich, am nächſten
Morgen im Reitanzug wiederzukommen, um
es in der Reitbahn für mich zuzureiten. Dar
über vergaß ich gang und gar, daß ich eigent
lich den Aſtronomen beſuchen ſollte. Der Reit

eifer, der mich in meiner freien Zeit jetzt in
Anſpruch nahm, ließ mich nicht mehr daran
denken. Dazu kam noch, daß ich wichtige Be
ſprechungen, Briefe und Arbeiten daheim im
Hotel zu erledigen hatte, ſo daß meine freie
Zeit mir täglich nur zu einer knappen Reit
ſtunde reichte

Da erhielt ich eines Morgens im Bett
Die blonde Dame ſchrieb, ich

möchte nicht mehr mit ihrem Mann von der
Abreiſe ſprechen. Sie fühle ſich allmählich
fähig, ſich hier einzuleben. Sie zögen jetzt
beide auf das Land, in ein Dorf bei San
Juan, wo die Mond und Sonnenpyramiden
ſeien; dort hoffe ſie friedliches Landleben zu
finden. Sie entſchuldigte ſich nochmals für die
Stunden, da ſie mich in ſo weinerlicher Weiſe
in Anſpruch habe nehmen müſſen. Sie grüßte
dann von ſich und ihrem Mann, lud mich aber
nicht ein, ſie in San Juan zu beſuchen.

Der Brief ſchien mir, trotzdem er einfach
und ſachlich lautete, doch, als wäre er von ver
goſſenen Tränen feucht geweſen; es war in
jeder Zeile ein Mollton, der Wehlaut eines
wimmernden Weibes, das ſich vernächläſſigt
fühlt von ſeinem Mann, von allen Freunden
und von der übrigen Welt.

Ich werde ſie ſpäter in San Juan beſuchen;
jetzt iſt die Zeit noch nicht gekommen, ſagte

mit dem Führer
erſte der mit Hakenkreuzwimpeln geſchmückten
Wagen ſeine Geſchwindigkeit. Jm ſelben
Augenblick ertönte vom Ende des Zuges der
Ruf:

„Achtung! Der Führer!“
Wie elektriſiert flogen die Köpfe nach rechts.

Vorn im erſten Wagen ſaß ein Mann er
hobenen Armes. Das mußte der Führer ſein,
ſagten wir uns alle. Gebannt hingen unſer
aller Augen an ihm. Langſam und ernſt
blickte Adolf Hitler die Reihen der
Arbeitsmänner herunter, jedem von uns in
die Augen ſchauend. Als er ſchon an der Spitze
des Zuges vorüber war, ſah er noch einmal zu
uns zurück. Gefolgt von ſeinen Begleitern war
er, ſo ſchnell wie er gekommen war, wieder
unſeren Blicken entſchwunden. Der große
Augenblick war vorüber.

Die Spannung löſte ſich in helle Begeiſte
rutig auf. Jetzt erſt wurden wir uns bewlißt;
was wir exlebt hatten. Grenzenlos war Unſere
Freude, und das eben Geſchaute laut und änge
regt diskutierend, zogen wir ins Lager ein.
Hier wurde das Ereignis noch den ganzen Tag
beſprochen. Jeder hatte mehr geſehen als der
andere. Alle aber waren einig in der Anficht,
einen Augenblick erlebt zu haben, wie nur
wenige in Deutſchland, und alle waren von
der Perſönlichkeit des Führers gepackt und
hingeriſſen. Noch lange wird uns der
Tag, der zu den ſchönſten im Arbeitsdtenſt
zählt, in unſerer Exinnerung fortleben.

e e

ich zu mir, fühlte dabei aber hellſeheriſch deut
lich, daß ich einmal dieſer Frau nachreiſen
würde und ſie ſuchen und finden würde, wie
eine Wünſchelrute die verborgenſte Quelle
finden kann.

Wohl wußte ich fetzt von der Blonden, daß
die ſchöne Mexikanerin jeden Mittag um zwölf
Uhr am Muſeum vorüberritt, aber ich hatte
doch nicht Luſt, meinem Schickſal entgegenzu
laufen. Jch ging nie mehr zum Muſeum. Fch
hatte jetzt jeden Tag mein kleines Pferd, das
„Stella“ hieß, eine Stunde lang in der Reit
bahn zugeritten. Es war eine luſtige Stunde
in der dämmerigen alten Kapelle, deren
Fenſter von Spinngeweben grau bepolſtert
waren, ſo daß immer Dämmerung herrſchte,
wenn auch draußen auf der Straße grell die
Tropenſonne brannte. Stundenlang ritt ich
im Kreis über den weichen, mit Lohe hoch
beſchütteten Boden. Der Rittmeiſter, breit
ſpurig in der Bahn ſtehend, ergählte mir lange
Geſchichten vom mexikaniſchen Krieg aus der
Zeit, da die Franzoſen das Land verließen
und den Kaiſer Maximilian hilflos den Auf
ſtändiſchen preisgaben. „Es lebt noch eine
außerordentlich ſchöne ältere Dame hier in der
Stadt“, ſagte er eines Tages, „die verehrte
den Kaiſer ſehr und verſuchte alles, um ihn zu
retten. Man ſagte ſogar, ſie habe den Kaiſer
ſo geliebt, daß ſie ſich wie die Jungfrau Maria
eines Tages vefruchtet fühlte und eine Tochter
geboren hätte, ohne von einem Manne berührt
worden zu ſein. Die Gelehrten ſagen alle, es
ſei wohl möglich, daß eine Selbſtbefruchtung
ſtattfinden könne.“

„Jſt die Tochter keine
worden?“ fragte ich ſcherzend.

„O nein“, ſagte der Rittmeiſter, „ſie iſt
eine der ſchönſten und angeſehenſten jungen
Damen der Stadt und eine der beſten Reite
rinnen von ganz Mexiko.“

Jch dachte ſofort an die ſchöne Mexikanerin.
„Sie iſt natürlich ſehr fromm, wenn ihre
Mutter in ſolch gewaltige Ekſtaſe geraten
konnte, daß ſie behauptet, ſich ſelbſt befruchtet
zu haben. Die Mutter und die Tochter
müſſen ſehr religiös ſein?“

Das ſind ſie auch; ein Onkel der Tochter,
ein Abbé, ein lieber älterer Herr, begleitet die

Mißgeburt ge

junge Dame immer auf ihren Reiſen. Er iſt
ihr Beichtvater und iſt immer um ſie. Sie iſt
jetzt mit dem Polizeipräſidenten verlobt, aber

die Beſitzer Wachen ausſtellen mußten. Der
zuſtändige Oberlandjäger konnte einige Diebe
zur Anzeige bringen.

M.. .a e e e nWettervorherſage
für 21./22. Juli.

Vielfach Regen und Gewitterneigung ſehr
warm.
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e h gewoac 1 ge Bechman ſagt, die Verlobung ſoll nicht ſehr glück des
lich ſein. Man meint, ſie wird die Verlobung Hitle
wieder auflöſen; der Onkel Abbé ſoll alles an g
ſtrengen, um ihr dazu zu helfen Er iſt ſehr halt
energiſch und wird es durchſetzen. Na

„Die Dame iſt verlobt? Das wußte ich gar Fac

nicht. dem„Kennen Sie ſie denn?“ fragte mich plöt P beric

lich der Rittmeiſter verwundert. war,Ich konnte nicht antworten, da im gleichen Frer
Augenblick mein Sattelriemen platzte und ich Nien

j J S Zforbeinahe ſamt dem Sattel vom Pferde ge J

glitten wäre. Pg.Später ſprachen wir nicht mehr weiter. J er n
war froh, daß ich nicht um zwölf Uhr Auf den
ſtellung am. Muſeum genommen hatte, um die Uner
ſchöne Mexikanerin zu grüßen. Denn wenn Jl
ſie verlobt war, wünſchte ich ſie nicht zu ſehen e

Der alte Oeſterreicher ſtellte mir dann am
nächſten Morgen einen Reitlehrer vor, der mit
die Wege in der Umgebung von Mexiko zeigen
ſollte.

Es war ein prächtiger, blendender Vormit
kag. Wir ritten den breiten Weg nach Schloß
Chapultepec, eine Triumphpromenade, die mi
den brongenen Standbildern zweier großer
Jndianerkönige beginnt, dann an ungzähligen
einen Büſten mextkaniſcher Feldherrn, Diplo
maten und Helden und am Standbild de
Kolumbus vorüberzieht. Jmmer von hohen
Korkbäumen eingeſaumt, zieht die Straße auf
der Hochebene hin, und dieſe iſt draußen rund
um am Horigont von unzähligen Kratern ein
gefaßt. Wie dunkelblaue Rieſentöpfe ſtehen
die Kraterkegel groß am Erdrand.

Nach einer Stunde Ritt erreicht man
Grashüpferhügel, darauf das Schloß Chapu
tepec liegt. Das Schloß ſieht aus wie ein
rieſiges weißes, flaches Ozeanſchiff mit ver
ſchiedenen Verdecken übereinander. Die breiten
offenen Veranden, die das Gebäude ümgeben
wirken wie die weißen Promenaden eines
Dampfers. Unten am Schloß, in einem Ha
von Korkbäumen, ſteht noch der Rieſenbaum
unter dem einſt der Agtekenkönig Montezuma

Gericht und Rat hielt. hDa es ringsum wenig Felder, nur n
und graugrüne Steppenflächen gab, ritten n
Rittmeiſter und ich nicht mehr auf eben
Weg weiter, ſondern querfeldein. Als ob
Erde nur uns und den Pferden gehörte,
jagken wir meilenweit über ſtaubiges Feld un
über dürre Weiden. (Fortſ. folgt
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Der
Diebe

lehr Saorick uBER HAltE
J o Her Göring- Abend
en Kopf an Kopf ſtanden die Menſchen auf dem

Marktplatz. Der gewaltige Eindruck der
Kundgebung auf dem Thingplatzgelände klang

0 in ihnen nach und veranlaßte ſie, zu zehn
tauſend, ja zu zwanzigtauſend und mehr auf

90 dem Markt zu bleiben und immer wieder
J l urch Heil- Rufe das Erſcheinen des

9/06 Miniſterpräſidenten an einem der hellen Rat
0,13 hausfenſter zu erzwingen. Der Gaſt der Gau
5, I ſtadt hatte ſich die Herzen der Hallenſer im

Eturm erobert, die an dieſem Tage und be
e ſonders an dieſem Abend ihre ſonſt vorhandene

Zurückhaltung ganz und gar vergaßen und
0,04 I immer wieder und wieder dem treueſten Pala
in des Führers zujubelten.

0,03 Während dieſer ſpontanen Kundgebungen
0,01 wurde im Rathaus für den Miniſterpräſi
0,01 denten und ſeinem Gefolge die Gäſte aus
002 der Reichshauptſtadt waren ſeit 16 Uhr
0/01 I ununterbrochen unterwegs in kleinem Kreis
0/01 I beſonders geladener Gäſte eine kleine Er
0,03 friſchung in Geſtalt eines ſchlichten, kalten
0,01 I Zmbiß gereicht, zu dem die Halloren ſelbſt
0,01 aus Bechern des Hallorenſchatzes das Bier
0,01 kredenzten. Der Hallorenſchatz war für
002 J dieſen beſonderen Zweck zum erſten Male zur

S Verfügung geſtellt worden. Während er bei
bieherigen Beſuchen hoher Gäſte nur beſichtigt
wurde, diente er jetzt zum erſten Male

ann. außer gelegentlich des Pfingſtbieres der
nan valloren ſelbſt ſeinen urſprünglichen prak
n ſchen Zwecken. Der Tiſchſchmuck beſtand
ike; für als Aufmerkſamkeit für Pg. Hermann
n I Söring in ſeinem Amt als Keichsjäger-
ße M meiſter aus einer Ausſchmückung nach

Le J gägerart mit Kiefernzweigen und roten Vogel
336665) V eeren.

ar m Zunächſt hielt Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Gewähr Peidemann eine Anſprache, in dem er von
ifnahne er Bedeutung des Hallorenſchatzes an ſich aus
Torgan, J ging, in deſſen Bechern die Geſchichte Deutſch
burg lands ſeit dem Ausgang des 30jährigen
Schritt Y Krieges offenbar wird bis in die neue Zeit.

er Der Becher, der den Halloren einſt von dem
eil, W Kroßen Kurfürſten geſchenkt wurde,

m fand vor dem Miniſterpräſidenten. Aus dem
ren Kecher Friedrichs des Großen trank
Schrift Cauleiter Stagatsrat Jordan, der Becher,
elsbeih. n die Stadt aus Anlaß der national
t ialiſt iſſchen Erhebung dem Halloren
zamt ſaß ſtiftete, wurde Oberbürgermeiſter Dr. Dr.

eidemann zugedacht. Es war von ſym
koliſcher Bedeutung, als der Oberbürgermeiſter
mit dem Becher der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung anſtieß mit dem Becher, den einſt der
Große Kurfürſt ſtiftete. So ſchlang ſich ein
unſichtbares Band von den Anfängen der
preußiſchen Geſchichte bis hinüber in das
Dritte Reich.

Die Ausführungen des Oberbürgermeiſters
wurden von Miniſterpräſidenten Pg. Göring
mit außerordentlicher Anerkennung für das

ifa Räcler Gummi Bieder
gewählte Sinnbild angehört. Er erhob ſeinen
Vecher und trank im Gedenken an die Zukunft
e en Reiches auf den Führer Adolf

itler.

Tegtteil

da 3261,
u 49009

ſtſtr.

r glück
lobung

s an z ee ch Länger als er urſprünglich beabſichtigt
hatte, weilte der Miniſterpräſident in den
Mauern unſerer Stadt. Als der rieſigeich gar Fackelgug, der von annähernd 25 000 Mann
dem Miniſterpräſidenten gebracht wurde wir

h plöb Y berichten darüber an anderer Stelle vorbei
war, äußerte Pg. Göring wiederholt ſeine

gleichen Freude über dieſes eindrucksvolle Ereignis.
und i Niemals habe er ein ſchöneres Bild erlebt.
de ge Jmmer wieder mußte ſich Miniſterpräſident

g. Gör in g. am Fenſter zeigen, von wo aus
er. Ich er noch mehrmals im Verlauf des Abends zu
r A. den auf dem Markt und in den Seitenſtraäßen
um die unentwegt ausharrenden Volksgenoſſen ſprach.
z wenn „Jhr macht mir es ſchwer, von hier

wieder zu ſcheiden Jch danke
euch für eure Treue und Anhäng
lichkeit Das waren Worte aus dem
Munde des Miniſterpräſidenten, die den Hal
lenſern galten und mit lautem Jubel erwidert
wurden.

Gauleiter Staatsrat Jordan faßte in
einer Schlußanſprache an Halles neuen Ehren
bürger das Erlebnis ſeines Beſuches zuſammen
und wies dabei auf die Stellung des Gaues
Halle- Merſeburg im neuen Deutſchland
hin. Er betonte die unwandelbare Treue des

zugten Platz erhalten.

Semeſterſchlußappell
Am Montag, den 283. Juli 1934, findet

11.45 Uhr in der Aula der Univerſität der
Semeſterſchlußappell der Studenten
ſchaft und der Hochſchulgruppe Halle des
NSDStB ſtatt.

Der Appell wird eröffnet durch den Aelteſten
der Halliſchen Studentenſchaft, Kam. Schim
merohn. Dann geben die einzelnen Haupt
amtsleiter einen Kurzbericht über ihre Arbeit

Schmuckkaſſette für Pg. Görings Ehrenbürgerbrief
Sie wird in der Bibliothek des Miniſterpräſidenten auf einem beſonderen Tiſch einen bevor

Auf ihre künſtleriſche Ausgeſtaltung kommen wir am Montag zurück.

Der Ehrenbürgerbrief für

Gaues zum neuen Reich und ſeinem Führer
Adolf Hitler. Die Führer und Kämpfer
des Gaugebietes Halle- Merſeburg würden ſtets
die alten bleiben. Der Gauleiter ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem Heilruf auf den
Miniſterpräſidenten der ſich gegen
1 Uhr nachts mit ſeinem Gefolge zu den Wagen
begab, wiederum ſtürmiſch begrüßt von der vor
dem Rathaus ausharrenden, begeiſterten Volks
menge, und durch die Leipziger Straße die
Rückfahrt aus der Stadt hinaus nach der
Reichshauptſtadt antrat. I. h

Halles neuen Ehrenbürger

im vergangenen Semeſter. Zum Schluß ſpricht
der Führer der Hall. Studentenſchaft und Hoch
ſchulgruppenführer des NSDStB-Halle, Ober
truppführer Detering.

Vom Auto überfahren
Heute morgen gegen 8 Uhr wurde in der

Ludwig Wücherer Straße ein 66jähr.
Mann von einem Perſonenkraſtwagen umge

Der ſiegreiche Vormarſch
gegen die deutſche Arbeitsnot fand
eine tatkräftige Unterſtützung durch die

Arbeitsbeſchaffungs-
Lotterien.

Die derzeitige Lotterie findet ihren end
gültigen Abſchluß am 21. Juli, dem
Ziehungstage. Wenn man ſeinem Vater
lande ſeine Mithilfe nicht verſagen will,
ſo nehme man noch eines der letzten Ar-
beitsbeſchaffungs-Loſe, die mit Gewinn
ausſichten nicht ſparen. z

Das Ende des Talers
Nach einer Verordnung des Reichsminiſters

der Finanzen gelten die zurzeit umlaufenden
Dreimark- und Drei-Reichsmarkſtücke ab
1. Oktober 1934 nicht mehr als geſetzliche Zah
lungsmittel. Dieſe Münzen behalten alſo ihre
Kaufkraft nur noch bis zum 30. September
1934. Jn den folgenden drei Monaten, und
zwar bis zum 31. Dezember 1934, werden die
Dreimark- und DreiReichsmarkſtücke von allen
Reichs und Landeskaſſen noch in Zahlung
genommen und gegen andere Zahlungsmittel
umgewechſelt. Vom 1. Januar 1935 ab hört
die Einlöſungsfriſt auf. Die Münzen haben
dann nur noch ihren Metallwert.

Die Friſten für die Einlöſung mußten ver
hältnismäßig kurz angeſetzt werden, da die
neuen Fünf-Reichsmarkſtücke faſt
dieſelbe Größe haben wie die zur Einziehung
kommenden Dreimark- und Drei-Reichsmark-
ſtücke. Die ſich daraus ergebende Möglichkeit
der Verwechſelung dieſer beiden Geldſorten
muß daher möglichſt ſchnell beſeitigt werden.
Um ſich vor Schaden zu bewahren, liegt es im
Intereſſe jedes Volksgenoſſen, ſo ſchnell wie
möglich die in ſeinem Beſitz befindlichen Drei
mark und Drei-Reichsmarkſtücke auszugeben,
damit ſie zu der mit der Einziehung beauf
tragten Reichsbank zurückgelangen. Die zur
Erinnerung an beſondere Begebenheiten ge
prägten Drei-Reichsmarkſtücke ſind von der
Außerkursſetzung nicht ausgenommen.

Gerichtstermine
Jn der kommenden Woche finden u. a. fol

gende Strafverhandlungen im Bezirk des Land
gerichts Halle (Saale) ſtatt:

Dienstag, 24. Juli, vor der J. Straf
kammer, 11 Uhr, gegen Johannes P. in
Halle wegen Sachbeſchädigung, Verletzung amt
licher Kundgebungen und Verletzung inländi
ſcher Hoheitszeichen.

Mittwoch, den Juli, vor demSchöffengericht, Abt. 22, 9.45 Uhr, gegen
Max R. und Heinrich G., beide in Halle, wegen

Iurnschuhe Gummi Bieder
fahrläſſiger Eiſenbahntransportgefährdung und
Verletzung der Kraftfahrzeugverkehrsordnung;
vor der II. Strafkammer, 9 Uhr, gegen
Paul St. in Halle wegen fortgeſetzten Be
trugs.

Donnnerstag, den 26. Juli, vor dem
Schöffengericht Bitterfeld, 11 Uhr.
gegen Albert H. in Dresden wegen Betruges
und ſchwerer Urkundenfälſchung; vor dem
Schöffengericht, 9.80 Uhr, gegen Otto
E. in Kottbus wegen Betrugs im Rückfall und
ſchwerer Urkundenfälſchung; 11.30 Uhr gegen
Georg Sch. aus Halle wegen Betrugs.

25.

Kraftpoſtfahrgeldermäßigung für Teilneh
mer an Lehrgängen des Reichsnährſtandes. Die
Deutſche Reichspoſt gewährt künftig
auch den Teilnehmern an Schul ungs- und
Führerlehrgängen des Reich
nährſtandes oder ſeiner
bauern ſchaften bis auf weiteres be
nutzung der Kraftpoſten zwiſchen Woh
ort und Lehrgangsort eine Fahrgeldermäßi-
gung von 50 v. H. Vorausſetzung iſt, daß es
ſich dabei um Kraftpoſtfahrten auf Strecken
ohne Eiſenbahnverbindung handelt. Als Aus

Z

fahren. Er erlitt eine Kopfwunde.
weis dient nur das vom Reichsnährſtand aus
geſtellte Einberufungsſchreiben zum Lehrgang.
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Straßenbau
Ausgaben in den letzten Jahren.
Auf Grund der Reichsfinanzſtatiſtik wurden

u. a. auch eingehende Ermittlungen darüber
angeſtellt, in welchem Umfange von den einzel
nen Wegeunterhaltungspflichtigen in den
zurückliegenden Jahren Mittel für den
Straßenbau aufgewendet wurden. Nach
ſtehende Tabelle gibt über die Rechnungsjahre
1987—1981 Aufſchluß (in Millionen Reichs
mark)

1927 1928 1929 1930 1931
Gemeinden
insgeſammt 616,8 619,2 634,7 501,6 373,5

Kreis
verbände 231,3 234,8 238,7 209,1 159,6

Provinzial
verbände 183,2 167,0 181,9 178,9 131,1

Gemeinden u.
Gemeindevb.
insgeſamt 1031,3 1021,0 1055,3 889,6 664,2

Länder (vhne
Hanſaſtädte) 116,2 107,9 118,8 104,2 70,2

Hanſaſtädte 30,9 36,6 31,2 28,1 12,5
Jnsgeſamt: 1178,4 1165,5 12065,3 1021,9 746,9

Von Jntereſſe iſt in dieſem Zuſammen
hange auch die Feſtſtellung, daß im Jahre 1988
unter Einſchluß der durch die Deutſche Ge
ſell ſchaft für öffentliche Arbeiten
(Oeffa) im Rahmen der verſchiedenen Arbeits
programme finanzierten Straßenbauarbeiten
im ganzen kaum 400 450 Mill. RM. auf
getwwendet wurden.

Anſteckungsmöglichkeiten
an öffentlichen Fernſprechern
Am biologiſchen Inſtitut einer Univerſität

ſind Unterſuchungen über die Anſteckungs
mög lichkeiten an öffentlichen Fern-
ſprechern und die Maßnahmen dagegen
durchgeführt worden. Die Unterſuchungen be
trafen Fernſprechzellen auf den Straßen und
andere öffentliche Fernſprechapparate. Früher
bereits war die Frage der Uebertragung von
Krankheiten bei Briefmarken und
Banknoten geprüft worden. Dabei wurde
feſtgeſtellt daß in dieſer Hinſicht im allge
meinen keine hygieniſchen Gefahren drohen,
ſofern nicht eine Epidemie auftritt.

Gterbeüberſchuß geht zurück
Zunahme der Eheſchließungen und Geburten.

Die ſtarke Zunahme der Gheſchlie
ßungen, die ſich ſeit Einführung der Ghe
ſtandsdarlehen beobachten läßt, kommt

Milchgutſcheine der V
Das Sozialamt der NSV teilt mit:

Nach Vereinbarung mit den führenden
halleſchen Molkerefen müſſen ſämtliche von der

SV ausgegebenen Milchgutſcheine von jeder
Verkaufsſtelle, ſowie von jedem Milchhändler
eingelöſt werden. rer nene er Karten

edigen die Molkereien untereinander.n Kreisamt der NSV.
auch in den Zahlen des erſten Vierteljahres
1984 zum Ausdruck.

In den 386 preußiſchen Großſtädten wurden
11 892 oder um 52,5 Prozent Ghen mehr als
im erſten Vierteljahr 1938 geſchloſſen.

Die Geſamtzahl der im Berichtsvierteljahr
in den 36 preußiſchen Großſtädten Gebor e
nen war um 9954 oder 28,4 v. H. höher als
die des gleichen Vierteljahres 1988.

Die Sterb lichkeit war im Berichts
biertelſahr gering, da Grippe und andere Er

Wiederherſtellung einer
tauſendjährigen Dorfkirche

Jn Exten in der Grafſchaft Schaumburg
wird zur Zeit an der Wiederherſtellung der
Kirche gearbeitet, die zu den älteſten und wert
wollſten Gotteshäuſern des Weſertales gehört.
Nach der Sage wurde ſie im Jahre 896 gegrün-
det. Um 1100 wurde dann aus Bruchſteinen S
der erſte Bau mag ein Holzbau geweſen ſein
mit gewaltigen Mauern und ungefügen Ge
wölben eine neue Kirche gebaut, die reine ro
maniſche Formen zeigt. Es iſt eine einſchiffige
Kirche mit erhöhtem Chorhaus und halbrunder
Apſis, die durch drei Rundbogenfenſter wir
kungsvoll durchbrochen wird. Von der früheren
reichen Malerei iſt nichts erhalten geblieben als
ein paar Farbreſte unter der Tünche der Apſis
und von der Ausſtattung ein entzückendes Sa
kramentsſchränkchen. Kulturloſer Unverſtand
hat im 18. Jahrhundert das Innere der Kirche
durch unſchöne Emporen eingeengt und den
großartigen Raumeindruck zerſtört. Sogar
Chorraum und Apſis wurden auf allen Seiten
von Emporen eingeſchloſſen.

Die äußerlichen Jnſtandſetzungsarbeiten
ſind in vollem Gange. Der Jnnenraum wird
von allem befreit, was nicht hineingehört. Vor
allem iſt beabſichtigt, das aus dem 12.
Jahrhundert ſtammende linden-

olzgeſchnitzte Kruzifix, das im ver
gangenen Jahrhundert nach Marburg geſchafft
wurde, nach Exten zurückzubringen und
ihm ſeinen alten Platz in der Apſis wieder
zugeben.

Der nordiſche Baumeiſter Fritz Höger, der
Schöpfer des Chilehauſes in Hamburg und vie
ler anderer bemerkenswerter Bauten, der kürz
lich von der Nordiſchen Kunſthochſchule in Bre
men zum Profeſſor ernannt und neuerdings
in den Verwaltungsrat der Reichs
kammer für bildenden Künſte be
rufen vwurde, hielt anläßlich der Weihe ſeines
neueſten Baues, der Martin-Luther-
Kirche in Celle einen bemerkenswerkten
Vortrag über „Die norddeutſche Kirchenbau
kunſt“. Niederdeutſches Bauen, ſo ſagte Pro
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kältungskrankheiten im letzten Winter im
Gegenſatz zum Vorjahr nur vereinzelt auf
traten. Die Zahl der Geſtorbenen war in den
36 Berichtsſtädten um 12,8 v. H. geringer als
im gleichen Quartal 1933.

Auch die Säuglingsſterblichkeit
war günſtiger als im Vorjſahre. Der Durch
ſchnittswert der Säuglingsſterbeziffern ſämt
licher Großſtädte ging von 9,6 Prozent auf
9 Prozent zurück.

Während im exſten Viertel des Vorjahres
von den 36 preußiſchen Großſtädten nur 15
mit einem Geburtenüberſchuß, 20 aber mit
einem Sterbeüberſchuß abſchließen, zeigen im

Aufrufe zum nächſten Thingſpiel

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Berichtsvierteljahr nur zwei Großſtädte einen
Sterbeüberſchuß.

Tödlicher Gturz durch
Ohnmachtsunfall

Geſtern gegen 18.30 Uhr erlitt ein Mann
an der Ecke Kreuzvorwerk und Dölauer
Straße einen Ohnmachtsanfall. Beim Sturz
verletzte er ſich am Kopfe. Er wurde mit dem
Krankenwagen dem Digkoniſſenhaus zugeführt.
Auf dem Wege nach dort war der Tod bereits
eingetreten.

Turner und Sänger wirken mit
Umfaſſende Vorbereitungen Erſte Vorübungen

An die halliſche Turnerſchaft
Die Mitteldeutſche Spiel gemein

ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“, die unter der Schirmherrſchaft des
Reichsminiſters für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Joſeph Goebbels ſteht,
bringt als zweites Feſtſpiel auf dem Thing
platz in Halle

„Deutſche Paſſion 1933“
von Richard Euringer

zur Aufführung.
Da in dieſem Stück mehrere Chöre vor

geſehen ſind, wird hiermit von der Leitung der
Mitteldeutſchen Spielgemeinſchaft für natio-

nale Feſtgeſtaltung“ die geſamte Turner-
ſchaft von Halle zur Mitwirkung auf
gerufen.

Turner und Turnerinnen! Es iſt ganz
ſelbſtverſtändlich, daß wir dieſem Aufruf ohne
weiteres Folge leiſten. Wir fordern daher alle
Mitglieder der halliſchen Turnerſchaft auf, ſich
für das Gelingen des geplanten Kulturwerkes,
das vom 4. bis 7. Auguſt zur Aufführung ge
langen ſoll, reſtlos einzuſetzen. Wie bereits er
wähnt, ſoll die Turnerſchaft in dieſem
Spiel in einigen Sprech- und Bewegungschören
Verwendung finden. So ſoll z. B. die Turner
ſchaft die in dem Spiel vorkommenden Jung-
deutſchlandregimenter darſtellen. Wir betrach
ten es daher als eine beſondere Ehre, daß wir
für dieſe Chöre in Ausſicht genommen ſind und
erwarten von jedem Mitglied, daß es ſich ohne
weiteres in den Dienſt der Sache ſtellt und an
den nächſten Proben bzw. Aufführungen teil
nimmt.

Die erſte Probe für die Sprechchöre zum
Thingſpiel findet für Turner am Montag,
dem 23. Juli, 20.20 Uhr, für Turnerinnen

am Mittwoch, dem 257Juli, 2020 Uhr,

ſtraße, ſtatt. Die nächſten Proben werden dort
bekanntgegeben. Zu bemerken iſt hierbei noch,
daß nach einer zwiſchen der Reichsleitung der
NSDAP und deren Untergliederungen ge
troffenen Vereinbarung für die Uebungs und
Aufführungsabende grundſätzlich Befreiung
vom Dienſt in der SA, SS, PO, HJ
und BD M angeordnet iſt. Turner undTurnerinnen, welche einer hier genannten For
mation angehören, wollen ſich ſofort mit ihrem
Vereinsführer in Verbindung ſetzen, damit er
alle Urlaubsgeſuche über die Mitteldeutſche
Spielgemeinſchaft erledigen kann. Da dieſe
Veranſtaltungen nur am Abend ſtattfinden, iſt
jedem Mitwirkenden Gelegenheit gegeben, an
den Aufführungen teilzunehmen.

Allen Führern oder ſtellvertretenden
Führern der Vereine machen e
Pflicht, dafür Sorge zu tragen, daß die Mit

feſſor Höger, darf wieder heldiſches und
ſakrales Weſen in ſich tragen. Gotiſch
augedrückt muß es lauten: „Dex Gottheit
entgegen Nicht auf die Größe der Kirche
kommt es an, ſondern auf das geiſtige Aus
maß, wie dieſe ſich in Holz, Stein und Eiſen
eine Formun- ſucht. Die Weltanſchauung der
ev. luth. Kirche fordert kla re Formen und
klare Linien; daher iſt der Raum der Mar
tinLutherKirche ſo ſchlicht und ſchmuck
los gehalten, um nur nicht Format und
geiſtige Größe zu verlieren. Der Rhythmus
der ſpitzbögigen Rippen des Gewölbes führt
durch ſeinen Farbton von ſtumpfem Rot zur
blauen, Apſis, die abſichtlich ohne Fenſter ge
baut iſt. Das Licht flutet aus unſichtbaren
Quellen herein, als Symbol des göttlichen
Lichts, das aus der Unendlichkeit herabſtrömt.
Daß der nordiſche Kirchenbau Backſteinbau iſt,
iſt ſelbſtverſtändlich. Das Spitzdach der
Kirche entſpricht niederſächſiſchem
Geiſt. Zu dem aus Klinkern aufgemauerten
Altar führen ſechs Stufen hinan, rechts und
links des Triumpfbogens ſind die Kanzel und
das ebenfalls aufgekmauerte Taufpoſtament:
Das dunkle Geſtühl kontraſtiert wohltuend mit
den Lichtfarben des Gewölbes.

Hinter den Kuliſſen
des Rundfunks

Die Feier des 1. Mai auf der Funkausſtellung.
Die revolutionäre Leiſtung, die der deutſche

Rundfunk für die politiſchen Zielſetzungen des
Nationalſozialismus vollbracht hat, ſoll auf
der kommenden Funkausſtellung eine
Gegenüberſtellung des 1. Mai 1928
und des 1. Mai 19834 zum Ausdruck brin
gen. Damals wurden Barrikaden errichtet
wurde die politiſche Auseinanderſetzung mit
Revolvern und Pflaſterſteinen geführt. Der
Rundfunk dagegen ſtellte unter nationalſozig
liſtiſcher Führung ſeine Mikrophone vor die
Rednerkanzel des Führers und verlegte die
ganze Auseinanderſetzung darüber, wie das
Volk ſich zum neuen Deutſchland ſtellt, von der
Straße ins Geiſtige. Auf der Funkausſtellung

wir es zur

glieder der Vereine zu dieſen Proben reſtlos
erſcheinen.

Zeigt, daß ihr diſziplinierte deutſche Turner
ſeid und beweiſt dieſes durch die Befolgung
dieſes Aufrufes.

Heil Hitler!
Georg Meyer, DTeKreisführer.

Richard Lorenz, DTeKreisgeſchäftsführer.
Hall. Turn u. Sport-Verein. W. Pietſch.

Giebichenſteiner Turnverein. E. Boecke.
Turnverein Jahn Trotha. E. Sachſe.
Hall. Sportklub 1932. R. Nitzſchke.

Kaufmänniſcher Turnverein. W. Kolbe.
Jahnſcher Turnverein u. Deutſcher Turnerbund

O. Steinbrecher.
Turnverein Cröllwitz. G. Riffertt.

Halliſche Gängerſchaft bei der
„Deutſchen Paſſion 1933“

Da in dem Anfang Auguſt zur Aufführung
gelangenden zweiten Thingſpiel „Deut ſche
Paſſion 1988“ mehrere Chöre vorgeſehen
ſind, hat die Leitung der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft für nativnale Feſtgeſtaltung“
die geſamte Sängerſchaft von Halke
zur Mitwirkung aufgerufen. Der ſtellvertre
tende Kreisführer StadtOberinſpektor Herm.
Schmidt erläßt daher einen Aufruf an die
halliſchen Sangesbrüder und Sangesſchweſtern,
daß es ſich bei dieſer Mitwirkung um die Er
füllung hoher kultureller Aufgaben handelt.
Für jeden Sangesbruder und jeder Sanges
ſchweſter muß es eine Ehrenpflicht ſein, ſich
für die Vollendung dieſes Werkes einzuſetzen
und vollzählig zur Verfügung zu ſtellen.
Es ſind folgende Chöre zu ſtellen:

1. Chor der Bauern; 2. Chor der Arbeiter;
3. Chor der Arbeitsloſen 4. Chor der Toten;
e 6. Ehor der Bilrger.

im großen Saal des „Reichshofes“, Burg Wenn es ſich hierbei nur um Sprechs Chöre
handelt, ſo wiſſen doch gerade die Sängex, daß
ein gutes und einwandfreies Sprechen eine der
wichtigſten Vorausſetzungen für gutes Singen
iſt. Dieſe Sprechübungen können den Unreinen
nur von großem Nutzen ſein. Außerdem beſteht
die Abſicht, daß durch ein Geſangskon-
zert auf dem Thingplatz ein entſprechender
Ausgleich geſchaffen werden wird.

Die Zuteilung der Vereine auf die ein
zelnen Chöre iſt geregelt. Es beteiligen
ſich 33 Vereine an der Aufführung. Die
Uebungen finden kommende Woche am
Montag, Dienstag, Donnerstag und Frei-
tag, abends 2024 Uhr, im „Reichshof“
ſtatt. Die Uebungsſtunde der Sanges-
ſchweſtern findet am kommenden Mittwoch

ebenfalls im „Reichshof“ ſtatt.
Da die Berufung der Sänger zu der Auf

führung plötzlich erfolgte, ſo ſeien nachſtehend
SSSBC)IO»-V—SSSGSSGGGGSGfCrkrmTmnEnEnrnnnwoawwennDaawwoaaaaaaaaaaaana
wird nun der Vorgang des 1. Mai und ſein
Geſicht, das er durch den Rundfunk bekam, an
Mikrophonen, Verſtärkern, Lautſprechern und
ſonſtigen tauſend Vorausſetzungen gezeigt.

Appell an die Bahnhofsbuchhändler
gegen die Bücher der Verrüter
Die Hauptverwaltung der Deutſchen

Reichsbahn geſellſchaft hat in einem
Erlaß auf die Bekanntmachung des Vorſtehers
des. Börſenvereins der deutſchen Buchhändler
zu Leipzig hingewieſen, in der es als
ſelbſtverſtändlich bezeichnet wird, daß die
Schriftwerke der Hochverräter
Röhm und Genoſſen, auch ſoweit nur das Vor
wort von ihnen ſtammt, durch den deutſchen
Buchhandel nicht mehr verbreitet wer
den. Die Leitung der Reichsbahngeſellſchaft
erſucht die Bahnhofsbuchhändler auf die Be
achtung dieſer Bekanntmachung hinzuweiſen.

Uraufführung durch die Ganghofer-Thoma-
Bühne. Die auch im Auslande angeſehene
Ganghofer-ThomaBühne in Egern bereitet
für den 26. Juli die Uraufführung des Volks
ſtückes Mutter Kathrin von Max
Dingler vor. Dingler hatte in der ver
gangenen Spielzeit mit der Uraufführung
ſeiner bayeriſchen Mundartdichtung „Die
Jaager“ in München einen durchſchlagenden
Erfolg zu verzeichnen.

Neues ſtudentiſches Schulungslager. Am
18. Juli erfolgte in Verbindung mit der
Jahresfeier der Univerſität Göttingen die Ein
weihung des ſtudentiſchen Schulungslagers
Rittmarshauſen bei Göttingen, das ſchon ſeit
einigen Monaten als Lager für Studenten
kurſe diente, nun aber in größerem Rahmen
ausgebaut worden iſt. Rittmarshauſen dient
beſonders als Führerſchule der Deutſchen
Studentenſchaft, wo in der letzten Zeit alle
Führer der neuen ſtudentiſchen Kamerad-
ſchaftshäuſer an allen deutſchen Univerſitäten
und Hochſchulen ausgebildet worden ſind.

wollen alſo vormerken, wer am Montag Und

die Vereine genannt, die am Montag und
Dienstag die erſte Uebungsſtunde abhalken, da
ſie nicht anders erreichbar ſind. Die Sänger

Dienstag kommender Woche zur Uebungsſtunde
erſcheinen muß.

Am Monkag, 28. Juli: Gemiſchter Chor
von 1909, Geſangsabteilung der Friſeure, Ge
ſangverein der BäckerJnnung, LehrerGeſang
verein, PoſtGeſangverein, Lokomotivbeamten
Geſangverein und Vereinigter Halliſcher
Sängerkreis.

Dienstag, 24. Juli: Sängerſchaft As
kanig, Cröllwitzer Liedertafel, Deutſcher Sing
kreis, Geſangverein der Fleiſcherzwangsinnung,
Halliſcher Männerchor Liederhort, Sang u
Klang und Weiſes MG Eintracht von 1889.

Mittwoch, 25. Juli: Sämtliche Sanges
ſchweſtern.

Donnerstag, 26. Juli: Sämtliche Ver
eine, die Donnerstags ihre Uebungsſtunde ab
halten.

Freitag, 27. Juli: Sämtliche Vereine
die Freitags ihre Uebungsſtunde abhalten.

Vorſicht mit dem Gpirituskocher
Geſtern gegen 15 Uhr geriet in der Gichen

dorffſtraße in einer Mietswohnung en
Spirituskocher in Brand. Der von der r
haberin der Wohnung ſofort herbeigerufege
Zimmernachbar konnte den Brand noch rehb
zeitig löſchen. Das Feuer, das bereits einen
Zugvorhang ergriffen hatte, hat keinen größeren
Schaden angerichtet.

Autobrand
Geſtern abend gegen 22.10 Uhr geriet an

der Ecke Burg und Seebener Straße
ein Perſonenkraftwagen in Brand. Die herbei
gerufene Feuerwehr konnte jedoch ſofort wieder
abrücken, da der Brand inzwiſchen gelöſcht
war. Es handelte ſich um einen Vergaſerbrand

Polniſches Reiſebüro in Berlin
Die polniſchen und deutſchen Reiſebüto

haben eine Vereinbarung dahin getroffen, dah
die Reiſebüros Filialſtellen auch im anderen
Lande eröffnen dürfen. Jn dieſem Zuſammen
hang wird demnächſt das polniſche „Or bis
Büro, das eine Staatsorganiſakion iſt, in
Berlin eine Vertretung eröffnen. Bis auf
weiteres wird dieſes Büro auch die deutſchen
Reiſebüros in Polen vertreten.

Grabfund in Pommern. Wieder ſind im
deutſchen Land, dieſes Mal in Pommern,
wertvolle archäologiſche Funde gemacht worden
Jm Verlaufe von Arbeiten in einer Kiesgrube
bei Balenthin wurde eine Grabſtätte frei
gelegt, die eine Fülle der verſchiedenſten Gegen
ſtände enthielt. Beſonders bemerkenswert iſt
eine bronzene, innen verſilberte Schale, die
auf dem Rücken die Jnſchrift „Attius“ trägt
Ferner wurden Münzen, Anhänger, Ringe, ein
ſilberne Fibel und noch vieles andere entdeckt
Es handelt ſich hier um das Grab einer reichen
Gotin aus dem dritten nachchriſtlichen Jahr

Stück ohne Titel. Waldemar Reichardt
nennt ſein neues Luſtſpiel „Stück ohne
Titel“. Es handelt ſich dabei jedoch nicht um
den ſchon oft gemachten Verſuch, das Publikum
ſelber einen Titel erfinden zu laſſen, weil dem
Dichter keiner einfiel, vielmehr wird dieſer
Vorfall in einer amüſanten Verwechſlunge
komödie nett gloſſiert: Man erlebt den Aufſtiet
eines hoffnungsbollen jungen Dichters, deſſen
Stück ohne Titel mit dem ebenfalls titelloſen
Stück eines bereits arrivierten Autors ver
wechſelt wird.

WidukindUraufführung in Altenburg Da
hiſtoriſche Schauſpiel Widukind von Berthob
von Biedermann wurde in der freien Um
arbeitung und Bühneneinrichtung von Rudolf
Bach durch das Landestheater Altenburg für
die Spielzeit 1934/85 zur Uraufführung ab
genommen.

Die älteſte Familie 487 Jahre.
Einen neuen Rekord für das höchſte Fam

lienalter ſtellen 4 Schweſtern und 2 Brüder n
Belgien auf. Sie ſind zuſammen
alt. Am nächſten kommt eine italienhe
Familie mit 470 Jahren. Jn beiden Fa p
iſt das „Baby“ der Familie über 70 Jahre al

Moeller van den Brucks „Das ewige Rei
in Wien bveſchlagnahmt. Die Staatsanwa
ſchaft Wien hat das Buch Moeller van de
Brucks „Das ewige Reich beſchlagnahmt
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Sonnabend Sonnkag, 21.22. Juli 1934

Deutſche Kampfſpiele
Die Deutſchen Kampfſpiele wurden mit den

Vorkämpfen um die deutſche Ruder
Meiſterſchaft auf dem Floßhafen bei
Mainz eingeleitet. Für die Entſcheidungen
am Sonntag qualifizierten ſich: Vierer
o. St.: WSV. Godesberg; Sturmvogel Spind
lersfeld; Würzburger RV.; Hellas Berlin.
Einer Dr. Buhtz, G. v. Opel, Schäfer Dres
den, Pirſch Berlin. Zweiter o. Stt. Wiking
Berlin (BraunMöller) Danziger RV.

Achter Berliner RE.;Mainzer RV.; Würzburger RV. und Hellas
Berlin. Jn Nürnberg ſelbſt, der Stadt der
Kampfſpiele, bildete das 18. Bayeriſche Lan

desturnfeſt die Einleitung.
Das Boot der Renn gemeinſchaft

Halle im Mannſchaftszweier ohne Steuer
mann mit Schneider und Otto kenterte
bei 800 Meter und ſchied damit aus dem
Rennen aus. Der Achter des HRCE. würde in
der amtlichen Ergebnisliſte nicht genannt.

Bayerns Kampfſpielpokal Fußballelf be
ſtreitet den am 26. Juli in Nürnberg zum
Austrag gelangenden Vorſchlußrundenkampf
egen Nordmark mit folgender Mannſchaft:Wht; Popp, Munkert; StrebWacker Münchcen,

Billmann, Oehm; LehnerSchwaben Augsburg
Eiberger, Friedel, Schmitt und Kund. Es han
delt ſich alſo um eine Elf des 1. FC. Närn-
berg, die durch Streb und Lehner noch ver
ſtärkt worden iſt. Erſatzleute ſind So d
brunner-Bayern München und WiesnerASV.
Nürnberg.

Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
iſt, von Oberammergau kommend, in Nürn-
berg eingetroffen. Die Preſſeſtelle des Reichs
ſportführers in Berlin-Charlotten-
burg wird infolgedeſſen bis zum 1. Auguſt
einſchließlich eingehende Poſt nicht bearbeiten.

Während die eigentlichen deutſchen
Kanumeiſterſchaften am 12. Auguſt auf
der Hamburger Außenalſter ausge
tragen werden, haben die Feſtbeſucher in
Nürnberg. Gelegenheit, ſich an einer Kurz
ſtrecken Kanuregatta zu erfreuen. Auf
dem Dutzendteich in Nürnberg, der aus
einem größeren See und mehreren kleinen
Seen beſteht, kommt dann auch der „Unbekannte
Paddler“ zu ſeinem Recht. Die Kanu-
Poloſpiele dürften beſonders intereſſant
werden. Fünf Mannſchaften haben ſich um
dieſe Meiſterſchaft beworben.

Tennis
Spiele am Sonntag in Halle

Auf den Plätzen des AT C. wird an kom
nenden Sonntag reges Treiben herrſchen,
da ſich je acht Herren und fünf Damen von
der dritten Turniermannſchaft des Platz
beſitzers und derjenigen des THCH. zum
Bezirkswettſpiel gegenüberſtehen. So
mit wird manchem Nachwuchsſpieler dieſer Ver

die Gelegenheit gegeben, ſich auch im
Turnier zu ſchulen. Mit der zweiten Mann
ſchaft fährt der ATC. nach Wittenberg, um
gegen die zweite Mannſchaft der TennisVer
einigung anzutreten.

Nach kurzer Spielpauſe infolge der Ferien
hat die erſte Turniermannſchaft von Halle
96 mit dem RE. Sport Leipzig ein
Freundſchaftsſpiel abgeſchloſſen, wel
ches in Leipgig zur Austragung kommt.

2000 Kilometer-Fahrt
Die Abnahme der 2000 Kilo

meterFahrer in Baden- Baden und
Leipzig nahm den ganzen Tag in Anſpruch.
Bei den Motorradfahrern wurden von 1128 ge
meldeten Maſchinen 1046 Motorräder und Ge
ſpanne zugelaſſen, während die genauen Zahlen
bei den Automobilen noch nicht feſtſtehen. Am
Nachmittag fand im Kurhausgarten von
BadenBaden. die ſymboliſche Flaggen-
hiſſung und der Führerappell ſtatt.

Obergruppenführer Hühnlein
ſchritt die Front der in einem Rechteck auf
marſchierten Teilnehmer, die in ihren ſchmucken
Uniformen ein farbenfrohes Bild boten, ab und
richtete danach Worte er Begrüßung an alle,
wobei er beſonders die Vertreter der neun aus
ländiſchen Nationen willkommen hieß. „Gebt
die Straße frei, der braune Wall
ſteht“, ſchloß Hühnlein ſeine Anſprache.

Die Abnahme der Krafträder in Leipzig,
wo der Start der Kraftradklaſſen für die 2000
Kilometer vor ſich geht, begann bereits am
Freitagmorgen. Ununterbrochen fuhren die
Maſchinen aus allen Teilen Deutſchlands an.
Nach erfolgter Abnahme wurden ſie auf ihrem
Startplatz aufgeſtellt. Für die glatte Durch
fahrt aller Teilnehmer durch Leipzig iſt
vielfach Vorſorge getroffen. So ſind beiſpiels
weiſe beſondere Notbrücken errichtet worden,
damit die Fußgänger von einer Seite der
Straße auf die andere gelangen können.

Vom Turf
Keine Auguſt Rennen in Halle?

Rennverein zieht die Ausſchreibung zurück.

Wie wir hören, hat der SächſiſchThüringiſche Renn- und Pferdezuchtverein
zu Halle die für den 11. und 12. Auguſt aus
gchriebenen Rennen, für welche die erſten
zennungen bereits in erfreulichem Umfange
ngetroffen waren, zurückgezogen, da er nach
en W ungünſtigen Abſchluß ſeiner

en keine Finanszierur e möglichkeitenmehr ſieht. 8 s

men
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Dieſe anſcheinend unumgängliche Maßnahme
iſt von der oft genannten wirtſchaftlichen
Bedeutung der Rennen ganz abgeſehen
ſportlich deshalb beſonders bedauerlich, weil
ſich unter den ausgeſchriebenen Rennen das ſo
volkstümliche Seejagdrennen befand und außer
dem gemiſchten Rennen eins für Verbände und
eins für die Hitlerjugend vorgeſehen war.

Sollten die Rennen doch noch zuſtandekommen,
ſo iſt zu hoffen, daß Reitpferdebeſitzer die
lokalen Rennen durch Stellung von Pferden
unterſtützen, da das Aufgiehen der letzten bei
den natipnalen Rennen in Halle nur möglich
war durch die uneigennützige Hergabe von
Pferden durch die Univerſitätsreitſchule, der
beſonderer Dank gebührt.

Der moderne Fünfkampf
Jm Rahmen der Deutſchen Kampfſpiele 1954

Der moderne Fünfkampf, beſtehend aus Ge
länderitt, Degenfechten, Piſtolenſchießen, Schwim
men und einem Geländelaguf über 4000 m, wird
zum erſtenmal bei den Kampfſpielen in Nürnberg
in der breiten Oeffentlichkeit durchgeführt. Die
Leitung und Durchführung des modernen Fünf-
kampfes liegt in Händen des Häuptmanns Feuch-
tinger. Hauptmann Feuchtinger teilt uns im
folgenden Einzelheiten über dieſen Fünfkampf
mit. (Die Schriftleitung.)

„Der moderne Fünfkampf wurde bei den
Olympiſſchen Spielen 1912 in Stock
h o l m aus der Taufe gehoben Seitdem ge
hört er zum Programm der olympiſchen
Spiele und er wird auch 1936 in Berlin zum
Austrag kommen. Für Deutſchland iſt
dieſer Hampf verhältnismäßig neu.

Vor dem Kriege trainierten nur wenige
Offiziere, darunter der heute ſo bekannte Ge
neralmajor von Reichenau, für die
ſen Hampf. In den erſten Jahren nach dem
Kriege war er in Vergeſſenheit geraten. Als
die Teilnahme Deutſchlands an

den Olympiſchen Spielen
in Amſterdam 1928 allmählich feſtſtand, er
innerte man ſich auch wieder dieſes bei uns
vergeſſenen Wettkampfes.

Jm Herbſt 1925. wurde von Reichs wehr
miniſterium für die Offiziere des Reichs
heeres ein Fünfkampf ausgeſchrieben, der in
der Heeresſportſchule Wüns dorf zur Durch
führung gelangte. Von jetzt an wurde jedes
halbe Jahr ein derartiger Kampf dort ausge
tragen, um allmählich eine Ausleſe für das
Olympia in Amſterdam zu erhalten.Auch die Schutzpolizei folgte ſehr bald dem
Beiſpiel des Reichsheeres und ſtellte ihre Fünf
kämpfer zuſammen.

Die Schweden führen
Es war bekannt, daß die ſchwediſchen

Offiziere im modernen Fünfkampf an der
Spitze ſtanden und eigentlich als unbeſiegbar
galten, wurde doch dieſer Sportzweig in der
ſchwediſchen Armee ſchon ſeit vielen Jah
ren gründlichſt betrieben. Es ſtellte Schwe
deit ſeit Stockholm ſtets

die Sieger
in dieſem Wettkampf bei den olympiſchen
Spielen. Dem Reichswehrminiſterium gelang
es im Jahre 1827, die Glite der ſſchwedi
ſchen Fünfkämpfer zu einem Fünfkampf nach
Deuſchland zu bekommen und dieſen

Kampf im Juli 1927 auf der Heeresſportſchule
in Wünsdorf durchzuführen. Bei dieſem
hoch intereſſanten Kampf konnte Deutſch
land feſtſtellen wie vieles es im modernen
Fünfkampf noch zu lernen hatte und es mußte
die Siegespreiſe ſämtlich an die ſchwediſchen
Gäſte neidlos und herzlichſt wie der ganze
Kampf verlief, übergeben Einige Monate vor
dem Olympig in Amſterdam war die
holländiſche Fünfkampfmannſchaft als Gaſt
des Reichswehrminiſteriums in Wünsdorf zu
einem Fünfkampf angetreten. Jetzt hatte ſich
das Bild ſchon ſehr geändert. Die erſten Plätze
hatte Deutſchland vor Holland über
nommen.

OAte Deutſchen in Front

Vor dem Olympia 1928 wurde ein er
bitterter Auswahlkampf um die nach Amſter
dam zu entſendende Fünfkampfmannſchaft
zwiſchen Heer und Schutzpolizei durchgeführt.
Das Ergebnis war, daß vom Reichsheer der
damalige Oberleutnant Hölter und Hah,
von der Schutzpolizei der damalige Oberleut-
nant Kahl in die Mannſchaft kam. Dieſer
Mannſchaft gelang es, im Geſamtergebnis von
ca. zwölf am Fünfkampf beteiligten Nationen
den zweiten Platz nach ſcharfem Kampf ein
zunehmen. Den Schweden war Deutſch
land jetzt ſchon dicht aufgerückt.

Seither wird ſowohl vom Heer wie von der
Schutzpolizei der Fünfkampf eifrigſt weiter
betrieben. Leider war es Deutſchland wegen
der Koſtenfrage nicht möglich, Fünfkämpfer 1932
zu den Olympiſchen Spielen nach Los An
geles zu ſenden, dvch war es deutſchen Offi
zieren ermöglicht worden, einen Revanchekampf
in Stockholm und einen Kampf in Finn-
land durchzuführen. Beide Kämpfe verliefen

zugunſten Deutſchlands.
Um ſo eifriger arbeiten aber Reichsheer und
Schutzpolizei gerade für dieſen Kampf für das
Olympia 1936 in Berlin und ſie ſtehen
im Wettſtreit, wer die beſſeren Kämpfer für
die nur drei Mann ſtarke Fünfkämpfermann-
ſchaft aufzuweiſen hat.

Einen intereffanten Aufſchluß über den
gegenwärtigen Stand bringt uns der mo-
derne Fünfkampf bei den Deutſchen Kampf
ſpielen zu dem Reichsheer und Schutzpolizei
die Elite antreten laſſen.

Deutſche Bahnmeifterfchaft in Halle

Der deutſche Amateurradſport

Wie für eine Reihe anderer Sportarten,
ſo ſtellen auch für die Radfahrer die deut
ſchen Meiſterſchaftskämpfe zugleich Leiſtungs
Vorprüfungen für die im Auguſt in Leipzig
folgenden internationalen Wettbewerbe, die
diesjährigen Weltmeiſterſchaften der UCJ.,
dar. Die Beſten der Bahnmeiſterſchaften in
Halle und der Meiſterſchaft im Strecken
fahren bei Nürnberg werden auch die
Repräſentanten Deutſchlands bei den Kämp
fen um die Welttitel ſein mit Ausſicht auf
Erfolg

Merkens' unvergleichlicher Siegeszug
Der deutſche Amateurbahnſport beſitzt heute

einen überragenden Mann, den Kölner Toni
Mexrken-s. 1931 unbekannt, 1982 in zweiter
Linie, 1933 mit Daſch und Frach aus der
Konkurrenz immerhin noch auf gleicher
Höhe mit Ungethüm, Lorenz, Markle-
witz, hat er ſich in den diesjährigen Starts
der deutſchen Nationalmannſchaft in Leip
Zig, Nürnberg, Hannover, Glber-
feld und ganz gelegentlich auch auf anderen
Bahnen den anderen Mitgliedern der Mann
ſchaft

um eine Klaſſe überlegen
gezeigt, hat er immer nach Gefallen geſiegt.
Seine größeren Triumphe feierte er aber auf
ausländiſchen Bahnen. Um nur die größten zu
nennen: „Toni“ holte ſich hintereinander den
Gr. Preis von London, den Gr. Preis
von Kopenhagen, den Gr. Preis von
Paris das nächſt der Weltmeiſterſchaft be
deutendſte. Amateurrennen zuletzt auch noch

die engliſche Fliegermeiſterſchaft,
womit er den deutſchen Sieg wiederholte, den
der Hannoveraner Paul Albert 1899, alſo
vor 35 Jahren, ſchon einmal gefeiert hatte.
Das große Ziel nach der Deutſchen Meiſter
ſchaft iſt nunmehr

die Weltmeiſterſchaft
in Leipzig, und bei einwandfreiem Verlauf
iſt dem Kölner auf Grund ſeiner Sieges
ſerie ein Sieg ohne weiteres zuzutrauen.

Die anderen auf der Bahn.
Und hinter Merkens?
Die ſeit 1931 beſtehende Nativnalmannſchaft

der Amateurfliegerfahrer, die ſtändig erneuert
wurde und wird, hat zweifellos zur Förderung
des Amgteurbahnſports merklich beigetragen.

Während größere Veranſtaltungen der Be

und ſeine Beſten
ſchaft, auf deutſchen Bahnen nicht durchgeführt
werden konnten, hat die Nationalmann-
ſchaft einige Male ganze Renntage allein be
ſtritten, nicht mit durchſchlagendem, aber doch
ſchon mit ganz anſehnlichem Zuſchauererfolg.
Feſt ſteht, daß der Amateurbahnſport ſeinen
gewichtigen Anteil am Neuaufbau des Rad
rennſports beitragen kann.

Als beſte Mitglieder der National-
mannſchaft haben ſich hinter Merkens
der Chemnitzer Lorenz und der Leipziger
Jhbe, der 25 Kilometer Bahn Meiſter, er
wieſen, die ſchon zuſammen im Gewinn der
engliſchen Zweiſitzer- Meiſterſchaft
auch einen beachtlichen internationalen Erfolg
errangen.

In Abſtänden nach dieſen haben die Kölner
Klöckner und Horn die Leipziger Karſch
und Land mann, der Frankfurter Gleim,
der Breslauer Kiebs, Hoffmann Klein
ſteinheim), Fiedler und Roſenlöcher
(Dresden), die Berliner Golz, Bartels.
Haſſelberg und Riemann (Hannover)
noch am beſten abgeſchnitten.

Die Straßenfahrer
Der Amateur Straßenrennſport hat durch

die Bildung der Nakionalmannſchaft
der Straße in Verbindung mit dem Wiederauf-
bau des Straßenſports gleichfalls einen Auf
trieb erfahren, wenn die Amateure dabei auch
etwas im Schatten der Berufsfahrer ſtanden.
Die Suche nach dem unbekannten Sportsmann
hat zur Entdeckung neuer Talente geführt, und
in der Teilnehmerzahl der Meiſterſchaft im
Einer-Straßenfahren, zu der über 140 Nen
nungen eingingen, kommen die Wiederbelebung
und das ſtarke Jntereſſe auf dieſem Gebiet des
Amateurſports ſichtlich zum Ausdruck.

Einen überlegenen Fahrer
etwa wie Merkens beim Bahnſport

beſitzen wir hier nicht. Doch iſt der Biele-
felder Scheller, der ſchon 1982 die
Meiſterſchaft gewann, als einer der ſtärkſten
Fahrer in der Spitzengruppe mit Löber-
Frankfurt M., Schmid-München, Krückl-
München, Groß München, Kranzer-
Nürnberg, Schellhorn-Schweinfurt, Wierz
Düſſeldorf, Hupfeld Dortmund. Figahy
Dortmund, Weiß-Berlin, Reichel-Chem-
nitz, Schaperjahn- Hannover anzuſehen.

Bei den Kampfſpielen marſchiert der Rad

Neuer deutſcher Hochſprungrekord
Der Kölner Weinkötz ſprang beim inter
nationalen Abendſportfeſt in Düſſeldorf 1,975
Meter und verbeſſerte damit ſeinen eigenen
deutſchen Hochſprungrekord um 3 Zentimeter.

Kampfſpielwoche zur Entſcheidung gelangen.
Der Meiſterſchaft im Einerſtreckenfahren über
250 Kilometer am 21. Juli folgt am 23. die
Meiſterſchaft im Vierer-Mannſchaftsfahren auf
der Strecke Nürnberg BambergNürnberg (100 Kilometer), während am
21./22. Juli

auf der Radrennbahn Halle
die Meiſterſchaften über 1 und 25 Kilo-
meter, die Zweiſitzermeiſterſchaft und die
Vereins Meiſterſchaft im Vierer Mann
ſchaftsfahren über eine deutſche Meile
durchgeführt werden. Alle Amateure, die
zur Elite des Radſports gehören, und auch
ſolche, die ſich erſt einen Namen machen

wollen, ſind dabei.
Daher ſei die Parole am Sonnabend und

Sonntag:
Auf zu den Deutſchen Bahnmeiſterſchaften!

Giegerehrung
Am Sonntag abend um 20 Uhr erfolgt

im „Reichshof“ in Halle die Ehrung der
neuen Meiſter. Jm Rahmenprogramm
dieſer Ehrung iſt ein Saalſportfeſt vorgeſehen.
Zur Darbietung kommen ein Zwölfer-Be
grüßungsreigen des RV. Stern, Halle, ein
Einer Kunſtfahren des talentierten Hänäſch,
PreußenHalle, ein Zweier-Kunſtfahren der
ehemaligen Deutſchen Meiſter Gebr. Rolle,
PreußenHalle, und

ein Zweier-Radballſpiel
zwiſchen den beiden früheren deutfchen Rad
ballmeiſtern Gebr. Siemeth vom TG.
Leipzig-Lindenau und Gebr. Stolze von
der Erfurter Turnerſchaft.

Alles in allem verſprechen die Deutſchen
Amateur-Bahnmeiſterſchaften,

einſchließlich des großen Saalſportfeſtes ein
voller Erfolg zu werden und alle anweſenden
Zuſchauer im hohen Maße ſportlich befriedigen.

Spoek- M CCeelei

Manfred von Brauchitſch geht es
beſſer. Der MercedesFahrer dürfte in der
nächſten Woche das Bett verlaſſen können.

Deutſchlands Athleten für den Länderkampf
gegen Jtalien am 5. Auguſt in Mailand
wurden wie folgt aufgeſtellt: Borchmeyer,
Hornberger, Hamann, Metzner, König, Deſſecker,
Schaumburg, Böttcher, Syring, Göhrt, Wegner,
Welſcher, Scheele, Notthrock, Sievert, Stöck,
Weimann, Mang, Weinkötz, Gehmert, Müller,
Wegner, Haffmanns, Heithoff.

Für die 4. Frauen-Weltſpiele vom 8. bis
6. Auguſt in London entſendet Deutſchland
folgende Damen: Krauß, Dörffeld, Albus,
Kuhlmann, Dollinger, Radtke, Wunderling,
Seele, Jmmel, Pirch, Engelhardt, Steuer,
Hagemann, Niederhoff, Göppner, Link, Mauer
meyer, Mollenhauer, Schröder, Alpen, Graul,
Krüger, Buſch.

Die Tour-de-France-Fahrer befinden ſich
auf der 15. Etappe in den Pyrenäen. Die
Bergſtrecke von Perpignan nach Ax les
Thermes über 158 Kilometer wurde von
dem Felde ziemlich geſchloſſen zurückgelegt und
von Lapebie in 5:47:03 gewonnen. Von den
deutſchen Fahrern endeten Stöpel als 10.
und Geyer als 11. in der gleichen Zeit.

Der Davispokalkampf Polen Belgien
in Warſchau, das erſte Spiel der kommenden
Saiſon, endete nach dem erſten Tage 1:0 für
Polen. Hebda (Polen) ſchlug Naeygert und
der Kampf Tloczynſki (Polen) gegen Lacroix
mußte wegen Dunkelheit abgebrochen werden.

England führte im Uebungstreffen gegen
Japan am zweiten Tage mit 3:0.

Der tſchechoſlowakiſche Fußballverband hat
33 Amateurvereinen auf Grund neuer Beſtim
mungen geſtattet, ihre Spieler zu bezahlen!
Von dieſen 35 Vereinen gehören allein 17 dem
Deutſchen Fußballverband in der Tſchechoſlo

ſport in voller Stärke auf. Seine Meiſter
rufsflieger, abgeſehen von der Weltmeijſter ſchaften ſind mit die erſten, die im Rahmen der

wakei an, darunter der DFC. Prag, der DSC.
Saag und der Karlsbader FK.
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Heute Premiere!
Blancdline Ebinger

und Fritz Fiſcher in

Frischer ind
aus Kanada

Schwan mit Musik in 4 Akten

Do R M

Sonnabend Sonntag, 21.22. Juli 1932 Mitlelventſche Vüliital Ferrung

7 S
Riepecpiat-

Der größte Erfolg des
Sommers

Heute Abend
bei mir?

Mit Jenny Jugo
Paul Hörbiger

Theo Lingen Lisst Arna
4.00, 6.10, 8. 15 Sonntag ad 2.40

Jugend hat Zutritt

Täglich ger große deuhche

Sensations Tonſilm

Höllentempe
mit Salto King, Th. Loos, Theo

lingen, E. Kestin u. a, m.

sonntag, den 22. Juli

letzter billiger Tag
Nachmittag 4 UhrK O R Tdes großen Zoo- Orchesters
Eintritt Erwachsene 50, 1. Kind 25, 2. Kind 15 Pfg.C

Schauburg
Heute Premiere!

Der erfolgreichste
aller Schlager!

en am Sonntagahen

e Dorfwuvht vie

Mit Maria Paucdier
Harry Liedtke
Paul Beckers
Jakob Tiedtke

4.00, 6.10, 8. 15 Sonntag ab 2.40

Die Jugend hat Zutritt
a

Gr. Ulrichstraße 57
Das monumentfale

Schauspiel
Haben Elhahbeth

von Uevterreich

Mit in Dbagover
Paul Otto Charl. Ander

4.00, 6. 10, 8.I5 Sonntag ab 2.40

Verlangt in allen

Gaststälten die

Ab heute 21. 23. Juli
Lilfan Harweu

c WilI Fritsch, Willi
G

WerkRtags ab 4.00 Uhr Sonntags ab 3. 50 Uhr

Heute Sonnabend

Forst H

ab 12 Uhr

Nachmittags: Gr.

H

mit Anna ſten
Täglich ab 5.45 Uhr

G

Heute Nachtvorstellung
10.45 Uhr abends

Geheimnisvolle
Sitten inh

G

Ab PDienstag! 24. 26. Julf

Hans Aber S
4 Panbenauſſſorlecerſg

Heinz Rühmann

Sücdsee

Ufa- Theater
Alke Promenade

nstees uhr: Groß. Tangabend
Sonntag, den 22. Juli, 7,30 Uhr

Frühkongzert
zu kleinen Preiſen

Tanzeinlage.
größte Tanzbetrieb Halles.

Nächſter Tanztag: Dienstag, 4 u. 8 Uhr
Muſik Das Weinberg Orcheſter, Lei

tung Mach.

Mittagstiſch
Gartenkonzert m.

Abends: Der

jedes weitere Kind fr eier Eintritt (Bloncle Mädchen singen)
Anfang 8.15 Uhr. Preise ab 50 Pf.

Sonnabend und Sonntag das

de lustigen BRheinlandmädel
größter Skimmungsbelrieb am Platze

Sonntags 4 Uhr Kleine Preise
auf allen Plätzen

Orchester
Heute onngkend 8 Uhr

Künskien Nachtfest
Eine Wochenendreiſe in die
Fröhlichkeit

28.-50. Juli,

der

Anmeld.G
G

Unsere preiswerten
Ferten-

Luxus wagen
Swinemünde, Anlheck
Bansin, Hamburg

4.—-6. August

Heringsdort
allwöchentl., s Tage inkl. allem

Vereins u. Gesellschafts
fahrken e jedem gewünschten

und Prospekte
W. E. Z. Zigarren-Gesch, Halle, Fern-
ruf 297 75, Musik. -Handlg. Stoch, Gr.

Steinstr. 15, Fernruf 327 65

Heisen
s ch Co.

59.

in allen

Rundfunkprogramm
Gonntag, den

Leipzig
Wellenlänge 382

6.15: Hamburger Hafenkonzert.
8.25: Katholiſche Morgenandacht.
9.00--9.30: Was wir bringen.
10.00--10.30: Das ewige Reich der

Deutſchen Eine Feierſtunde.
11.30: Funkbericht von einem alten

Thüringer Erbhof.
12.00: Platzmuſik. Ausgeführt vom

Muſikkorps des I. Jäger-Batl. 10.
Jnf.-Regt Dresden, Leitung: Ober
muſikmeiſter Hermann Thiele.

13.00: Mittagskonzert.
14.30: Deutſches Bauerntum.

liche Feſtgeſtaltung.
15.00: Meiſter des Geſanges: Rudolf

Bockelmann.
15.25: Richard Euringer. Eine

Würdigung von Dr. Rainer Schlöſſer
anläßlich der Verleihung des Natio
nalpreiſes an den Dichter

15.40: Für die Jugend „Der Teufel
und die Lokomotivführersfrau.“

16.90: Nachmittagskongzert.
17.00: „Mütter ſingen in aller Welt“.
17.30: Siebenbürgiſche Ergzähler.
17.50: Balladen.
18.50: Unterhaltungsmuſik.
19.50: Zeitfunk. Funkbericht von

der deutſchen Kampfſpiel-Meiſter
ſchaft im Känuſport auf dem Starn
berger See.

2020: Heut' tanzen wir.
22.20: Nachrichten, Sportfunk.
22.50: 2000 Kin Fahrt durch Deutſch
zlIand. Schlußbericht.
28.10-—1.00: Wir tanzen weiter!

Montag, den
.50: Mitteilungen für Bauern.
5.00: Funkghmnaſtik.
5.25: Morgenkongert.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkghmnaſtik.
8.20-—9.00: Frühmuſik auf Schallpl.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Tagesprogramm.
9:55: Wetter Und Waſſerſtand.
41. 00: 10 Minuten für die fortſchritt

e Hausfrau aus der Opektaküche.
11.30: Nachrichten, Zeit.e Wetter.

Für den Bauern.
Schloßkönzert Hannover.18. (00: Nachrichten, Zeit.

43.10--14.00 Suiten. Dazwiſchen:
14.00: Nachrichten, Börſe Und Wetter
J. 10--14.30: Volkslieder. Schall

platten Geſungen von den Kar
doſchSängern. HansMichel wohnt

in der Lämmergaß'; Abendſtändchen
ging einmal ſpazieren; Die

Leineweber haben eine ſaubere Zunft.
Ade zur guten Nacht; Morgen will
mein Schatz verreiſen.

44.30—-14.45: Wilhelm Heinſe: Ueber
das Schachſpiel (z. Sendung 21.00).

15.40: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert.
17.15: Deutſcher Geiſt

Menſch. Paracelſus als
Und Aſtrolog.

17.30: Der Druckfehlerteufel.17.50: Wirtſchaftsnachrichten Anſcht.:

Wetter und Zeit.
18.00: Für die Jugend. Lieder auf

Fahrt und am Feuer zu ſingen.
Geſungen von eiſtem BDM-Chor.
Leitung: Rolf Schroth.48.30: Blasmuſik. Ausgeführt v. Trom

peterkorps III, Feld-Art.-Regt. 4
Dresden. Leitung Muſikmeiſter Fritz

Waldau.
19.85: Von Meißen bis Mühlberg.
20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

tion Humor entlang dem Rheine.
21.00. Das Spiel der Sviele. Ein

Hörſpiel von Joſef Steock.
22.00: Oeſterreich.
22.20: Nachrichten, Sport.
22.50--00.30: Uns geht's immer fabel

Dörf

Dazw. z

deutſcher
Chemiker

22. Fult 1934
Deutfchland ſender

Wellenlänge 1571

6.10: Tagesſpruch.
6.15: Hamburger Hafenkonzert.
8.00: Stunde der Scholle.
8.55: Deutſche Feierſtunde. „Beten

und Arbeit.“
9.40: 2000 km durch Deutſchland 1934.

5: Wetter.
„Macht keinen Lärm!“
Deutſcher Seewetterbericht.
„Worpswede.“ Stimmungsbilder

s Niederſachſen v. P. Scheinpflug.
Glückwünſche

.00: 2000 Km durch Deutſchland 1934.
Schlüßbericht vom Ziel.

12.20-—14. 00: Mittagskonzert. Dazw.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen See

warte.
14.00: Kinderliederſingen.

zen wir.
14.30: Erzählung für die Jugend.
14.45: Eine Viertelſtunde Schach.
15.00: Hinaus in die Ferne16.00: Bunte Unterhaltungsmuſik.

Dazwiſchen:
17.00: Von der deutſchen Meiſterſchafts

regatta: Rennen der Vierer mit
Steuermann.

18.00: „Klingende Artiſtik.“
18.45: Stunde der Auslandsdeutſchen.
19.45: Rennen der Achter m. Steuer

mann.
20.00: „Melodie und RhythmusKlaſſiſcher und moderner Tanz.
22.00: Wetter-, Tages Und Sportnach-

ichten.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.23.00-00.30: Tanzmuſik.

25. Frl 1954
5.45: Detterb ericht f. d. Landwirkſchaft.
5.50: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
s Funkgymnaſtik.

Tagesſpruch.s 6 Morgenkongert.

Pauſe gegen
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Haus wirtſchaftlicher Lehrgang.
10.00: Neueſte Nachrichten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11. n e Todestage Max von Schil

Vetterbericht f. d. Landwirtſch.
Tänze im Rampenlicht.

55: Zeitzeichen der Deutſchen See
warte.

13.00: heimliche Liebe, von derniemand nichts weiß! Anſchl.:
Wiederholung des Wetterberichts für
die Landwirtſchaft.

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.45: Glückwünſche und Programm
i

Wetter- und Börſenberichte.
Von deutſcher Frauenkunſt.
Werkſtunde für die Jugend.
Nachmittagskonzert.
Halbmaſt auf der Rhön.
Bücherſtunde: „Bücher

Heute tan

m Jn einer

lin
o 55

des
1716: Die polniſche Pianiſtin Halina

Sembrat ſpielt Werke von Chopin.
18.25: Jrreführende Fremdwörter.
18.40: Völker ſnden ihren Lebens

raumt.
18.55: Das Gedicht. Anſchl.: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Zeitfunk.
19.20: Alles ſingt mit!
20.00: Kernſpruch.

nachrichten.
20.15: Reichsſendung: Stunde der Na

tion. Hümor entlang dem Rheine.
21.00: Sommerabend im Zelt. Ein

Spiel von Jugend, Wäldern und
Wieſen

22.00: Wetter,
richten.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

Anſchl.? Kurz

Tages und Sportnach

Große Ferien
Gonderfahrtzu ermäßigten

Fahrpreiſen nach
Nöpzig mit

Muſik

T

auf Perſonenſchiff Wenebuegt 314 Perſon.

faſſend. Sonntag, den 22. Juli Abfahrt15 Uhr von der Senectenche auf d. Seite

des alten E. Werkes u. 15.10 Uhr Abfahrt
von Hoffmanns Uberfahrt.
Erw. hin und zurück 60 Pf., Kinder 30 Pf.

Otto Kretſch

Gaſthaus zum Poſthorn

Sonntag, den 21. Juli 1934

Anterhaltungs Muſik
der Kapelle Richter

S

KEIN-
r
Dis
leitung

opo le

S De

Getztitsg/60
Kuf 238 38 238 38

4 gebr. d
Möbelm

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25. an
Schlafz. v. 160. an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
WMauerſtraße 3

am Fr anckeplatz.Wieihmerhge

Noch vollkommeanere
NModolle mit und ohne
Setz Kolonnen Stelier
iar i 24350 und 234

Generalvertretung-
Friedrich Müller Holle(S.)

Leipeiger Straße 29

23.00-—24. 00: Konzert des Rundfunk
haft. orcheſters.

Fernsprecher 22102 und 256 16.

Vom OKW- Roichstyp 25 s dem
langersehnten. r
Motorrad für RM 3399.
dem Typ K. 200 für
dem TvvKM200uxussPS für RM 555-
dem Tyvp SB 200 mit Doppelport-Hoch-

leistungsmotor PS für RM 666.
bis zum Idealtypderführerscheintreien
Kasse SB200mit olektrischemAnlasser

Generalver tretung

Tauscher
Kraftfahrzeug-

handelsgesellschaft
Halle-Saale, Hindenburgstr. 6

Fernruf 292 67

Photo Schulz
Gr. Ulrichstraße s

Plattfußeinlagen
Senk- und
Spreisfuß-
Bandagen

Gummiſtrümpfe
E. Kertzscher

Adolf Hitler
Ring

Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen

Neueſte Modelle
Niedrigſte Preiſe

I Hennert
Nichel

Hoffmann-Str. 5
Fernruf

32512

Preis wert u. gut
Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge
n

u. Strumpwaren i. d.
erst. Spes.-Geschäft
H. Schnegnaent.

Sr. Steoinste. 84
Seoründet s
Passoil der

Aufnahme mit
3 Stck. R. 1,
Aufnahme mit
6 Stch. RDI. 1.50

Jnfertert
in der

M R

2

Kurhaus Bad Wittekind
Heute grofzes Gartentest

Sonntag, den 22. Juli, 7—9 Uhr
Frühkonzert Teitung R. Görlach

Nachmittag 4 Uhr

Großes Honzert des verstär-
ten Wittekind-Orchester, Leitung
P. Burghaus. Abends s Uhr

großer Tanzahend

So mSinne e
ſind unſere

Herrenzimmer gehalten,
zwechentſprechend in der
ſchön in ihrem Hols und dann be-
merRens wert preisgünſtig u
295, 585, 4090, 552, bis

1200, RM
Bedarfsdeckungsſcheine

werden in Zahlung.
genommenGebr. J anghiut S

Albrechtſtraße 37Da
Paul Werner
Halle a. S., Ludwig Wuchererastraße. 13

B. W. Tankestellen
Automobil- u. Motorrad-Ersatz-
und Zubehörteile
Amacg und Fischervergaser
Ersatzteile
Fernruf 266 93

11 Uhr Nacht Kabarelt
Erika Jahnke, Wilma Arnſt
u. Partner, Annemie Heye,
Karl Heinz Schäfer, Willi
Olſchewsky, Max Seibicke
und das Ballet des
Donau-Rhein-Expreß

I Tanz-Orchester Rösner
muſik. Leitung Kapellmſtr. Röhr

Auch Sie ſollten heute abend
dabei ſein.
Eintritt 30 Pfg. Ende Uhr
Bei ungünſtiger Witterung
verlegt auf u

Wer die

MA3
noch nicht

ſtändig

bezieht und ſie

kennen lernen
möchte,

erhält auf

Anforderung

unverbindlich

eine
probe

lieferung
ſie pflegt den

Heimat
gedanken

e nach NRöp zigh Sonntag, den W Juli 1934, Abfahrt nach

Des großen Erfolges wegen
verlängert. Heute Sonnabench,
Sonntag Montag Dienstagtäglich 4 und s Uhr

Donau enV resTrachtenspiel von der Donau
bis zum Rhein. Nachmittags
30 Pfg. Kinder 20 Pfg., abends
50 Pfg. Kinder 50 Pfg. In Beglei-
tung Erwachsener I Kind frei-

Erwachſene hin und zurück 60 Pf.

Wichtig wie das ABCI
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Kinder hin und zurück 30 Pf.Alte Abfahrtſtelle Anterplan Saalberg 16
(wor der Genzmerbrücke). Bogas, Ruf 28199

IIII

nns o

mit Besuch
Grüne

Gonnabend, den 28. Fuli

zu haben.

Gonntag, den 29. Juli

M Hapag- Wochenendfahet
nach

i ar
B. aeaaaaaaaaaaeaeeees

des Bergtheaters
Bühne

28. 29. Juli Gonnabend Gonntag)]

14.30 ab Halle Marktkirche, gegenüber dem Hapag Reiſebüro im
Roten Turm über Grmsleben Ballenſtedt nach Thale im Harz.
Um 19 Uhr Gelegenheit zum Beſuch des Bergtheaters Aufführung
„Die Pfengſtorgel“).

Abendeſſen, Uebernachten.
Eintrittskarten ſind bereits im Vorverkauf

9.30 morgens Rundgang durch Thale anſchließend zur Roßtrappe
und zum Hexentanzplatz mit Beſichtigung der Hauptſehenswürdig
keiten unter orts- und ſachkundiger Führung.
Nach dem Mittageſſen Weiterfahrt über Friedrichsbrunn Günters
berge-Breitenſtein nach Stolberg-Berga- Sangerhauſen Gis
leben nach Halle.

Geſamtpreis der Reiſe pro Perfon N. 14. 50
Einqgeschlossemn-

Anmeld u
M Reise dienst
Geiſtſtraße 47 Ruf 27631

und Annahmeſtellen:

Akt er Markt 8
Große Steinſtraße 15
Buchhandlung E. Stock)

Autofahrt von Halle bis Halle,
nachtung incl. guter, reichhaltiger Verpflegung, beginnend mit dem
Abendeſſen am Sonnabend und endigend mit dem Mittageſſen
am Sonntag. Bedienungs u. Trinkgelder ſowie Unfallverſicherung.

Führung, Ue ber

ſünd zu richten an
HapoageReisebüro
im Roken Turm Ruf 299 60

in Herseburg-
Hapag- Vertreter F. W. Volgt

AdolfHitlerStr. 11, Ruf 80 06

n gen

e e
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Kleine Nachleſe
zur Göring Kundgebung

Unfälle des Tages
Auf dem Thingplatz wurde von dem SS

Sanitätsſturm in 1383 Fällen Hilfegeleiſtet Meiſt waren Frauen ohnmächtig
geworden. Es wurden durch den SS Sanitäts
ſturm neun Transporte mit Kran
kenwagen zu den Kliniken ausgeführt.

Ein 68jähriger Mann, Lehrer Alfred
Böhme aus Halle, erlitt während der Kund
gebung einen Hitz ſchlag und verſtarb.

Während der Abend- und Nachtſtunden
wurde in weiteren 50 Fällen die Hilfe des SS
Sanitätsſturms in Anſpruch genommen.

Auch die Freiwillige Sanitätskolonne wurde
äußerſt ſtark beanſprucht. Es waren zum Dienſt
eingeſetzt: 162 Mann, 57 Schweſtern und
12 Aerzte. Es mußte in 238 Fällen Hilfe
geleiſtet werden, davon allein auf dem Markt
platz beim Fackelzug in 82 Fällen. Die meiſten
Fälle waren leichterer Art, borwiegend Hitzſ(häden, während 8 Perſonen andere Schäden
erlitten.

Rekordverkehr auf der Straßenbahn
Die Zahl der geſtern auf der halliſchen

Straßenbahn beförderten Perſonen betrug
mehr als 100 000. Sicher wäre dieſe Zahl noch
erhöht worden, wenn durch die energiſch durch
ßeführten, aber notwendigen Abſperrungs
mnaßnahmen der Straßenbahnverkehr von und
zu den Brandbergen nicht etwas auf
gehalten worden wäre.

Die Schmückung des Rathauſes
mit Eichenlaubgirlanden wurde von den hie
en Blumengeſchäftsinhabern ausgeführt. VerPedens Vaſen aus der Giebichenſteiner Kunſt

werkſtätte, mit Sommerblumen gefüllt, gaben
dem Raum ein feſtliches Ausſehen.

Gchadenverhütung der RGV
Seit dem 1. Mai 1934 iſt bei dem Amt für

Volkswohlfahrt eine Abteilung für Schaden-
verhütung eingerichtet worden. Dieſe Abtei-
lung hat die Aufgabe, Schadenverhütung in
Vort und Schrift zu propagieren. Wir wollen
in dieſen Fragen, wie allenthalben im national
ſozialiſtiſchen Stagt, das Volk vom Selbſtzweck
zum Subjekt machen, zum ſelbſtbewußten und
ſelbſtberantwortlichen Träger all der viel
fältigen Gedanken, denen das Fachwiſſen und
die Sachkunde ſich als dienende, wenn auch
ausſchlaggebend wichtige Glieder einzuordnen
ind unterzuordnen haben. Fort von liberal
jndividugliſtiſcher Wertung, hin zu freiwilliger
Wſziplin.

Unſer oberſter Grundſatz iſt:
Sicherheit vor allem

Aufmerkſamkeit, Vorſicht, Rückſicht iſt Pflicht
edes Einzelnen Bei Befolgung ſtrengſter
Diſziplin in der Arbeit, im Verkehr zeigt ſich
auch die Volksgemeinſchaft. Das ganze Volk
ſoll bei dieſem Aufklärungsfeldzug unter dem
Leitſpruch Kampf der Gefahr“ erfaßt
werden. Eine monatlich erſcheinende Zeitſchrift
wird alle Schichten unſeres Volkes planmäßig
über die vielen Arten von Schäden und Ge
fahren belehren und aufklären. Die Zeit
ſchrift ſoll jede Familie halten.

Vor allem richtet ſich unſer Appell an die
Vetriebsführer. Sie ſollen ſich bereit erklären,
für jeden ihrer Gefolgſchaft ein ſolches Heft zu
beſtellen. Der Vorteil dieſer ſyſtematiſchen Er
ziehung zur Schadenverhutung kommt ihnen in
allererſter Linie zugute. Der Preis für dieſes
monatlich erſcheinende Heft iſt 10 Pf. pro Stück.
Dieſe Groſchen ſind ein Nichts gegen die

z e ichen

Milliarden von Mark, die wir jährlich an
Rentenlaſten, für Betriebsunfälle, an Koſten
für Verkehrsunfälle aufzubringen haben, ein
Nichts gegen die hunderte von Millionen, die
durch Feuer, durch tieriſche Schädlinge verloren
gehen. Gelingt es, nur ein Viertel der bis
herigen Schäden zu vermeiden, ſo ſtehen viele
Millionen Mark geſunden, deutſchen Volks
genoſſen zur Verfügung. Die Gemeinſchafts
idee, wie ſie das dritte Reich uns lehrt, muß
vor allem durch den Straßenverkehr durch
dringen.

Es möge auf der Straße ſich zeigen, daß
ein neuer Geiſt in Deutſchland herrſcht,
daß eine neue Einſtellung des Einzelnen
gegenüber den Lebensrechten des Nächſten
Platz gegriffen hat. Nur dieſe neue Ein
ſtellung ſoll nichts Erzwungenes ſein, ſon
dern ein freiwilliges Bekenntnis zum

Geſchäftsſtellen der
Geſchäftsſtelle:

Benkendorfer Str. 116
Hrtsgruppe:
Paul Berck

Turmſtr. 59
Hindenburgſtr. 47, Hof, rech

Seebener Str. 172

Waſſerturm- Süd
WaſſerturmNord
Wittekind

Reichsehrenzeichen verloren.
Anſchließend an die Beſichtigung der Leung

Werke durch die Leipziger Stadtverordneten
Fraktion am 10. d. M., iſt von einem Mitglied
der Fraktion auf der Rabeninſel oder auf der
Rückfahrt im Bvot das Reichsehren-der alten Garde Nr. 40 163
verlorengegangen. Der Finder wird gebeten,
das Abzeichen bei der KreisleitungHalle-Stadt, Gütchenſtraße 1, abzugeben.
Vor Mißbrauch wird gewarnt.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Propaganda.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die Ortsfrauenſchafts-Leiterinnen haben in

ihren Ortsgruppen umgehend Haushaltungen
zu ſuchen, welche gewillt ſind, ein ſchulentlaſſe
nes Mädchen für das „haus wirtſchaft
liche Jahr“ aufzunehmen. Die Meldungen
hierfür müſſen auf der Kreisfrauen-
ſſchaft, Gütchenſtr. 1, abgegeben werden.

Die Ortsgruppen Glaucha, Kaiſer-

Gemeinſchaftsſinn. Alle behördlichen Vor
ſchriften bleiben Hilfsmaßnahmen, bleiben
Stückwerk, die ſtärkſte Gewähr für die Ver
meidung von Verkehrsunfällen liegt in der
geiſtigen Einſtellung der Wegebenutzer

zueinander.
Aus dem Bewußtſein der Verkehrs gemeinſchaft
muß der Wille zur Verkehrsdiſziplin hervor
gehen, und das geſchieht nur durch Selbſt
erziehung in dem ſoldatiſchen Geiſt der
Diſziplin und der Spyrtkameradſchaft, in dem
Geiſt der Hilfsbereitſchaft und des Opferſinns.

Die Beſtellungen für die Zeitſchrift „Kampf
der Gefahr“ können in den Geſchäftsſtellen der
NSVOrtsgruppen aufgegeben werden. Die
Hefte werden den Beſtellern jeden Monat
koſtenlos zugeſtellt.

Kreisamt der NSV.
Abteilung Schadenverhütung.

Parteiamtliche G Bekanntmachung
NGVOrtsgruppen

Sprechgzeit:
Montag und Donnerstag 18--20 Uhr

Bergmannstroſt Artillerieſtr. 106 Montag, Mittwoch und Freitag 9—12 Uhr
Berliner Straße Frieſenſchule Montag, Mittwoch und Freitag 18—19 Uhr
Cröllwitz Eröllwitzer Str. 17 Montag und Donnerstag 18—19 Uhr
Freiimfelde Landsberger Str. 7 Montag und Donnerstag 18—20 Uhr
Friedrichplatz Friedrichplatz 8 Montag und Freitag 18—20 Uhr
Geſundbrunnen Wörmlitzer Platz 4 Montag und Donnerstag 17——18.80 Uhr.
Giebichenſtein Wettiner Str. 230 Montag und Donnerstag 18—-20 Uhr
Glaucha Lerchenfeldſtr. 14 Montag und Freitag 19——20 UhrHallmarkt Spitze 24 Montag und Donnerstag 18—20 Uhr
Hofjäger Johannesſchule, Kl. 7, Knaben Mittwoch und Freitag 15—-17 Uhr
Johannesplatz Priv. Zimmermannſtr. 8 Montag und Freitag 17—19 Uhr
Kaiſerplatz Schillerſtr. 47 Montag und Donnerstag 17.30——19 Uhr
Leipziger Turm Auguſtaſtr. 12 Montag und Donnerstag 17—-18 UhrLutherlinde Auguſtaſtr. 12 Täglich 18—-19 Uhr außer Sonnabends
Morttzburg Breiteſtr. 17, Hof, 2 Treppen Dienstag und Freitag 18—19 Uhr
Neumarkt Geiſtſtr. 29, Hof Montag und Donnerstag 17—-19 Uhr
Paulusring FritzReuterStr. 1 Montag und Donnerstag 17——19 Uhr
Pfännerhöhe An der Johanneskirche Dienstag und Donnerstag 18——20 Uhr
Ranniſcher Platz Wegſcheiderſtr. 27 Dienst., Donnerst. u. Sonnab. 14—-18 Uhr
Ratshof Gr. Märkerſtr. 22 Dienstag, Mittwoch 10—12 Uhr und Don

nerstag, Freitag 15—16 Uhr
Roßplatz Schillerſchule, Eing. Leſſingſtr. Montag und Donnerstag 18 19 Uhr
Steintor Margaretenſtr. 6 Dienstag und Freitag 10—12. Uhr, für

Arbeitende 18—19 Uhr
Thielenplatz Königſtr. 29 Montag und Donnerstag 9—12 Uhr
Trotha Pfarrſtr. 2 Montag, Mittwoch und Freitag 10—12 UhrUniverſität Univerſitätsring 5 Dienstag und Freitag 18——-19 Uhr
Viktoriaplatz Yorckſtr. 3 Dienstag, Donnerstag, Freitag 16-—19 Uhr

Montag und Donnerstag 18—80 Uhr
Montag, Mittwoch, Freitag 18.30—19.30 Uhr
Montag, Donnerstag, Sonnabend 18—20 Uhr

ts

und Waſſerturm Süd haben noch die
Amtswalterinnen-Blätter, ſowie
„Unſer Wille und Weg“ gegen Bezah
lung von 1,20 RM. abzuholen. Eine ausge
füllte roten Quittung iſt mitzubringen, dieſe
wird hier nur unterſchrieben.

Ortsgruppe Giebichenſtein.

Die Eintragungsliſten für die Teil
nahme an den Sonderfahrten am 19. und
26. Auguſt 1934 zur Rundfunkausſtel-
lung in Berlin liegen auf dem Geſchäfts
zimmer der Ortsgruppe, Reilſtr. 130, aus. Der
Fahrpreis für Hin und Rückfahrt beträgt
3,60 RM.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude.“
Am 25. Juli, 20.15 Uhr, veranſtaltet die

NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude“
auf der Thingſtätte der Brandberge eine
„Deutſche Nachtmuſik“, ausgeführt von
dem StadtheaterOrcheſter, unter Leitung ſeines
Kapellmeiſters Zoſel. Eintrittskarten zum

platz, Pfännerhöbhe, Thielenplatz Preiſe von 30 Pfennig ſind durch die Betriebs

Sport Vereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Morgen Sonntag Treffpunkt aller
Wackeraner und Anhänger zum Sommer und Kinderfeſt
im Neumarktſchützenhaus. Beginn nachm. 15.30 Uhr.

Halleſcher Turn und Sportverein 1861. Unſer Som-
merfeſt der Schwimmabteilung findet morgen Sonntag,
den 22. Juli, nachmittags, im Vereinsbad mit großen
Ueberraſchungen ſtatt.

[[-„„S -—S?. -TJTTqäſcqk>C—q—e—
zellenObmänner und in der Geſchäftsſtelle der
NSG Kraft durch Freude“, Harz 42 bis
44, während der Sprechſtunden (15-—-18 Uhr,
Sonnabends 9—-13 Ubr) zu erhalten. Karten
behalten auch Gültigkeit, falls das Konzert
wegen ungünſtiger Witterung verlegt werden
ſollte.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abt. Propaganda.

BNSDJe Gaufachgruppe der Volkswirte.

Der Reichsjuriſtenführer, Herr Reichsjuſtiz
kommiſſar Staatsminiſter Dr. Frank, hät
zum 1. Auguſt 1934 die Aufnahmeſperre in
die Rechtsfront und den BNSDJ angeordnet.
Zur letzten Erfaſſung der Volkswirte unſeres
Gaues findet am Sonnabend, dem 21. Juli
1934, um 20.30 Uhr, im Reſtaurant Pottel

Broskowſki, Halle, am Leipziger
Turm, eine letzte Aufnahme- Verſammlung
ſtatt, bei der gleichzeitig einige intereſſante
Themen vorgetragen werden.

Alle Volkswirte unſeres Gaues werden dazu
herzlichſt eingeladen.

Der Gaufachgruppenberater der Volkswirte,
gez.: Dr. Ppolitz.

tB, Hochſchulgruppe Halle.
lle Kameraden nehmen pflichtmäßig am

Semeſterſchlußappell am Montag, den
Juli 1934, 11.45 Uhr in der Aula der

Univerſität teil. Bis 11.25 Uhr melden ſich die
einzelnen Kameraden bei ihrem 3O auf dem
Univerſitätsplatz, 11.80 Uhr erfolgt die
Stärkemeldung der 3O beim Organiſations
leiter, Kam. Kirchert.
gez. F. Nobel,
Stellv. d. Hogruf,

DS
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z. a. B. H. Lucas,
Stabsleiter.
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RegierungsPerſonalien
Verſetzt: Regierungsrat Dr. Lampe

(Oppeln) zum 1. Auguſt 1934 an die Regie
rung in Merſeburg als Leiter des Gemeinde
prüfungsamtes bei der Regierung in Merſe
burg.

Oberregierungsrat van Rappard (Al-
tona) mit der vertretungsweiſen Verwaltung
der Polizeipräſidentenſtelle in Weißenfels be
auftragt. (Dienſtantritt iſt am 17. Juli erfolgt.)

Medizinalrat Dr. Cauer in Sangerhauſen
zum 1. Auguſt 1934 verſetzt nach Berncaſtel
(Trier), unter Uebertragung der dortigen voll
beſoldeten Kreisarztſtelle.

Oberregierungsrat Stobbe, Polizeipräſi
dium Halle, iſt mit Wirkung vom 11. Juni
1934 an die Regierung in Hildesheim verſetzt
worden.

Verſtorben iſt am 15. Juli 1934 der Regie
rungs und Steuerrat Riecke (Merſeburg).

Ernannt zu Regierungsinſpektoren die Re
gierungspraktikante Mäder und Radke ab

Juli 1934.
Verſetzt: Regierungsinſpektor Berlett

zum 15. Juli 1934 an die Regierung in Merſe
burg.

Dem Oberrentmeiſter Hölzer in Kirch-
hain (Kaſſel) iſt die zum 1. Oktober 1934 frei
werdende Oberrentmeiſterſtelle bei der ſtaat
lichen Kreiskaſſe in Naumburg verliehen
worden.

Deutſche Gänger und Muſiker
in Angarn
Zur Gaſtſpielreiſe

des ReichsSymphonieOrcheſters
Sowohl im Reich als auch in Ungarn ſind

ſtaatliche ſowie offigiöſe Kreiſe und zahlreiche
Perſönlichkeiten des öffentlichen Lebens eifrig
T und mit beſtem Erfolg beſtrebt, diedeutſch ungariſche kulturelle Zuſammenarbeit
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu
fördern und nach jeder Richtung hin zu ver
tiefen. Hierzu gehört neben einem plan
mäßigen Austauſch von Kulturgütern auch ein
berſönliches Sichkennenlernen der ſchaffenden
und ausübenden Künſtler aller Richtungen.

In dieſer Erkenntnis erwiderte jetzt eine
rund 750 Köpfe zählende bayeriſche Muſiker
Geſellſchaft, beſtehend aus Sängern, Muſikern
und deren Begleitern, den im Frühjahr erfolg
ten Münchener Beſuch des Ungariſchen Sänger
bundes.

g Die reichsdeutſchen Gäſte wurden am
Dienstag abend in Budapeſt feierlich emp
fangen. Jn Vertretung der Landeshauptſtadt
ielt der Fachſchaftsführer Paul von Oel

verzky die Begrüßungsanſprache. Jn der Folge
ſpra der Generaldirektor des Fremdenver
rebüros hierauf hieß der Abgeordnete
Matthias Frühwirt die Gäſte herzlich will
ommen. Auch die Deutſche Geſandtſchaft ſowie

den Budapeſter deutſche Kolonie nahmen an
m feſtlichen Empfang teil; die ungariſchen

änger ſtimmten das Beutſchlandlied an.
Der kulturelle Beirat der Stadt München,

Joſeph Vauer, dankte für die herzliche Auf
nahme und ſtellte den ungariſchen Herren
apellmeiſter Franz Adam, den Dirigen

in ReichsSymphonieOrcheſters, ſowie
Le ſtav Buckler, den Führer des Münchner
P. ergeſangvereins vor. Die Budagpeſter

ree ſtellte einſtimmig feſt, daß ſowohl das
e Symphonie Orcheſter als auch der

Sinne der bayeriſchen Hauptſtadt
euen Digſten Beſtande des Muſiklebens im
führlich g ſNand gehören und würdigte aus
ren gNie künſtleriſche Bedeutung Und kulArelle Pioni

Am Donnerstag, dem 19. Juli, ſtellten
ſich die deutſchen Künſtler dem Publikum von
Debreczen vor, am Freitag fand ein gemein
ſames Konzert in Szegedin ſtatt. Auf die
Gaſtſpiele in dieſen beiden wichtigen Kultur
mittelpunkten der ungariſchen Provinz folgt
ſodann am heutigen Sonnabend eine Feſt
veranſtaltung in der Hauptſtadt; im gewaltigen
MAC-Stadion auf der wundervoll gelegenen
Margarxetheninſel. Die Bekanntſchaft mit
urdeutſcher Muſik werden „Die Jahres
zeiten“ von Haydn, die Ouvertüre zu
„Meiſterſinger“ und eine ſorgfältige
Auswahl der ſchönſten deutſchen Volkslieder
vermitteln. Aber auch die ungariſche Muſik
wird im Vortrag der deutſchen Gäſte voll zu
ihrem Recht kommen durch die Franz Liſztſche
ſymphoniſche Dichtung „Les Préludes“
und den Rakoczi-Marſch, den raſſigen
Nationalmarſch der Magyaren.

Deutſche Raſſegeſetzgebung und jüdiſche
Rechtsanwälte.

Bis zum April 1983 waren 29,75 Prozent
aller Rechtsanwälte Nichtarier. Das Geſetz
vom 7. April räumte mit dieſen Nichtariern in
Preußen ſo auf, daß ſich dieſer Prozentſatz bis
zum 1. April 1934 auf 17,5 Prozent verringerte.
Viel ſtärker iſt die Abnahme der Zahlen nicht
ariſcher Notare. Deren Zahl iſt von 2046 am
7. April 1933 auf 884 am 1. Januar 1984
zurückgegangen. Damit iſt der Weg an
getreten, deſſen Endziel heißt: dem deut
ſchen Volke den deutſchen Rechts
pfleger!

jü

Die Tuberkuloſeſterblichkeit und ihre Be
kämpfung.

Jm Jahre 1930 betrug die Sterblichkeit
an Tuberkuloſe in Deutſchland auf 100 000
Einwohner 75, in New York 82 und in Buenos
Aires gar 177,8. Es iſt verſtändlich, daß ſich
die deutſche Aerzteſchaft und die der Welt
immer wieder zuſammenfindet, um dieſe Sterb
lichkeitsziffern ſenken zu können. Allein im

erarbeit der beiden Bünde. Monat September werden drei Tagun-

gen veranſtaltet werden, die dieſer Bekämp-
fung dienen ſollen. Vom 4. bis 6. tagt in
Warſchau die „Jnternationale Union zur
Tuberkuloſe-Bekämpfung“; deutſche Forſcher
und Aerzte treffen ſich am 12. September in
Bad Salzuflen, wo vom 12. bis 15. der
Deutſche Tuberkuloſe Kongreß abgehalten wer
den wird. Jn der Heilſtätte Rheinland bei
Honnef am Rhein kommen außerdem die
Röntgenologen zuſammen, die dort ihren
9. Tuüberkuloſe-Röntgenkurſus abhalten.

Kunigunden-Spiele auf Burgruine Kynaſt.
Auch in dieſem Sommer werden auf der Burg
ruine Kynaſt wieder die Kunigunden-Spiele
von Müller-Eberhard aufgeführt. Das
Werk behandelt die Kunigunden-Sage und
wirkt in der romantiſchen Umgebung der
Burgruine beſonders eindrucksvoll.

Dr. Alexander Schumm, der Dresdener
Oberſpielleiter und Dramaturg der Oper,
wurde als Jntendant für das Landes-
theater in Braunſchweig in Ausſicht ge
nommen.

Deutſche Laienſpielgruppe in Chile. Jn der
chileniſchen Hauptſtadt Santiago hat ſich
eine deutſche Laienſpielgruppe gebildet, die
unter der Leitung des ehemaligen Theater
direktors Weſſelsky bereits mehrere er
folgreiche Aufführungen gegeben hat. Dieſe
Gründung geſchah deshalb, weil ſeit dem
Sinken der chileniſchen Valuta deutſche Gaſt
ſpieltruppen ſelten geworden ſind, andrerſeits
die Chile Deutſchen aber nicht auf ein deutſches
Theater verzichten wollen. Einer der Haupt
erfolge der deutſch-chileniſchen Laienſpieltruppe
war die Aufführung von Hanns Johſts
„Schlageter“, der ſowohl in Santiagowie auch in Valparagiſo großen Eindruck
hinterließ.

Kinderzeche in Dinkelsbühl
Jn der ehemals freien Reichsſtadt Din

kelsbühl lebt alljährlich um die Mitte des
Monats Juli uraltes Brauchtum wieder auf,

richtet, daß bereits im Jahre 1500 die Dinkels-
bühler Kinder an zwei Tagen einen feſtlichen
„Auszug“ hatten. Dem heutigen Geſchlechte
reicht die Erinnerung nur mehr zurück bis zu
der furchtbaren Notzeit im Dreißigjährigen
Kriege, bis zu der wunderſamen Errettung
Dinkelbühls durch ſeine Kinder im Jahre 1682.
Vom 14. Juli an iſt alles bereit, die Menge
der Gäſte aus nah und ferne zu empfangen.
Das Heimatfeſt ſelbſt mit all ſeinem lieben
Drum und Dran dauert bis zum 18. Juli.
Am Sonntag, dem 15., und am Montag, dem
16. Juli, finden jeweils die Hauptauf-
führungen ſtatt. Da folgt dem originellen
Schwertertang und dem bunten Reigen der
Meiſtertöchter und Geſellen das berühmte
hiſtoriſche Feſtſpiel mit ſeinem Frei
lichtNachſpiel, da ſchließt ſich der farben
prächtige Feſtzug, der eine hübſche Erweiterung
erfahren wird, an, da klingen die Weiſen der
bekannten Knabenkapelle zum Feſte der Kinder,
zum Heimatſpruche des kleinen Obriſten. Am
Dienstag beherrſchen die Kinder Dinkelsbühls
allein das Feld. Sie führen ihre lieblichen
Reigen vor und halten ihren „Zug“ ganz für
ſich. herkömmliche Volksfeſt auf dem
Schießwaſen dauert vom Samstag bis Aue
Mittwoch.

u
Goldene Leibniz-Medaille verliehen.

Das

Preußiſche
Akademie der Wiſſenſchaften hat die G ene Leibniz
Medaille Profeſſor Dr. Reinhard Dohm, dem Leiter
der zoologiſchen Station in Neapel, verliehen.

Hygiene-Muſeum in Bombay. Nach dem uſter und
Vorbild de ygiene-Muſeums in Dresden abſichtigen
führende Kreiſe der Bombayer Geſellſchaft auch hier ein
Hygiene-Muſeum zu gründen. Der Leiter de Mu-
ſeums in Dresden, Dr. Sei ri de gleichzeitigEhrenmitglied der Deutſchen Geſell t in Bombay
iſt, wird mit fachmänniſchem Rat die
Planes verwirklichen helfen.

Durchführung des

Geh. Rat Profeſſor Dr. Guſtav Hellmann, der frühere
preußiſchen 9langjährige Direktor des orologiſchen Jn

ſtituts und Ordinariu gie feterte voreinigen Tagen ſeinen 80. t e g. Als Vorſitzender der Berliner Geſellſchaft für Geographie, deren
Ehrenpräſident er heute iſt, wurde er in weiten Kreiſendie Kinderzeche. Die Ueberlieferung be bekannt.
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Für Mütter
Neues

NGVErholungsheim
Am 12. Juli übergab der 1874 gegründete

gemeinnützige Verein für Volkswohl, Halle,
ein Erholungsheim in Güntersberge im

Har z der NS-Volkswohlfahrt des Gaues. Das
Heim iſt jetzt zu einem wahren Schmuckkäſtchen
gausgeſtaltket und wird in Zukunft erholungs-
bedürftige, kinderreiche Mütter, die durch die
NSV das ganze Jahr über verſchickt werden,
beherbergen.

Güntersberge, im Tal des Harzes
gelegen, iſt ringsum von hohen, kiefernbe
wachſenen Bergen umgeben, nur wenige Minu-
ten entfernt liegt der herrliche Bergſee, wohl
einer der ſchönſten, idylliſchſten Orte unſeres
wunderſchönen Harzgebietes. Jn dem lange
Zeit ſtillgelegenen Hauſe herrſchte an dem Er
öffnungstage ein reges Leben, als in den Nach
mittagsſtunden durch zwei Bahnautobuſſe 63
erholungsbedürftige, unbemittelte Mütter ihren
Einzug hielten. Der Blick der Kommenden
wurde zuerſt gebannt von drei rieſigen Fahnen,
welche vor dem Hauſe auf kräftigen Harzer
Stämmen gehißt waren. Die großen Shymbole
des neuen deutſchen Staates machten einen
tiefen Eindruck, in der Mitte das Hakenkreuz
banner, zu beiden Seiten erſtmalig die Sym-
bole der NS-Volkswohlfahrt auf ſchwarzem
Fahnentuche. Nun wurde die Belegung der
ſauberen, luftigen Zimmer vorgenommen. Auf
jedem Tiſch prangten herrliche Blümenſträuße,
von allen Geſichtern ſtrahlte die Freude über
die ſchlichte, aber feine Einrichtung aller

Räume, die wirklich eine beſondere Note krug.
Anſchließend an den Rundgang wurde zum
Mittagmahl eingeladen, und das kräftige,
ſchmackhaft zubereitete Eſſen mundete ſehr gut
nach der langen Fahrt. Inzwiſchen war der
Gauamtsleiter Uebelhoer Naumburg mit
ſeinem Stellvertreter Pg. Artes eingetroffen.
Nach der Begrüßung übergab der Hreisamts-
leiter der NSV, Pg. Brand Halle ſeinen
Gauamtsleiter Pg. Uebelhoer das Heim.
Der Gauamtsleiter begrüßte die erſten Gäſte
und hielt eine kurze, kernige Anſprache. Er
dankte in warmen Worten für die gemein

Letzte Vachrichten
Entgleiſung eines Nachtſchnellzugs

Mailand, 21. Juli. Am Freitag ent
gleiſte der vom Brenner kommende fahrplan-
mäßige Nachtſchnellzug auf der Strecke
BozenTrient in der Nähe von Nawe San
Felice. Die Lokomotive, der Gepäck- und Poſt
wagen, ein Wagen 3. Klaſſe und ein durch
ehender Wägen München Ventimig-i wurden aus den Gleiſen gehoben. Der

Unfall iſt darauf zürückzuſühren, daß ein un
mittelbar vor der Durchfahrt des Zuges nieder
gehender Wolkenbruch große Steine und Erd
maſſen in rund einen Meter Höhe auf den
Bahnkörper geſpült hatte. Der Heizer, der
Zugführer und ein Fahrgaſt erlitten Verletzun
gen. Die Aufräumungsarbeiten werden in
zwei Tagen beendet ſein.

Selbſtmord einer Filmſchauſvielerin
Berlin, 21. Juli. Geſtern nachmittag

beging die bekannte Filmſchauſpielerin Senta
Söneland in einem Hotel im Zentrum der
Stadt Selbſtmord. Das Motiv der Tat dürfte
auf einen Nervenzuſammenbruch der Künſtlerin
zurückzuführen ſein.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 21. Juli 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

Foweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:

denen, die ſich ſelbſtlos und treu bemüht haben,
das Heim mit den beſchränkten Mitteln des
Vereins in ſo kurz bemeſſener Zeit der Um
ſtellung ſo zu geſtalten, daß dieſer Sozialismus
der Tat es ermöglicht, daß die abgehärmten,
bleichen Wangen der Volksgenoſſinnen in der
herrlichen Harzgegend wieder Farbe bekommen
und die Mütter nach den vier Wochen des Los
gelöſtſeins vom alltäglichen Leben wieder friſch
und geſtärkt mit neuem Lebensmut zu ihrer

Paris, 21. Juli. Der frühere Luftfahrt
miniſter Pierre Cot von der Radikalſoziag
liſtiſchen Partei unterzieht im „Oeuvre“ die
Außenpolitik Barthous einer ſcharfen
Kritik. Er widerlegt vor allem die ſelbſt
gefällige Behauptung des franzöſiſchen Außen
miniſters, daß er die Politik Briands

fortſetz e. Baxthou bleibe vielmehr dem Geiſt
ſeiner berüchtigken Note vom April treu Jm
einzelnen führte Pierre Cot im Anſchluß an
die Bayonner Rede Barthous über die Ab
rüſtung als mögliche Folge, nicht aber als Be
dingung der regionalen Pakte aus: Entweder
hat Barthou nichts beſtimmtes ſagen wollen,
oder er wollte die traditionelle Ver
bindung zwiſchen dem Sicherheits-
fortſechritt und der Abrüſtung zer
ſchlagen. Man müſſe zunächſt über dieſe regio
nalen Pakte verhandeln meint Barthou, und
werde nach ihrer Verwirklichung Verhandlun
gen über die Abrüſtung einleiten, vorausgeſetzt
natürlich, daß keine neuen Gründe zur Ver
tagung dieſer Verhandlungen zwängen Und
auch unter der Bedingung, daß man ſich über
ein Abrüſtungsprogramm einige. Man kann
alſo ſicher ſein, meint Cot, Verhandlungen
über die Pakte zu haben, aber viel weniger
ſicher ſolche über die Abrüſtung zu erleven.

Lithin wiſſen wir, woran wir ſind.
Barthou bleibt dem Geiſt ſeiner Note vom
April treu. Dieſe Politik aber unterſcheidet
ſich von derjenigen Briands, PaulBoncours
und Daladiers. Bisher hat Barthou mit Vor
liebe betont, daß ſich nichts an der franzöſiſchen
Außenpolitik geändert hat. Dieſe Formel
ſtellte ſich als falſch heraus. Barthou
hat gewiß in anerkennenswerter Weiſe Eng
land und Jtalien für ſeine Anſicht gewonnen.

Das neue Welfwunder

London, im Juli.
e und nun iſt es vorbei itit dem Urmher-

jagen, wenn die Gattin, die teure, einmal
einen neuen Hüt oder ein neues Kleid braucht.
Nun iſt es auch vorbei mit den Herren Ver
brechern. Sie können ſich noch ſchnell einen
Strick ſtehlen, um ſich daran aufzuhängen,
wenn ſie es nicht vorziehen, doch ehrliche Men
ſchen zu werden. Wieſo, fragen Ste?
Vor wenigen Tagen hat ſich der erſte Menſch
in der Welt
per Televiſion Hüte und Kleider vor

führen laſſen,
hat mittels dieſer guten Einrichtung einge
kauft, ohne ſich von ſeinem bequemen Armſtuhl
zu rühren. Jn einem Londoner Vorort ſaß
dieſer Mann, der ſicher in den Geſchichts
aufzeichnungen über das Fernſehen als erſter
genannt ſein wird. Er brauchte nicht ins Kino
zu gehen oder ſich einen Kriminalroman zu
kaufen das alles hatte er per Televiſion. Er
ſchaltete den vorher mit anderen verbundenen
Apparat ein und ſah in Scotland Yard einen
bekannten Mann aus der Modenwelt Londons
Dieſer Mann erſtattete Anzeige, daß aus
ſeinem Geſchäft in dieſer Nacht Kleider ge
ſtohlen wurden. Ex übergab dem Polizei
kommiſſax eine Glasplatte, auf der zwei herr
liche Fingerabdrücke waren. Dann zeigte ihm
der Beamte das Verbrecheralbum, denn der
Modenmenſch hatte in der Nacht des Diebſtahls
etwas in ſeinem Geſchäft vergeſſen und war
zurückgegangen, als er ſich plötzlich in der
Ladentür

dem Einbrecher gegenüber
ſah. Diefer verſetzte ihm einen heftigen Stoß
vor die Bruſt, raffte die zwei Säcke mit der
Beute auf und lief zu einem an der Bord
ſchwelle wartenden Auto. Dadurch wurde es
dem Anzeigenden möglich, den Dieb bald feſt
zuſtellen, nachdem der Beamte einige Seiten
des für die Kriminalpolizei ſo wertvollen
Albums umgeblättert hatte. Und das alles
beobachtete der Mann am Fernſeh-
gexät. Ein Mikrophon im Büro des Polizei
kommiſſars übermittelte ihm jedes Wort, das
geſprochen wurde. Er hatte Mitleid mit dem
Modenmenſchen und beſchloß, ihn auf ſeine Art

„Eis! Gpeiſeeis!“
Eisberge die

Berlig, im Juli.
Eine gegebene Anregung des „Heichswirt

ſchaftsminiſters hat bei allen iſchungs
bedürftigen und wer wäre das in dieſem
Sommer der dauernden Hundstagshitze nicht
freudigen Widerhall gefunden: Die Polizei
ſtunde für Eisdielen wird heraufgeſetzt, nach
dem vor einiger Zeit der Berliner Polizei
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nützige Tat des Vereins und dankte allen Familie zurückkehren. Er mahnte, daß ſie auch
weiterhin alle Kräfte auf das große Hilfswerk
„Mutter und Kind“ zu konzentrieren haben,
um das Ziel zu erreichen, was dieſer Aktion ge
ſteckt iſt: Erbgeſunde Mütter, geſunde Kinder,
ein ganzes erbgeſundes, ſtarkes deutſches Volk.

Am Schluß wurde dem Führer aus Not und
Elend ein dreifaches „Sieg-Heil!“ ausgebracht

Die Feierſtunde wird für die Beteiligten ein
unvergeßliches Erlebnis ſein.

Kreisamt der NSV.

Kritik eines franzöſiſchen Frontkämpfers

An die Adreſſe Barthous
„Für ſo „verrückt' darf man Deutſchland nicht halten

Aber beide Länder erklären Regionalpakte
ohne Deutſchland für undurchführbar, und Lon
don wünſcht auch nicht, daß dieſe Pakte als
gegen eine Macht oder gegen eine Mächtegruppe
gerichtet ausgelegt werden können. Daher
lautet die Frage, ob DeutſchlandsZuſtimmung erlangt werden kann
ohne gleichzeitige Verhandlungen über die Ab
xüſtung und die. Sicherheit. Herriot hat
Deutſchland die fortſchreitende Durchführung
der Gleichberechtigung im Rahmen einer beſſer
organiſierten internationalen Sicherheit ver
ſprochen. Jetzt, wo man zur Durchführung der
Sicherheitsorganiſation Deutſchlands Zuſtim
mung verlangt, kann man nicht ernſtlich daran
denken, daß Deutſchland, dieſes Verſprechen
vergißt.

Für ſo „verrückt“ darf man es nicht
halten.

Wenn andererſeits die Paktpolitik mit keiner
allgemein kontrollierten Rüſtungsherabſetzung
Hand in Hand geht, d. h. ohne Deutſchland
verwirklicht werden muß, dann muß man
ſie mit ihrem wahren Namen nennen:
Allianzenpolitik. Dieſe Politik aber
wollen wir, ſchließt Cot, um keinen Preis.
Meine Generation war 1914 18 Jahre alt.
Wir haben nicht wie gewiſſe be
rühmte Perſönlichkeiten zwei
Kriege erlebt, ſondern nur einen. Wir
haben ihn nicht geführt, um zur Politik der
Allianzen und zum Rüſtungswettlauf zurück
zukehren. Jch ſage das rundheraus an die
Adreſſe derjenigen, die dem Schauſpiel unſerer hingemordeten Jugend beiwohn
ten; und das iſt für diejenigen, die nicht ge
wiſſe Jahre ihrer Jugend vergeſſen haben, der
wichtigſte Einwand gegen die Politik Barthous.

Verbrecher- Verfolgung durch Fernſeher
Erſter FernſehEinkauf Ein gefährlicher neuer Gegner der Unterwelt

zu tröſten. Erſt einmal ließ er ihn aber nach
Hauſe fahren und ſtellte ſein Gerät auf den
Kanal ein, üm zu ſehen, was ſich dort erxeig
nete. Es war im grauen Morgennebel. Zwei
Flugzeuge erſchienen auf der Projektionswand
ſeines Fernſehgerätes. Jm dichteſten Nebet
flogen ſie über den Kanal. Doch nicht einmal
verließen ſie ihren geraden Kurs, denn auch
die Piloten waren mit Fernſehgeräten aus
gerüſtet. Vor ſich, gleich hinter dem Skeuer-
knüppel, hatten ſie eine kleine Tafel, auf der
ihnen ſelbſt ihr Flugzeug erſchien. Trotz Nebel
der ſo dicht war, daß ſie nicht zwei Meter weit
links oder rechts ſehen konnten, viel weniger
noch die Erde oder See unter ſich, da ſie 200
Meter hoch flogen, trotz dieſer brauenden Luft
war es ihnen möglich zu erkennen, in welcher
Richtung ſie zu fliegen hatten; ja, ſie konnten
mittels ihrer Fernſehgeräte ſogar die Erde
und das Waſſer unter ſich beobachten.

Ein wirkliches Wunder!
Und dann ſchaltete ſich der Mann in dem

bequemen Seſſel wieder um. Er nahm an daß
nun der beſtohlene Modenmenſch endlich in
ſeinem Geſchäft ſein würde, und er täuſchte ſich
nicht. Als er nämlich per Telephon anrief,
meldete ſich der Modenmenſch. Er ließ ſich
kurz erklären, um was es ſich handelte, und
was der Anrufende wünſchte, und befahl dann
einem Mannequin, zwei Strohhüte vorzu
führen. Ganz deutlich konnte der Mann am
Fernſehgerät die Stücke ſehen, als ſäße er im
Vorführraum des Mode-Salons in einem
Klubſeſſel. Beide Hüte gefielen ihm ſo ſehr.
daß er ſie für ſeine Freundin daufte; denn er
iſt noch nicht verheiratet, der Arme! Dann
ließ er ſich neue Cretonne-Muſter für ſeine
Herrenzimmermöbel zeigen, kaufte auch hier
nach einiger Auswahl. Danach Herrenſelbſt
binder. Und das alles per Telephon und Fern
ſehgerät. Wie ein Zauber wirkt es und hört
es ſich an, wie ein Aprilſcher z. Doch es
iſt ſo erdenwahr wie einmal eins nach Adam
Rieſe eins iſt. Die Fachleute, die ſich täglich,
ſtündlich, ja, minütlich mit der Televiſion be
ſchäftigen, fagen: „Es ſteckt ja noch in den
Kinderſchuhen!“ Noch ein paar Jahre, und
dieſes Kind der Technik wandelt unter uns
als Grwachſener

vertilgt werden
Kothkonſunktur für Eisdielen Gigantiſche zahlen des Speiſeeiskonſums

ſtellen auf 9 Uhr feſtgeſetzt hatte. Es hat ſich
in der Praxis gezeigt, daß bei dieſem frühen
Ladenſchluß ein großer Teil der Bevölkerung
vom Genuß des angenehmen Erfriſchungsmit-
tels ausgeſchloſſen war. Nach dem abendlichen
Mittageſſen war eine Portion Eis in den
Dielen ſelbſt, oder aus der Hand in Form
der beliebten Eiswaffel eingenommen, ein
Labſal, deſſen viele Arbeiter und Angeſtellte

Streit um den Küchenchef
Die auf den erſten Blick unmöglich erſchei

nende Tatſache, daß ein Mann aus dem Ge
fängnis entlaſſen wird, um ins Gefängnis
wandern zu können, hat ſich in Horſens zu
getragen. Hier befindet ſich die große Straf
anſtalt für Männer, und in ihr war Herr
Hjalmar Knudſen als Küchenchef beſchäftigt.
Eines Abends aber fuhr der Küchenchef be
trunken durch die Stadt und verurfſachte einen
Autozuſammenſtoß. Da er Schuld hatte, ver
urteilte ihn das Gericht zu Gefängnis. Nun
kam aber die Gefängnisbehörde und entließ
den Mann mit halber Penſion. Er klagte vor
dem Landgericht und verlangte Auszahlung
der vollen Penſion. Seine Strafe ſei kein Ent
laſſungsgrund. Die Gefängnisbehörde hingegen
ſtand auf dem Standpunkt, daß der Mann un
bedingt entlaſſen werden müſſe, da es im Jn
terſſe der Diſziplin unmöglich ſei, daß die
Strafgefangenen auf ihren täglichen Spazier-
gängen plötzlich ihrem früheren Küchenmeiſter
begegneten. Die Richter konnten ſich aber nicht
darüber ſchlüſſig werden, wer nun eigentlich
recht hatte, und vertagten den Fall bis auf
weiteres. Eine Zeitung hat den Vorſchlag ge
macht, den Mann doch ſeine Strafe in einer
anderen Anſtalt abbrummen zu laſſen, was
aber noch Anſicht der Behörde nicht verhindern
würde, daß die Gefangenen von Horſens den
noch von der Strafe erführen und die Autorij
tät des Küchenchefs ein für allemal aus ſei,

nicht mehr teilhaftig werden konnten, weil der
frühe Ladenſchluß ſie daran hinderte. Die An
regung des Reichswirtſchaftsminiſters an die
Länderregierungen, überall da, wo die allge
meine Poligeiſtunde ſpäter als nach Mitter
nacht liegt, das Offenhalten der Eisdielen bis
12 Uhr zu geſtatten, kommt alſo ungzweifelhaſt
einem dringenden Bedürfnis nach
Für die Verlängerung hat ſich der Reichs
verband der Speiſewirtſchaften, in dem die
meiſten Dieleninhaber organiſiert ſind, in Ein
gaben eingeſetzt, und er hat mit ſeinen Be
mühungen Erfolg gehabt. Man konnte nach
weiſen, daß, abgeſehen von dem unſtreitig vor
liegenden Bedürfnis, die Eisdielen durch die
frühe Polizeiſtunde faſt 40 Prozent ihres frühe
ren Umſatzes verloren hatten und das „bei
dieſe Hitze“, wie der Berliner ſo ſchön ſagt,
Der appetitlich in weiß gekleidete Mann an
ſeinem oft recht nett ausgeſtatteten Wagen
der in früherer Zeit das Speiſeeis feilhielt
und es durch Ausrufer auf den Höfen anpreiſen
ließ mit dem ſtereothpen Satz: „GEis, Spe iſe
eis, fürn Jroſchen een ſjanzen Taſ
ſentoppvoll!“, iſt dem gewachſenen Groß
ſtadtverkehr zum Opfer gefallen. Die Ei
männer ſind ſeßhaft geworden
haben leerſtehende Läden gemietet und dort
Eisdielen eingerichtet, die, beſonders in
dieſem Sommer zu einem Faktor von Bedeu
tung im Wirtſchaftsleben geworden ſind. Sie
zu benachteiligen, liegt kein Anlaß vor. Wenn
zudem, wie es oft der Fall iſt, die Dielen
inhaber auch in der kalten Jahreszeit die
Läden behalten, um mit anderen Dingen zu
handeln, ſo ſind ſie

zu guten Steuerzahlern geworden.
Der Umſatz in Speiſeeis iſt ins gigantiſche
geſtiegen: Berechnungen ergaben, daß jede Eis
diele in Berlin mindeſtens 50 Liter Eis je
Tag nicht nur fabriziert, ſondern auch um
ſetzt Ausnahmen nach oben und unten gibt
es natürlich auch ſo daß in den rund 1000
Dielen etwa 50 000 Liter Eis täglich konſumiert
werden, Rechnet man dazu noch die Eismengen,
die in den Konditoreien und Lokalen umge
ſetzt werden, ergibt ſich die Zahl von rund
75 000 Litern, die die Berliner täglich ver
zehren. Hierbei von einem Luxus zu ſprechen
iſt verfehlt, weil der Eisgenuß in mäßigem
Umfange nicht nur eine willkommene Erfri
ſchung, ſondern auch direkt nahrhaft
ſein kann, denn Eis enthält nicht wenig
Zucker. Allerdings werden die deutſchen Eis
eſſer nicht in den Fehler der Amerikaner ver
fallen, die ſich mit ihrem übertriebenen Genuß
von eisgekühlten Speiſen und Getränken meiſt
einen Dauermagenkatarrh zulegen.

Halliſche Wertpapier-Kurſe
vom 21. Juli 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen)
c
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6 (7) S dergl, Ausg. 14 89 S s96 (7) dergl. Ausg. 15 89 S s896 (7) 9 dergi. Ausg. 161 90 S 9906 (75) 9 dergi. Ausg. I 90 S 96 (6) dergl. Ausg. 16 n 90 S 90 06 (7) S Milleld. Komm, Gold

anleihe von 261 90 G 906 (7) o dergl. von 26 l (v. 2) 90 S 9 6
6 (8) S Milteld. Landesbank 9Anleihe v. 29 u. II 89 G 89s (5) e dergl, bon 30 j u. i 90 G 90
Allgem. Deutſche Ereditanſtalt 47,75 G 47,50 9
Halleſcher Bankverein 50,50 v 35050 9Gewerbe u. Handelsbank 54 54 9
Landcreditbank G 40Mansfeld Bergbau 0Prehlitzer Braunkohlen A.G. 149 B 142 5
A. Riebeckſche Montanwerke 97WerſchenWeißenf, Brk.-A. G. Z 6Ammendorfer Papierfabrik 70 B 65
Cönnerner Malzfabrik 73 G zEngelhardt- Brauerei 76Glaäuziger Zuckerfabrik 9Hall. Malgfabrik Reinicke Co. 1233 s I
Hall. Haſch.-Fabr. u. Eifengteß. 6575
Halleſche Röhrenwerke 29 S 28 zHildehrandtſche Mühlenwerke 66 S
Kyffhäuſerhütte 684 sGollfried Lindner 85,50See a ren v 80Zeitzer Eiſengießerei SHalle Zuckerraffinerie 36 B 75valle-Heitſtedler- Eiſenbahn 86
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Nouu
Alfred Manns:

Der Movrbandit.
Ein humoriſtiſcher Roman. Mit 12 Feder

Neues Schrifttum
haften Geſtalten der Heimat in Verbindung gebracht
wird, bleiben zunächſt erfolglos. Die Folge iſt, daß jeder
in den drei Dörfern jeden verdächtigt, was zu den merk
würdigſten Vorfällen führt, bis endlich der Moorbandit
gefaßt wird.

ein Teil des Weſens

Nr. 168
J

Buch der ethiſche Wert des unerſchütterlichen Ausharrens Will Reeg: „Tag deutſcher Mütter“ Deutſche Feter
des deutſchen Soldaten auf ſeinem Poſten ſchöner und ſtunden, Heft 8). Verlag G. Danner, Mühlhauſen
klarer dargeſtellt, als in den „Drei Kriegern“, der Ro (Thür.). 1017man des deutſchen Frontoffigteres, 1050 Dr. Achim Gercke „Raſſeforſchung und Familien

kunde“ Schriften zur politiſche Bildung, 12. Reihe,
Heft 5). Verlag Beyer Söhne, Langenſalza. 1074

Roland Schoenfelder: „Deutſchland „Ja“ für den
Frieden! Die Welt für den Krieg?“ Verlag H. Bütt

16, Wuſterhauſener Str. 16. 695
Hilad: Studenten im Braunhemd“. Deutſcher Jugend

NW 7 625Leonhardt „Heirat und Raſſenpflege“,
Verlag Lehmann, München. 893zeichnungen von Hans Vogel.

Sponholtz, Hannover.
Verlag Adolf

Ganzleinenband
4 geheftet 8..

In der Darſtellung des Vauernlebens hat der humo
riſtiſche Roman ſchon immer einen beſonderen Platz ein
genommen. Jn den Büchern von Fritz
Gotthelf, Peter Roſegger,
Ernſt und Humor eng
Humor überwiegt. Alfred Manns
Bauernroman „Der Warphof und das
ein humoriſtiſches Buch folgen, in dem

Ludwig Thoma u.
nebeneinander,

läßt

Reuter, Jeremias
a. gehen

wenn nicht der
ſeinem ernſten

Sumpfmoor“ nun
das Wirken eines

Moorbanditen geſchildert wird, der drei durch ihre Lage
im Moor zuſammengehörige Dörfer unſicher macht. Jn
eſpenſtiſcher Verkleidung raubt und ſtiehlt er, treibt aber

auch manchen harmloſen Schabernack
Die Bemühungen, dieſe Perſon zu faſſen,

mit den Bauern.
die ähnlich

einer alten Schandchronik alle Feindſchaften aus Urväter
zeiten wieder zutage bringt, ſo daß ſi e bald mit ſagen

Kreisleitung Halle Stadt ſofor

26. Juli ſpäteſtens an

Spätere Meldungen
ſichtigt werden.

Muſſker aller Jmftrumente
(Blas und Streichmuſir)

für aufzuſtellenden, ſtändigen PO Muſikzug der

Meldungen mit kurzem Lebenslauf und An
gabe ob Mitglied einer Parteigliederung, bis zum

Muſikdirektor Mehring, Magdeburger Gtr. 88
können nicht mehr berück

t geſucht.

Junger Mann aus guter Familie als

dingungen höhere

Kaufmänniſcher Lehrling
für baldigen Eintritt geſucht.

Vewerbungen mit ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf erb. Cröllwitzer Aktien
Papierfabrik, Halle (Saale).

Be
Schulbildung.

vertreter
welche gute Beziehungen zur Land
wirtſchaft haben, wollen ſich wegen

der Vertretung von Anſtrichfarben
melden unter L. 5023 an „MNZ,
Halle, Geiſtſtr. 47.

Allererſte
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft

ſtellt zum wei

1-2
ein.
werden außer
feſte Bezüge
geboten.
Herren (auch

emſigen Fleiß

ſchaffen,

Kleinlebens Abteilung noch

Werber
Nach kurzer Einarbeitung

zielbewußten Streben, ſich durch

gut auskömmlichen Verdienſt zu
wollen ſich ausführlich

bewerben unter L 5055, MN3
Halle, Geiſtſtr. 47

teren Ausbau ihrer

hohen Proviſionen
und Dauerſtellung

Damen) mit dem

einen Poſten mit

Das Haus der
Halle (Saale)

ätuben

müdthen
gewandtes, mit
uten Zeugn., das
ereits in erſten
Häuſern tätig ge
weſen iſt, zum 1.
Auguſt od. ſpäter
in Dauerſtellung
bei gutem Lohn
geſucht. Zu melden
bei Frau Dr. Hör
nig, Südſtre

bei Induſtrie ei J gut

eingeführter, wird
von Großhandlung
chemiſch techniſcher
Artikel als Ver
treter geſucht. An
geb. unt. L 2924
MNg, Geiſtſtraße

kräftiges, 14
bis 16 Jahre, wel
ches zu Hauſeſchlafen kann, zum
1. Aug. od, ſpäter

peſucht. Angebote
grb. unter A 113
MRNg, Geſchäftsſt.
Alter Markt 3.

ſchloſſer
zu ſofort h e geſucht.

el Laſtwagen
Angebgeb. u. L 6041

Z, Geiſtſtr.

MädchSuverläſſig., en
Keſucht. K. Je
Vehlig e. Kortſch

Hausdiener geſucht

G. Aßmagen
Herrenmoden

Gr. Ulrichſtr. 49

Müädthen,
ehrl. zuverläſſig.,
nicht unter 20 J.,
in allen vorkom
menden Arbeiten
bewandert, zum
1. Auguſt geſucht.

Bäckerei Knauer
haſe, Uhlandſtr.

Nr. 1-

Buth
handlung

ſucht ſofort männ
lichen od. weiblich.
Lehrling. Bildbe-
werbungen unter
E 504 MN8Z, Ge-
ſchäftsſtelle Stock,
Gr. Steinſtr. 15.

Mädchen
fleißiges, ehrliches,
für Geſchäftshaus-
halt ſofort geſucht.
Poppe, Halle, Elſa
Brändſtrömſtr. 63,
Bäckerei. Sonntag
vorm. vorſtellen.

Mädthen,
vertraut mit allen
häuslich Arbeiten,
auch Kochen und
Nähen, für 1. Aug.
n. Merſeburg ge
ſucht. Angeb. unt.
M 1553 an MRN8,
Geſchäftsſt. Merſe
hurg, Kl. Ritter
ſtraße 9,

Chauffeur,
zur Zeit als Fah-
rer im Arbeits
dienſt, ſucht Stellg.
zu Perſonen oder
Laſtwagen. Zjähr.
Praxis. Selbſtänd.
Reparateur. An
gebote u. M 155
MNZ, Geſchäftsſt.
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 9.
Mädthen,

v. Lande, anſtänd.
20 Jahre alt, mit
Koch u. Nähkennt-
niſſen, welch. ſchon
in beſſer. Häuſern
tätig war, ſucht z.
1. Aug. Stellung.
Gute Zeugn. vorh.
Jrmgard Hüber,

Ahlsdorf bei Eis
leben, Schulſtr. 101

e

Wohnung,
1. Et. 5 Zimmer,
mit Küche, Bad u.
Zub. zum 1. Sep
tember preiswert
zu vermiet. Gräfe,
Königſtraße 61.

Werkſtelle
zu vermieten.

Steinweg 7.

3 zimmer,
Küche, Zubehör, z.
1. Aug. zu verm.
Hindenburgſtr. 10,
2 Tr., rechts. Zu
erfragen im Sout,

Zimmer,
freundl., mit zwei
Betten, abzugeben.

Charlottenſtr. 13,
3 Tr.

zu vermieten.
Steinweg 7.

in guter Geſchäfts
lage Steinweg 46/47
Ecke Taubenſtraße.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermieten.

Königſtraße 84.

erledigen MIöheltra
Fernruf 31271

msporte jeder Art
Ankerstraße 2

Veamt e

ſucht 54 Zimmer Wohnung
mit Bad, mögl. Garten zum 1. Okt.
Oſten bevorzugt, nicht Bedingung.
Angeb. unter L. 5024 an die MNZ.
Halle, Geiſtſtraße 47

2e5 Büroräume
mit Nebenräumen zum 1. 10. oder früher
geſucht. Preisangebote unter HL. 700. an
Ala, Wartinſtraße 11.

Wohnun
Suche zum 1. 9.
2 Zimmer mitKüche in oder bei
Halle. Angeb. u.
L 2923 a. d. MNZ,
Geiſtſtr. 47.

Motvorräder, gebr.,
Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei
Schulz, Mühlberg10

Vogel
voliere

große (2 w hoch,
150 m breit, 0,80 m
tief) zu verkaufen.

Friedenſtr. 19.

Paddelboot
zu verkaufen. Näh.
Sonntag vormittag
Wieſener, Saal
berg 27.

Teppich
325, Gasbratröhre
verkauft Hörniß,
Uleſtr, 2.

H. E. Gilbert:

Roman des Frontoffiziers.
Gerhard Stalling Verlag, Oldenburg i. O.

Berlin.

mann Latur“ hinaus. Es dürfte in der ſo zahlreich ge

Drei Krieger.
Erſchienen im

Dr. jur. Fritz

Ganzleinen 4,80 der Heerſchild
4 W. 9Das neue Buch von Gilbert „Drei Krieger“ geht als Dr rer

künſtleriſche Leiſtung weit über ſein erſtes Buch „Haupt nalen Arbeit

Köhler:lichen Mehrſtaatigkeit“. Verlag K. Triltſch, Würzburg.
080

Dr. Lutz Richter

Mansfeld

Dr. Frank
„Das Problem der natür

„Treuhänder der Arbeit“, Heft 8
Schriftenreihe. Heerſchild-Verlag, Mün

reis 1,20 A. 1108„Die Ordnung der nativo r ö,40
der Heerſchild-Schriftenreihe.21Heft

Die große Leistung
Der neues t e
Lumephen
Burggraf

Mark 195.
Anzahlung Mk. 40.-
Bequeme Teilzahlung

Ernst Tyrroff
Obere Große Steinstraße 69 Fernsprecher 34216

An der Hauptpost
Antennenbau Reparaturwerkstatt.

Netz-Volksempfänger RM. 76.
Jetzt Anzahlung RM. 7.25, Wochenrate RM. 1.10

Neu eröffnet Neu eröffnet

S e

Mei t ührten, sen. re Grungstückestelle ich zum Verkauf. Ernsthafte Reflektanten wollen
sich mit mir in Verbindung sehen.

H. F. Lehmann i. Liqu., Königstr. 83
Königstr. s5 durchgeh. Wohn- und Geschäftshaus
nach Niemeyerstr. 7 Werkstätten u. Lagerräume

B. tr. u 2a 22 Wohngrundstiſeke m. Garten
Merseburger Str. 52 Wohn und Fabrikgrundstück
Gutenbergstr. 19 Fabrikgrundstüch

Beesener-, Luther und 3Beethovenstraße Bauplätze
Boelckestraße, gegenüber 2dem Gertraudenfriednof Bauplätze

ſstephan-, Wettiner-, Lafon-taine- u. Richarc Wagnerstr. Bauplätze
Ernestusstraße 4 und Bauplätze

sowie 11 bis 20

Dölauer St 4e e Bauplätzeam Birkenwäldchen

Dölauer Straße ewischen Bauplatze
dieser und der Fuchsbergstraße

Müller-Brandenburg:
ſailles“. Verlagsgeſellſchaft „Der nationale Aufbau“,

Waldaſſen:
Hannibal-Verlag, Berlin-Karlshorſt. 87Heinz Eſchwege „Atmungsgymnaſtik,
ſoll. Süddeutſches Verlagshaus, Stuttgart.

Nationale Zeitfragen:
Marſch zur Feloherrnhalle.“ „Gemeiner Mörder?“
Verlag Schroll Co., Leipzig C 1.

e t Ueber dem Ganzen liegt eine Spannung, Paul Hugen,dubel:; „Die Vorausſetzungen für eine ner, Berlin SO
die bis zum Schluß anhält. Der Humor iſt echt, er ent deutſchfranzöſiſche Ausſprache“. Verlag H. Hugen
wickelt ſich nicht allein m enden e ſondern iſt oft dubel, München 2 C I, Salvatorſtraßze 18. 1105 verlag, Berlin NW 7.

der handelnven Menſchen. Einige Dr, Friedrich Schönemann „Amerika und der LudwiFederzeichnungen ergängzen die Erzählung fehr glücklich. Nattonalſogialtsmus“, Verlag Junker und Dünnhaupt, e

(1178) Berlin. 104Dr. Günther Salzwedel „Kuonjunkturpolitik mitHilfe des öffentlichen Sachbedarfs“. Verlag K. Triltſch, Leipzig C 1.

Würzburg. Preis 2 1082 „„Politi

„Was iſt

Verlagshaus, Stuttgart, Birkenwaldſtraße 44.

1bildschönes Tiger-
Scheck-Dopp. Pony
1 Ungar, 5 mittlere
bill. Pferde. 5 Jagd
wag. mod., 5 ParR-
wagen, 1 dos à dos
auf Gummi, 2 bis 6
Sitzer leicht, 3 Roll-
wagen, 2 kl. Leiter-
wag., mehr. Kuisch-
undArbeitsgeschirre

verkauft
Waſter Oehring

Halle (Saale)
Ludw. Wuch. Str. 44

am Reilech
Fernsprecher 32 856

Verloren
Halskette in der
Huttenſtr., Robert
Koch-Str. Gegen
Belohnung abzu
geben, da Anden

„Das Diktat von Ver
000

ſches Wörterbuch“.
0

wie ſie ſein
888

Volkskirche?“ „Der
Preis je

10
Heft

29
Dr. Ernſt Meier: „Die Schmach der deutſchen Kriegs

01
deutſche Arbeits
Armanen-Verlag,

1055

Süddeutſches
889

n erfchild ü W. 20 ibute Buchhandi s Wai Ewordenen Kriegsliterarur kaum ein Buch geben, in dem See Wertng n Kann 2 Freie on e u wvanelang des Mealſenventes er

W 9 7 8 o ff i d vr ine der innere Sinn des deutſchen Offtziere Dr. L. Daeſchner: „Die Deutſche Arteitsfront“, (Oberſtfeldmeiſter Beintker: „Der
lar und eindeutiger herausgeſtellt iſt. „Drei Krieger Heft 2 der Heerſchild-Schriftenreihe. Heerſchild-Verlag, dienft in Frage und Antwort“.
ſind in „nappen, markanten Szenen des Krieges dar München 2 NW. Preis 1,20 A. 1065 Leipzig.
an Aus dem Buche ſpricht der tiefe Ernſt des Sol Hitler Worte. Ausſprüche aus Mein Kampf“ und aus Dr. med. H. Malten: „Bewährte Mittel der häus
atenlebens im Felde, ſowie die Heiterkeit und der Humor den Reden des Führers. Verlag Ferdinand Hirt, lichen Geſundheit und Krankenpflege“.

eines echten Frontkämpfers. Selten iſt wohl in einem Breslau, Königsplatz 1. 1080

Khrenologie
Handliniendeutung
Sophienſtr. 25, I. r.
fr. Merſeb. Str. 8,
Sprechzeit 9--19.30.

Süämtliche
Maurerarbeiten,

ſaub. Ausführung
bei mäßig. Preiſen.
H. Haft, Lilien-ſtraße 18.

deugniſſe

ſollen den
Bewerbungs
ſchreiben nie
mals im Ori

Gelegen
heitskauf

B. M. W. Dreirad
Lieferwagen

400 cm mit Kardan

B. M. W. und N. S. U.
Vertreter

Fritz Dauer, Halle S.
Merſeburger Str. 23

Ecke Pfännerhöhe.

W Seepelreifen,
gebraucht, 2624.40
4519 60-194.50——-20 5. 25—-20
uſw. verkauft

Trautmann,
Alter Markt 36.

Küchenherd,
faſt neu, 5886,
Herrenfahrrad, gut
erhalten, zu verk.
Lettin, Schiepziger
Straße, Schweine
zucht.

Silber
u. Blaufuchspelze,
einige gute, echte,
neue Felle, von 75
bis 185. Um
ſtändehalb. z. ver
kaufen. Angeb. u.
L 2922 an MRN8,
Geiſtſtraße 47.

Grundſtück
zu verkaufen

Wortanzeige
in die MN3!

Anfr. unter I.

Meährmaschimeem
aus Konkursmasse, auch einige
leicht genähte,

sehr billig zu verkaufen
Invalidendank, Schwetschkestr. 1

D. 880 an

N.
Motorrädor

200 cem, 3 Gänge
m. Zündlichtanlage

von RM 460 an

S u. BMW
Vertreter

Sritz Dauer
Halle.

MerſeburgerStr. 23

Ecke Pfännerhöhe

SſSchreibmaschine
gebraucht, billig

Hedwigstraße 5

Bandonion
3chöriger

Hrgelton mit 120
Noken billig zu

verkaufen.

Otto Böttger,

Luxus,

Zſcherben b. Halle,
Bennſtedterſtr. 9.

Continental-

Verpachinngen

Zu erfragen

Härtnerei zu verpachten
Nähe Gertraudenfriedhof, Bölckeſtr. 12,
4000 qm große Gärtnerei mit Garten
haus ab I. Oktober 1934 zu verpachten.

Dr. Schlüter
Univerſitätsring 6 a.

Halle,

pilligst.

Alle Führerscheine
Fahrlehrer Ing. OpitzAlter Markt 28, s Treppen

Nachhilfe-
unterricht

für Sextaner der
Latina geſucht. An

gebote unt. L 2927
MN8Z, Geiſtſtr. 47.

Wer
Katutft,
ſchafft
Krobeit

Mädthen,
ſolides, wirtſchaft
liches, 25 J. alt,
1,68 m groß, dun
kelblond, mit ſchö
ner Ausſteuer, et
was Vermögen,
wünſcht Beamten
zwecks ſpäter. Hei
rat kennenzulern.
Bildzuſchriften er
beten unt. L 2926

Strebſamer
Landwirt u. Bau
handwerker (Mau-
rer) mit 8000
Barvermögen, 30
Jahr u. 1,72 groß,
wünſcht Einheirat
in kleine od. mitt-
lere Landwirtſchaft,
junge Witwe auch
angenehm. Werte
Züſchriften unter
L 6039 MR8, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Grundſtücks
markt

Haus,
gute Lage, ſofort
geſucht. Angeb. u.
L 2925 an MRNZ,
Geiſtſtraße 47.

Einfamil.
Grundſt.

Verkauf.
Haus, Scheune,

Merſeburg, z. ver
kaufen. Anzahlung
3000 A. Anfragen

ſchweres 12

Fuchs mit

Grundſtück
bei 18-20000 Anz. zu
kf. geſ. Angeb, unter
701 an MNZz alle,

Geiſtſtraße 47.

Woch.
altes Hengſtfohlen,

Bleſſe.
Walter Beil, Linmer e d an ſeien gen men n eMNZ, Geiſtſtr. 47. burg-Land. billig zu verkauf.

Werbk fürche R

ken, bei Kun zeRockendorfer Se ginal beigefügt

Nr. 14. werden.Zzwerg
rehpinſcher,
jung, zu verkaufen
(für Liebhaber).

n et e Die Häuer kommenſtattraum, Garten, part.S zu Ihnen, wenn Sie für Ihr Geschäft
eignet, Umgebung Verkaufe Seidenſpitz werben. Ihre beste Werbung ist

die sich in bestimmten Abständen

wiederholende Anzeige in der
MNZ, dem meistgelesenen Blatt

Ihrer Heimat. t

Kündin,

Prager, Bad Dür
renberg, Lönsweg
Nr. 6.

Dieſer Handwagen wartet
auf einen neuen Beſitzer

Wollen Sie einen Wagen wie dieſen verkaufen, dann geben Sie

eine kleine Wortanzeige in der MUZ, Ausgabe Halle
und Umgebung auf, und Sie erhalten beſtimmt Fngebote,
Kachſtehende Muſteranzeige koſtet nur 92 Pfennig.

Handwagen
ebraucht, gu
alten,

verkauf.
ſtraße 32, part.

er

billig zu
Mühlen

MR8, Geiſtſtr. 47.
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„Jch wüßte keine veſſere Gelegen
heit, um an dieſer Stätte und zu
dieſem Zeitpunkt dem Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen als
der Organiſation aller turnen-
und ſporttreibenden Deutſchen ſeine

äußere Form und ſeine Lebens-
beſtimmung zu geben.“

v. Tſchammer und Oſten
Reichsſportführer

Alles für den Gport
Großzügig iſt die Nürnberger Stadtverwaltung, denn wenn ſich ein Ueberſchuß aus

dieſen Kampfſpielen ergeben ſollte, dann will
die Nürnberger Stadtverwaltung dieſen Ueber
ſchuß als Grundſtock für die Bildung eines
Unterſtützungsfonds für notleidende Sportler
verwenden. Außerdem gewährt die Stadt
Nürnberg allen Teilnehmern ein Erinnerungs
seichen. So ſtellte die bayeriſche Oſtmark
eine Erinnerungsplakette in Porzellan her
und die vſtpreußiſche Bernſteininduſtrie ver
fertigte die Teilnehmerabzeichen. Die Sieger
plaketten wurden nach einem Entwurf von
Oberſturmbannführer Glöckler, Berlin, in
Bronze gegoſſen.

Turnen
Die deutfche Rationalmannſchaft turnt

Beſonders ſtark iſt die Teilnahme der
deutſchen Turner bei den Mehrkämpfen.
Martin Schneider, der Männerturnwart
der Deutſchen Turnerſchaft und zu
leich Leiter der Mehrkämpfe bei den Deut

ſchen Kampfſpielen teilt uns mit, daß
über

1400 Turner und Turnerinnen
dabei ſein werden.

Bereits am Morgen des 25. Juli nehmen
die erſten Uebungen der verſchiedenen Mehr
kämpfe ihren Anfang. Die wichtigſten Wett-
bewerbe ſind der Zwölfkampf der Turner
und der Siebenkampf der Turnerinnen.
Ab geſchloſſen wird der Tag mit einem
Kameradſchaftsabend der DT. Jm Rahmen der
Eröffnungsfeier am 24. Juli turnt die Nati o
nalmannſchaft der Deutſchen Turner
ſchaft. Die Bedeutung der Kampfſpiele wird
aber dadurch noch beſonders unterſtrichen, daß
viele Verbände ſich entſchloſſen haben nach den
Meiſterſchaften

Sportſchulungskurſe

abzuhalten, und Vereinigungen der Leibes
übitngen halten in Nürnberg ihre Kongreſſe
ab. Ausgezeichnet ſind die Sport und Spiel-
plätze, die die Stadt Nürnberg für ſolche
Großveranſtaltungen hergeſtellt hat. Vier
Hauptplätze ſtehen zur Verfügung.

Das Stadion
mit ſeinen Aufmarſchwieſen und zwei großen
Spielwieſen, mit 4 großen Sportplätzen, von
denen jeder eine 400-Meter-Aſchenbahn und
einen Umkleideraum mit vielen Brauſen hat.
Dazu kommt das große Schwimm und Sonnen
bad und der Dutzendteich, der aus einem großen
See beſteht, um den ſich viele kleinere Seen
ruppieren, und der den Kanuſportlern beimRennen und beim Kanupoloſpiel dient.

Jn der
Luitpoldhalle

arbeiten die Ringer, und die Gewichtheber, die
Fechter kreuzen ihre Klingen im Tiergarten
reſtaurant. Die Schützen treffen ſich auf einem
großen Gelände in Erlenslegen, wo ſich B
hervorragende Schießanlagen befinden. Dazu
kommt das mitten in der Stadt gelegene
Jugendſtation.

Handball
Jn der Vorſchußrunde um den Hand

vall-Pokal bei den Deutſchen Kampf-
ſpielen ſtehen ſich am Montag die Gau-
mannſchaften von Nordmark und Mitte
ſowie von Baden und Sachſen gegenüber.
Die Unterlegenen kämpfen dann am Dienstag
um den dritten Platz und die Sieger am glei
chen Nachmittag um den endgültigen Pokalſieg.
Baden und Mitte haben ihre Vertretung be
reits bekanntgegeben, die folgendes Ausſehen
haben

Baden: WeigoldWaldhof; Müller, Schmitt
(Waldhof); Rutſchmann, Kritter (Waldhof),
ZieglerMannheim); Zimmermann, Engelter,
Spengler (alle Waldhof), Morgen, Fiſcher
(Mannheim).

Mitte: Ruck, Correus (Weißenfels) Wohl
fahrt (Magdeburg); Krauſe (Deſſau) Fro
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boeſe, Kunze, Hille (Weißenfels) Baumgarten
n Böttcher, Klingler, Stahr (alle Magde
urg).

Am Donnerstag wird auch ein Frauen
Werbeſpiel durchgeführt, bei dem ſich eine
Kombination VfR Mannheim Eimsbüttel und

Nürnberg/ Fürther Auswahlelf gegenüber
ſtehen.

Breitenarbeit in der Leichtathletir
Der Marathonlauf bevorzugt

Die leichtathletiſchen Uebungen, oder
wie die Turner ſagen, die volkstümlichen
Uebungen, dazu gehören vor allem Lauf,
Sprung und Wurf, nehmen einen breiten
Raum im Programm der Nürnberger
Kampfſpiele ein. Die leichtathletiſchen
Wettkämpfe beginnen am Freitag, dem
27. Juli. Der Haupttag für dieſe Kämpfe
iſt dann der Sonnabend, der die meiſten
Entſcheidungen bringen ſoll. Am Schluß-
tag der Kampfſpiele gelangen dann nur
noch die Staffelmeiſterſchaften zur Ent
ſcheidung.

Wenn man von leichtathletiſchen Wett
bewerben hört, dann ſieht man ſchon wieder
Rekorde purzeln. Und ſo wird man auch bei
den Kampfſpielen ſehr geſpannt ſein, welche
Möglichkeiten noch vorhanden ſind, die Beſt
leiſtung weiter heraufzuſchrauben.Als vor einigen Jahren der Deutſche
Hirſchfeld die Kugel 16,04 Meter weit ſtieß,
mußte man annehmen, daß damit die Grenze
der Leiſtungsfähigkeit des Menſchen auf dieſem
Gebiet ungefähr erreicht ſei; als wir aber vor
einigen Tagen hörten, daß ein Amerikaner die
Kugel 17,19 weit geſtoßen haben ſoll, mußten
wir uns eines anderen velehren laſſen.

Die Beſtleiſtungen
Die Beſtleiſtung im 100-Meter-Lauf ergab

bei den 8. Kampfſpielen in Breslau
11 Sekunden. Allerdings fehlten hier die
großen „Könner“. Bei den Gaumeiſter-
ſchaften vor einigen Wochen erreichten
rn e (Dresden) und Schein (Ham-
urg) fe 16,6 Sek. und Borſchmeyer

(Bochum) 10,3 Sek. Schon
die unvorſtellbare Spanne

von 0,1 Sekunde würde ja genügen, um dieſen
Rekord zu ſtürzen. Aber über den Weltrekord

von 10,3 ſcheint man nicht hinauszukommen.
Zwar will man auch in Amerika ſchon 10,2
gelaufen ſein, aber dieſes Ergebnis fand keine
Gnade vor den Richtern. Meiſtens lag ein
kleiner Schönheitsfehler vor, daß der Wind zu
ſtark mitgeholfen hat. Dieſer Kampf um die
0,1 Sekunde iſt letzten Endes nicht das Ent
ſcheidende und darf nicht das Wertvollſte bei
den Deutſchen Kampfſpielen ſein.

Wichtig allein ſind die
zahlreichen Nennungen

für die Einzelwettbewerbe. Selbſt die Frauen
kommen in einer Anzahl von 254 Teilnehme
rinnen nach Nürnberg. Für die Mann
ſchaftswettbewerbe in volkstümlichen Uebungen
kommen 100 neue Männer und 19 Frauen in
Frage. Am ſtärkſten aber iſt nicht der 100
Meter-Lauf beſetzt, ſondern

der Marathonlauf
mit nicht weniger als 94 Nennungen. Der
Marathonlauf ſcheint überhaupt ſehr im
Anſehen zu ſtehen. Erſt vor einigen Wochen
ſtellte der Finne Suoknuutti die in der
Welt bisher noch nicht erreichte Zeit von
2:28:17,9. auf. Erwähnt muß werden, daß alle
Teilnehmer am Marathonlauf ſich einer
ärztlichen Unterſuchung unterziehen müſſen, da
mit die Gewähr gegeben iſt, daß auch nur kern
geſunde Läufer an dieſer Langſtrecke ſich be
teiligen dürfen. An Marathon- Mann
ſchaftslauf beteiligen ſich zehn Vereine. Ver
hältnismäßig großen Intereſſes erfreut ſich

der Zehnkampf.

Es ſcheint ſo, daß unſer Weltrekord-
mann Hans Heinrich Stevert die
übrigen Teilnehmer nicht abzuſchrecken ver
mochte. Einen Beweis, wie man ſich auf
leichtathletiſchem Gebiet bemüht, Breiten-
arbeit zu treiben, ergeben die zahlreichen
Nennungen der verſchiedenen Teilgebiete.

Jm Kampf um den Hitlerpokal
Nachwuchs beim Hockeyſpiel

Nürnberg verfügt über ausgezeichnete
Sport und Spielplätze. Beſonders großzügig
ſind die Spielanlagen hergeſtellt worden,
denn im Fußball, Handball, Schlagball,
Fauſtball, Rugby und Hockey kämpft man um
die KampfſpielMeiſterſchaft.

Fußball
Die Fußballer haben ihren Meiſter für 1934

in dem FußballClub Schalke 04 ermittelt. Um
aber die Vorführungsſpiele in Nürnberg
intereſſant zu geſtalten, hat der Deutſche Fuß-
ballbund Pokalſpiele um einen vom Reichs
kanzler Adolf Hitler geſtifteten Pokal
ausgeſchrieben, die von den Gaumannſchaften
der 16 deutſchen Sportgaue ausgetragen
werden.

Von dieſen 16 Mannſchaften ſind in den
Vorſpielen bereits zwölf ausgeſchieden. Jn
Nürnberg werden ſich die letzten vier gegen
überſtehen und zwar Niederrhein,ayern, Südweſt und Nordmark. Sie
werden die beſte deutſche Gaumannſchaft er
mitteln. Die Gaumannſchaft Bayern hat
große Ausſichten, den Pokal zu erwerben. Das
Endſpiel findet am 29. Juli ſtatt.

Handball
Auch für das Handballſpiel hat der Reich s

kanzler einen Pokal geſtiftet, und, wie beim
Fußball, dürfen auch hier nur vier Handball
mannſchaften nach Nürn berg kommen, um
an den Endſpielen teilzunehmen. Es ſind dies
die Mannſchaften von Sachſen, Mitte, Nord
mark und Baden, die ſich am 24. Juli alle
Mühe geben werden, die koſtbare Stiftung des
Führers zu erkämpfen.

Bisher war es nicht üblich, daß bei Fuß
und Handball Gaumannſchaften um den Sieg

kämpften. Die Einteilung in Gaumannſchaften
iſt auf einen Wunſch des Reichsſportführer s zurückzuführen, damit die begabten
Spieler verſchiedener Vereine einmal in einer
Gaumannſchaft zuſammenkommen. Die ſich
ſo heranbildenden guten Spieler ſollen dann
ſpäter in Trainingslagern zuſammengezogen
werden, um für das Olympia 1936 die letzte
Ausbildung zu erfahren.

Während im Fuß und Handballſpiel die
deutſchen Meiſter feſtſtehen, alſo lediglich
Pokalkämpfe ſtattfinden, kämpft man in den
Sommerſpielen, im

Fauſt- und Schlagball,
um die Deutſche Meiſterſchaft. Nachdem bereits
die Gaumeiſter ermittelt wurden und weiter
hin je vier Gaumeiſter den Gaugruppenbeſten
feſtgeſtellt haben, kämpfen in Nürnberg die vier
Gaugruppenſieger um die Deutſche Meiſter
ſchaft. Für die Schlagballendſpiele haben ſich
durchgeſetzt: TV. München 1860, ATV. Mikult
ſchütz, TV. Einigkeit. Jöllenbeck, TV. Gut Heil
Arbergen.

Um die
Fauſtballmeiſterſchaft

werden kämpfen: Bei den Männern Zoppoter
TV., MTV. Braunſchweig, TV. Merſcheid, TV.
Lichtluftbad Frankfurt (Main); bei den
Frauen: Zoppoter TV., SV. Eimsbüttel, Tbd.
Unterbarmen, TV. Neuhauſen-Nymphenburg.
Bei den Männern gilt TV. Lichtluftbad als
ausſichtsreicher Bewerber.

Von den zwölf Vereinen, die ſich am 25. Juli
um die Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchaften
bewerben, gehören elf Mannſchaften der Deut
ſchen Turnerſchaft an, nur der SV. Eims-
büttel gehört zur Deutſchen Sportbehörde. Am
gleichen Tage wird ein

Rugbywerbeſpiel
durchgeführt. Zu dieſem Zwecke iſt ein Kampf
Nord gegen Süddeutſchland angeſetzt worden.
Für Norddeutſchland ſpielen ausſchließlich
Hannoveraner, während ſich Süddeutſchland
hauptſächlich auf Heidelberger Spieler ſtützt.

Der Deutſche Hockey-Bund hat ein

Hotkeyturnier

für Nachwuchsſpieler ausgeſchrieben. Vier
Mannſchaften ſind zugelaſſen. Sie werden ge
bildet aus Spielern der Gaugruppen, jedoch
dürfen dieſe Spieler bisher weder in einer
Hockey-Silberſchild- noch jemals in der
deutſchen Ländermannſchaft gewirkt haben. Für
die Endſpiele in Nürnberg haben ſich die
Vertreter von Norddeutſchland, Bran-
denburg, Weſt und Süddeutſch-
land durchgeſetzt. Die Kampfſpielmeiſterſchaft
wird im Rundenſpielſyſtem ausgetragen, d. h.
jede Mannſchaft muß gegen jede andere ſpielen

Der Kanuſport wird bei den Kampfſpielen
durch drei Meiſterſchaften vertreten ſein. In
Nürnberg werden vom 27. bis 29. Juli die
Kämpfe um die Titel im HKanupolo, Einer
faltboot und Zweier ausgetragen, während die
Meiſterſchaft über die 10Kilometer-Strecke auf
dem Starnberger See ausgefahren wird. Jns
geſamt haben für dieſe Wettbewerbe nicht
weniger als 300 Kanufahrer aus dem Reich,
dem Saargebiet und Oeſterreich gemeldet.

Nürnberger Feitplan
Sonntag, 22. Juli:

Fechten, Florett-Mannſchaftskampf (7 Uhr); Fechten,
Florett-Vorrunden Frauen (14 Uhr); Eintreffen der
Sternſtaffel-Fahrer (18 Uhr); Waſſerball, 4 Vorſpiele (9.80
Uhr); Waſſerball, 4 Vorſpiele (15.30 Uhr); 18. Bayeriſches
Landesturnfeſt, Entſcheidungen uſw. (7 Uhr).

Montag, 23. Juli:
Radfahren, Vierer-Vereinsmeiſterſchaften über 100 km

(6 Uhr morgens); Fechten, Florett-Einzelkampf Männer
(7.30 Uhr); Fechten, Florett Frauen (14 Uhr); Boxen,
Vorkämpfe (10-12, 14—-18 und ab 20 Uhr); Kegeln
(8--19 Uhr); Fauſtball und Schlagball (14--18 Uhr
Handball (16.30 und 18.15 Uhr); Waſſerball, 4 Zwiſchen
rundenſpiele (9.30 und 15.30 Uhr).

Dienstag, 24. Juli:
Fechten, Degen-Mannſchaftskampf (7.30 Uhr); Boxen,

Zwiſchenkämpfe (9.30 Uhr); Kegeln (8-—-13 Uhr); Hand
ball, Ermittlung des dritten Preisträgers (10 Uhr
Schwimmen, Vorläufe Damen und Herren (9.30-—12 Uhr
Eröffnungsfeier: Einmarſch aller Teilnehmer mit Jcgh
nen, Vorführungen der Marineſchule Mürwik und der
Badiſchen Landespolizei (16 Uhr); Handballentſcheidungs
ſpiel, 1. Halbzeit (17.30--18 Uhr)d; Turnen. der Deutſchlandriege (18—18. 15. Ahr); Handballentſcheidungsſpiel,
2. Halbzeit (18. 15--18.45 Uhr).

Mittwoch, 25. Juli:
Morgenfeier im Jugendlager; Fechten, Degen-Einzel

kampf (7.30 und 14 Uhr); Boxen, Kämpfe um den
und 4. Platz (16—18 Uhr); Boxen, Endkämpfe (20 Uhr
Kegeln (8—-19 Uhr); Turnen, Mehrkämpfe (6 Uhr
Schwimmen, Vorläufe und Entſcheidungen (9.30 Uhr
Schlagball, 3. und 4. Platz (9 Uhr); Fauſtball-Entſchei
dungen (15.30 Uhr); Rugby (16 Uhr); Vorführungen der
Badiſchen Polizei und der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen (17.40—18 Uhr); Fußball-Vorrunde
Uhr); Hockey (8 und 9.30 Uhr); Schießen (8-—19 Uhr
Moderner Fünfkampf, Geländereiten (8 Uhr); Kunſt
Iraftſport-Meiſterſchaften (20 Uhr).

Donnerstag, 26. Juli:
Degenfechten, Moderner Fünfkampf (8 und 165 Uhr

Schwerathletik, Ringen griechiſch-römiſch 18 Uhr
Gewichtheben (19 Uhr); Kegeln (8—19 Uhr); Jiugitſu
Vorkämpfe 18 Uhr); SchlagballEntſcheidungsſpiel
(15.30 Uhr); Frauenhandball (16.30 0Uhr); Vorführungen
der Marineſportſchule Mürwik (17.30 Uhr); Fußballborründe (18 Uhr); Schwimmen, Vorläufe und Entſchei
dungen (9 Uhr); Schwimmen, Entſcheidungen (15 uhr);
Hockey (8 und 9.30 Uhr); Schießen (8-—19 Uhr); Kanu
polo (10 Uhr); Deutſcher Abend.

Freitag, 27. Juli:
Fechten, SäbelMannſchaftskampf (7.30 u. 14 Uhr

Ringen (0——22 Uhr)d; Gewichtheben (9 Uhr); Jiugitſu
Zwiſchenkämpfe (9--22 Uhr) Kegeln (8--19 Uhr); Licht
athletik (9 u. 16 Uhr) Schießen, Moderner Fünftampf
(8 Uhr) Waſſerball, 4 Vorſchlußſpiele 12 Uhr
Endrundenſpiele im Waſſerball (15--19 Uhr); Moderng
Fünfkampf, Schwimmen (17 Uhr); Hockey (9, 17 T
18.80 Uhr Reiten (10 u. 15 Uhr); Schießen
19 Uhr) Kanupolo (10 Uhr) Kongreß des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen (21 Uhr).

Sonnabend, 28. Juli:
Fechten, SäbelEinzelkämpfe (7. u. 14 Uhr); gre

ſtilringen (8--13 Uhr) Mannſchafts-Gewichtheben, n
ſcheidung (9 Uhr) Gewichtwerfen, Tauziehen (9 u
Muſterriegenturnen (14 Uhr); Entſcheidungen im Rirg
aller Klaſſen, auch Freiſtilk (18. Uhr); Jiugitſu, G
ſcheidungen (18 Uhr) Leichtathletir, Eittſcheidungen
15 Uhr) Reiten (10 Uhr) Serenade mit Groß
Zapfenſtreich (abends) Waſſerball- Entſcheidungen if
12 u. 15--18 Uhr); Moderner Fünfkampf, Gelände
(10 Uhr) Schießen, Dreikampf nach Slympiabeding un
(8—18 Uhr) Kleinkaliberſchießen (8— 18 Uhr): Ka
polo (10 Uhr).

Sonntag, 29. Juli:
rarmeſſtel“Kanupolo, Entſcheidung (11 Uhr) Staffelme

ſchaften der Leichtathleten (16 Uhr); Motorſportliche n
führungen (16.30 16.45 UÜhr) Fußballendſpiel t
in der Pauſe Staffelwettbewerbe; Reiten (18.80
Schlußfeier: Einmarſch der Sieger, Siegerehrung, W
verteilung, Anſprachen, Abſchluß (19.80 Uhr).
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vollen abendlichen Kundgebung einen groß
artigen Abſchluß gaben.

Während die Landſchaft ringsum, die dunkle
Heide, die letzten Häuſer der Stadt und die
Zrandberge ſelbſt im Dämmern des Abends
mehr und mehr verſanken, leuchteten die
roten Fangle wie die brennende Zuverſicht
ür die Zukunft des neuen Deutſchlands in die

veraufziehende Nacht. Unerſchütterlich hatten

Aufn. Klaue
Pg. Göring vor dem Rathaus.

die Hunderttauſende auf dem Thingplatz aus
geharrt, hatten die begeiſterten Maſſen den
Worten des Miniſterpräſidenten gelauſcht, ein
Volk im lauben an den Führer,
an Deutſchland. Kaum ein ſchönerer Ab
ſchluß dieſes Tages ließ ſich denken als dieſe
von den Bergen flammenden Feuer, die das
Gelände ringsum in rotes Licht tauchten.

Wer in der unmitkelbaren Nähe des
Miniſterpräſidenten weilte, konnte Zeuge
ſein, wie er zu Gauleiter Staatsrat
Jordan gewandt ſich mit höchſt aner
kennenden Worten über den Verlauf der ge
waltigen Kundgebung ſowie über dieſen wun
dervollen Abſchluß äußerte. Es muß für
jedermann, der dieſes Ereignis erlebte, ein
unvergeßlicher Eindruck geweſen
ſein, daß der Tag ſo zu Ende ging. So ſchloß
die Kundgebung in einer Form, wie ſie wür
diger nicht gefunden werden konnte.

Der Abmarſth
der Maſſen vollzog ſich in außerordent
licher Ruhe und Diſzplin dank einer
vorbildlichen Verkehrsregelung, ſo daß es an
keiner Stelle der Stadtteile, durch die Menſchen
und Fahrzeuge in das Stadtinnere hinein
n ken zu irgendwelchen Verkehrsſtockungen
am.

Jn der Stadt ſelbſt währte das lebhafte
Straßenleben noch ſtundenlang. Marſchierende
Kolonnen durchzogen ſingend und z. T. auch
unter Muſikbegleitung die Stadt und erwieſen,
daß ein Tag der Begeiſterung ſich ſeinem Ende
zuneigte.

18.00 Nhr. Hunderte von Menſchen haben ſich

vor dem Né-Muſeum
eingefunden. Rechts und links der Straßen
ſeite drängen die Menſchenmaſſen. Vom NS
Muſeum wehen die Flaggen der nationalſozia

liſtiſchen Revolution. Oben von der Terraſſe
der Ehrenhalle herab leuchten Opferfeuer.
Hitlerjugend und Jungvolk bilden vor dem
Eingang zum Muſeum Spalier.

Stunden der Erwartung vergehen. Längſt iſt die Dunkelheit herein
gebrochen. Jm letzten Schein der untergehen-
den Sonne hebt ſich das Hoheitsabzeichen auf

Jn der Ehrenhalle legt der Reichsminiſter

nen Kämpfer für das Dritte Reich nieder.
Andachtsvoll ſteht er vor den Gedenktafeln für
die Toten. Heilige Stille herrſcht.
Lange ſteht der Miniſter verſunken da und ge
denkt derer, die ihr Leben gaben für die Jdee
des Nationalſozialismus.

Reichswehr, Landespolizei und SA haben
Ehrenwachen geſtellt.

Dann verläßt Hermann Göring die Ehren
halle und begibt ſich in den eigentlichen Mu
ſeumsraum. Nach kurzer Beſichtigung
verläßt er das Muſeum wieder. Erneut bricht
die Menge in ſpontane Begeiſterung
aus. Und lange nachdem die Wagenkolonne
den Blicken der Maſſe ſchon entſchwunden iſt,
erklingen noch die Heilrufe.

Noch aber ſollte die Stadt in ihrer Leben
digkeit nicht zur Ruhe kommen. Nachdem ſich
der Miniſterpräſident von dem Thingplatz
gelände wieder in die Stadt begeben hatte,

rüſteten ſich hier Zehntauſende halliſcher Volks
genoſſen, um ihm einen

Fackelzug
zu bringen und Halles neueſten Ehrenbürger
ſo aus der Bevölkerung heraus, die ſich im
neuen Reiche als ein Vorbild für ein national
ſozialiſtiſches Gemeinweſen entwickelt hat, zu
danken. Der Fackelzug wurde von der SA und
PO dargebracht. Kopf an Kopf drängten
wieder die Menſchenmaſſen auf dem Marktplatz
und in den angrenzenden Straßen. Die ah
ſperrende Polizei ſchien gegen die begeiſterte,
vordrängende Menge einfach machtlos. Das
Rathaus erſtrahlte im Lichte der Scheinwerfer.
Muſik klingt auf. In Sechſerreihen wälzte ſich
das wogende, flammende Meer der Fackelträger
heran. Der Markt hallte wieder von den

einen Kranz zu Ehren der gefalle-

der Ehrenhalle ab. Die Menge harrt weiter
aus.

Gegen 21 Uhr trifft Hermann Göring
mit ſeinem Gefolge ein. Spontan bricht die
Begeiſterung der Menge hervor. Nicht enden
wollende Heilrufe grüßen den Miniſterpräſi
denten.

GefallenenGedenken im NGS-Muſeum
Scheitten der marſchierenden Kolonnen und
von den Häuferwänden tönt das Echo.

Auf dem Rathaus-Balkon ſtand Miniſter
präſident Göring.

und nahm den Vorbeimarſch der SA und PO
Kolonnen ab. Wieder und wieder bricht die
begeiſterte Menge in Heilrufe aus. Hunderte
tauſende Hände ſtrecken ſich immer wieder
dem Miniſterpräſidenten entgegen und grüßen
die Fahnen des Dritten Reiches.

Dann verſchwunden iſt das flammende
Heer der Fackelträger. Auf dem Roßplatz fin
det der Fackelzug ſein Ende, während Reichs
miniſter Göring im Kraftwagen Halle wieder
verläßt.

Der Ausklang
Bis in die ſpäte Nacht hinein weilte der

Miniſterpräſident auf dem Rathaus. Die zahl
loſe Menſchenmenge, die geduldig vor dem alten
Rathaus auf das Erſcheinen des Reichsminiſters
wartete, brachte wiederholt ſpontane Beifalls

Aufn. Klaue
Miniſterpräſident Göring und Gauleiter, Staatsrat Jordan, ſchreiten die Front der

Ehrenſtürme ab.

kurdgebungen auf den Ehrengaſt unſerer Stadt
aus. Sobald der Reichsminiſter, der das Rat
haus beſichtigte, an einem der Fenſter vorbei
kam, entſtand auf dem Marktplatz begeiſtertes
Heilrufen. Schließlich wuchs die Begeiſterung
mehr und mehr.

„Wir wollen Göring ſehen!“
riefen Sprechchöre in unaufhaltſamer Folge.
„Heil Göring, Sieg Heil!“ ſo klang esununterbrochen über den Platz. Da erſchien der
Miniſter plötzlich auf dem Altan des Rathauſes
von brauſenden Zurufen empfangen.

„Meine lieben Volks
genoſſen“,

ſo begann er ſeine kurze Anſprache:
„Jch danke Jhnen für die große Herzlichkeit,

mit der Sie mich begrüßt haben und die mir

ein Beweis Jhrer Sympathie bedeutet. Es iſt
mir ein Beweis für das Vertrauen, das Sie
den Führern des Volkes, der Regierung ent-
gegenbringen. Niemals darf in dies
Vertrauen eine Kluft kommen, niemals
dürfen falſche Reden Glauben gewinnen, daß
wir für unſere Ziele, für unſer Glück
arbeiteten. Wir ſchaffen unermüdlich für Euch,
deutſche Volksgenoſſen. Denken allesAlles

n. Kurzhals
Pg. Göring im Rathaus.

Schaffen, alles Fühlen gilt nur Eurem Glück.“
Nicht endenwollender Beifall folgte den Worten
des Reichsminiſters z Immer und immer wieder
verlangte die Menge, den Miniſterpräſidenten
zu ſehen, und immer, wenn er an irgendeinem
Fenſter vorbeiging, brauſte der Beifall von
neuem auf. Zu einem wahren Orkan jedoch
wuchs dieſe Begeiſterung, als er mit ſeiner
Begleitung das Rathaus verließ.
Ein letzter Gruß, der Wagen rollte davon. Die
herzliche Aufnahme, die überſtrömende, ſtür
miſche Begrüßung der halliſchen Volksgenoſſen
klingt ihm nach. Die Stadt Halle, das einſt
rote Herz Mitteldeutſchlands, die Hochburg
kommuniſtiſchen Terrors, jubelte dem Schwert
träger des nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands
ihre Sympathie entgegen, trägt die Erinnerung
an ſeine ſtarken Worte für immer und immer
in ihren Mauern verewigt. Die einſtige Feſtung
der roten Raubritter hat die Blutſchuld ver
gangener Jahre durch reſtloſen Einſatz und
heldiſchen Opfermut für den Nationalſozialis
mus wieder gut gemacht. Mit ehrlichem Herzen
bekennt ſich ganz Halle zum Volk,
ſteht ganz Halle im Zeichen des
Hakenkreuzbanners, lebt und wirkt
ganz Halle für ein Ziel, ein Volk und ein
Sinnbild, verkörper t im Führer Adolf
Hitler.

Der Miniſterpräſident Pg. Göring erhielt
ein wertvolles Ehrengeſchenk der Stadt in
Form eines in den Giebichenſteiner Kunſt
werkſtätten gefertigten Käſtchens.

Der deutſche Botſchafter in Rom
Rom, 21. Juli. Muſſolini, der in dennächſten Tagen Rom für einige Zeit verlaſſen

wird, empfing am Freitagnachmittag den
deutſchen Botſchafter beim Quirinal, von
Haſſell, zu einer Unterredung, die etwa
dreiviertel Stunden dauerte.

DIE 73 Tage VONI1914
vom Bänkett in Krasnoje Selo bis zum erſten Schuß

Von Horſt W. Karſten
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Vor 20 Jahren
In jenen Tagen, deren tragiſche Schemen

wir hier noch einmal heraufbeſchwören, brach
eine Welt für immer zuſammen. Bis heute
hat ſich der Erdball nicht erholt von jener
Lawine des Blutes, der Vernichtung und des
Entſetzens, die ſich damals über ihn ergoß.

Und dennoch, für Deutſchland ſind es un
vergeßbare Tage heiliger Vaterlandsliebe und

es tiefſten Wiſſens um des Landes Ehre und
Lebensrecht geweſen. Leuchtend in den Büchern
der Geſchichte ſteht trotz aller Fälſchungen
und Lügen unſeres Vaterlandes heiße Be
mühung bis zur letzten Stunde verzeichnet,
den Ausbruch der Kataſtrophe, den Weltkrieg
zu verhindern.
di Wir gingen nicht in blinder Raſerei durch

ie Tragödie dieſer welterſchütternden dreigehn
age, wurden allerdings auch nicht jammer

voll feig, als eine Weltverſchwörung und das
Schickſal uns keinen anderen Ausweg ließ
ein Volk in Einigkeit ein Volk in Waffen,
Vae für die Ehre und die Freiheit desaterlandes alles zu geben, was auf Erden ein
Volk zu geben hat.

Das Bankett des 22. Juli.
Seit acht Tagen redigiert man in Wien

entſcheidende Note an Serbien, um Genug-
eng Zu erzwingen für die Ermordung des
in Franz Ferdinand und ſeinerſenſhg. ausgeführt von den Verſchwörern des
a J n gegen deſſen Hintermänner

ne bis jetzt mit keiner kleinſten Geſte
geſchritten iſt. Nach ſechsmaliger Redak

tion iſt das Ultimatum fertiggeſtellt aber
man will es erſt morgen überreichen laſſen
denn morgen erſt verlaſſen Poincaré, Frank
reichs Präſident, und ſein Miniſterpräſident
Vivian, Rußland, wohin ſie geeilt ſind, mit
allen Mitteln den beginnenden europäiſchen
Brand zu ſchüren.

An dieſem Vorabend der dreizehn tragiſchſten
Tage der Weltgeſchichte findet, nach glänzen
den Feſten, geheimen Beſprechungen und mili
täriſchen Schauſpielen, im Lager von Krasnoje
Selo ein großes Bankett zu Ehren der fran
zöſiſchen Bundesgenoſſen ſtatt. Als deutliches
Symbol gemeinſamen Wollens und gemein
ſamer Hoffnungen hat man die Ehrentafel
mit der Diſtel, der Blume Lothringens, ge
ſchmückt. Und dann geſchieht dies:

Jn Händen eine Urne, geſchmückt mit
lothringiſcher. Erde, tritt die Großfürſtin
Anaſtaſiga, die Gattin des energiſchen und
kriegsfiebernden Nikolai Nikolajewitſch, Onkels
des ſchwachen Zaren, die Tochter des Königs
Nikita von Montenegroo, auf Paléologue, den
franzöſiſchen Botſchafter am Zarenhof, zu und
umarmt ihn

„Jch habe ein Telegramm meines Vater er
halten. Der Krieg iſt ſo gut wie da. Von
Oeſterreich wird nichts übrigbleiben. Sie, Sie
werden das ſchmählich geraubte Elſaß-Loth
ringen wiederge winnen. Unſere Armeen wer
den ſich in Berlin begegnen, in Berlin, in
Berlin. Deutſchland wird vernichtet werden.
Es lebe der Krieg!“

das iſt die erſte helle Fanfare, ein
leitend die wildeſte Kataſtrophe der Welt
geſchichte

23. Juli das Ultimatum.
In irgendeinem verlorenen ſerbiſchen Neſt

kehrt Paſchitſch, der ſerbiſche Miniſterpräſi
dent gerade ins Gaſthaus zurück; hat ſoeben
wieder eine große Wahlrede gehalten, draußen
branden noch die Ziviorufe der Anhänger,
Paſchitſch iſt müde, ſeine Nerven zittern, er
ſpürt das Kommende, die Entſcheidung iſt nah

Oeſterreich wird ſich mit ſeinen Forderungen
melden, und wenn man nicht in letzter Minute
im Stich gelaſſen wird von Rußland, von
Frankreich, dann heißt das: Krieg! bedeutet
den dritten Krieg für Serbien ſeit zwei
Jahren oder wäre es möglich, daß dieinnerlich zerrüttete Donaumonarchie noch ein
mal zurückzuckt, jedwedem Konflikt aus
weicht

Er weiß in dieſer müden Sekunde nicht,
was er wünſchen ſoll. Da ſtampft es die
Stufen herauf Schickſal, Schickſall da
dröhnt es mit hämmernder Fauſt an ſeine
Tür Schickſal, Schickſal

„Exzellenzl“
al
„Telegramm, dringlichſt. Aus Belgrad.“
Schickſal, Schickſal
Die zerfurchten Züge des wetterharten

harten Graubartes ſpannen ſich. Kein Mus
kel zittert.

„Her damit!“
Er öffnet das Formular. Ah, da iſt es, ſo

fort heimkehren! OeſterreichsUltimatum iſt dal
Oeſterreichs Geſandter in Belgrad, Baron

Gieſl, hat es an dieſem gleichen Abend punkt
ſechs Uhr, dem Vertreter des Miniſterpräſi
denten, dem ſerbiſchen Finanzminiſter, über
reicht. Die Antwort iſt auf achtundvierzig
Stunden befriſtet. Es entſpinnt ſich folgender
grotesker Dialog:

Der Finanzminiſter: „Es wird kaum mög
lich ſein, ſo raſch den vollſtändigen Miniſterrat
zu berufen, ein Teil der Miniſter iſt auf
Reiſen.“

Der öſterreichiſche Geſandte, mit dem fein
ironiſchen Lächeln eines Metternich: „O, Exgzel

lenz, im Zeitalter der Eiſenbahnen, des Tele
gramms Und des Telephons, bei der, hm, eh,
nun: bei der, hm, Größe des Königreiches ſollte
das unſchwer zu erreichen ſein. Habe die
Ehr'!“

Verbeugungen. Ab.
24. Juli „Wir müſſen denKrieg lokaliſieren!“

Das öſterreichiſche Ultimatum ſchlägt in
Europa wie eine Bombe ein. Knapp 24 Stun
den vor der Uebergabe iſt es auch erſt in Berlin
bekannt gegeben worden. Staatsſekretär von
Jagow als Vertreter des beurlaubten Reichs
kanzlers Bethmann Hollweg lieſt es als Erſter.

Und nun ſetzt ſofort Deutſchlands erſter
Schritt ein, der drohenden Weltkataſtrophe zu
begegnen. An dieſem Tage wird den Entente
mächten bereits durch die deutſchen Botſchafter
unterbreitet:

Deutſchland billigt den Schritt ſeines
Bundesgenoſſen, wünſcht aber dringend, daß
der Konflikt zwiſchen Oeſterreich und Serbien
lokaliſiert bleibt, weil jedes Eingreifen einer
anderen Macht infolge der verſchiedenen Bünd
nisver pflichtungen unabſehbare Konſequenzen
nach ſich ziehen würde.“

Und ſelbſt Oeſterreich tut heute das
Aeußerſte erklärt an Rußland, daß es keine
Lander werbungen in Serbien beabſichtige und
deſſen Unabhängigkeit nicht antaſten wolle.

Inzwiſchen iſt in Belgrad geradezu die
Tobſucht ausgebrochen. Man vermeint ſchon
die öſterreichiſchen Kanonen dröhnen zu hören.
Der Kronprinz ſendet ein flehendes Hilfetele-
gramm an den Zaren. Und keine Anwort aus
Petersburg. Paſchitſch ſelbſt wird unſicher, rät
zum Nachgeben, zum Frieden. Die Straßen
raſen Krieg. Englands Miniſter Grey ver
ſucht in Paris, in Berlin, in Petersburg, in
Rom zu vermitteln. Ftalien „mißbilligt“ offi
ziell das Vorgehen des öſterreichiſchen Bundes
genoſſen, behält ſich freie Hand vor.

Währenddem aber ſitzen in Petersburg drei
Mächte zuſammen Miniſterpräſident Saſa
now, Englands Botſchafter Sir Buchanan,
Frankreichs Botſchafter Paleologue. Man will
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Das ſiameſiſche Königspaar
bet den G. Farbenwerken

Mannheim, 21. Juli. Das ſiame-ſiſche Königspaagr, das ſich zur Zeit in
Heidelberg aufhält, empfing am Freitag
Kommerzienrat Waibel als Vertreter der
J. G. Farbeninduſtrie. Jm Anſchluß daran
beſuchte das Königspaar die landwirtſchaftliche
Verſuchsſtativn Limburgerhof der J. G. Far
beninduſtrie, wobei es beſonders darüber er
freut war, hier ſogar in Siam beheimatete
Pflanzen zu finden.

Weithſel überflutet weitere 30 Orte
Warſchau, 21. Juli. Am Freitag iſt die

Weichſel zwiſchen Sandomir und Sawichoſt
über die Ufer getreten und überflutete mehr
als 30 Ortſchaften mit etwa 13 000 Bewohnern.
Das Hochwaſſer bedeckt jetzt eine Fläche von
mehr als 20000 Hektar. Jn Zajerze ſind etwa
50 Menſchen ertrunken. Bei den Rettungs
arbeiten iſt ein Pionieroffizier mit 15 Pio
nieren in den Fluten umgekommen.

In Warſchanu ſteigt die Weichſel äußerſt
raſch. Die Vororte der Hauptſtadt ſind gefähr-
)et. Pivnierabteilungen und Arbeiterkolonnen
ſchütten Notdämme auf.

Franzöſiſche Aynamitfabrik
in die Luft geflogen

Paris, 20. Juli. Freitag früh gegen
3 Uhr erfolgte in der Dynamitſabrik Paulilles
bei Fort Vendres eine Exploſton. Das Fabrik
gebäude, in dem Nitroglyzerin hergeſtellt
wird, flog in die Luft. Zwei Arbeiter wurden
zerriſſen. Die Exploſion war ſo heftig,
daß die Fenſterſcheiben in den umliegenden
Häuſern platzten und man den Knall der
Exploſion bis nach Perpignan hörte.

Streikbilanz in San Franzisko
San Franzisko, 20. Juli. Der Gou

verneur von San Franzisko lehnt es ab, die
Nationalgarde aus der Stadt zurückzuziehen,
ehe er nicht Gewißheit hat, daß die Ruhe an
hält. Der durch den Streik verurſachte Schaden
wird bis jetzt auf 150 Millionen Dollar ge
ſchätzt; die Zahl der Opfer beträgt acht Tote
und 197 Verwundete.

Entgegen der vptimiſtiſchen Annahme in
Regierungskreiſen, daß die Beendigung des
Hafenarbeiterſtreiks nur noch eine Frage von
Stunden ſei, hat die Hafenarbeitergewerkſchaft
eine Erklärung abgegeben, daß der Streik
jedenfalls fortgeſetzt werden und daß
die Gewerkſchaft ſich ſtärker fühle denn je.

Glücklich verlaufener Flugzeugunfall
Kdets

Berlin, 20. Juli. Auf dem Flughafen
Tempelhof ereignete ſich Freitag nachmittag
ein aufſehenerregender Zwiſchenfall, von dem
der bekannte deutſche Sportflieger Ernſt Udet
bekroffen wurde. Udet war mit ſeinem aus
Amerika mitgebrachten Sporktkunſtflugzeug
aufgeſtiegent und führte zur Vorbereitung für
einen am kommenden Sonntag ſtattfindenden
Flugtag Kunſtflüge aus.

Jn etwa 1000 Meter Höhe geriet das Flug
zeug bei einer neuen Kunſtflugfigur ins Tru
deln. Udet ſprang aus etwa 800 Meter Höhe
mit dem Fallſchirm ab und gelangte unverſehrt
zur Erde. Sein Flugzeug ſchlug inmitten des
Flugplatzes auf und wurde zerſtört. Seiner
unübertrefflichen Geiſtesgegenwart hat es der
Altmeiſter des Kunſtfluges zu danken, daß
dieſes gefährliche Flugabenteuer ſo glücklich
für ihn auslief.

70 Todesopfer der Hitze in USA. Der noch
immer anhaltenden furchtbaren Hitzewelle in

Mitteldeutſche National Zeitung

London, 21. Juli. Im Unterhaus fragte
am Donnerstag das konſervative Mitglied
Cunningham Reid den Staatsſekretär
des Aeußeren, ob eine Note der deut
ſchen Regterung bezüglich des Memel
ſt atuts eingegangen ſei und wenn ja, wel
cher Art, ob Eden eine geſonderte
Antwort oder eine Antwort gemeinſam mit
den anderen Unterzeichnern des Memel-
abkommens vom Jahre 1924 beabſichtige und
in jedem der beiden Fälle, was der Tenor einer
ſolchen Antwort ſein werde. Der Lordſiegel
bewahrer Eden erwiderte: Ja. Simon
hat eine Note vom deutſchen Bot
ſchafter erhalten, die über verſchiedene
angebliche Verletzungen des Statuts von ſeiten
der litauiſchen Regierung und insbeſondere
über die kürzliche Entlaſſung des Präſidenten
des Memeldirektoriums Dr. Schreiber aus
ſeinem Amt Beſchwerde führt. Vor ihrem Ein
gang war die britiſche Regierung, die die Lage
in Memel mit reger Aufmerkſamkeit verfolgt,
bereits in Verbindung mit den Mitunterzeich
nern des Abkommens über die Memelfrage.
Eden fügte hinzu, Cunningham Reid ſei ſich
zweifellos deſſen bewußt, daß der einſtige
Standpunkt der deutſchen Regierung in dieſer
Frage aus ihrer Mitgliedſchaft im
Völkerbundsrat hervorgehe und daß

Genfationelle Memel- Erklärung im Unterhaus

Hat das Memelſtatut noch Gültigkeit?
Eden erklärt. Nur wenn Deutſchland im Völkerbund vertreten iſt

alle Beſchwerden angemeſſenerweiſe an dieſe
Körperſchaft gerichtet werden müßten.

Wenn der Lordſiegelbewahrer die Behaup
tung aufſtellt, daß die engliſche Regierung ſich
jederzeit um die Lage im Memelgebiet ge
kümmert habe, ſo kann dem entgegengehalten
werden, daß dann wohl die engliſche Regierung
unbedingt von der ſyſtematiſchen Entrechtung
des Deuütſchtumes im Memelgebiet Kenntnis
erhalten mußte. Das hat ſich aber bisher in
keiner Weiſe ausgewirkt. Weiter hat der Lord
ſiegelbewahrer argumentiert, daß Deutſchland
nur ſo lange ein Recht zum Einſpruch in der
Memelfrage gehabt habe, als es Mitglied
des Völkerbundes war. Dieſe Dar
legung
geht natürlich an den diplomatiſchen
Gepflogenheiten vorbei,
die es erfordern, daß zur Regelung von inter
nationalen Streitfällen jeder Staat das Recht
hat, ſich mit einem anderen auseinander zu
ſetzen. Jn der Memelfrage kommt noch er
ſchwerend hinzu, daß die Signatarmächte ihre
Pflicht bisher gröblich vernachläſſigt haben, und
daß das Reich ſehr wohl ein ſtarkes Intereſſe
daran. hat, dem abgetrennten Memelgebiet
Unterſtützung und Hilfe zu gewähren.

Sagarbrücken, 21. Juli. Eine Ver-
fügung der Regierungskommiſſion über das
Verbot einer Anzahl von ſaarlän
diſchen Tageszeitungen iſt in den
Nachmittagsſtunden zugeſtellt worden. Es
handelt ſich nicht nur um die drei Saar-
brücker Blätter, ſondern das Verbot umfaßt
insgeſamt zwanzig Tageszeitungen.
Es erſtreckt ſich auf die Dauer von drei Tagen.
Jn der Verfügung wird auf Artikel 12 in
Verbindung mit Artikel 1 Ziffer 4 der Ver
vrdnung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit vom 20. Mai 1933 hin
gewieſen. Jn den Zeitungen ſei ein Artikel
enthalten, der dieſen Tatbeſtand dadurch er
fülle, daß die Durchführung von Maßnahmen
der Regierungskommiſſion durch ſolche Polizei
beamte, die von einem Teil der Preſſe ledig
lich aus politiſchen Gründen aufs ſchärfſte be
kämpft würden, als eine Herausforderung der
Bevölkerung hingeſtellt werde. Die Artikel
ausführungen, die an und für ſich nur zu ge
eignet ſeien, die Staatsautorität zu untergra
ben, könnten als eine verſteckte Aufforderung
oder Anreizung zum Ungehorſam gegen die
Verordnungen der Regierungskommiſſion an
geſehen werden. Sie ſtellten eine ernſte Ge
ſährdung der öffentlichen Sicherheit und Ord
nung dar.

Hausſuchungen bei Zeitungen
Saarbrücken, 21. Juli. Nach den un

glaublichen Vorfällen in der Landesleitung der

Unerhörte Aktion gegen die Gaarpreſſe
Zwanzig Saarzeitungen für drei Tage verboten

Deutſchen Front richtete ſich am Freitag
das Vorgehen der Regierungskommiſſion gegen
die deutſche Preſſe. Es genügte nicht,
20 Zeitungen zu verbieten. Es wurden darüber
hinaus auch Hausſuchungen bei einzelnen
Zeitungen veranſtaltet. Mehrere Kriminal
beamte verſuchten der Schriftleitung der Tages
zeitung „Deutſche Front“ einen Beſuch abzu
ſtatten. Da ſie dort niemanden fanden, mußten
ſie unverrichteter Dinge wieder abziehen. Da
gegen ging man in Brebach forſcher vor. Wie.
üblich, waren auch dort Emigranten mit der
Durchführung der Hausſuchung beauftragt.
Kurz nach 17 Uhr erſchien der Emigrantenkom-
miſſar Lehnert vor der Geſchäftsſtelle der
Wochenzeitſchrift „Der deutſche Kumpel“, um
ſich in Begleitung des Revolverhelden Gereke
Einlaß zu verſchaffen. Auch dort war niemand
aufzufinden. Lehnert drang gewalt-
ſam ein. Nach eingehender Sichtung des
dort vorliegenden Materials konnten jedoch
nur drei Zettel mit völlig belangloſen
Notizen beſchlagnahmt werden. Unter
deſſen war naturgemäß die geſamte Brebacher
Bevölkerung auf den Beinen. Sie ſtimmte
ſpontan das Deutſchland und das.
Saarlied an. Dem Beiſpiel ſeines Kol-
legen Machts folgend, hielt es Herr Lehnert
für angebracht, zwei Ueberfallkommandos von
Saarbrücken nach Brebach zu zitieren. End-
lich, um 289 Uhr, zog er in Richtung Saar
brücken ab. Die geſamte Siegesbeute beſtand
ſomit in drei Zetteln, zu deren Beſchlagnahme
31 Stunden notwendig waren.

Anſchlag
auf das Elektrizitätswerk Reutte

Reutte (Tirol), 21. Juli. Jn der vergangenen
Nacht wurde ein Anſchlag auf das GElektrizi
tätswerk in Reutte verübt. Die Täter

den Südweſtſtagaten in Nordamerika ſind bis
her 70 Menſchenleben zum Opfer gefallen.

England aus ſeiner Reſerve herauslocken. Bei
Sekt und Kaviar tauſcht man weltgeſchichtliche
„Apercues“. Aber noch wendet ſich der Eng
länder gequält unter dem Anſturm und fixiert
ſeines Landes Stellung mit den enttäuſchten
Worten:

„Jch fürchte, daß unſere öffentliche Meinung
noch ſehr weit davon entfernt iſt, das zu be
greifen, was Jhrer Meinung nach das natio
nale Jntexreſſe ſo gebieteriſch erfordert. An
Serbien ſind wir nicht unmittelbar intereſſiert,
und der Mann auf der Straße würde ſeinet
wegen einen Krieg niemals gutheißen.“

Am gleichen Tage noch: ruſſiſcher Miniſter
rat. Beſchluß:

„Wien muß den Serben die Friſt verlängern.
Jedenfalls aber kann Rußland i an

ültig bleiben. Dem Kriegsminiſter wird anKengeſtelt nötigenfalls Mobilmachung gegen
Oeſterreich zu beantragen.

25. Juli Der Kronrat voPetersburg.
Noch immer iſt Englands Haltung unklar.

Der Außenminiſter Grey ſchlägt vor: Deutſch
land, England, Frankreich und Jtalien ſollen
in Wien und Petersburg mäßigend einwirken.
Deutſchland nimmt dieſen Vorſchlag ſofort an
und ſetzt ſich dieſerhalb mit Wien ins Beneh
men. Fortan iſt nichts offenkundiger als der
ernſteſte Friedenstwillen Deutſchlands, der ſich
in immer dringlicheren Mahnungen an Oeſter
reich bekundet.

Jnzwiſchen lehnt Wien die von Petersburg
gewünſchte Friſtverlängerung bezüglich des
Ultimatums an Serbien ab hier geht es
um die letzten Belange nationaler Ehrel

Und, all dies gleichzeitig: großer Kronrat
bei Petersburg, im Lager von Krasnoje Selo.
Druppen und Gala, wohin das Auge blickt.

Man raſt Krieg! Allenvoran Nikolgi Pikvlafe witſch und
der Kriegsminiſter Suchtimlow, der zu
ſeinen eigenen ſpäteren Verderben die Lüge
herausheult:

„Rußland

Stärke, das das

iſt gerüſtet und ers-
bereit

ſprengten ein Waſſerrohr von 90 cm
Waſſer vom Planſee dem

peich wird ve ſchloſſen.
26. Juli einſetzen.

Nur einer in dieſem Kronrgt iſt bleich,
zitternd, fahrig: der mächtigſte Selbſtherrſcher
der Welt, Zar Nikolgus. Er läßt ſich
treiben

Und man wartet, wartet. Heute läuft das
Ultimatum ab. Wie wird das Ende ſein .2!

Jm Anſchluß an den Kronrat Galatgfel.
Teil an ihr hat auch des deutſchen Kaiſers
Adjutant beim Zaren, der General von Che
lius. Zu dem neigt ſich des Zaren Oberſtall
meiſter und meint, nachdem immer wieder das
Wort „Mobilmachung“ gefallen, verbindlich:

„Was beſchloſſen iſt, darf ich Jhnen nicht
ſagen. Nehmen Sie aber an, daß es ſehr ernſt
ausſieht

Hebt ſein Glas und trinkt dem Deutſchen
zu mit einem ſchauerlichen Abſchiednehmen
von aller alten Welt des Friedens und menſch
licher Gemeinſamkeit unter den Völkern:

„Hoffentlich ſehen wir uns in beſſeren
Zeiten wiederAlles oder nicht s

Und immer noch Unſicherheit und Tobſucht
in Belgrad. Der große ſlawiſche Bruder Ruß

Sie ſoll am

land ſchweigt Was tun?
Paſchitſch weiß einen Ausweg das

Wiener Ultimatum faſt annehmen und gleich
zeitig dennoch im ganzen Lande mobil machen!

Es iſt Mittag. Um dieſe Stunde ſitzt König
Peter als erſter Monarch vor jenem Dokument,
das alsbald den meiſten gekrönten Häuptern
Europas vorliegen wird und ihnen einen welt
geſchichtlichen Entſchluß abzwingt:

Befehl zur Mobilmaächung
Er unterzeichnet.
Mobil, mobil, mobil!

Belgrads Straßen,
zum Schloß wälzen:

„Zivio! Nieder mit Oeſterreich
Zivioll“

Gleichzeitig wird der Hofzug unter Dampf
geſetzt. Gold und Akten werden eingeladen.
Und um 3 Uhr nachmittags fährt das Königs
haus und die Regierung aus der an der

Trunkene Raſerei in
Menſchenmaſſen, die ſich

Teilmobilmachung gegen Oeſter-

Werk zuführt, in einer Länge von 45 cm. Ein
zweites Rohr im Durchmeſſer von 110 em
wurde auf eine Länge von 8 m aufgeriſſen.
Durch den plötzlichen ſtarken Waſſerdruck wur
den die Betonſockel, die von Strecke zu Strecke
die Rohre halten, hochgehoben. Jnfolge des
Anſchlages ſteht das ganze Werk ſtill und iſt
auf Fremdlieferung angewieſen.

Grenze gelegenen, von Gefahren umdrohten
Hauptſtadt nach Niſch, ins Jnnere des
Landes ab.

Drei Stunden danach wird Serbiens Ant
wort auf das Ultimatum dem öſterreichiſchen
Geſandten, Baron Gieſl, übergeben. Sie iſt
ein Meiſterſtück bewilligt die meiſten Punkte,
verweigert nur zwei, läßt zudem Hintertür um
Hintertür offen. Das iſt das Entſcheidende.
Baron Gieſl hat von ſeiner Regierung die
Anweiſung erhalten:

„Alles oder nichts
Da zwei gewichtige Punkte Mitwirkung

von öſterreichiſchen Organen bei der Unter
drückung der antiöſterreichiſchen Bewegung in
Serbien und die Forderung auf Teilnahme
öſterreichiſcher Delegierter. an der Unterſuchung
des Mordes von Serajewo abgelehnt werden,
heißt das:

Nichts
Befehlsgemäß bricht Gieſl umgehend die

Beziehungen ſeines Staates zu Serbien ab,
verläßt um 6.30 Uhr nachmittags mit ſeinem
Perſonal Belgrad.

Abends 9.30 Uhr ordnet Oeſter
reich die Teilmobilmachung gegenSerbien an.

Der erſte und entſcheidende Schritt in
dieſem ungeheuerlichen Drama iſt getan

Um dieſe Zeit bankettiert man noch in Kras
noje Selo. Ein ruſſiſcher General ſieht auf die
Uhr und meint knurrend bezüglich des Ulti
matums ſeines Ablaufs zu dem deutſchen Ge
neral von Chelius:

„Jetzt werden wohl ſchon die Kanonen auf
der Donau mit dem Feuer begonnen haben.
Denn ſo eine Note kann man doch nur dann
abſenden, wenn die Kanonen geladen ſind.
Ob wir uns noch einmal wiederſehen
werden

Und als Abſchluß dieſes welthiſtoriſchen
Tages, dieſes handlungs-prallgefüllten Aktes
der Hiſtorie behält ſich der Autor Schickſal noch
eine ganz beſondere Fineſſe vor
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Eine britiſche Luftflotte
von 1572 Flugzeugen

London, 20. Juli. Durch die von Bald
win im Unterhaus angekündigte Verſtärkung
der engliſchen Luftſtreitkräfte werden die eng
liſchen Geſchwader von 94 auf 131 erhöht. Jm
Jahre 1938 wird England daher ver
mutlich 1572 Flugzeuge der erſtenLinie beſitzen. Hinzu kommen 130 Flugzeuge
der zweiten Linie und die Hilfsflugzeugſtreit
kräfte. Die Erhöhung des Offiziers und
Mannſchaftsbeſtandes wird auf etwa 5000
Mann berechnet. Ferner werden 12 neue
Kriegsflugplätze angelegt werden. Drei
Viertel der neuen Flugzeuge werden hauptſäch
lich Kampfeinſitzer und Tagbomber ſein, die
übrigen ſchwere Bvmbenflugzeuge und Abwehr
flugzenge. Die Preſſe ſtellt feſt, daß England
nach Vollendung des Luftrüſtungsplanes im
Jahre 1938 etwa die jetzige Stärke Rußlands
auf dem Gebiet der Luftrüſtung haben werde,
aber um rund 100 Flugzeuge hinter der frav
zöſiſchen Luftrüſtung zurückſtehen werde.

önternationaler Gemeindekongreß
in Deutſchland

Dr. Jeſerich Vizepräſident.
Berlin, 21. Juli. Der Vollzugsaus-

ſchuß des internationalen Gemeindeverbandes, der einen Zuſammen
ſchluß aller kommunalen Spitzenverbände der
Welt darſtellt, hat auf ſeiner Tagung in Lyon
beſchloſſen, die nächſte Vollkonferenz des Ver
bandes, zu der etwa 1500 führende Kommunal
politiker der Welt erwartet werden, in Berlin
und München Anfang Mai 1936 abzuhalten.
Als Generalreferenten wurden beſtellt: der
Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages Ober
bürgermeiſter Fiehler und der Geſchäfts
führende Präſident Dr. Jeſerich. Dr.
Jeſerich wurde von dem Vollzugsausſchuß in
Lyon zum Vizepräſidenten des Jnternatio
nalen Gemeindeverbandes gewählt.

Ein Dienſtplan
für die Deutſthe Gtudentenſchaft

Berlin, 21. Juli. Der Reichsminiſter
für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung Ruſt hat dem neuernann-
ten Führer der Reichsſchaft der Studierenden
Andres Feickert mit der Ausarbeitung
eines Geſamtdienſtplanes für die deutſtf
Studentenſchaft und die deutſche Fachſchulſchaſt

beauftragt. Der Plan ſoll vor allem die Nokb
wendigkeit der wiſſenſchaftlichen Arbeit in Ein
klang bringen mit SADienſt, Arbeitsdienſt,
Kameradſchaftserziehung, Anforderung der
Korporationen, Fachſchaftsarbeit und Arbeit
des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Studen
tenbundes. Es wird angeſtrebt, im nächſten
Semeſter für die Studierenden eine klare
Dienſteinteilung zu ſchaffen, die vor allem den
Notwendigkeiten der wiſſenſchaftlichen Arbeit
Rechnung trägt.

Manöverunfall in Güdtirol
Drei Soldaten getötet.

Mailand, 21. Juli. Als bei Partſchin
unweit Meran in einem Paßübergang eine
Gruppe von Artilleriſten eine zu Manöbver-
zwecken errichtete Fernſprechleitung abmon
kierte, fiel ein Draht auf die den Paßüber
gang durchziehende Hochſpannungsleitung. Ein
Leutnant und zwei Mann, die den Draht in
Händen hatten, wurden auf der Stelle getötet

Schiffe, die ſich nachts begeg
en

Zur ſelben Stunde führt die „France“ den
franzöſiſchen Präſidenten, die „Hohenzollern
den deutſchen Kaiſer durch die Oſtſee nach
Hauſe, den einen nach Le Havre, den anderen
nach Kiel.

Und beide Staatsoberhäupter ſtehen ge
dankenverloren auf den Brücken ihrer Schiffe

Der eine trägt die Gewißheit eines gewal
tigen Krieges aus Petersburg heim, für ihn
liegen die Karten offen nur der Ausgang
der gigantiſchen Partie, die das Schickſal ge
miſcht, iſt ungewiß. Der andere, guten Co
wiſſens auf einer Nordlandfahrt, wird jäh
lings in die Heimat zurückgeriſſen voller
Sorge um die kommenden Dinge und voll des
ehrlichſten und frömmſten Willens, alles, was
in der Macht eines Menſchen und Fürſten ſtehe
zu tun, um nicht nur ſeinem Volk um der
ganzen Welt den Frieden zu erhalten durh
die ſuggeſtive Macht perſönlichen Eingreifens

Und die Luft überm Meer, das die beiden
durchfurchen, iſt ſelbſt zu dieſer Nachtſtunde
durchzuckt von elektriſchen Wellen, die Kriet
und Frieden gleichermaßen auf ihren Schwin
gen tragen von Kabinett zu Kabinett.

Euxopa hält millimeterweit vor dem rief
gen Abgrund, der ſich, gierend nach Blut und

Leichen und Elend, aufgetan hat

26. Juli: Vermittelt Grey?
Schon beginnt gang Europa zu rüſten für

das Kommende Für die Oeffentlichkeit abet
müht man ſich immer noch mit Vermittlung
vorſchlägen ab. Wieder dokumentiert ab
erſter aller Großmächte Deutſchland ſeinen
heißen Friedenswillen macht in Petersburt
den Vorſchlag unmittelbarer Verhandlungen
mit Oeſterreich-Ungarn. Dann kommt Gre
mit dem Vorſchlag einer Botſchafterkonferens

Fortſetzung folgt
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Zede wirkliche Strafe

eine entehrende Strafe
Die „Deutſche JuriſtenZeitung“ vom 1. Juli
bringt einen Aufſatz „Die Erneuerung der
Ehrenſtrafe“ aus der Feder des Kieler Straf
rechtslehrers Dahm. Dahm zeigt an einer
Zuſammenſtellung von Zitaten aus der Straf
rechtsliteratur des 19. und beginnenden
20. Jahrhunderts, wie die Weltanſchauung des
Liberalismus mit dem Begriff der Ehrenſtrafe
nichts anzufangen gewußt hat. Die Ehrenſtrafe
war im vergangenen Strafrechtsſyſtem eine
Strafe neben anderen Strafen und ſie äußerte
ſich in der blaſſen und neutralen Form des
„Verluſtes der bürgerlichen Ehrenrechte“. Aber
auch dieſen Reſt der Diffamierung des Rechts
brechers und Volksſchädlings haben die Reform
Juriſten liberaler Prägung zu beſeitigen ver
ſucht, weil der Staat „zwar Rechte, nicht aber
die Ehre“ nehmen dürfe. Dem geſunden Volks
empfinden ſind derartige Vorſtellungen immer
freind geblieben. Es hat in der Beſtrafung
des Verbrechers ſtets auch eine Ehr
loſigkeitserklärung erblickt. Es hat
niemals der Auffaſſung gehuldigt, daß die
Strafe nur das „Geſchäftsriſiko“ ſei, das der
Verbrecher bei der Bekätigung ſeiner wurzel
loſen „Freiheit“ in Kauf zu nehmen habe.
Dementſprechend hat die Weltanſchauung des
Nationalſozialismus auch die Auffaſſung
von der Ehrenſtrafe grundſätzlichewandelt. Der Aufſatz von Dahm weiſt
in eindrucksvoller Art nach, daß die Ehrenſtrafe
alles andere als eine „Nebenſtrafe“ ſei, daß
vielmehr die Einwirkung auf die Ehre jeder
Strafe innewohne. Jm nationalſoziali-
ſtiſchen Strafrecht ſteht ſomit die Ehrenſtrafe
geradezu im Mittelpunkt. Jede wirkliche
Strafe iſt Ehrenſtraſe.

Her Moor- und Waldbrand
in Hannover eingedämmt

4 bis 5000 Morgen betroffen.
Hannvover, 20. Juli. Der Moor- und

Waldbrand im Kreis Neuſtadt iſt nach ange
ſtrengteſter Tätigkeit der Reichswehr, Schutz
polizei und Feuerwehr ſowie des Arbeitsdienſtes
und der Techniſchen Nothilfe zum Stillſtand
gebracht worden.

Wie von amtlicher Seite erklärt wird, iſt
der Brand im Moor bei Großenheidorn
SchaumburgLippe) ſchon vor mehreren
Tagen aus gebrochen. Der Gemeinde
vorſteher von Großenheidorn hat es aber für
nicht notwendig erachtet, dem Landratsamt
rechtzeitig Meldung zu erſtatten. Als dann am
Donnerstag ſtarker Wind auftrat, konnte die
vom Arbeitsdienſtlager Steinhude beſtellte
Kandwache das Feuer nicht mehr halten, das
ſih mit großer Geſchwindigkeit über Moor und
ide ausbreitete. Das geſamte teilweiſe mit
Mderungs und Dauerwald beſtandene Moor
und Heidegebiet zwiſchen dem Steinhuder
er und Neuſtadt iſt rd. 5000 Hektar groß.
in dieſer Fläche dürften nach vorſichtiger
n ung 455000 Morgen betroffen
ein.

Am Freitag weilte der Jnfanterieführer VI
Ceneral v. Goßler aus Hannober an der
Kandſtätte, um ſich über die Arbeit der
Reichswehr zu unterrichten.

Aus 8100 Meter Höhe abgeſprungen

Leningrad, 20. Juli. Der Pilot Evdokimov, der dieſer Tage einen Fallſchirm
abſprung aus 8100 Meter Höhe ausführte und
damit den beſtehenden Rekord ſchlug, wurde ſo
fört nach dem Abſprung durch den ſtarken Luft
ſtrom herumgedreht und ſtürzte mit dem Kopf
nach unten 3000 Meter tief. Die erſten 400
Keter drehte er ſich mit ungeheurer Geſchwin

digkeit um ſich ſelbſt. Die exſte Wolkenbank
durchbrach er in 5500 Meter Höhe, bei 4000
Meter geriet er wieder in Wolken und ſauſte
e von Wolken umgehen weiter in die

iefe.

Um beſſer ſehen zu können, riß er ſich
Maske und Brille vom Geſicht. Erſt 700
Meter über der Erde kam er aus den

Wolken zum Vorſchein.
Vie er ſpäter erzählte, koſtete es ihn ungeheure
Villenskraft, nicht eher als 142 Sekr.
nach dem Abſprung, wie er es ſich vor
u hatte, den Fallſchirm zu öffnen.00 Meter über dem Boden zog ich, ſo berichtet
di an der Leine, worauf ſich der Fallſchirm
ſofort öffnete; glücklicherweiſe konnte ich auf
einem Felde zu Boden gehen. Nach dem Ab
ſprung fühlte er ſich vollkommen friſch, nur
hatte er den Wunſch, ſofort zu ſchlafen

Reuer Moorbrand in Nordweſtfalen
„Diepholz, 20. Juli. Jn Oppenwehe im

äußerſten Nordzipfel der Provinz Weſtfalen
n ein ſchon ſeit Tagen ſchwelender
Moorbra n d zur Oberfläche durch und griff
käſch um ſich. Dem Arbeitsdienſt gelang es in
harter Arbeit, durch Auswerfen eines vier Kilo

dem Vordringen des

Paris, 21. Juli. Die durch die Ausſagen
Tardieus vor dem parlamentariſchen Unter
ſuchungsausſchuß in Sachen Staviſky ein
getretene innerpolitiſche Spannung
zwiſchen den Radikalſozialiſten und dem übri
gen Teil des Regierungsblocks hat auch durch
den Kabinettsrat keine Aenderung erfahren.
Die Miniſter ſind zu keiner Einigung gelangt,
ſo daß der Juſtizminiſter beauftragt werden
mußte, ſich nach Tournefeuille zum Miniſter
präſidenten zu begeben, um ihn zu bitten, die
Angelegenheit ſelbſt in die Hand zu nehmen.
Es iſt beabſichtigt, demnächſt

einen neuen Kabinettsrat
unter der Leitung Doumergues abzuhalten.
Das Büro des radikalſozialiſtiſchen Vollzugs
gausſchuſſes war in den frühen Nachmittags
ſtunden zuſammengetreten und hatte ſich. eben
falls mit der Lage beſchäftigt. Die Mitglieder
haben einſtimmig den radikalſozialiſtiſchen
Mitgliedern des Kabinetts ihr Vertrauen aus
geſprochen und ihnen damit volle Handlungs
freiheit gelaſſen. Die Stimmung in den Krei
ſen der Mehrheit der Partei iſt verträglich.

Vertagte Entſcheidung
der Pariſer Kabinettskriſe

Man hofft, daß es doch noch gelingt, eine Bei
legung des Konflikts zu erzielen und damit
eine Kabinettskriſe zu vermeiden,
deren Folgen unüberſehbar ſein würden
Chéron trat noch am Freitag ſeine Reiſe nach
Tournefeuille an. Man rechnet damit, daß der
nächſte Kabinettsrat Dienstag oder Mitt
woch nächſter Woche ſtattfinden kann. Die
Stimmung unter den Miniſtern iſt optimiſtiſch.

Herriot und Tardieu ſollten zurück
treten

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hatte
man im Jntereſſe einer Beilegung des Streit
falles die Möglichkeit in Erwägung gezogen, daß
die beiden Miniſter ohne Amtsbereich, Her
rivt und Tardieu, ihren Rücktritteinreichten. Dieſer Vorſchlag wurde auch von
der Mehrheit der anweſenden Miniſter gutge
heißen. Miniſterpräſident Doumergue, der
fernmündlich davon verſtändigt wurde, ver
langte aber mit aller Entſchiedenheit, daß beide
Miniſter im Kabinett bleiben. Hierauf iſt an
geblich auch die Reiſe Chérons nach Tourne-
feuille zurückzuführen.

7ch taufe Dich „Der Deutfche“

Bremerhaven, 21. Juli. Die ſchon nach ein
halbjähriger Durchführung ſo prachtvoll ent
wickelte Arbeit der NSe- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude erreichte amFreitag mit der feierlichen Taufe des
neunen Urlkagubverſchiffes Der
Deutſche“ in Bremerhaven einen beſonderen
Höhepunkt. Das ſchmücke, weiß geſtrichene
Schiff hatte ſchon am frühen Morgen am Süd
ende der ColumbusKaje angelegt. Um 9 Uhr
traf der Zug mit den bayeriſchen
Urlaubern ein, die ſich ſogleich an Bord
des Schiffes begaben. Dr. Ley traf im Flug
zeug von München kommend ein und begab ſich
an Bord des Schiffes. Als erſter ergriff
Dr. Lafferentz das Wort. Er ſtellte feſt,
daß in der kurzen Zeit des Beſtehens der
„Kraft durch Freude ſchon 40000 deutſche
Volksgenoſſen an Seefahrten hätten teil
nehmen können. Es iſt damit zu rechnen, daß
ſchon

im Dezember zwei weitere Dampfer
in den Dienſt der Sache geſtellt werden. Der
Stabsleiter der PO, Dr. Robert Ley, nahm
ſodann das Wort zur Taufrede. Jmmer wieder
von Beifall unterbrochen, führte er u. a. aus

Jndienſtſtellung des KödFSchiffes
Taufrede Dr, Leys Ausfahrt mit den erſten Urlaubern

Die Fahrten mit „Kraft, durch Freude“ ſollen
in dem deutſchen Menſchen nicht einen Schein
von Wohlſtand und Reichtum erzeugen, ſondern
nach Erholung, Freude und Ausſpannung den
Weg weiſen und die Zähigkeit wachrufen, für
den wieder aufzunehmenden Kampf um das
tägliche Brot. Jch danke dem Norddeutſchen
Llohd und ſeinen Führern, ich danke den
Arbeitern vom erſten bis zum letzten Mann
und danke den Organiſatoren dieſer Taufe, die
alles ſo feſtlich hergerichtet und ſo muſter
gültig abgewickelt haben. Und nun, deutſches
Schiff,

ſei getauft auf den Namen „Der
Deutſche“.

Anſchließend ſprach Fräulein Reiſinger,
die von der Gauleitung München zur Durch
führung des Taufaktes auserwählt war, die
Taufworte: „Jch taufe dich „Der Deutſche“
und wünſche dir alle Zeit glückliche Fahrt.“
Das Horſt-Weſſel- und Deutſchland-Lied be
endeten den feierlichen Taufakt. Bereits um
14 Uhr verließ „Der Deutſche“ den Heimat-
hafen, um ſich nach den norwegiſchen Fjorden
zu begehen.

Der unbehannte beste Tänzer

Budapeſt, im Juli.

Der amerikaniſche Geſandte in
Budapeſt gab anläßlich ſeines Urlaubs-
antritts an Bord des Schiffes „Sophie“ ein
Abſchiedseſſen, an dem ſich zahlreiche Mit
glieder des Budapeſter diplomatiſchen Korps
und der erſten Geſellſchaftskreiſe beteiligten.
Der Abſchiednehmende hatte um größte Unge
zwungenheit gebeten, und man kann ſagen,
daß ſeinem Wunſche weitgehendſt entſprochen
wurde; ſelbſtverſtändlich artete dieſe Unge
zwungenheit nicht aus. Aber ſelbſt die höchſten
Perſönlichkeiten beteiligten ſich am Tanz, die
Prinzeſſin tanzte mit dem Attaché, der Bot-
ſchafter mit der jüngſter Tochter irgendeines
ungariſchen Magnaten. Unterſchiede ließ man
nicht aufkommen.

Am meiſten tanzte aber ein junger
Mann,

der dieſe Kunſt wirklich verſtand. Mancher be
wundernde Blick folgte ihm. Auch er machte
keine Unterſchiede, tanzte mit Damen aus
allen Hreiſen. Oder doch einen Unterſchied
machte er: Er ſuchte ſich nur die hüb-
ſſcheſten Damen als Partnerinnen aus.
Selbſt wenn eine von ihnen im Zuſtand voll
ſtändiger Erſchöpfung war, lehnte ſie ſeine
Aufforderung zum Tanz nicht ab, denn er
führte ſo himmliſch, daß man alle
Müdigkeit vergaß. Wie überall gab es auch
bei dem Abſchiedsfeſt des amerikaniſchen Ge
ſandten Perſönlichkeiten, die dem Tanz zu
ſahen. Auch ihnen fielen die eleganten Be
wegungen des jungen Mannes auf. Sie frag-
ten ſich gegenſeitig, wer der junge Mann wäre.
Niemand wußte es, nur raten konnte man.
Schließlich ſetzte ſich das Gerücht durch,

der junge Mann wäre ein Neffe des
meter langen Grabens

Jnsgeſamt iſt eine
Morgen erfaßt worden.

Feuers ein Ende zu ſetzen.
Fläche von etwa 1500
e

Arbeitsloſer auf dem Feſt der Diplomaten
Angeklagt wegen Hausfriedensbruch Ein vernünftiger Geſandter

amerikaniſchen Geſandten;

er ſei gekommen, um ſeinen Onkel abzuholen.
So konnte es geſchehen, daß eine ältere Dame
den Geſandten bat, ihr doch ſeinen
Neffen vor zuſtellen. Der junge Mann
mache auf die ganze Geſellſchaft einen ſo guten
Eindruck, aber niemand kenne ihn auch nur
vom Vorſtellen. Beleidigt, daß man ihm ſo
wenig die einfachſten geſellſchaftlichen Manieren
zutraute, ließ ſich der Geſandte ſeinen „Neffen“
zeigen. Er konnte ſich aber nicht entſinnen,
dieſen jemals geſehen zu haben. Deshalb
beauftragte er einen Detektiv, den jungen
Mann zu bitten, ſeine Einladungskarte vorzu
zeigen. Wenig ſpäter wurde der junge Mann
ihm vorgeführt. Er hatte keine Ein
ladungskarte. Der Geſandte nahm ihn
nun, im Beiſein einiger anderen hoher Herren,
ins Gebet und erfuhr ſo, daß

der elegante Tänzer der ſtellungs-
loſe Privatbeamte Jakob Kuc

war. Er erzählte, daß er an einem Seil auf
den Dampfer geklettert wäre und ſich dann
unter die Geſellſchaft miſchte. Gr wollte
guch einmal mit Prinzeſſinnen
undrnicht immer nur mit Kell-nerinnen tanzen, ſagte er. Er hätte ſich
fabelhaft unterhalten und hoffe, daß die Damen
mit ihm zufrieden wären. Die geſtrengen
Richter befragten jedoch darüber nicht die
Damen, ſondern ließen ihn abführen. Dem
amerikaniſchen Geſandten imponierte das Tun
des jungen Privatbeamten. Er rief ihn deshalb
zurück und ſagte ihm, diesmal allerdings
unter vier Augen, er ſolle ſich, wenn er, der
Geſandte, von ſeinem Urlaub zurück wäre, bei
ihm melden. Er wolle dann ſehen, was ſich für
ihn tun ließe.

Hoffentlich laſſen die Richter, vor denen der

v

Recht ergehen, damit er es nicht verſäumt, ſich
bei dem Geſandten zu melden. Er wird ſich
jetzt nämlich wegen Hausfriedensbruchs zu ver
antworten haben.

Rieſengehälter
bei der amerikaniſchen Filminduſtrie

New Hork, im Juli. Die Blätter heben aus
dem Nira-Bericht über die Lage der ame-
kaniſchen Filminduſtrie hervör, daß,
obwohl die Filminduſtrie als Ganzes mit
einem Verluſt von 20 Millionen Dollar im
Jahre 1933 abgeſchloſſen habe, immer noch 110
in dieſer Induſtrie beſchäftigte Perſonen
höhere Gehälter bezogen, als das Ge
halt des Präſidenten der Ver-einigten Stagten, nämlich 75 000 Dol-
lar. Drei wei re Perſonen hatten das gleiche

dent Rooſevelt. Von den fünf
ten, die dieſe Rieſen

var eine bankrott, die zweite
ſ tftsaufſicht, die dritte mußte

ſich reorganiſieren, um einer Verſchuldung von
42 Millionen Dollar zu begegnen, die vierte
hatte im Jahre 1932 einen Verluſt von 16 Mil
lionen Dollar und die fünfte Geſellſchaft
ſchließlich verzeichnete gleichfalls einen gewal
tigen Gewninrückgang.

Gehalt wie Pre
größten Filmgeſellſ
gehälter zählten
ſtand unter E

Erzherzog Foſeph klagt gegen die
rumäniſche Regierung

Herausgabe der Beſitzungen inSiebenbürgen gefordert.
Paris, im Juli. Vor dem JFemiſchten öſter

reichiſch rumäniſchen Schiedsgericht in Paris
ſteht gegenwärtig ein Prozeß zur Verhandlung,
den Erzherzog Joſeph von Habs
burg-Lothringen auf Herausgabe ſeiner
ehemaligen Beſitzungen in Sieben-
bürgen bzw. Entſchädigung in Höhe von
60 Millionen Schweizer Franken gegen
die rumäniſche Regierung angeſtrengt hat.
Erzherzog Joſeph wird vo mRechtsbergter der
ungariſchen Regierung vertreten, für die
Gegenpartei plädiert Paul-Boncour.
Durch den Vertrag von Trianon waren ſämt
liche der öſterreichiſchungariſchen Krone und
dem ehemaligen Herrſcherhaus gehörende, in
Siebenbürgen liegende Beſitzungen an die
rumäniſche Regierung gefallen. Erzherzog Jo
ſeph ſteht auf dem Standpunkt, daß unter den
Vertrag von Trianon aber nicht der rein
private Beſitz falle, den ſein Vater aus
eigenen Erſparniſſen wie irgendein anderer
Sterblicher käuflich erworben habe. Paul-Bon-
cour gibt zu, daß der franzöſiſche Text des
Vertrages von Trianon zu Zweideutig
keiten Anlaß geben könne, daß aber der eng
liſche Wortlaut ausdrücklich von „ſämtlichen
den Mitgliedern des ehemaligen Herrſcher
hauſes gehörenden Beſitzungen“ ſpreche. Erz
herzog Joſeph will jedoch nur den in Streit
fällen allein gültigen franzöſiſchen Wortlaut
gelten laſſen, ſo daß Paul-Boncour zu dem
politiſchen Beweismittel greift, daß die Ent
eignung der öſterreichiſchen Erzherzöge eine
„Sanktion“ für die perſönliche Verantwor-
tung der Habsburger Dynaſtie am Weltkrieg
darſtelle. Außerdem beſtreitet er die Zuſtän
digkeit des Schiedsgerichts für die Klage des
Erzherzogs. Das Schiedsgericht wird in ſeiner
nächſten Sitzung die Zuſtändigkeitsfrage
prüfen.

Feuer an Bord
Bremen, 21. Juli. Freitag nachmittag ent

ſtand in der Jute-La dung des im Bremer
Freihafen II liegenden LloydFrachtdampfers
„Minden“ ein Brand. Fünf Löſchzüge und
zwei Löſchboote hatten den Brand ſo weit ge
löſcht, daß das Schiff an eine freie Stelle ge
ſchleppt werden konnte. Die Jute-Ladung iſt
durch das Feuer zum größten Teil unbrauch
bar geworden. Das Schiff ſelbſt iſt nur leicht
beſchädigt worden.

Verwegener Handſtreich in Newyork
Ziviliſt befreit Heeresgefangenen.

New Hork, 20. Juli. Die gegenüber dem
New Yorker Wolkenkratzer- Viertel. im Hafen
liegende Bundesarmee-nſel Governors Js
land war am Freitag der Schauplatz eines mit
großer Dreiſtigkeit ausgeführten, ſenſationellen
Handſtreiches. Mit einem Revolver bewaffnet,
landete ein noch unbekannter Ziviliſt im
Ruderboot an der Jnſel, um einen befreun
deten Militärgefangenen zu befreien. Dieſer
arbeitete mit zwei anderen Gefangenen am
Südende dex kleinen Jnſel.

Der Ziviliſt ging auf die Wache zu, zog den
Revolver und befahl der Wache, das Gewehr
niederzulegen, was auch geſchah. Der Ziviliſt
nahm das Gewehr an ſich.

Die Jnſaſſen eines vorüberkommenden
Kraftwagens, der Fahrer und zwei Soldaten,
mußten ausſteigen und ſich neben der Wache
und den beiden Gefangenen aufſtellen. Auch
die zwei Jnſaſſen eines anderen Kraftwagens
wurden genötigt, ſich anzureihen. Nachdem der
Ziviliſt die Gruppe dann davor gewarnt hatte,
ihn zu verfolgen, eilte er mit ſeinem befreiten
Freund wieder zum Ruderboot, in dem die
beiden entkamen. Es iſt das dritte Mal, daß
der Freund des Unbekannten aus der Militär

StiEll-Straſßenkarten sind in 20 Ausgaben för alle Landesteſſe erschienen. Auf
Wunsch stehen in dem för alle Kraftfahrer eingerichteten SHELL-Reisedienst
neben Straßenkarten auch Touren-, Stadt- und Wetterkarten zur Verfögung.
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Sonnabend Sonntag, 21./22. Juli 1934

Am 20. Juli verſtarb nach längerem Leiden das
Mitglied unſerer Gefolgſchaft, Frau

Anna Frauendorf
Fünf Jahre ſtand die Verſtorbene in den Dienſten

Mit unermüdlichem Fleißunſerer Geſellſchaft.
hat ſie die ihr übertragenen Arbeiten v
Ihr ehrenwerter Charakter und ihr beſcheidenes
Weſen werden ihr ſtets ein ehrendes Andenken

Führer und Gefolgſchaft der
A. Riebeck'ſche Montanwerke

ſichern.

Aktien Geſellſchaft

Halle a, S,, den 21. Juli 1934.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

Vermählte
geb. Heinrich

Ldüaed ſpeoſte Seud Feau ſqertevd

Wettin, den 22. Juli 195

errichtet
Vermählte

Teicha 21. Juli 1934

Dr. med. Ernſt Venz

Elfriede Venz geb. Berſchmann

Oberbeuna

Ihre Verlobung eei
Rosel Oehlschl

Hereberg (Elster) H.
22. Juli 1934

Am 20. Juli nachmittag 4 Uhr verſchied a
nach langem, ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Karl Büchner
im 68. Lebensjahre.
Halle, den 21. Juli 1934 Freiimfelderſtr. 10

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Eliſabeth Büchner u. Kinder

Die Trauerfeier findet am Dienstag, den 24. Juli 34
nachmittags 2/2 Uhr von ver kleinen Kapelle des Ger
traudenſriedhofes aus ſtatt.

Dankſagung
Allen, die unſerem geliebten Sohn die letzte Ehre
erwieſen und ſeine Ruheſtätte mit Blumen ge
ſchmückt haben, unſeren wärmſten Dank.
Liebe und Treue und Ghre, die ihn in ſo reichem
Maße umgeben haben bis zum letzten Augenblick
reichen übers Grab hinaus und bleiben uns als
einziger Troſt.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Bravlerungen
m

Rich. Herbst
Halle a.

Gr-

Wer
IKauft,
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Arbeft

Walter Krehahn

Angerwes 31

gen an Deräger

alle (Saale)

führt sauber
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d. Saale
Steinstraße 25
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s ChWeHben de Wagen
in Kürze lieferbar!
G enen s vevftftfrrefun s

Hindenburgetraße G Ruf 292 67

G Turüch
W. Fellmann

Die vollommenste
Kklein-

Schrei m aschine
mit der leichten Segment-

A N N. Dentist umschaltung statt der lästigenS Utrichstr. 11 Fernr. 23 808 Wagenumschaltung
Modelle von RM an

L Unverbindliche Vorführung
Zurückgekehrt durch

Dr. Franz
Facharet f. Hals-, Naſen-, Ohrenleiden
Halle, Gr. Steinſtr. 74, (Café Bauer)

à 912 und 5-5 Uhr

äroße Wittan, Haſfe (Saole

Fernruf 33 870 Leipeiger Straße 4849

Wie
Paß- Bilder

liefert zu billigen Preisen
Pphoto-AtellierW. Grhilling
Gr. Ulrichstr. 62 gegen-über Arnold TroitezschSheo Broz, Major a. D.

Halle (Saale), im Juli 1934

HDankſagung
Für die überaus große Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen des

Klempnermeiſter

Friedrich Becker
ſagen wir auf dieſem Wege allen Ver
wandten, Bekannten, Vereinen ſowie Herrn
Pfarrer Dewerzeny unſern wärmſten Dank.

Halle (Saale), Heidehäuſer 16

Martha Becker u. Gohn

Nur auf dieſem Wege iſt es uns möglich, allen denen
herzlichſt zu danken, die unſeren lieben Verſtorbenen
ehrten in Wort, Schrift, Blumenſpenden und ihm das
letzte Geleit gaben Beſonderen Dank Herrn Vikar Haage
ebenſo der Männerliedertafel 1845, der SchneiderZwangs
innung, dem Lokalverband Hall. Keglerklubs, dem
Schreberverein Süd, dem Sonntagsklub und dem Ver
ein ehem. 36 er.

Halle, im Juli 1934
Thereſe Walther geb. Stüber
und Tochter

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, ſowie
für die überaus reiche Blumenſpende unſerer lieben
Tochter

Luzdia Lorenz
ſprechen wir allen unſeren hersglichſten Dank aus.
Beſonderen Dank der NSDAP. und ihren Gliede
rungen ſowie der Jugend und Herrn PaſtorSchrecker ſür ſeine troſtreichen Worte.
Reideburg, den 21. Juli 1934.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Familie Richard Bähr

Freitag früh 3 Uhr entſchlief
ſanft nach langem, ſchweren
Leiden unſere liebe, gute,
treuſorgende Mutter

Lina Hentze
geb. Wilſenack Körbe

im Alter von 65 Jahren.Diemitz, 21. Juli 1934. Besen
Jn tiefer Trauer BürstenFranz Hentze nebſt Kinder Korbmöbel

nur im Fach geschäf

Rilſtsverein für
Blinde

Frovinzisl
Blndsnanstalt

Halle (Saale)
Ruf 25777 u. 21171
Sie heben damit das

wahre Blinden-
handwerk.

Brennholz

Die Beerdigung findet am Mon
tag, den 23. Juli, 16 Uhr, von

der Kapelle aus ſtatt.

Sscherei
wrwlliwis

Dieskauerstr. 6

ded
Volkmannſtraße 3 a.Ruf 21082 Ruf 23221, gegr. 1017

Berienpreiselßeobachts. Ermittlg.
bis 1. Oktober Eheſcheid., Aliment.

Haßwäsche 12 Pf. Auskünfte Louis Kuchelt

I Kirchengemeinden.

in Fuhren u. einzeln

G. m. b. H., Bugen

Bericht

iſt verſehentl
Allein-Vertreter:

Curt Kohle Co.
Großgarage-Süd

Pfännerhöhe 7172 Fernruf 265 47

Unterstützt die einheimische Industrie

stanzwerk Zwinkschöna
Ruf Haſie 258 64

Lieferung nur an Wiederverkäufer

Im Jnſerat vom 20. Juli von

Aus ThurmReilſtraße 10

Fernſprechnummer
Dieſelbe iſt weiterhin wie bisher

2

2zuruck
pr. med. G Mann Meyer

das leichtlaufende

Markenrad
Miele- Fahrräder stets vorrstig bel:

für tadelloſen
Satz und gute

Plazierung
Jhrer Anzeige

Fritz Hirt, Spergau
Fernruf Korbetha. 209

Willi Lange, Kötzschen

Fernruf: Merseburg 35242
Sorge tragen.

Facharzt für Haut- u. Harnleiden
S S z Fernsprecher 319 40Leipeiger Str. 87 (Ritterhaus)

Feldflaschen
Feldkochgeschirre

Aluminium-Ausrüsfungsgegenstände Von der Heise zurück

Magcdeburge
Kurt Fritzsch, Dentist

Rucl, Zipprodlt, Bennclorf
Geben Sieuns Fernruf: Gr. Kayna 290
darum das
Manuſkript
Jhrer Anzeigershraße 30

D.bis ſpäteſtens T
i gung Brennholz

aus Buche,ofenfert.,
ä Ztr. 1.50 u. reine

ich eine verkehrte 2t e ab 5 Ztr. ſrei Haus.
BürſtenFabriken,

Deſſauer Straße 7,
Fernruf 26462.

Kirthliche Nachrichten
für den 8. Sonntag nach Trinitatis, den 22. i
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchenkreiſe und

Juli 1934.
Kürzungen: Abendmahl: (A)

Bibelſtunde: (B) Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 8 Vorchert, 10 Kawerau (W. St.

Ulrich: 8 Ruhmer, 10 Jänicke (A). St. Ulrich Oſt:
10 Ruhmer. St. Moritz: 8 Keller, 10 Lic. Gabriel;Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer. Hoſpital:
10 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Lang,
10 Naucke; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung im Gemeinde
hauſe, Lang. Laurentius: Gottesdienſte ſiehe Stepha

Hem Artktion
Wontag, den 23. Juli, vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im freiwilligen Auftrage
Delitzſcher Straße 68 (Hof der Firma
Zillmann Lorenz

s Fuhren Wiejenhen
in einzelnen Fuhren meiſtbietend gegen
Barzahlung. Beſichtigung ab 9 Uhr
vormittags

Max Knoche, See
Halle (S.), Hermannſtr. 5, Ruf 229 42

hus; Montag 20 Frauenhilfe Laur. I im Gemeindehaus;
Freitag 20 Frauenhilfe Laur. II Breiteſtr. 29. Stepha
nus: Sonnabend 2012 Wochenendfeier, Staemmler, Gr.
Kugel; Sonntag 8 Wallbrecht, 10 Duda (A); Frauen
hilfe, heute Freitag, fällt aus; Heideausflug der Frauen
hilfe Mittwoch, den 25. Treffpunkt Kaffee Hermann
1416 Uhr. St. Gevrgen: 8 Münzenberg, 10 Vahldieck;
Milktwoch 15—22 Frauenhilfe I. Ausflug nach der Raben
inſel. GevrgenSüd: 10 Giſecke. Paulus: 8 Sens,
1410 Stüven; Montag 1516 Frauenhilfe im Garten des
Neumarktſchützenhauſes. Diakoniſſenhaus: 10 Schroeter;
Mittwoch 20 (B) Schroeter. St. Johannes: 8 Hage,
ſo. Manteh. Lutherkirche: 10 Roennecke; nächſter
Sonntag, 5. 8. Leuchtturm: nächſter (K) Sonntag, 8, 8.

Paul Riebeck-Stiſt: 10 Hoppert. Stadtmiſſion: keine
Veränſtaltung; Montag Volksmiſſionariſcher Männerſchu
kungsabend fällt aus; Dienstag 20 (B) Handrick; Mitt
woch 205 allgemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Ver
eins für Frauen und junge Mädchen; Donnerstag 20
(B) Schmiedſtr. 21; Sonnabend 204 Blaukreuzfamilien
abend. Alters- und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt,
Vikar Wedding. St. Bartholomäns: 8 Roenneke, 10
Hellwig; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 Dewer
zeny. Klinikkapelle: 49 cand. Schlockwerder.
Diemitz: 916 Petzold.Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, 11 (K).
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt, 10 (K). Radeweller
Kirche: 11 Gottesdienſt. Wörmlitzer Kirche: 9 Gottes
dienſt. Böllberger Kirche: klein Gottesdienſt. Canena:
1410 Leſegottesdienſt. Dieskau: 9 Leſegottesdienſt.
Reideburg: 10 Gottesdienſt, Vikar Haaſe; kein (K).

Allgemeine kirchl. Nachrichten
MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen

haus Apotheke (Aktusgeb.) Sonntag 10 Gottesdienſt,
114 Sonntagsſchule, 19 Gottesdienſt; Dienstag 20 Bibel
ſtunde.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Mar
garetenſtr. 5. Sonntag 20 Evangeliſation, Montag 20
Jugendbund (männlich), Mittwoch 20 Jugendbund (weib

öwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Montag, den 23. Juli 1934:
10 Uhr, in Beuchlitz:

1 Klavier u. div. Möbel;
11 Uhr, in Zſcherben:

1 Waſchtvilette u. a. m.
Käuſer wollen ſich vor den Gemeinde
ämtern einfinden.

Jäger, Obergerichtsvollzieher,
Marthaſtraße 14.

e eAmtliche Bekanntmachungen
Auf die in der heutigen Ausgabe

des Regierungs Amtsblattes veröffent
lichte Sperrung der Straße „Holzplatz“
in Halle (Saale) wegen Bauarbeiten
ab 23. d. Mts. auf etwa 3 Wochen
für den Durchgangs, Reit- und Fahr
verkehr wird hingewieſen. Der Ver
kehr wird umgeleitet.

Halle a. S., den 21. Juli 1934.
Der Polizeipräſident.

Pfüänder-Verſteigerung!
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder Nr. 73 551 bis 81 951 (Pfand
ſchein: Oktober 1933) findet vom
7. Auguſt ab im Verſteigerungslokal,

ch), Mittwoch 15 Kinderbund, Donnerstag 20 Bibelſtunde.
Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritzburg). 9.30

Predigt, Crome-Magdeburg.
Gemeinde gläub. getauft. Chriſt., Wuchererſtr. 39.

Sonntag, den 22. Juli 1934 916 Uhr G., 11 Uhr K.
u. Bibelkl., 1614 Uhr G., Mittwoch 20 Uhr B. u. Gebetſt.
Jn der Weingärtenſchule, Böllb. Weg, Sonntags 11 Uhr K.

Chriſtliche Gemeinde Liebenauer Str. 4. Sonntag
10 Uhr vBibelſtunde; 11.15 Uhr Kinderſtunde; 16.30 Uhr
Bibliſche Anſprache; 196 Uhr Jugendverſammlung.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Chriſtlich Wiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſtian
Science Society) Lyzeum I, Univ.-Ring 21, Eing. UnterRollwäsche 25 Pfg. allerorts

fachmänniſch hagenstr. 15 Rufass 64

„An der Marienkirche 47 ſtatt. Be
ginn täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder,
Gold u. Silberſachen, Uhren aller
Art, Betten, Leib u. Bettwäſche,
Schuühwerk, neue u. getragene Klei
dungsſtücke, Muſikinſtrumente, Pianos,
Pelze u. a.
Pfandſcheinerneuerung nur bis Sonn

abend, den 4. Auguſt 1934.
Erzielte Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt abgehoben werden.
Der freihändige Verkauf der dem

Leihamt in den Verſteigerungen zuge-
ſchlagenen Pfänder findet täglich wäh
rend der Verkehrsſtunden, Eingang
Hallmarkt, ſtatt.

21. Juli 1934.

wirtſchaft Nebera
m. Wohnung wird
zum 1.

buch. Räucherſpäne tet.

Vereinigte bis 20.

Reichsbahndirektion

vordrucke u. Pacht-

furt Nr. 135 78).

abends 7 Uhr Kugellagen- R
Gascſſchte Koſbenringe, Olabstreifringe

amVortage des Einbaufertige Ventilkegel, Bremsbelag
Oktober Feder-, FAchsbolzen, Kugelschrauben,1934 neu verpach Grſcheinens Stahlschrauben, Stemens Zündhkersen,

Angebote aufamtlichem Vordruck m lin Rane 2 S a erbet
2 ſt jer S m Zeltestes Spesialgeschäft und größtes

Ausſieferungslager am Plahbe

Die Bahnhofs

vormittag 10 Uhr
an Grundverwal-
tungsbüro der

o derne KüüchenFormschöne Schlafeimmer, in großer Aus-
wahl zu billigen Prelsen. Auch gegen
günstige Teileahlung

Gebr. Kroppenst s dt
Möbelfabrik Halle S., Gr Närterstr.Ehestands darſehenssche ine werden
in Zahlung genommen

Erfurt. Angebots-

bedingungen gegen
Voreinſendung von
1 durch unſerPräſidialbüro
Poſtſcheckkonto Er

Sie läht es sich nicht nehmen
ihrem Manne das Frühſtück
durch frohe Laune u. anregende
Unterhaltung zu würzen. Sie giene, die ihr Beſchwerden, Un
verſteht es aber auch, ihre na ſicherheit und Perlegenheit e
türliche Anmut im Glanze eines ſpart, ſtets ihr ſeeliſches Gleich
ſtets gleichbleibenden ſonnigen maß bewahrt u. ſie immer au
Weſens erſtrahlen zu laſſen. Da der Höhe bei Friſche u. Stim

mung erſcheinen läßt. Dießgibt es keine Mißſtimmung u..Sereißtheit. Und was verleiht hochſtehende Hugiene iſt aber
mit der Reform-Damenbindeihr dieſe vom Manne ſo gezſchätzten Eigenſchaften Eine „Cameli a eng verbunden

Nur „Camelia ist „Camelia“: Die vielen Lagen feinster. flouwiogCoamoelia- atte (aus Zellstoff) verbürgen höchste Saugtshigkeit! Weſch
anschmwiegend, abgerundete Ecken! ehe Verlegenheit, auch in leich
tesfer Kleſdunq! Wäscheschutz! Einfachste und diskrete Vernichtung.
Der Camelia-Gurtel mit Sicherheitsbefestigung gewährleistet beschuen
n deloses Tragen uncſ größte Sewegungsfreineitl

a gekord ſ0St, SchachtelPopuſär 10 St. Schachtel M.
geguisr 12 t. Schechtel
Exfra stark 12 St. Schechtel M.
Reisepackg. (5 Einzeip.) M.

Die ideale Reform-Damenbinde
Warnung vor minderwertigqen Nachahmungen?

Achten Sie daher auf diese bla ue Packunq!

ihrem äſthetiſchen Empfinden
entſprechende perſönliche

berg. Gottesdienſt: Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr. Leihamt der Stadt Halle.
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nterhaltungsblatt
Mit dem Lukaſch zum Wolfsneſt

Erzählung von Leon von Campenhauſen
Grell liegt der Norden im Sonnenlicht.
Frühmorgens, als der Tau auf den Wieſen

litzert, waren die blitzenden Senſen ziſchend
urchs Gras gefahren. Jetzt, gegen Mittag,

geworfen
Im Schatten dichtlaubiger Eſpen e dieSchaitter und eſſen ihr Mittaghrot Denn

weit iſt das Dorf und mühevoll der Weg, und
die Arbeit macht müde.

Und man entfernt ſich nicht gerne vomliegenden Heu. Man muß bei ver Hand ſein,

wenn die Sonne ſich hinter Wolken verbirgt
und Gewitter droht.

Die Großmutter iſt daheim bei den Tieren.Tagsüber kommen ja die Wölfe nicht, und zur

Nacht kehrt einer der Söhne heim.
Ja, ſo haben es die Wölfe noch nie ge

trieben! Noch niel! Wo war es erhört, daßſie im Sonne in heller Nordlandſchaft über
den Koppelzaun ſetzten, um Schafe und Ziegen
zu rauben?

Die alten Männer ſagen, die Wölfe haben
heuer zu viele Junge. Sie haben nicht vier
oder fünf, wie gewöhnlich, ſondern acht bis
heun. Und da reicht die Nahrung nicht. Aber
wenn ſie auch reichen würde, ſo iſt es doch
leichter, eine Ziege aus dem Dorf zu holen,
als drei Füchſe aus dem Wald.

Da gibt es nur ein Mittel: Her mit dem
Lukaſchl! Her mit ihm,
Ehe die e das Neſt verlaſſen.

Der Dorfſchneider, der ja beim Heuen nicht
helfen e weil ſein Rücken verkrümmt iſt,
ſeit er als Kind aus der Wiege fiel, ſchirrt den
kleinen Schimmel. des Bauern an, wirft den
prallen Strohſack als Sitz in den Wagen,
ſchwingt die kurzſtielige Peitſche und rattert
dabon.

Der Weg iſt weit. Wohl an die hundert
Werſt. Denn die Lukaſcht wohnen im Pſkotw
ſchen, und wenn jemand einen Lukaſch braucht,
darf er den langen Weg nach Pſfkow nicht
ſcheuen

Eine unglaubliche, ſowohl ererbte als a
erworbene Fähigkeit Wölfe zu erlegen, beſitzen
dieſe Pſkower Wolfsſäger, die ſich nach dem
erſten berufsmäßigen Wolfsjäger, der Lukaſch
hieß, nennen. Wenn ein Lukaſch in eine fremde
Cegend geholt wird, ſo wird er auch dort im
Vinter unfehlbar jeden Wolf vor die Schützen
bringen und im Sommer jedes Wolfsneſt
ſnden.

Fünf Tage ſind vergangen, da holpert auf
Hohachſen der kleine Leikerwagen ins Dorf

ſo ſchnell als möglich!

inein, und neben dem Schneider ſitzt ein
Lukaſch.

Er iſt noch jung. Aber wir werden gleich
ſehen, wie er ſein Geſchäft verſteht.

Die Bauern ſind von der Wieſe gekommen
und umringen Pawel, den Pſkower Lukaſch.
Sie berichten ihm von den Schandtaten der
Völfe und vereinbaren den Preis für das aus
gehobene Neſt. Dann überlaſſen ſie den Lukaſch
ſich ſelbſt. Denn nichts iſt einem Lukaſch ſo
ſehr zuwider, wie Ratſchläge anderer.

Er kennt die Gegend nicht, das iſt wahr.Aber das macht nichts Er wird ſich ſchon
urechtfinden.

Nur du, lieber Leſer, und ich, wir folgenihm. Wir wollen ihm ja auch keinen Rat er
in ſondern von ihm lernen. Nicht wahr?

Nun laſſen wir den Lukaſch erſt mal ſeineRekognoſg zierung vornehmen und in meilen
weiten Bögen das Dorf umkreiſen, damit err Lage der Wälder und Wo ere kennen
ernt.

Er iſt guten Mutes, denn er weiß, daß die
Jahres zeit ſo weit vorgerückt iſt, daß dieElinme der Neſtwölfe ſich einigermaßen ver
ſtärkt hat.

So, jetzt gehen wir. Siehſt du den Lukaſch
in ſeinem grauen Rock mit den Lindenbaſt
ſandalen an den Füßen? Er geht auf das
große Hochmoor zu, auf dem ſich die vielen
kleinen mit Kiefern bewachſenen Inſeln be
inden.

Kurz vor Mitternacht muß er da ſein.
Denn er weiß, daß die Wölfin immer erſt um
Mitternacht ihre Jungen verläßt, um auf
Raub auszugehen.

Er weiß auch, daß ſie ſich immer ſehr weit
vom Neſt entſernt. In der Nähe des Neſtes
zaubt ſie nicht. Oh nein. Unbehelligt lebenFüchſe, Luchſ und Haſen in nächſter Nähe des
Volfsneſ tes. Dort tut ne die Wölfin nichts.
Und wenn her Fuchs den Haſen und der Luchs

nihts Fuchs frißt, ſo kann dafür die Wölfin
I ts s.
Pawel, der Lukaſch, weiß aber auch, daßie Wölfin auf eſen Gang von Zeit zu Zeit

das Geheul ausſtößt. Das lange Geheul.
Horchl! Da kommt der langgezogene Ton

„Uuhh uunh“. Unheimlich in dem nächt
lichen Zwielicht auf der unendlichen mooſigenF e

Aufgepaßt! Pawel bleibt ſtehen.
er ſich ins Moos. Er will ſo lange warten, bis
ſich die Wölfin ſo weit entfernt hat, daß er
ihr Heulen nicht mehr hören kann.

en ner weiter und weiter entfernt ſich der
S

Jetzt, nach langer Pauſe noch einmal, aber
T. war das auch wirklich Wolfsgeheul? Kaum
vernehmbar mehr. Und nun iſt es ſtill. Kein

aut in der d dämmrigen Sommernacht. Sieh
hre erhebt ſich. Er beugt ſich vor. Er ſcheint
eine Hände vor s Geſicht zu halten.

Jetzt hebt er den Kopf und „Uunh

Jetzt ſetzt

Lukaſch das Geheul der Wölfin über das weite
Moor.

Iſt es nicht fabelhaft, wie täuſchend das
klingt?

Ja wenn das die Jungen hören, müſſen
ſie antworten. Dann müſſen ſie glauben, die
Mutter käme mit dem Raube und ſchleppe für
ihre hungrigen W friſches Fleiſch herbei.

Pawel horcht. Nichts. Totenſtille. Er gehtweiter. Bleibt ſtehen. Er heult noch einmal.Horcht. Wieder e Geht weiter.

Und wir folgen ihm quer durch das weite
Moor. Wir hören ſein Heulen, horchen mit ihm
auf die Stimmen der Jungwölfe, die nur, aber
auch nur, dann antworten, wenn das Geheul
der Mutter echt nachgeahmt wird.

So echt, wie das eben nur einem Lukaſch
gelingen kann.

Und wenn die Jungen
das Neſt nicht zu finden.

Pawel hat keine Eile. Er weiß, daß die
Wölfin nie vor dem Morgen, oft erſt am Vor
mittag mit dem Raube heimkehrt.

Aber jetzt war das nicht ein ſeltſamer,

ſchweigen, dann iſt

von uns noch nie gehörter Laut? Da noch
einmal!

Ein dünnes jappendes Gejaule: Jijüh,
jüi, Feier jei.“ Weit, kaum vernehmbar kommt
der Laut durch die ſtille Nachtluft.

Der Lukaſch vor uns beſchleunigt denSchritt. Eile ehe in die Richtung, von wo

her der Ton unſer Trommelfelb traf.
Halt. Noch ein langgezogener Heulkon.

Schnell weiter. Noch ein Geheul. Und jedes9 n J 5 nMal antworten die Neſtwölfe zugleich. Das
Neſt heult.

Wieder näher heran.
Wieder näher heran. „Uhh“ „Jüi, jüjü“
Schnell vorwärts. Die Richtung iſt klar.
„Uhh.“ Und wieder kommt Antwort. Von

der Kieferninſel her.
Siehſt Du dort drüben die dunkle Baum-

gruppe mitten im kahlen Moor? Dort ſind ſie.
Dort iſt das Neſt. Pawel heult nicht mehr. Er
weiß genug.

Jetzt bleibt er ſtehen. Bückt ſich und prüft
behutſam den Boden ringsum. Sieh nur, dortſind die Wollgras shalme im ſchwellenden Moos

i et Eine Schleifſpur führt darüber
hin.

Hier hat die Wölfin früher den Raub ge
ſchkeift. Bis zur Jnſel iſt es noch weit, Denn
immer zerſtückt die Mutter den Raub weit vom
Neſt, um die Jungen nicht durch die Schleifſpur
zu verraten. Sie trägt die einzelnen Stücke
zuletzt im Fang herbei.

Aber nun ſind wir am Rande der Jnſel.
Hier liegen e von Ziegen, Füchſen
und Hunden. Dort Knochen. Und jetzt ein ſüß

Pawel der re bahnt ſich den Weg durch
die ſchwarz grüne Dickung.

Jmmer mehr Knochen und Haare
umher.

Und dort unter den zwei fauligen, über
einander liegenden Kiefernſtämmen inmitten
der Jnſel das Neſt!

liegen

Die zwölfte Auguſtnacht war mit Sternen
heraufgekommen, bog ſich Jlitzernd über Wald-
höhen und Niederüngen. Der Tag von Kuners
dorf galt für entſchieden. Friedrich mußte ein
ſehen, daß er diesmal verloren hatte.

Nun deckten Tauſende ſeiner braven Preu
ßen, tot oder verwundet hingeſtreckt, die meilen
weite, grauſige Wählſtatt. Seine tapferften
Offiziere waren darunter, voran fünf ſeiner
beſten Generäle. Kaum ein pagarhundert Mann
hatte er noch zuſammenraffen können, als er
am Abend vom Schlachtfeld ritt. Nun lag er
in Stiefeln und Kleidern, den zerfetzten Feder
hut tief in die Stirne gedrückt, auf einer
Schütte Stroh in einer zerſchoſſenen Bauern
hütte. Grenadiere und Huſaren hielten davor
die Wache.

Der König ſchlief einen ſteinſchweren, faſt
toten ähnlichen Schlaf. Und doch war dieſe
Nacht voll Unruhe; voll Hufſchlag, Marſchtritt
und Rädergeraſſel. Auf allen Seiten herrſchte
eine grenzenloſe Unordnung. Nun mußte manverſuchen, ſich zurecht zu finden. Die Regi

menter aller Parteien, in der höchſt wechſel
vollen Schlacht immer wieder von einem Brenn
punkt zum andern geworfen, waren zuletzt heil
los durcheinander geraten. Als dann die Dun
kelheit herniederſank, hatte man Fühlung und
Richtung vollkommen verloren. Ganze Kom
pagnien und Schwadronen zogen wie irrſinnig
umher, wußten nicht mehr ein und aus. Rufe
erſchollen hier und dort, an denen man ſich er
kennen wollte. Es kam zu erbitterten Schar
mützeln, wenn man unvermutet auf den Feind
traf. Wieder gab es Tote, Verwundete und
Gefangene. Oder auch man zog ſchweigend,
geſpenſterhaft aneinander vorbei, hüben wie
drüben froh, wenn keine Muskete losging und
man nicht mehr ſchießen und einhauen mußte.

In ſolcher Verwirrung konnte es geſchehen,
daß ein Bataillon preußiſcher Jnfanterie, von
den Trümmern der Armee weit abgedrängt, in
Nacht und Nebel zwiſchen feindlichen Geſchwa
dern umherirrte. Es gehörte zum Regiment
Forcade, und das war jenes, davon Friedrich
einmal geſagt hatte, wenn er Soldaten o
wolle müſſe er dies Regiment ſehen. Dieshohe Lob wollte nun freilich im Augenblick nur
wenig bedeuten. Aber es war doch ſo, daß
Offizier und Mann, wie ſeither ſo auch jetztdies große Königswort als eine Frentene in
ihrem Herzen trugen, und ſo konnte keinem
von n der Mut ganz ſinken. Wir müſſen
hindurch! ſagten ſie ſich. Wir müſſen hin
durch! Und wiewohl ſie kaum noch auf denlicher Geruch durchſetzt die Luft.

uuuh“ tönt lang gezogen aus der Kehle

Beinen ſtehen konnten und ſeit dem früheſten

Hier ſind Koſaken

Dicht aneinander gedrängt, die glitzernden
Augen angſtvoll geöffnet, kauern acht ſchwarz
braune Wölfchen. Sie fletſchen die Zähne und
knurren leiſe.

Leuchtend ſteigt der Morgen herauf, und
auf der Wieſe im Wald ziſchen wieder die
Senſen durchs tauige Gras.

Hiſtoriſche Skizgze
von Karl Burkert

Morgen nicht einen Biſſen mehr zu ſich ge
nommen hatten: ſie marſchierten noch gut im
Glied. Bis der Tag aufhellte, mußten ſie die
feindlichen Linien hinter ſich haben; anders
war alles verloren.

Der Offizier, der die
der jüngſte Leutnant im
von Sommerfeld hieß er.
einer Generalswitwe und
Jahre. Die Generalin, die in den Feldzügen
des Königs den Gatten und zwei Söhne ver
loren hatte, wollte ſich wenigſtens den letzten
retten, hatte durch Bitten und Vorſtellungen
aller Art verſucht, ihn den Fahnen fern zu
halten; aber ſchließlich Dre n vergebens.
Der Junge wollte zur Truppe. Und nun warſogar ſchon bei einer Bataille dabei geweſen,

hatte bei Kunersdorf mitgefochten und ſtand
jetzt mitten in dieſem nachtſchwarzen Wald.
Zum guten Teil von ihm und ſeiner Umſicht
hing es ab, ob das Bataillon wieder zu ſeinem
König zurückkehrte. Der Leutnant wußte das
und noch keinmal in ſeinem Leben war ſein
Herz ſo hoch gegangen als in dieſen Stunden.

Vorhut führte, war
Bataillon. Joachim
War der letzte Sohn

zählte kaum zwanzig

Man war wer weiß wie lange marſchiert,
ſo vorſichtig, ſo lautlos wie möglich. War
durch Wieſengründe marſchiert, an Sümpfen
vorbei, und jetzt arbeitete man ſich durch dieſen
Bergwald. Mitternacht war bereits vorüber,
ein Hahn hatte ſchon ein paarmal in einer
Ferne gekräht.

Der Leutnant, der ſich in dieſer Nacht
immer wieder vorgeſtellt hatte, wie ſchön es
ſein müßte, wenn man erſt wieder bei der Ar
mee wäre, der Leutnant, der Spitze ſeines
Detachements ſtets um ein paar Schritte vor
aus, betrat ſoeben eine Waldblöße, und da fing
es mit einem erſten Schimmern an zu däm-
mern. Faſt wie ein Kind freute er ſich, daß
man nunmehr die gröbſte Finſternis hinter
ſich hatte, daß dieſes ewige Taſten und Stol-
pern aufhören ſollte und Buſch und Baum ſo
ziemlich wieder zu erkennen waren.

Aber da ſah er ſich plötzlich umringt. Bären
mützen waren das, was er für Büſche gehalten
hatte. Und jetzt wurden dieſe Büſche lebendig,
wurden zu lauter Koſaken. Einer, ein Offi
zier, ſprang auch ſogleich aus dem Nebel her
aus, ſchwang den ſchweren Pallaſch in der
Fauſt und rief dem Leutnant ſcharf ein paar
gedämpfte Worte zu: Keinen Laut ſollte er
wagen! Nicht den geringſten Laut, ſonſt ſei
es um ihn getan!

Der Leutnant, von Bajonetten umſtarrt,
war ſich keinen Augenblick im Zweifel, in wel
cher Lage er ſich befand, und um was es hier
ging. Es ſtand ſchlimm! Sehr ſchlimm ſtand
es um das Bataillon! Ein paar MinutenVerzug und die ruſſiſche Feldwache, die man
hier offenbar vor ſich hatte, alarmierte das
Regiment, das hier in dieſem Walde lag, die
Preußen würden umzingelt werden, gefangen
oder zuſammengehauen!

Noch drei Herzſchläge lang zauderte der
junge Offizier. Einen allereinzigen Erden
gedanken, ein allerletztes Erdenbild würde er
ſich wohl noch gönnen dürfen! Und er dachteeſchms an die Mutter, rief noch einmal ihr
mildes, gütiges Antlitz vor ſeine Seele.

Dann faßte er einen tiefen, ganz tiefen
Atemzug, nahm Luft, die ganze Bruſt voll:
„Forcade, hier ſind Koſakenl“ So brüllte erjetzt empor, ins das ſchmetterte wie eine
Trompete. Der ganze Wald ſchrak davon auf,
fing ſeltſam an zu grollen.

Der Leutnant hörte das nicht mehr; denn
ſchon waren ihm ein Dutzend Bajonette ziſchend
und krachend in den Leib gefahren. Auch zwei
Musketiere, die dicht hinter ſtanden, brachen
ſtöhnend zu Boden.

Aber für die Ruſſen war es trotzdem zu
ſpät. Der Warnruf war nicht umſonſt ge
weſen, war von den Preußen bereits aufge
nommen worden. d rollte es wie Donner
durch ihre Reihen. Rollte hin durch die ſchlafenden Baumwipfel. „Koſaken! Koſaken!
Koſaken!“ rollte es fort. Nicht eine halbe
Viertelſtunde dauerte es und das Bataillon
hatte ſich im Gehölz entwickelt.

Und dann ging es vorwärts und drauf.
wurde nicht geſchoſſen, nein. Womit auchAuf beiden Seiten waren die Patronentaſchen

leer. So ging es nah auf nah und Mann
gegen Mann. Es war nichts als ein grim
miges, unerbittliches Würgen. Es wurde kein
Pardon gegeben und wurde auch keiner ver
langt.

Als der erſte Frühſchein, den Wald durch
funkelnd, heraufkam, war von den Koſakenkein lebender Mann mehr übrig. ineeger
bemerkten die Sieger, bemerkten es zu ihrem
nicht geringen Erſtaunen, daß ſie in der ver
wichenen Nacht mehr Glück gehabt hatten, als
anfangs irgend zu hoffen war. Denn ſeht,
dort drüben auf den nahen Höhen wehte eine
preußiſche Standarte morgengrauen

s

Scherenſchnitt von L. Brandenburg.
üb er

Zelten.
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Graf von Cafetami
Was ſie ſich wohl gedacht haben mögen, die
Herren Goldmacher und Alchimiſten von Anno
Dazumal! Jedenfalls haben ſie ſich keine an
nähernde Vorſtellung dabon gemacht, was wohl
geſchehen würde, falls ihre phantaſtiſchen
Träume tatſächlich in Erfüllung gegangen
wären, denn wer Gold „erfindet“ enkwertet
Gold, gräbt alſo einen illuſoriſchen Reichtum
ſelbſt das Grab!

Doch den Herren Goldmachern, dieſen Hexen
und Zaubermeiſtern, war es von jeher nür um
ein gütes Geſchäft zu tun. Und daß es ein
einträgliches Geſchäft geweſen ſein muß, be
weiſt üns auch die Geſchichte des Grafen von
Cajetani, die ſich erſt wie eine Komödie ließt,
um ſpäter für ihn als Tragödie zu enden.
Der „Graf“ Giovanni von Cafetani war der
Sohn eines wohlhabenden Bürgers von Negapel.
Von Jugend auf begabt, beſonders für Chemie,
beſaß er außerdem eine echte Abenteurergeſtalt
körperliche Schönheit verband er mit hellen
Verſtand, ein anmutiges Benehmen mit großer
Ueberredungskunſt.

Als er Neapel verließ, war er ſo klug, ſich
ſelbſt zu adeln und nannte ſich von jeßt an
„Graf Cajetani“. Zunächſt begab er ſich an
den Kurbaäheriſchen Hof und trat ſogleich als
Goldmacher auf. Damals hatte das Wort einen
berauſchenden Klang. So fehlte es ihm denn
auch nicht an der nötigen Unterſtützung. 30 000
Taler, die man vertrauensſelig in den Gold
macher ſteckte, rannen dieſem leichten Vogel
bald genug durch die verſchwenderiſchen Hände
Denn er verſtand, wie die meiſten derartigen
e beſſer Gold durchzubringen, als Gold

erzuſtellen.
Heimlich verließ er darauf Bayern und ging

nach Wien, wo gerade im 18. Jahrhudert die
Alchimie hoch im Kurſe ſtand. Er erbot ſich,

egen entſprechende Vorſchüſſe, verſchiedenenPaatgeeeen die Goldmacherkunſt beizubrin
gen. Mit den Vorſchüſſen verduftete er dann
immer rechtzeitig. Nachdem er am kurpfälzi
ſchen Hofe ebenfalls mehr als ein Jahr ge
weſen, begab er ſich am 5. März 1705 näch
Berlin.

Das mußte man den Herrn Grafen laſſen:
er verſtand es, vornehm aufzutreten. Gleich
ſchaffte er ſich eine elegante Equipage an.
Dann überreichte er dem Könige eine Denk
ſchrift, in der er die Transmutation oder Ver
wandlung der Metalle verſprach. Man nahm
ſein Anerbieken wohlwollend auf und Cajetani
mußte drei kleine Proben ſeiner Kunſt in
Gegenwart des Königs ablegen. Gr ward höch
lichſt hofiert und er verſprach, daß auch der
König die edle Kunſt erlernen ſolle.

Dann ſchickte man ihn nach Hildesheim, wo
hin er ſich begeben, eine Vertrauensperſon, der
er ſein Geheimnis anvertrauen könne. Der
Marſchall von Biberſtein, ein königlicher
Kammerherr, wurde dazu gauserſehen. Als
Zeichen allerhöchſten Wohlwollens brachte er
das in Brillanten gefaßte Bild des Königs mit,
das ſeine 1200 Taler wert war, alſo vermutlich
dem Herrn Grafen lieber war, als das von
ihm ſelbſt verfertigte Gold!

Die weiteren Prozeduren wurden in Coswig
vorgenommen. Hier wollte Cajetani 3-4 Pfd.
Queckſilber in reines Silber verwandeln. Da
für beanſpruchte er die Kleinigkeit von
1000 Dukaken. Doch der kluge Kammerherr
hieß ihn ſich gedulden, bis zur Vollendung der
Arbeit, auf die berühmten Vorſchüſſe ließ er
ſich nicht ein. Doch traktierte er den Gold
maächer mit allerlei Leckerbiſſen. Zum Dank
dafür verwandelte der in ſeiner Gegenwart
durch ein geſchicktes Verfahren einen Reichs
gulden in Gold. Doch unſer Kammerherr hielt
den Nacken ſteif: erſt das Endreſultat dann
der klingende Lohn Wozu man allerdings

einem Goldmacher auch noch Gold verſprach,
bleibt rätſelhaft.

Cajetani fand den Kammerherrn recht läſtig
und begab ſich nach Stettin, vo wo aus er
dieſen beim König anſchwärzte, als wolle der
ſelbe das Geheimnis, das er ihn gelehrt, für
ſich allein behalten. Auch forderte er weitere
1000 Dukaten. Nun berief man ihn nach Ber
lin, doch der vorſichtige Cajetani ging ſtatt
deſſen nach Hamburg. Dort geriet er, trotz der
edken Goldmacherkunſt, derart in Schulden, daß
er ſogar Kleider und Schmuck ſeiner Geliebten
verkaufen mußtel Alſo iſt auch für einen
Goldmacher nicht alles Gold was glänzt!

Nun begann man die berühmten Phiolen des
Grafen auf ihren Jnhalt hin zu unterſüchen:
ſie waren leerl Doch der Aberglaube war ſtär
ker als alles und Cajetani gelangte wieder zu
Ehren. Er bewohnte ein prächtiges Haus und
würde aus der königlichen Küche mittags mit
zehn und abends mit acht Schüſſeln geſperſt,
alles natürlich von den edelſten Weinen be
goſſen. Gr koſtete nach und nach, mit Tilgung
ſeiner Schulden, den Hof an 160600 Thaler.

Doch auch in Berlin fühlte er ſich nicht
ſicher. Die kleinen Verwandlungskünſte genüg
ten auf die Dauer nicht, das erwachende Miß
trauen zu ſcheuchen. Er floh deshalb nach
Frankfurt. Dort aber nahm man ihn in aſt,
Er ſchrieb zwar eine Rechtfertigungsſchrift,
doch ſollte ihm dieſe wenig helfen. Man brachte
ihn auf die Feſtung Küſtrin und verlangte
abermals eine Probe ſeiner geheimnisvollen
Kunſt. Wieder verſagte er und das beſchwor
ſein unſeliges Ende herauf.

Strahlend ſpannte ſich der Sommerhimmel
am 28. Auguſt 1709 über der alten Feſtung
Küſtrin und beleuchtete das ſchauerliche Schau
ſpiel der Hinxrichtung des Goldmachers Graf
Cafetani. Erſt hatte der Betrüger nicht an
ſein Urteil glauben wollen, doch als dann zwei
Patres in ſeiner Zelle erſchienen, merkte er,
daß diesmal aus dem Spiel blutiger Ernſt
werden ſollte.

Verzweifelt rannte er mit dem Kopf gegen
die Wand. Endlich gelang es den Patres, den
Unſeligen mit ſeinem Schickſal abzufinden.
Dann ward er zum Galgen geſchleppt und hin
gerichtet.

Sogar eine Münze wurde auf dieſen Vor
fall hin geprägt. Es war dies eine Spott

Eine Goldmachergeſchichte
Von Hans Roth

münze, die in verſtümmeltem Latein unter an
derem den Spruch brachte: „Die Welt will ge
täuſcht ſein!“

Dieſes Wort aber iſt der Wahlſpruch all
jener, die ſich mit ähnlichen Dingen befaäſſen,
wie es Cajetani getan hat. Aber ſie verſuchen
nicht nur die Welt zu betrügen, ſie betrügen
ſich auch ſelbſt um ihr Glück und gehen alle
früher oder ſpäter an dieſem Betruge elend zu
Grunde.

Ein Muſitkant 7

Die Fagd iſt auf! Wnhelm Hochgreve
Ein lauer Sommerabend iſt's, an dem ich

auf meinen Bock paſſe. Geſtern erbeutete ich
einen alten mit zurückgeſetztem Gehörn, der
faſt 40 Pfund wog, hinten in den Vorbergen,
wo Kalk wächſt und die Böcke gut aufhaben.
Nun ſoll ich heute auch einen braven Harzer
ſchießen, den der Jagdhüter hier im Gold
rutengeſtrüpp vor vierzehn Tagen beſtätigte.

Jch ſitze in guter Deckung. Ein wunder
voller Wind trägt mir den Duft der blumen

Von
Heingz Gteguweit

Jan hieß der Trinker und Müßiggänger,
wohnhaft zu Bonn, Tenoriſt und Kammerſänger,
oh, ein zottiger, ungekämmter Geſelle
der kurfürſtlich-kölniſchen Hofkapelle.
Er hockte daheim, fror, heulte und trank;
was galt ihm das Leben? Ein Spuk des Böſen!
Frau Magdalena lag ſterbenskrank
im Nebenzimmer auf hölzerner Bank,
wollt eines Kindleins geneſen.
Da polterte Jan über Stiege und Dielen,
ſeine Lippen troffen, in den Augen ein Schielen
Magdaleng, ſchrie er, Frau Magdalen',
in Teufels Namen, mag es geſchehn,
oh, kalter Dezember, kein Heller für Brot,
du trägſt ein Leben, ich trage den Tod:
Eh' uns des Kindes Worte verfluchen,
ich will mich beſſern, muß es verſuchen!

Frau Magdalena iſt zart und mild,
iſt gar Mariens Ebenbild:
Sie ſegnet den Mann mit müdem Verzeihen,
während die Gaſſen von Vonn verſchneien

Jan ſpürt der Wöchnerin eiſige Hand.
Da ſchwört er ab das ſündige Trinken,
da reißt er Hut und Rock von der Wand,
des Kürfürſten Sänger und Muſikant
tat flink zum Medikus hinken.

Der Medikus hört ſein Gebettel an,
packt rüttelnd und ſchüttelnd den zottigen Jan:
Noch einmal will ich zur Hilfe kommen!
Doch eh der Mutter das Kindlein genommen,
gib acht, was du heilig mir ſchwören mußt:
Jſt's ein Knabe, ſoll er parieren,
nimmer lerne er muſizieren;
denn Muſikanten, vh, ſchlag' an die Bruſt,
Muſikanten ſinken, das Laſter zu ſpüren!

Der alte Jan, der Tenoriſt
am kurfürſtlich-kölniſchen Hofe iſt,
hält die Finger zum Himmel gehoben.
Schaut, da zürnen die Wolken droben,
da iſt ein Gewitter mit grollendem Schallen
mitten in den Dezember gefallen;
da haben Flammen den Eid zerriſſen,
Jan hat die Finger verſtecken müſſen:
Der Schwur iſt nichtig, brauſt der Wind,
die Himmel rühmen das ewige Kind!

Frau Magdaleng, tränenlos,
hält einen Knaben im wunden Schoß
die Mutter lächelt, der Morgen hellt:

Die niedere Stube liegt hinker anderen, in
denen niemand iſt. Er ſteht allein, aufgerich
tet und breitbeinig, am dunklen Fenſter
Draußen in der Weite über den Feldern
ſchwebt noch ein letztes Licht vom Abend.
Er iſt fünfundſechzig Jahre alt; ſo alt hat er
werden müſſen, ehe ſein Leben beginnt. Es
beginnt da, wo er ſich ſieht. Das geſchieht
im Dunkel. Er iſt das Zeugnis eines mäch
tigen Geſchlechts, das ihn niederhält und ſeine
Füße ſchwer an den Boden drückt und das ihn
hochhebt und ihm den großen Kopf in den
Nacken zwängt. Seit drei Wochen iſt er der
Herr guf dem Hofe. Da ſtarb ſein Vater. Der
wurde neunzig Jahre alt und war geſund wie
ein Fünfziger. Mitten im Tun traf ihn der
Schlag. und brach ſein hartes Regiment
entzwei, das er hier ein Menſchenalter geführt
hatte. Ein Regiment, aus deſſen Fülle von
Beherrſchung eine ſtetige Macht aufwuchs, die
nicht umzuwerfen war und die denen im
Hauſe, ſeinem Sohn, ſeinem Enkel und deſſen
Familie eine herbe, ſchwer zu ertragende Karg
heit und ſtrenge Genügſamkeit auferlegte.
Aber ob ſchwer zu ertragen oder leicht, das
war gleichgültig geblieben, die Frage danach
galt nicht. Es galt, nach dem Geſetz zu tun,
es zu beobachten, daxüber zu wachen, jeden
Widerſtand fernzuhalten, niederzuſchlagen, zu
vernichten und ſo einem Leben Geſtalt zu
geben, es aus dem Dunſtkreis des Dahin
kreibens, der haſtigen Wünſche, des unmäßi-
gen Verlangens heraus ans Licht und dem
Licht entgegenzuheben und es wahr zu machen.

Schwerer und unduldſamer als die andern,
die ſcheu, weil weit hinter den Alten und den
Sohn zurückgeſetzt, und ohne eigenen Spruch
ſich auf dem Hofe nur geduldet fühlten, hatte
der Sohn die Unbedingtheit ſolcher Herrſchaft
als eine Laſt für ſeinen ſchnellen Stolz und
als ein eigenſinniges Hindernis für ſeine
ſchäumenden Kräfte ertragen. Jn ihm ſteckte
der hochfahrende Wille ſeines Großvaters, der
ſich in erſchreckender Unbeherrſchtheit aufge
bäumt hatte gegen die karge Bedürfnisloſigkeit,
gegen die niedrigen Stuben, die Enge des
Hauſes, gegen die kleine und ſtetige Arbeit, die
ſich ſeinem ſchroffen Streben nach ſtolzer
Macht und großer Herrſchaft widerſetzte, und
dem der ungerechte Anſpruch und die falſche
Forderung, die er an das Leben ſtellte, ſchließ

Ludwig van Beethoven kam zur Welt!

Der Bauer J Friz Gkizze von
Schlüter, Oberhauſen

lich anheimgegeben hatten, das Leben zu ver
achten und jäh und jung zu ſterben, wann er
es beſchloß, und den Tod nicht abzuwarten.
Dem ungeordneten Leben ſeines Vaters, der
über ſich ſelbſt hinaus zu greifen trachtete,
hatte der Sohn, der jung zur Herrſchaft kam,
die Ordnung, die Zucht und die Beſchränkung
entgegengeſeht, die dem Werk entſprach, in das
er geſtellt war.

Und wiſſend um den trügeriſchen Hauch des
dreiſten Aufruhrs, mit dem nun wiederum ſein
Sohn gegen ihn aufgeſtanden war, hatte er
ohne Achtung für den Grimm und gar den
Haß, den er ſich zuzog, der an ihm fraß und
den er dennoch unter ſich trat, den Sohn zu
rückgeſtoßen mit der Härte, die deſſen unge
ſtaltem Begehren zukam. Neunzig Jahre war
er alt geworden, aufrecht gehalten von dem
ſtarren Gedanken, notwendig ſolange leben zu
müſſen, bis die ungezügelte Flamme in ſeinem
Sohn zu wärmendem Feuer, ſein jäher Wille
zu ebenem Wollen geworden wäre und ſein
rückſichtsloſer Anſpruch die Begrenzung gefun
den hätte. Er hatte es auch jetzt noch nicht ge
glaubt, daß ſein Leben dafür lange genug
gewährt hätte; und dennoch rief es ihn ab.
Er konnte nicht wiſſen, daß es nun notwendig
geworden war, zu ſterben, um mit ſeinem Weg
gange den Widerſtand mit fortzunehmen, an
dem der Eigenſinn ſeines Sohnes, ſeit Jahr-
zehnken daran gewöhnt, immer noch neue Nah
rung fand, obſchon ſein Blut die arge Schnel-
ligkeit verloren hatte und in ruhigerem Takte
ging.Seit drei Wochen horcht der Sohn in die
Leere, die ſeinen Widerſpruch aufnimmt und
ſtumm in ſich verſchließt und deren gleich
bleibende Stille ihn aufmerken und ihn die
Unwirklichkeit eines eigenmächtigen Sinnes
mehr und mehr gewahr werden läßt. Ein
geſchloſſen in die Aufgabe ſeines Geſchlechtes
geht er deſſen guten und großen Weg, oder er
kut wider das Geſetz, geht in die Jrre und
verdirbt, und weder die Welt noch Gott klagen
über ihn.

Als er um eine Stunde ſpäter im Kreiſe
der anderen das Tiſchgebet ſpricht, blüht der
jungen, zaghaften Frau ſeines Sohnes, die
mit geſenktem Kopf ihm gegenüber ſitzt, unter
der eintönigen Friedfertigkeit ſeiner Stimme
ein frommes Glück im Herzen auf.

Gkizze von

reichen Wieſen zu. Ich habe weite Sicht rund
um und kann den Hauptteil der Blöße über
ſchauen. Die Singdroſſel, die beſte in dem
bunten Chor der gefiederten Sängerinnen des
Harzes, ſchmettert ihr Lied ſilberhell aus der
Fichtenwand zur Rechten. Zaunkönig, Schwarz
plättchen, Dorngrasmücke, Rotkehlchen, Buch
fink und Waldrotſchwanz ſind ſangesfroh wie
im Mai, vom nahen Felde her läßt ſich der
Hänfling vernehmen, hinten in der Dickung
jetzt auch Zeiſige und Meiſen. Jn den Alt
fichten rechts wiehert ein Specht, ſchnalzt ein
Kleiber, und nun wird auch der Ringeltäuber
laut.

Ein anderer antwortet, noch einer. Ein
Häher rätſcht dazwiſchen. Klatſchend ſtreicht
der eine Täuber ab, klatſchend fällt er wieder
ein. Ein Buſſaxd über mir, nein und meine
Augen werden größer ein Gabelweih rudert
mit weichen Schwingenſchlägen in hoher Luft
über meinen Berg. Fahr wohl, du herrlicher,
ſeltener Gaſt, komm keinem Raubtier in
Menſchengeſtalt vor die Flinte! Ein helles
weidfrohes Kickkickkick irgendwo das war
doch der Weih nicht, da wird ein Sperber
jagen, aber ich ſehe ihn nicht

Die bunte Vogelwelt wird ſtiller. Aber
zwei, drei Singdroſſeln und ein paar Rotkehl
chen in meiner Nähe laſſen nicht nach, obwohl
der Abend ſich meldet. Vom Felde kommt das
Kirrä, kirrä eines lockenden Rebhuhns,
Schnarrend ſtreichen von den Talwieſen, wo
ſie wurmten, ein halbes Dutzend Miſteldroſſeln
ab, umzanken einen Kuckuck, den ſie wohl nach
Größe und Färbung für einen Sperber halten,
und tauchen in die hohen Fichten.

Jm Weſten vergoldet die ſcheidende Sonne
die Turmſpitze des alten Schloſſes, das auf ſtei
lem Bergkegel aus der Ebene ragt, Fenſter
ſcheiben blitzen auf da reißt ein Laut mei
nen Kopf nach rechts und nach oben, ein ſelt
ſamer Laut im Brachmond, um ſo häufiger
zur Zeit der erſten Waldblumen: eine Schnepfe
ſtreicht quorrend hoch über mir hin, verſchwin
det im Dämmerlichte des Abends und „quorr,
quorr“ ſtreicht ſie wieder her und hin.

Eine Ricke mit zwei Kitzen, denen ein
ſchwacher Spießer folgt, lenkt meinen Blid
nach links, und jetzt fällt mir wieder ein, wes
halb ich eigentlich hier oben nun ſchon zwei
Stunden ſitze. Mein Sechſerbock ſoll kommen
Was wird das ſtarke Brechen dort hinter der
Welle ſein? Schon Rotwild? Eine Bache mit
Friſchlingen?

Mein Ohr ſtrengt. ſich an und hört Rob
wild. Da- hebt ſich ein Kolbengeweih über das
Geſtrüpp auf der Welle, noch eins, ein drittes
Mein Jagdglas zeigt mir Drei, jetzt vier
Hirſche, drei, von denen jeder auf ſechs, einen,
der wohl auch auf acht bis zehn Enden kommen
wird. Und nun ſchaukeln über alle hinaus die
maſſigen Kolben eines ganz Starken.

Ich habe jetzt ſieben Hirſche auf kaum
achtzig Meter vor mir. Jhre Körper ver
ſchwimmen ſchon mit den Brombeerhügeln, dem
Himbeer und Goldrutengeſtrüpp, aber wenn
ſie die Häupter heben, dann ſehe ich ſie noch
alle gut mit dem Glaſe, und ich wage kaum
nach rechts zu ſehen, wo mein Bock ſchon äſen
müßte. Ich neige den Kopf nach vorne, um
das Geſicht zu verblenden, denn die Hirſche
werfen wiederholt auf und ſichern, unruhig
ſpielen die Lauſcher, und ich ſchiele nach rechts.

Auf einer freien Fläche, wo nur Gras-
wuchs ſteht, ſteht ein Reh. Das Glas mag ich
jetzt nicht mehr heben, ich könnte mich verraken,

und ſo bilde ich mir nur ein, das da unten
mein Bock ſteht. Aber wenn ich ihn auch ſicher
anſprechen könnte und das Korn auf ſein Blatt

brächte, ich würde dennoch um keinen Preis
ſchießen.

Der ſieben Hirſche wegen tue ich es nicht.
Morgen iſt auch ein Tag. Da will ich's in
der Frühe verſuchen, und um Mittag, wenn
bis dahin die Kugel im Laufe blieb; denn um
dieſe Stunden, weiß ich, ſind Hirſche nicht
draußen auf der freien Blöße, da wählen ſie
heimlichere Plätze in der Dickung und all
ihren engen Schneiſen. Wenn es irgend an
geht, meide ich jede Störung dieſer Edelherren
im deutſchen Walde.

So warte ich kauernd und lauſchend, bis
das Brechen des Geknäcks unter den ziehenden
Schalen verhallt. Die Nacht lockt das Wild
auf die ſaftigen Wieſen im Talgrunde. Gulen
kichern und geiſtern um meine Höhe, es wird
dunkel. Da ich fahre zuſammen. Ganz nahe
bei mir, ſo nahe wie noch nie und ich ber
bringe doch jedes Jahr zwei Monde in den
Wäldern bellt ein Fuchs auf, ſo nahe, da
meine Trommelfelle ſauſen. Er bellt ſchrill
und heiſer, noch einmal und wieder. Auf keine
acht Schritte habe ich ihn bei mir. Jch denke
„jetzt fängt er Wind von dir“, und ſehe ihn
ſchon mit gehobener Lunte in die Dickung
fliegen.

Aber alles bleibt ſtilk. Jm fernen Forſt
hauſe ſchlägt ein Hund an, ſonſt haben die
Eulen allein das Wort. Da höre ich unten im
Lande den ElfUhrZug rollen, und vehutſamn
drücke ich mich auf den Pürſchweg, auf dem
wir uns durch die Dickung ſchleichen, wenn wir
am frühen Morgen zum Einwechſel des Wilde
am Platze ſein wollen.

Jn einer Stunde bin ich im Jagdhaus an
Buchenkopfe, wohin mich der Weg durch hoher
Fichtenhochtwald, wo um die Nachtzeit kein
Wild ſteht, führt. Der Jagdherr und der Wild
hüter werden noch mal hoch in ihren Federn
und ſuchen nach meinem Bruch. Jch ergäh
was ich erlebte, und brauche nicht zu verſichern
daß dieſer Tag herrlich war, wenn er mir
auch keinen Bock in den Ruckſack brachte

Seelen G
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Tag der Deutſchen

Mitteldeutſche NativnalZeiturtg

Kraftfahrt

2575 Kraftfahrer raſen durch Deutſchland
Heute und morgen wird ganz Deut ſchland im Zeichen des Tages der deut

ſchen Kraftfahrt, der größten kraftfahrſportlichen Veranſtaltung, die jemals ab
gehalten wurde, der 29000-Kilvmeter-Fahrt, ſtehen. Wiederum wird
das deutſche Kraftfahrweſen einen Beweis für ſeine Leiſtungsfähigkeit liefern
und ſo im geſamten deutſchen Volke
werben.

10 Kationen im Kampf
Neben dem gewaltigen Aufgebot deutſcher

Automobile, Mokorräder und Mannſchaften hat
auch das Ausland der beſonderen Bedeutung
dieſer einzigartigen Veranſtaltung durch eine
im Vergleich zu früheren Jahren weitaus
ſtärkere Beſchickung Rechnung getragen. Wäh
rend an der im vorigen Jahre abgehaltenen
2000Kilometer-Fahrt als einziger auslän
diſcher Fahrer auf ausländiſchen Wagen der
gtaliener Graf Lurani teilgenommen hat,
ſind in dieſem Jahre nicht weniger als neun

T e2000 h Fahrt und G9
Der Führer der SAGruppe Mitte, Brigade

führer Kob. hat folgenden Befehl erlaſſen:

Magdeburg, 19. Juli. Der Auf
forderung des Führers des Kraftfahr
weſens, betr. Geſtellung von SA-
Männern für den Abſperrdienſt, iſt von
allen SAEinheiten zu entſprechen.

Der Führer der SA-Gruppe Mitte
M. d. F. b. gez. Ko b Brigadeführer.

nnd Nationen am Wettbewerb be
eiligt. Unter Einrechnung Deutſchlands liegen
alſo zehn Nationen im Kampf.

Gerade dieſe Tatſache einer außerordentlich
ſarken Beteiligung des Auslandes zeigt, daß
r Veranſtalkung der 2000Kilometer Fahrt
eine wachſende Bedeutung auch über Deutſch
lands Grenzen hinaus in allen Motorſport.
treibenden Nationen beigemeſſen wird.

Mußßolints Leſbagarde am Start
Von den neun ausländiſchen Nationen, die

insgeſamt 54 Fahrzeuge in den Wettbelverb
chicken, iſt Jtalien am ſtärkſten vertreten.
Neben einer MASMannſchaft, einer Mann
ſchaft der Fiak Werke, zwei Lanciga
Mannſchaften und italieniſchen Einzelfahrern
auf Bianchi und Alfa Romeo wird vor
allem eine Motorradmannſchaft der
Leibgarde Muſſokinis am Rennen teil
nehmen. Die Fahrer der Leibgarde Muſſolinis
fahren auf Gilera- Maſchinen

Ferner iſt Holland, Dänemark,
england, Schweiz, FrankreichPolen, Tſchechoſlowakei und USA
am Wettbewerb beteiligc. Die Amerikaner
ſchicken nur einen Fahrer auf die Bahn, auch
England iſt verhältnismäßig ſchwach beteiligt
eine Tatſache, die lediglich in der außerordent
lich kurzen Terminfolge der verſchiedenen inter
M gnalen Rennſportberanſtaltungen begründet

egt.

Ueberholungsfrage glänzend gelöſt

Eine der größten Schwierigkeiten bei der
artigen Maſſenveranſtaltungen wie der 2000
Kilometer Fahrt bietet die Frage der Ver
weidung von Zuſammenballüngen mehrerer
Fahrzeuge auf der Bahn und die Herabminde
rung der Ueberholungen auf ein Mindeſtmaß.
ne Fragen ſind, wie ein Blick in die Start
iſte geigt, geradezu vorbildlich gelöſt worden.

Am einfachſten ware es natürlich geweſen, die
Fahrzgeuge nach Größenklaſſen geordnet hinter
einander in Start gehen zu laſſen. Dadurch
wären zwar Ueberholungen und Zuſammen
ballungen mehrerer Wagen an gleichen Stellen
am ſicherſten vermieden worden, bei der un
geheuren Länge der Bahn aber würde dadurch
das Feld ſo auseinandergezogen und die Renn
en ſo verlängert, daß dies ſchon in An
etracht des ungeheuren Aufgebots an Schutz

an ſchaften zur Sicherung der Fahrſtrecke un
agbar war. Man wird daher verſchiedene
tößenklaſſen zu etwa gleichen Zeiten ablaſſen

die Startzeiten ſo verechnet, daßund hat dabei
möglichſt wenig Ueberholungen vor allem auf
Znüberſichtlichen Fahrſtrecken und in den Stun

Dunkelheit erforderlich werden.
Millionen umſäumen die Bahn

g ganze deutſche Volk wird in dieſen
nan dieſem größten motorſportlichen

en der

zwei Tage

für den Gedanken des Kraſftfahrſports

werden die Rennbahn, die durch ganz Deutſch
land führt, umſäumen. Alle Gaue des Reiches
ſtehen in den kommenden Tagen im Zeichen
des Automobils.

MercedesBengz in Wettbewerb
Leuchtendes Rot wird bei der 2000 Kilo

meter Fahrt durch Deutſchland die von der
Daimler-Benz A.G. als Fabrikwagengemeldeten Mercedes-Benz- Wagen ün
ter den 650 teilnehmenden Automobilen kenn
zeichnen. Auf ihnen werden neben bekannten
Herrenfahrern u. a. der Motorrad-Weltrekord
mann Ernſt Henne und Hans Geier,
der bei ſeinem erſtmaligen Rennwagenſtart
bein „Großen Preis von Deutſchland“ ſo aus
gezeichnete Leiſtungen zeigte, ſtarten. Neben
ſechs Fabrikmannſchaften nehmen auf Merce-
desBenz Wagen noch Mannſchaften der SA
Gruppe Südweſt, des SSoMotorlehrſturms

Durchfahrtzeiten
An drei verſchiedenen Stellen paſſieren, wie

wir bereits kurz mitteilten, die Wettbe-
werbsteilnehmer an der 2000-Kilv-
meter- Fahrt in dieſem Jahre die Pro
vinz Sachſen. Es iſt zu erwarten, daß ſich
die geſamte Bevölkerung die Teilnahme an
dieſem gewaltigen kraftfahrſportlichen Ereignis
als Zuſchauer nicht entgehen laſſen wird.
Wir geben daher nochmals die genauen
Durchfahrtszeiten durch die in der
Provinz Sachſen von der 2000-Kilometer
Fahrt berührten Städte bekannt:

Zeitz vom 21. 13,30 bis 21. 22,18.
Düben vom 21. 14,24 bis 22. 0,58.
Wittenberg vom 21. 14.45 bis 22. 1,36.
Burg vom 21. 17,18 bis 22. 5,35.
Magdeburg vom 21. 17,36 bis 22. 6,00.
Halberſtadt vom 21. 18.12 bis 22. 6.45.
Es bietet ſich ſomit an verſchiedenen Stellen

unſerer Provinz ſehr günſtige Gelegenheit, die

Langenweddingen,

2000-Kilometer-Fahrt zu beobachten.

Fahlreiche Nennungen

Außer den von uns bereits genannten
Fahrern ſtarten aus dem Bereich der Grup

konnten, folgende Fahrer bzw. Mannſchaften:
Alfred Prehn, Salzwedel, NSKK Kraft
Heinrich Roßner, Zeitz, Hofmann, Krefeld,

Motorſtandarte MSS 5/18.

Dreu, Deſſau, 2/M 39.
Sundermann, Drenske, Heidecke, Halber

Gevrg. Gerlach, MSA28/M/187.

H. Raſchke, Torgau.
Arthur Herold, Arnv Lutze.

H. Bothe, Halle.
E. Lange, Magdeburg.

Kurt Werner, Eisleben.
Richard Hopſtock, Dickhoff, Magdeburg.

Sommerlatte, Fuhr, Deſſau, MSA 380.
H. Jäger, Heinz Bvothe, Halle.

Eberhard Haun, Neuhaldensleben.
Walter BVernhard, Kölleda.

Heinrich Roßner, Zeitz, Hans Hofmann
Krefeld, MSA 50/18.

Vom Deutſchen Automobil-Club
e. V. Gau 18 Mitte gehen aus Halle acht

Motorradfahrer an den Start. Es ſind dies:
Wagenfahrer:Greignis des Jahres teilnehmen. Millionen

Motorra der Autornobile S 40

München und eine Mannſchaft der Gruppen
ſtaffelführer teil. Mit insgeſamt 74 Wagen
ſtellt die Daimler-Benz A.G. Beiſpiele faſt
ihres geſamten Produktionsprogrammes an
Perſonenkraftwagen an den Start. Die obere
Grenze bilden die zwei mächtigen 7,1 Liter
Kompreſſorwagen mit ihren 160/200 PS, die
untere Grenze die ſechs ſo ſchnell populär ge
wordenen kleinen MercedesBenzHeckmotor
wagen Typ 180 mit 26 PS. Beſonderes Jnter-
eſſe werden zwei neue Typen finden, die hier
erſtmals an einer Konkurrenz teilnehmen: mit
ſieben Wagen iſt vertreten der ſchnelle Merce
desBenzSportwagen mit 1,5 Liter Heckmotor
und mit ſechs Wagen der moderne Schnellreiſe
wagen Thp 500 mit 5 Liter Kompreſſormotor
(100/160 BS), der als „Autobahn-Kuri er
wagen“ ſchon viel von ſich reden machte.
Neben ihm ſtarten je zwei Wagen mit 4 Liter,
6,2 Liter und 6,8 Liter-Motoren, ſowie ſieben
Wagen mit 8,8 Liter Hubvolumen. Da es ſich
um eine Gebrauchswagenprüfung handelt, be
ſteht das Hauptkontingent der MercedesBenz
Wagen ſelbſtverſtändlich aus mittelſtarken
Wagen, die mit 12 Vollſchwingachſern mit
Sechszylindermotoren vom Thp 2090 (2,9 Liter),
20 vom Thyp 200 (2 Liter) und 8 vom Typ 170
(1,7 Liter) vertreten ſind.

Die 2000Rm-Fahrer in der Provinz Gachſen
Stehr, 2057 Kubikzentimeter; StartNr. 146;

F. Holthey, Halle; Beifahrer R. Kor
nagel, Halle; Opel, 2000 Kubikzentimeter;
StartNr. 175;

Gruppenſtaffelführer Gauditz, Halle; Bei
fahrer P. Joneck, Gänſefurth; MercedesBenz,
1962 Kubikzentimeter; StartNr. 215;

O. Kleyer, Halle; Beifahrer Köhler,
Untertürkheim; MercedesBenz, 1498 Kubik
zentimeter; StartNr. 866;

F. Oellers, Halle; BeifahrerF. Becker, Halle; Adler, 1495 Kubikzentimeter;
StartNr. 372;

H. Prophete, Halle; Beifahrer R. Pro
phete, Halle; BMW., 1400 Kubikzentimeter;
StartNr. 433;

E. Weiſe, Halle; Beifahrer E. Weiſe
jun., Halle; Fiat, 995 Kubikzentimeter; Start
Nummer 570

Dr

A. Herold, Halle; Beifahrer A. Lutze,
Halle; DKW., 684 Kubikzentimeter; Start
Nummer 697;

Motorradfahrer:
K. H. F. Schmidt, Halle; BMW., 198

Kubikzentimeter; StartNr. 1998.
Die Ortsgruppe Halle im DDALC ladet ihre

Mitglieder am Sonnabend, dem 21. Juli 1084,
mittags 13 Uhr, zur Abfahrt Roßplaß ein, um
die 2000Kilometer-Fahrt bei Tornau in der
Dübener Heide mitanzuſehen. Treffpunkt für
Nachzügler: Heidegaſthaus Eiſenhammer bei

Tornau. 2
30 Stunden werden die Fahrer am Wochen

ende ununterbrochen am Steuer bzw. im Sattel
ſitzen, ihnen gehören während dieſer Zeit die
deutſchen Landſtraßen, die von MotorSA und
NSKK abgeſperrt werden. Das Publikum ſoll
ihnen ihre Aufgabe nicht noch ſchwerer machen
und ſei deshalb auf die

10 Gebote für das Publikum
beſonders hingewieſen.
1. Die Straßen müſſen für die mit hohen

Geſchwindigkeiten durchkommenden Fahrer
frei ſein.
Zuſchauer und Fahrzeuge dürfen unter
keinen Umſtänden auf der Straße ſtehen;
die Fahrer brauchen freie Sicht und die
ganze Breite der Straße

3. Beſonders in Ortſchaften muß das Publi
kum auf dem Bürgerſteig bleiben. Das
Vortreten, um die Fahrer ſchon von
weitem zu ſehen, iſt zu unterlaſſen.

4. Die Straße darf unter keinen Umſtänden
überſchritten werden.

5. Kinder ſind von der Straße ſtreng fern
zuhalten.
Vieh, Hunde, Katzen dürfen nicht frei um
herlaufen,
Ueber die Straße dürfen keine Girlanden
vder Fahnen geſpannt werden.
Kurven ſind vom Publikum freizuhalten,
weil die Fahrer die Kurven überſehen
müſſen und das Publikum hier ſelbſt ge
fährdet iſt.
Jedes namentliche Anrufen der Fahrer
vder Zuwerfen von Blumen iſt zu unter
laſſen. Alles lenkt die Aufmerkſamkeit der
Fahrer ab.

es

der Gruppenſtaffel Mitte

penſtaffel Mitte, ſoweit wir feſtſtellen

wagenzug 17/5/40.

Auguſt Prill, Guſtav Eberius, Werner

ſtadt MSA 21/39.

Wilhelm Schröter, Weißenfels 2/M/188.

Schmidt, Gänſefurth, MSA-Schule.

M. Höhne, Magdeburg.

Kuttich, Krone.

Reinhold Bertram, Hreileben.

Karl Dittmar, Magdeburg, MSA 7/M/187.

D5AC-Nennungen

Wagenfahrer mit ihrem Beifahrer und ein

C. Graf, Halle; Beifahrer Auer Halle;

Auf
Bei Unglücksfällen iſt die Anſammlung
von Neugierigen verboten.

eutſchen Automobile Clubs Gau 18 Mäötte

Nr. 168

h hr
-DDA

DDAC Ortsgruppe Halle
An Stelle der monatlichen Ortsgruppen

verſammlung findet am 255. Juli, 20.80 Uhr,
im Hotel „Rotes Roß“ ein großer Kamerad
ſchafts abend mit Damen und Gäſten ſtatt.
Bezirksführer Dr. Oellers und Fabrik
beſitzer Erich Weiſe werden perſönlich über
ihre Teilnahme an der 2000-KilometerFahrt
Bericht erſtatten. Außerdem erfolgt u. g. die
Verteilung der Zielfahrtplaketten „Run d um
Halle“ durch Sportleiter Meinhold.
ch h

Lage der Kraftfahrzeuglnduſtrie

Der Aufſchwung am Markt fabrikneuer
Perſonenkraftwagen ſetzte ſich lebhaft
fort. Jn den erſten vier Monaten des Jahres
wurden über 80 000 fabrikneue Perſonenkraft
wagen zum Verkehr zugelaſſen, gegen rund
16 500 im Vorjahr. Die Nachfrage nach neuen
Wagen war in den letzten Monaten zum Teil
ſo ſtark, daß die Fabriken mit ihren Lieferungen
nicht mehr nachkamen. Bei fortſchreitender
Steigerung des Abſatzes fabrikneuer Wagen iſt
in den letzten Monaten unerwartet auch eine
Belebung des Altwagengeſchäfts
eingetreten. Jm erſten Vierteljahr waren etwa
31 000 gebrauchte Perſonenkraftwagen verkauft
worden. Die lebhafte Nachfrage nach Altwagen
iſt um ſo beachtlicher, als dieſe Fahrzeuge nur
zum Teil ſteuerfrei ſind. Jm erſten Viertel
jahr wurden rund 4700 ſchwere und 6600 leichte
Krafträder verkauft, gegenüber nur 1740 bzw.
4260 im erſten Vierteljahr 1933. Jm Gefolge
der Steuerbefreiung der ſchweren Räder hat ſich
die Nachfrage von den leichten zu den ſtarken
Maſchinen verlagert.

Der Abſatz von Laſtkraftwagen hatte
im Vorjahr lange nicht ſo ſtark zugenommen
wie der Abſatz von Perſonenkraftwagen. Erſt
mit der fortſchreitenden Konſolidierung der Jn
duſtrie- und Agrarwirtſchaft iſt das Nutzfahr
zuggeſchäft ſtärker in Gang gekommen. Obgleich
die Erwartungen hinſichtlich einer Steuer
befreiung der Nutzfahrzeuge vorerſt nicht in Er
füllung gegangen ſind, haben die Zulaſſungen
fabrikneuer Laſtkraftwagen in den erſten vier
Monaten gegenüber dem Vorjahr doch um 100
v. H. zugenommen.

Jnsgeſamt würden in den Monaten
Janugr bis April etwa 87 200 Perſonen
kraftwagen (einſchl. leichten Lieferwagen bis
zu 1 Tonne Eigengewicht) produziert, gegen
37 300 im Jahre 1928. Die Erzeugung der
deutſchen Kraftwagenfabriken lag demnach in
den erſten Monaten dieſes Jahres nach der
Stückzahl ſchon um etwa 25 v. H. über dem
Höchſtſtand der letzten Konfunkturwelle. Nach
der Jnduſtrieberichterſtattung waren die Kraft
wagenfabriken im April zu 83 v. H. ausgenutzt;
die Ausnutzung der Kraftradfabriken iſt im
April auf rund 59 v. H. gegen 33 v. H. im
gleichen Monat des Vorjahres geſtiegen.

Wenn trotzdem die Kraftwagenfabriken bis
zum Mai nach privaten Erhebungen mit der

i. SperialAutoreifen er Gebr. Neue
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261 24

Lieferung von etwa 20 000 Fahrzeugen im Rück
ſtand blieben, ſo lag dies vorwiegend an organi
ſatoriſchen Schwierigkeiten

Nach Schätzungen des Jnſtituts für Kon
junkturforſchchung wird die Kraftfahrzeugkon
junktur im weiteren Verlauf der Saiſon 1934
noch ſtark anſteigen. Die Nachfrage wird bei
fortſchreitender konfunktureller Belebung der
Wirtſchaft zunehmen. Die Lieferſchwierigkeiten
der Jnduſtrie dürften überwunden werden; die
Rohſtoffbeſchaffung für die Produktion iſt trotz
einiger Reibungen keineswegs abſolut gefährdet.

Automobilrennen durch Afrika
Dank der Jnitiative des italieniſchen

Goubverneurs von Tripolitanien, des Mar
ſchalls Balbo, wird für das nächſte Jahr
ein Automobilrennen durch Afrika
geplant, das eine ſtärkere Motoriſierung und
den Straßenbau, der dafür unvermeidliche Vor
gausſetzung iſt, anregen und fördern ſoll. Die
Streckenführung für ein derartiges Rennen (im
April) iſt noch nicht feſtgelegt, doch ſoll das
Rennen nach den Abſichten der beteiligten
Kreiſe möglichſt durch ganz Afrika, alſo etwa
von Kapſtadt bis Tripolis, führen.

Autoſtraße in der Rheinpfalz
Die Kalmit bei Neuſtadt a. H., eine der

höchſten Erhebungen der Rheinpfalz, iſt durch
eine Autoſtraße von Mai kammer aus dem
Fahrzeugverkehr erſchloſſen worden. Auf der
neuen Straße, die durch Edelkaſtanienwälder
führt, verkehren Sonn und Feiertags Poſt
kraftwagen.

Verantwortlich: Dr. L. Heberer
Preſſereferent der Gruppenſtaffel Mitte

Frarn oS Front- Automobile Liefer- u. Personen wagen
eneralvertretung: DKW-Fabriklager Häalle, Hindenburg-Strabe 6 Fernruf 292 67
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Volksdeutſche Reiſegiele
Es iſt nicht nötig, gerade jetzt in der Reiſe

zeit wieder daran zu erinnern, daß die heute
beſonders berechtigte Aufforderung Deut
ſche reiſt in Deutſchland ſelbſtver
ſtändlich auch die deutſch beſiedelten Grenz und
Außengebiete mit einbezieht. Unſer Deutſch
landlied begrenzt ja, wie immer wieder betont
werden muß, „Deutſchland“, das nicht mit dem
Staate Deutſches Reich“ gleichzuſetzen iſt,

bis an die Memel, von der Etſch bis an
den Belt“. Das iſt das von deutſchen Menſchen
bewohnte deutſche Land, deutſches Volkstum,
auf das wir als Volk, abſeits aller politiſchen
und ſtaatlichen Zielſetzungen, die hiermit gar
nichts zu tun haben, nicht verzichten. Auch
nicht, wenn wir unſere deutſchen Reiſeziele aus
wählen. Wir denken um ſo mehr an dieſe Ge
biete, als ihre Bewohner, deutſche Volksgenoſ
ſen, faſt überall in einem tapferen und ſchwe
ren Kampfe um ihr Volkstum ſtehen.

Gewiß, auch die binnendeutſchen Reiſe
gebiete haben einen für die deutſche Geſamt-
wirtſchaft bedeutſamen Daſeinskampf zu füh
ren, und jeder Deutſche wird wünſchen, daß die
durch die Regierung Adolf Hitler herbei
geführte wirtſchaftliche Aufwärtsentwicklung
quch den innerdeutſchen Reiſegebieten in rei
chem Maße zugute kommt. Die deutſchen Volks
tumsgebiete außerhalb der Reichsgrenzen haben
aber nicht nur wirtſchaftlich einen ſchweren
Kampf zu führen, in welchem ſie ſchutzlos da
ſtehen und ſehr häufig die ſtaatlichen Behörden
noch als Gegner ſich gegenüberſehen, ſie bilden
auch einen Teil der deutſchen Volkstumsfront.

Die Erfüllung dieſer Pflicht iſt allerdings
für jeden, der eine Erholungsreiſe ſich leiſten
kann, alles andere als ein Opfer. Liegen doch
die landſchaftlich ſchönſten Reiſegebiete jeder
Art, Hochgebirge, Mittelgebirge, Meeresküſten
in den eines Beſuches beſonders würdigen
Grenz und Außengebieten.

Die Frage des menſchlichen und nationalen
Taktes iſt bei dieſen Auslandsreiſen von größ
ter Bedeutung. Reiſende, die jenſeits des Bren
ners gleich ihr italieniſches Taſchenwörterbuch
herausholen, ſollten lieber zu Hauſe bleiben.
Auf der anderen Seite ſoll der volksdeutſche
Reiſende auch jede Herausforderung des frem

Staates und ſeiner Einrichtungen ver
meiden.

Wandern im Schwabenland
Das Schwabenland iſt das Entzücken des

Wanderers. Hier kann man ſein Leben lang
wandern, ſei es über die ausſichtsreichen
Felſenberge der lichten Schwäbiſchen Alb,
durch die dunklen Gründe des Schwarz
waldes und des Schwäbiſchen Wal
des im rbmantiſchen Schlöſſer- und Burgen
land von württ. Hohenlohe-Franken
oder durch die Berglandſchaften des vielgeſtal
teten Neckarlandes und ſchließlich im Vor
alpenland des württ. Allgäus bis hin
um geſegneten Geſtade des Schwäbiſchen

eeres. Wo ſind ſo vielgeſtaltige herrliche
Landſchaftsgebiete ſo nahe vereinigt zu einem
Wanderparadies, wie hier in Württemberg
und Hohenzollern? Jahrtauſende alte deutſche
Kultur von ausgeprägter Eigenart, eine über
raſchende Fülle prächtiger und entzückender
Städtebilder, Bauten, Schlöſſer, Burgen und
Ruinen, Bäder und Erholungsorte und die oft

Herrlicher Hargz!
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W
ſich mit 200 fertigen, z. T. volleingerichteten

e
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geprieſene behagliche Lebensart und Gaſtlich
keit locken zu frohen Erholungs- und Ent
deckungsfahrten. Die ſchönſten Wanderungen
mit Angabe der Wanderzeiten ſind in einer
praktiſchen Schrift zuſammengeſtellt, die koſten
los erhältlich iſt vom Landesverkehrsverband
Württemberg Hohenzollern, Stuttgart im
Hauptbahnhof.

Der Rhein und ſeine Strandbäder

Der Rhein, in n e reichan Inſeln und Auen, natürliche

im Hochſommer, einen oftmals außergewöhn
lich ſtarken Beſuch aufzuweiſen haben, iſt ver
ſtändlich, beſonders wenn man weiß, daß dieſe
Plätzchen neben einem langen prächtigen
Strand auch des Schattens nicht entbehren,
der durch alten Baumbeſtand reichlich geſpen
det wird. Dieſe hohen Vorzüge haben vor
allem die beiden großen, prächtigen Strand-
bäder bei Wiesbaden- Biebrich und
Wiesbaden-Schierſtein aufzuweiſen,
die eine nach tauſenden zählende Menſchen
menge bequem zu faſſen vermögen.

Neben dem heilkräftigen Kochbrunnenwaſſer,

Jn der Lüneburger Heide

Plätze geſchaffen, die man geſchickt zu
Strandbädern ausbaute und ſie ſomit
den Freunden des Schwimm und Waſſer
ſportes zugängig machte. Daß ſie, insbeſondere

neben dem einzig ſchönen Opelbad auf dem
Neroberg hat Wiesbaden alſo auch
noch zwei ſchöne Strandbäder am alten
deutſchen Rheinſtrom.

Ferienreiſe in die Zukunft
Beſuch in der Deutſchen

Wir alle wiſſen, daß wir in weltgeſchicht
lichen Tagen leben, wo Vergangenes ſchneller
als ſonſt verſinkt und aus der Gegenwart
drängender und mächtiger als ſonſt Neues
heraufwächſt. Nur an einigen Stellen ſteht die
Zukunft ſchon plaſtiſch und greifbar da. So an
den, erſten Bauſtellen der großen Reichs
Autoſtraßen deren Sichtbarmachüng
übrigens die Münchner Ausſtellung Die
Straße“ gewidmet iſt. Noch weit ünmittelbarer als das Heraufkommen eines neuen
Verkehrs greift aber in das Leben jedes ein
zelnen die künftige
Neuordnung des Wohnweſens
ein. Die nächſten Jahre und Jahrzehnte wer
den von der großen Bewegung erfüllt ſein, die
den geldlichen wie den ſeeliſchen „Haushalt“
jeder deutſchen Familie auf ganz neüe Grund
lagen ſtellen wird: die Rückwan derung
von Millionen deutſcher Städ ter
auf ein Stück heimatlicher Erde.

Noch ſteht bei uns die Ziviliſation der
Großſtädte auf breitem Boden, hiſtoriſch auf
gewucherter Baumaſſen, die weder dem Ver
kehr, noch der Technik, noch den wohnkultu
rellen Anſprüchen des 20. Jahrhunderts in
allen Teilen genügen. Die neue Wohnweiſe,
die in künftiger Zeit in Deutſchland normal
ſein wird, iſt aber bereits in einem gebauten
Beiſpiel zu ſehen: in der
Müſſterſtedlung Ramersdorf
am Südoſtrand von München, die erſt vor
kurzem dem öffentlichen Beſuch erſchloſſen wor
den iſt und doch ſchon die allergrößte Be
achtung im Jn und Ausland findet.

Die Muſterſiedlung Ramersdorf iſt das

ungsausſtellung München 1934 (DSA) und
zukünſtigen deutſchen

Wohnkultur. Sie iſt eine Kleinſtadt für
und zugänglichen Häuſern, mit einem Gärt-
chen bei jedem Hauſe, einer Spielwieſe für die
Kinder und einem breiten Grünſtreifen am
Rand der Siedlung. Zweihundert Häuſer
ſehen mit ihrer Wohnſeite nach Süden zur

Siedlungs Ausſtellung
nur auf die individuellen Bedürfniſſe des
berufstätigen Mannes, ſondern vor allem auch
für die der Frauen und der Kinder liebevoll
eingegangen worden iſt. Die Muſterſiedlung

Ramers dorf zeigt ſchlagend die Abkehr
von einer in Deutſchland nun überwundenen
Epoche und ihrer öden Gleichmacherei im
Siedlungsweſen, und ſie verkörpert die ent
ſchloſſene und fruchtbare Hinwendung zu einer
neuen Zukunft. Bei aller Typiſierung werden
doch durch „Garten und Heim durch
„Kunſt und Leben“ (ſo heißen zwei
andere große Teile der Deutſchen Siedlungs
Ausſtellung, die außerdem noch eine gewaltige
Hallenſchau umfaßt) die individuellen Ge
mütskräfte des Menſchen berückſichtigt und ge
ſteigert. Es geht um eine gehobene Wohn
kultur, die dennoch allen Volksgenoſſen, auch
den ärmeren, zugänglich ſein ſoll. Die
Muſterſiedlung Ramers dorf ſpeichert den
ganzen Schatz heimatlicher Schönheit in ſich
auf, der die alte deutſche Kleinſtadt auszeich
nete, und ſie verbindet ihn mit allen Exrrungen
ſchaften techniſcher Wohnkultur des 20. Jahr
hunderts.

Der DZug in die Zukunft ſteht abfahrt-
bereit. Er fährt in
Richtung München.

In der ſchönen „Hauptſtadt der deutſchen
Kunſt“ am Fuß der bayriſchen Berge wo
überdies noch Obe rammergau mit ſeinen
JubiläumsPaſſionsſpiel ruft erblicken wir
dieſe Zukunft. Sie iſt heller, freundlicher, ge
ſunder, wohnlicher und heimatlicher als eine
lange, lange Vergangenheit in Deutſchland
geweſen iſt. Man muß in den kleinen Wohn
gärten der Muſterſiedlung umhergewandelt, in
die Häuſer hineingegangen ſein Und aus den
Fenſtern geſchaut haben, um zu wiſſen, daß
in Deutſchland Haus und Heim einer ſchöneren
Zukunft entgegengehen und der Familie wieder
einen feſteren Hort bieten werden. Wir Er
wachſenen werden jene Zukunft nur noch in
Anſätzen erſchauen- ſofern wir nicht ſelber
für uns Hand anlegen und nach den guten
Lehren und Muſterbeiſpielen der DSA zu
bauen beginnen. Aber beſtimmt werden unſere

ſ

Samlandküſte unter Naturſchutz

Die Küſten des Samlandes ſind jetzt auf
Antrag des Zweckverbandes Sam län
diſcher Küſtenſchutz“ in ihrer geſamten
Ausdehnung von Pillau über Brüſterort
bis an den Fuß der Kuriſchen Nehrung beim
Oſtſeebad Cranz, alſo in einer Länge von
faſt 100 Kilometern, als „Sam ländiſcher
Küſtenhain“ unter Naturſchutz geſtellt
worden. Damit genießt künftig nicht nur die
eigentliche Bern ſt ein küſte im Weſten des
Samlandes, an der Palmnicken mit dem
einzigen Bernſteinbergwerk der Welt liegt, den
Schutz des Stgates, ſondern auch die roman
tiſche Steilküſte im Norden mit ihren
Schluchten und Waldpartien, die ſchon ſeit
Jahren dem zerſtörenden Anprall der Meeres
brandung beſonders ausgeſetzt iſt und daher
dringend des planmäßigen Schutzes bedarf. Jn
dieſem land ſchaftlich ſchönſten Teile der Sam-
landküſte liegen neben Rauſſchen, Ge
orgswalde, Neukuhren und Cranzauch mehrere kleinere Sommerfriſchorte, wie
Warnicken, Groß und Kleinkuühren
und andere.

Der neuen Bezeichnung „Küſtenhain
entſprechend, beſchränkt der Naturſchutz ſich
übrigens nicht nur auf die Küſte ſelbſt,
ſondern umfaßt vielfach auch Waldungen und
Anlagen, wie z. B. das Gebiet um das
Adalbertskreuz bei Tenkitten, das Wäld
chen .an, der Ordensburg Loch ſt ä d t, das Ge
lände um den Leuchtturm von Brüſterort,
den nördlichen Teil des Lachsbachtales bei
Neukuhren und die Waldungen vor
Eranz, die weiter landeinwärts liegen.

Land Metklenburg

Am 1. Juli führte Mecklenburg in ſeiner
Seeſtadt Roſtock den bereits zur ſchönen
Tradition gewordenen „Volkstag“ durch
Jhm ſchloß ſich, wie üblich, eine „Nieder
deutſche Woche“ in Geſtalt einer „Johr
BrinckmannWoche“ an.

Es iſt ein überaus glückliches Zuſammen
treffen, daß gerade zu dieſem Zeitpunkt unter
Förderung des Landesverkehrsver-
bandes Mecklenburg das Juniheft der
„Mecklenburgiſchen Monatshefte“ (Carl Hin
ſtorffs Verlag, Roſtock) als Sondernummer
mit dem vielverſprechenden Titel „Land
Mecklen burg ein ABC derHeimat“ erſcheint.

Jn einer bisher wohl noch für keine deutſche
Landſchaft durchgeführten Art ſind in ihm
die wichtigſten Begriffe eines ganzen volkstüm
lichen und kulturellen Lebensraumes alpha
betiſch aneinander gereiht. Reizende und in
haltsreiche Bilder erläutern das im einzelnen
Geſagte. Die Texte ſtammen aus der Feder

Werbeplakat der Oſtſeebäder
derer, die mit dem beſchriebenen Thema be
ſonders innig verwurzelt ſind; ſo iſt es kein
Wunder, wenn wir nicht nur Wiſſenswertes

Prospekt Nr. 50 durch die Bacſedirekiion und Reisebüros.

S r Sonnel Ein altes Problem, das beſonders Kinder einmal das, das hier als erſter Anfang ſondern auch Erlebtes zu leſen bekommen. Diec e r die Frauen beſchäftigt hat, iſt hier endlich und Anſporn zu ſehen iſt, als allgemeine vor allem macht die vorbildliche kleine Schrift
Schöner Brockenblick bewältigt worden, wie denn überhaupt nicht deutſche Gegenwart um ſich herum beſitzen. zu weit mehr als einem trockenen „Lexikon
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Feierſtatt erreichen, oder ob ein ſtummer Zug
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ThingſpielTheſen II
Was wird aus dem Thingſpiel, wenn es

regnet?

Die Antwort lautet: Was wird ausdem Rütli, wenn es regnet?
Bleibt Uri dann fern, oder Unterwalden?
Freilichtſpiele ſagt man ab, wenn die

Brekterreihen naß ſind oder die „Koſtüme
ſeiden“ Gid genoſſen aber zieht der
Schwur an den verſchworenen Ort, ob es
donnert oder blitzt, ob die Wolkenbrüche raſen
oder ob die Aeſte ächzen.

„Wir wollen ſein ein einzig Volk von
Brüdern, in keiner Not uns krennen und
Gefahr.“

Solcher Geiſt und ſolche Haltung fragen
nicht dem Wetter nach. Wer da fernbleibt, der
liebe auch fort, wenn der Führer ſein Volk

riefe.be es ſchneite oder toſte: zur Wahlſchlacht
heerſchau kämpfte der Führer auf ſeinen
Flügen ſich zum Volk durch, unbeirrbar. Nun
wird ſein Volk ſich durch Wetter kämpfen.
Und waren es Maſſen in Sturm und
Schauern, die nicht wankten und nicht wichen,
his ſein Flugzeug niedertauchte, damals, als
er um ſein Volk rang, ſo wird ein Volk jetzt
nicht verzagen, wo es gilt, die Volksgemein
ſchaft als den Blutsbund zu erneuern.

So wird Probe abgelegt und wird Probe
abgefordert.

Den Stil der Spiele wird mitbe
ſtinmen, vb nach einem Wolkenbruch etwas
aus dem Leim gegangen oder ob die Schöpfung
leuchtet, herrlich wie am erſten Tag. Was die
Elemente brechen, war zu brüchig als Natur,
die Kultur des Reiches zu tragen. Was der
Ehrenarbeitsdienſt dieſes Reiches aus dem Fels
haut, geht ſo raſch nicht aus dem Leim. Jeder,
der mit nackter Bruſt und mit Schrunden an
den Fäuſten ſolche Thingſtatt aus dem Berg
hricht, ſagt ſich: Jn tauſend Jahren wird be
wundernd ein Geſchlecht dich, den Namenloſen,
ehren, weil du mit vom Bau geweſen!

Es wird den Stil der Stätten mitbe-
ſtim w en daß ihr Geiſt dem Element
trotz t.

Es wird den Stil der Spiele mitbe
ſimmen, daß der Spieler wetterfeſt iſt.
Selbſt ſein Kleid wird mitbeſtimmt durch die
ſorderung, unabwaſchbar ſchlicht und echt,
wetterfeſt gefeit, zu ſein.

Fedes Mittel wird mitbeſtimmt durch die
Forderung, „feſſt“ zu ſein; dies erſt heißt
ſann wirklich: feſt lich!

Geht die Geige aus dem Leim, taugt ſie für
ſie Thingſtatt nicht. Jedes Jnſtrument, auch
das „Muſikinſtrument', muß den Ele-
wenten trotzen.
hier ſteht der heldiſche Stil in Frage.
E wird beſtimmend für den Stil ſein, ob

Hhllinge und Klageweiber Zutritt auf die
Etlte finden. Wen die Härte der Forderung
ſchreckt, durchſchreitet die Heilige Meile nie

Es wird den Stil des Thing beſtimmen, daß
da Vorkämpfer am Werk ſind, Kämpfer
mit den Elementen.
Vie bekommt man gute Plätze als Zuſchauer

für ſolch ein Thingſpiel?
Zuſchauer gibt es nicht. Gute Plätze

i nicht. Es gibt nur Volk und eine
Stätte.

An der Bannmeile empfängt die Führer
ſhaft das Volk. Zur Bannmeile mag jeder
hilgern wie ſein Alltag ihn entläßt. Fähnlein
bnmen angewandert, Scharen kommen ange
wandert, Trupps und Trüpplein, Kameraden.
Alles wallt zur Heiligen Meile. Dort dann
gibt es nur Gefolgſchaft. Führerſchaften
und Gefolgſchaft.

Ob ſie auf verſchiedenen Pfaden dann die

in die Heilige Stätte einrückt, wird der Geiſt
des Orts beſtimmen.

Jedenfalls bleibt an der Meile
ie Privatſache zurück. Dort mag jeder

ein Bedürfnis oder ſeine Wünſche ſtillen;fortan geht er auf im Volk.
War er müde, mag er raſten! War er

ungrig, mag er zehren. Oder mag ſich nüch
kern machen (Denn auch das wär thing
gerecht Fortan ſchweigen alle Wünſche,
Fortan „ſprechen“ nur die Führer. Es wird
en Stil des Einzugs auf die Thingſtatt mit
eſtimmen, daß nur noch die Führer „ſprechen“,

vb durch Fackeln, ob durch Zeichen. Der Nacht
warſch der Truppe vor dem Feind mag den
o des Zugs vorbilden. Flüſtern ſtirbt. Ge
eimnisvoll in tiefem Schweigen folgt das Volk

d Führerſchaft. Nur die Nacht ſpricht, nur
Lite Mwind, und der Gleichſchritt eines
Es wird den Stil des Einzugs mitbeſtimmen,

daß keiner vorher ſeinen Platz kennt. Er kann
nicht „kaufen“, nicht erſchleichen, nicht reſer

ren und nicht verſchieben. Sein „Reichtum“
reicht nicht bis zur Thingſtatt. Seine Armut
ſhließt ihn nicht aus. Volk iſt Volk.
ſo An ſeine Stätte führt die Führung die Ge
ha Und, wo dich dein Führer hin

e dein Platz. Da nimm denn
d wird den Stil der Stätten mitbeſtimmen,
oß jeder Platz ein guter Platz iſt: Stätte
ür den Volksgenoſſen.
Publikum aber gibt es nichtpielſcharen und Volkerſcharen füllen feierlich

a Raum.
Nun der Einſatz raffinierter techniſcher

el nicht dem primitiven Stil des Thing

Ni hpviels?F icht primitiv, nein:
iſt M l ngſtattarbeit ſein. Technik aber
Dittel gen zum Zweck. Je raffinierter die
e den e deſto ſelbſtverſtändlicher werden
Prochene d erreichen, auf rieſigem Raum ge
Kicht d Wort an das Ohr des Volkes tragen.
ſind lich Zahl der Apprate, nicht ihre Emp
ſondern et wird den Thingſtil mitbeſtimmen,
ihrer ie Selhſtverſtändlichkeit, mit der ſie

Zweck erreichen.
der iht die Zahl der Lautſprecher,

elementar will

Thingſtil mitbeſtimmen, ſondern die Selbſt
verſtändlichkeit, mit der der Geiſt ſich
ihrer bedient, der kühnſte Geiſt des jungen
Reiches. Wir dürfen die Mittel nicht ver
leugnen, die uns zur Verfügung ſtehen, wie wir
nicht mit ihnen prunken. In der Selbſtver
ſtändlichkeit des techniſchen Menſchen dieſer
Zeit, der ſich zum Meiſter der Mittel gemacht
hat, ſchalten wir und walten wir mit der
Naturkraft im Dienſt der Kultur, die
raumgemäß und zeitgemäß ihre Formen
finden will.

Nicht irgendein vorgefaßter Stil darf uns
verführen, zu verzichten auf das zweckgrechte
Mittel, wie das Spiel mit Mitteln nicht
Selbſtzweck einer Technik ſein darf.

Das Wort will zum Ohr und will
gehört ſein. Das Bild will Sinnbild und
geſchaut ſein. Die Erſcheinung will erſcheinen,
nicht nur ſcheinbar, ſondern wirklich, wirkſäm,
wahr und weſentlich. Welche Technik das er
reicht, kümmert die Organe nicht. Meiſter,
wer die Mittel meiſtert. Stümper, wer da
häuft, und knauſert.

Muß das Thingſpiel Maſſenſchauſpiel, muß es
choriſch ausgebaut ſein?

Das Spiel muß ſo ſein, daß das Volk
ſich im Spiele wiederfindet. Das Spiel
muß ſo ſein, daß es dem Volk nicht „vor
geführt“ wird; wie ihm eine Sonnwendfeier
oder ſein Maifeſt nicht „vorgeführt“ wird.

Ob das durch Maſſenaufwand erreicht wird
oder durch ein paar Geſtalten, ob es durch
Chöre von Sprechern erreicht wird oder durch
Stimmen aus der Tiefe eines Volkes, das
mündig worden, wird der Genius erweiſen.
Keine Vorſchrift engt ihn ein. Es wird den
Stil des Spiels beſtimmen, daß es keine Vor
ſchrift einengt. Einzig völkiſch muß es
ſein: nicht für Klaſſen oder Schichten, nicht
für Kreiſe oder Cliquen, nicht für Publikum
und Preſſe, ſondern für das Volk geſchaffen.
Sozialiſtiſch muß es ſein, ſozialiſtiſch
ſelbſtverſtändlich

Jrgendeiner hatte wie unſinnig an der
Nachtglocke gezerrt. Doktor Ebenich ſtreckte ein
verzerrtes Geſicht aus dem zweiten Stockfenſter
ſeiner Wohnung heraus. „Was für ein toller
Affe verſucht da, die Klingelſchnur in Fetzen
zu reißen?“

„Ei, kennt Er mich denn nit?“ tönte es von
der Straße herauf. „Ei, ich ſein's, der Wirt
vom „Verlorene Hufeiſen“, zwiſchen den Sand
hügeln, und ich ſein kumme, um Ehn mitzu
nehme, weil meiner Frau das Unnermaul vom
falſch Gebiß durch die Gurgel nunter in den
den Mage gerutſcht ſein muß. Homme Se ſo
ſchnell wie möglich und bringe Se gleich e
Brechmittel mit; nit daß des teuer Ding ver
daut ſein mcht, bis die Alt es wieder von ſich
gekotzt hat. Eben weil die Sach preſſant iſt,
hab ich gleich e Fuhrwerk mitgebracht.“

Als Ebenich den dreikäſehohen Sonderling
an der Sprache erkannt hatte, war ſeine ver
ärgerte Stimmung ſofort ins Freudige umge
ſprungen, ſeine Hände lernten taſten, und die
Beine fuhren fröhlich in die Hoſen, denn er
hoffte bei dem ſchnurrigen Bierzapf auf irgend
ein komiſches Jntermezzo.

Ebenich hatte ſeinen äußeren Menſchen zu
einer Nachtfahrt raſch zugerichtet und fühlte ſich
über eine Klötzelſtieg in den dunklen Hof und
von da durch ein Hoftor wider etwas, was er
nach gut beſtandenem zoologiſchen Vorexamen
unter allen Umſtänden für eine Kuh halten
mußte, die dort, wo ſie ſelber aufhörte, in einen
ſtrohbeladenen Bollerkarren auflief. Der Arzt
beſaß Humor genug, um in einem ſolchen Be
förderungsmittel keine Geringſchätzung ſeiner
Würde zu erkennen und ſagte deshalb erheitert:
„Potztaufend, Sandwirt, wenn wir mit dieſer

Ein dringender Beſuch

Wenn der Arbeitsdienſt den Schweiß, den
er an den Bau geopfert, ſich mit Zinſen heim
gezahlt ſieht, ſo erreicht das Spiel ſein Ziel.
Die SA muß ſagen können, wenn ſie von der
Thingſtatt heimgekehrt: „Unſer Blut iſt
aufgewogen. Lebend wurden wir
unſterblich!“ Die HJ muß ſagen können,
wenn ſie von der Thingſtatt heimkehrt? „Hiex
wirkt Geiſt von unſerem Geiſte. Hier iſt Volk
und Jugend eines.“ Volk und Führung müſſen
ſagen, wenn ſie von der Thingſtatt kommen:
„Hier ſind Volk und Führung eins, wie in
Taten, ſo im Gleichnis.“

Chöre ſind nicht Kollektive. Chöre ſetzen
Volk und Führung als die Körperſchaft voraus.

Maſſen kennen wir nicht mehr.
Mannſchaft Menſch, nicht Maſſe
Menſch“ wird die Formel lauten müſſen.

Wird das Thingſpiel Pauſen kennen
Nein, es wird Fermaten kennen, atem-

laſſe Höhepunkte, wo die Sprache nicht
mehr ausreicht. Und ſo wird ſie zum Geſang.
Jn das Element der Töne wird die Sprache
überfließen, das den einen Sinn erlöſt, wenn
ſie andere Sinne anſpricht. Ohr und Auge
werden tauſchen. Atemloſe Höhepunkte werden
Ruhſal für das Auge, weil das Ohr von
Klang erfüllt wird.

Sinnbildern wird nachgeſonnen und will
nachgeſungen ſein. Nirgend wird für Beifall
Zeit ſein, nirgend wird für Klatſchen Raum
ſein, für Hervorruf und Verbeugung; denn wir
ſind nicht im Theater. Das erfüllte Volk wird
ſingen, oder lauſchen dem Geſang. Volks
lied will die Sage werden.

Singend wird das Opfervolk ſeine Feierſtatt
verlaſſen. Volk und Führer werden ſingen, nicht
ein „Marſchlied“, ein „Parteilied“, aber jeden
falls Geſänge aus dem Geiſte der
Bewegung.

Chöre ſingend wird das Volk
ſeine Opferſtatt verlaſſen, heiligeChöre der Bewegung, Hitler-Hei l
Chöre des Dankes, daß das Opfer
uns geheiligt.

Bis zur Bannmeile zurück wird das Volk
im Bann der Sänge ſchweigen, ſtille
ſein, weiterſummen als die Sage von dem
Heil, das uns erſtand, und vom Helden,
der uns heilte.

Heitere Geſchichte
von Adam Karrillon

erſt beim Gericht zu Geſicht be
kommen.“

„Keine Bange“, entgegnete der Angeredete.
„Hinter dieſer Kuh da hat ſich ſchon mancher
verguckt. Nur immer rauf auf den Karren.
Das Rindvieh da vor uns hat einen Schritt am
Leib, noch keinen Zentimeter kürzer als im
Zirkus Knie das älteſte HKamel. Sie wer'n ſich
wunnern, wenn Sie wie aus einer Kanon' ge
ſchoſſen vor dem Bett von meiner Frau hocke.“

Da Ebenich vorläufig noch auf dem Stroh
des Bollerkarrens ſaß, ſo begnügte er ſich da
mit, die Zeit abzuſchätzen, die das Rindvieh
brauchte, um das Vehikel bis zum Spritzenhäus
chen vors Dorf hinauszuziehen. Das hatte ge
rade ſolange gedauert, daß dem Doktor die
Beine einzuſchlafen begannen und er fürchten
mußte, auf dem Sandhof nicht aus dem Wagen
zu können. Mit einem Salto mortale ſtand er
deshalb auf der Landſtraße, zog die Mütze vor
dem Hufeiſenwirt und verſprach, dieſem das
Rezept zu geben, wenn er auf ſeinem Rückweg
vom Krankenbett ihm wieder begegnen ſollte.

Jm Wirtshaus erwies ſich der Fall weniger
ſchwierig. Die Unterkieferprotheſe war nicht

jüngſten

verſchluckt, ſondern fand ſich unter dem Sitz
fleiſch der Sandwirtin, wo ſie ihr Negativ recht

Eilpoſt fahren, werden wir Jhre gute Frau
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gibt man ſeinem Freundes und Bekann
tenkreis am beſten durch Anzeigen in
der MN Kenntnis Das iſt nicht teuer,
und man vermeidet auf dieſe Weiſe,
jemanden zu übergehen. Familien S
Anzeigen werden ermäßigt berechnet.
Angebote und Terxtvorſchläge werden in
den verſchiedenen Geſchäftsſteleen der
MM unverbindlich gemacht.

Die Anzeige in einer
großen Tageszeitung iſt und

bleibt eins der beſten Werbe

mittel. Viele Unterneh
mungen, die groß gewor
den ſind, verdanken ihren
Aufſtieg in erſter Linie
dervolkstümlichen Werbung
durch Zeitungsanzeigen. Die

MNg hateinen gutgeſtellten

Leſerkreis, der in der Ge
ſinnung mit ſeiner Zeitung
feſt verbunden iſt.

kür
kür

Scheinwerfer und Mikrophone wird den

b

bauyreuth
kintrittspreiſe far

Meiſterſinger und Parfifal (EAbende) RM 6o,-
B: Der geſchloſſene Ring (4 Abende) RM 12o,-

Pauſchalpreiſe fur

Hin- und Rückfahrt e. oder Klaſſe Schnellzug
ſowie Unterkunft in beſonders guten Privat
zimwern, Frühſtück und Bedienung

P
o

ühnen-feſtſpiele
1934

bel Bahnfahrt
e. Klaſſe 3. Klaſſe

Tage Aufenthalt) RM 46,95 RM 36,55
(6 Tage Aufenthalt) RM 6s,10 RM 54,70

Auskunkt, Fahrkarten, Gutscheine durch die MER- Reſsebüros:

hapagReisebüro
Llovdreisebüro vane (Saae), Teipriger Strasse 20

e

Halle (Saale), im Roten Turm,
Marktplatz

leſerlich für Schreibſachverſtändige eingedrückt
hat. Herr Ebenich hätte nichts zu verſchreiben
brauchen, aber er tat es dennoch, weil der
Bauer glaubt: Wo nichts verſchrieben wurde,
kann der Doktor auch nichts rechnen. Des fer
neren war es dem Arzt aber auch darum zu
tun, den Sandwirt und ſeine Kuh noch etwas
im Trab zu halten, damit ſie nicht etwa ein
ſchliefen und vom Morgennebel durchfeuchtet
mit dem vierten Hahnenſchrei erkältet auf
wachten.

Beim Heil meiner Seele, er fand ſie wieder.
Bauer und Tier, vom Wege etwas abgeirrt in
einem Kleegacker, ihn eingeſchlafen und die Kuh
eifrig von dem Grünfütter naſchend, das in
verſchwenderiſcher Fülle riegsherum ins Kraut
geſchoſſen war.

Das erſte Wort, was der wachgerüttelte
Sandhöfer über die Lippen brachte, lautete:
„Habt Jhr was aufgeſchrieben?“

„Aber ſicher“, war Doktors Antwort,
„und Jhr tut gut daran, wenn Ihr den Kopf
Eurer Kuh ſo ſtellt, daß ſie nur fortzuſchreiten
braucht, um mit Sicherheit vor der Gunders
blumer Apotheke anzukommen.“

Mit dieſen Worten glaubte Herr Ebenich
ſeine ärztliche Aufgabe erfüllt zu haben. Er
drückte dem Bauer das zerknitterte Rezept in
die Fauſt und ſchritt lächelnd in das Frührot
hinein, das von der oſtwärts gelagerten Berg
ſtraße gar freundlich zu ihm herübergrüßte.

Späterhin erfuhr Ebenich, daß der Sand
höfer trotz des Kamelſchrittes ſeiner Kuh am
gleichen Tage nicht mehr nach Hauſe gekommen
war. Mit der Medizinflaſche in der hinteren
Rocktaſche hatte er verſchiedene am Wege
ſtehende Wirtshäuſer aufgeſucht und in der
idealen Sorgloſigkeit ſeiner Alkoholvergiftung
die Medizinflaſche in Scherben geſeſſen. Er
mußte zur Ausbeſſerung ſeiner Sitzfläche bei
einem Chirurgen einkehren, der ihm auch no h
einige Zähne zog, und ihn raſierte, weil's
ſo doch in einer Zeche hinging. Die beſſere
Hälfte des Wirtes war beim Wärmen des
Abendeſſens, als die ſchlechtere heimkam.

Heiteee Sehe
Handarbeitsunterricht.

Unſere Handarbeitslehrerin, eine altehr
würdige Dame, war gegen Zuglüfte nicht mehr
ganz widerſtandsfähig. Deshalb durfte in
keiner Handarbeitsſtunde ein Fenſter geöffnet
werden. Eines Tages hörten wir in der Ge
ſundheitslehre von der Notwendigkeit einer
guten Luft und öffneten in der darauffolgen
den Handarbeitsſtunde ein Fenſter. Das Fräu-
lein verſpürte ein leiſes Lüftchen und rief in
großer Erregung: „Jhr wollt gebildete Mäd-
chen ſein! Das weiß doch jede Stallmagd, daß
die Kuh nicht im Zug ſtehen darf.“

Der vielſeitige Papa.
Mein vierjähriges Töchterchen ſpielt im

Garten mit einigen von mir gefertigten
Spielſachen, einem Wägelchen, ein paar Tier
figuren.Da geht der Pfarrer vorbei, und es entſteht
folgendes Geſpräch:

„Da haſt aber nette Sachen, Lisll Hat
die's Chriſtkindl bracht?“

„Na, die hat mei Papa ſelber g'macht.“
„Sol Dein Papa kann aber ſchöne Sachen

machen l
Und ſtolz ſagt die Kleine: „Mei Papa kann

alles machen, bloß keine Menſchen.
Boshaft.

Jch ſage dir, Frieda, mein Bräutigam iſt
ein Muſtermenſch.“

„Dann iſt er wohl Stadtreiſender?“

des

Mit der M Hapag
in die Heimat Adolf Hitlers!

Im bequemen Reiſeoennibus
in 8 Tagen

durch die
Vazerifchen Alpen“
Vom Köuigſee bis zum Bodenſeel

„Quer

Abfahrt jeden Sonnabend abds. bei genügender Beteiligung
Rückkunft jeden Sonntag morgens (eine Woche ſpäter)

Geſamtpreis pro Perſon RM. 172.
Eingeſchloſſen: Bahnfahrt III. Klaſſe pon Halle nach
München und zurück, Uebernachtungen und Verpflegung
während der ganzen Reiſe Mahlzeiten) in gutbürger
lichen Hotels, Stadtrundfahrt in München, Autofahrt
im bequemen Reiſeomnibus lt. Programm.
Der Aufenthalt in München bezw. Oberbayern kann
jederzeit verlängert werden.

Dieſe von uns zum erſten Mal ausgeſchriebene
große Autobusfahrt ſtellt eine Heimatfahrt durch
die unvergleichliche Schönheit der bayriſchen Alpen
welt dar. Ragende Felswände, dunkle Bergſeen,
märchenhafte Königsſchlöſſer bilden den Hinter
grund einer beſchaulichen Reiſe durch die Wunder
unſerer Alpenwelt; vom Chiemgan bis zum Allgäu
wechſeln idylliſche Dörfer mit reizvollen Städtchen
und bekannten Alpenkurorten.

Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an das
HapagReiſebüro Halle, im Roten Turm, an den Hapag
Vertreter in Merſeburg, F. W t. Adolf Hitlerſtr. Il
oder an die Geſchäftsſtellen der MRZ wo auch Spezial
programme erhältlich ſind.



Das Reichserbhofgeſetz
und Neubildung deutſchen Bauerntums

Das Reichserbhofgeſetz und die Geſetz
gebung zur Neubildung deutſchen Bauerntums
gehören zuſammen wie Teile eines Ganzen.
Eine Maßnahme konn ohne die andere nicht
von nachhaltigem Erfolge ſein. Das Reichs
erbhofgefetz dient der Erhaltung eines
bodenſtändigen geſunden Bauerntums. Es
ſichert die zur Zeit beſtehenden Erbhöfe vor
Zerſplitterung, Verſchuldung und vor dem Ge
legt werden. Es genügt aber nicht, einen ſo
volks und ſtaatswichtigen Stand wie den
Bauernſtand nur vor weiterem Rückgange zu
ſchützen. Der beſte Schutz für einen Stand iſt
immer der, daß er nicht nur erhalten bleibt,
ſondern noch weiter entwickelt und ver
mehrt wird. Daher müſſen neue Höfe ge
bildet werden, muß neues Bauerntum ge
ſchaffen werden.

Es gibt Gegenden in Deutſchland, wo ſich
der bei weitem größere Anteil des Grund und
Bodens in den Händen von Erbhofbauern be
findet. Es gibt aber auch Gegenden wie z. B.
Pommern, Mecklenburg, Schleſien, Oſtpreußen
und auch Mitteldeutſchlan.d, wo im
Laufe der Jahrhunderte der freie Bauer ſeinen
Boden immer mehr verloren hat, wo die Boden
verteilung durch feudaliſtiſche und kapitaliſtiſche
Einwirkungen ſo ungünſtig. geworden iſt, daß
dabei für die tragende Schicht des ſelbſtändig
wirtſchaftenden Bauern nur noch wenig Raum
geblieben iſt. Er war durch eine gegen ihn ge
richtete Geſetzgebung und ihm nicht minder
feindliche Wirtſchaftsauffaſſung ſowie durch un
wirtſchaftliche Teilung im Erbgange zerſplittert
oder durch wirtſchaftlich und politiſch bevor
rechtigte Stände aufgeſogen worden.

In dieſen Gegenden muß unbedingt alles
getan werden, um altes Bauernland wieder in
Bauernhände zurückzubringen, ſtillgelegte Höfe
wieder zu verſelbſtändigen und den ſozialen
Aufbau der Landbevölkerung wieder in ein ge
ſundes Gleichgewicht zu bringen, d. h. eine ge
ſunde Miſchung von Groß-, Mittel und Klein
veſitz bei Ueberwiegen des bäuerlichen Familien
beſitzes zu ſchaffen.

Ein weiterer Grund und Zwang zur Neu
bildung von Bauernhöfen liegt im Reichserb
hofgeſetz ſelbſt. Früher konnte der Landwirt
im Erbgange über ſeinen Boden in gleicher
Weiſe frei verfügen wie über Geldvermögen.
Er konnte alſo, wenigſtens ſcheinbar, allen
Kindern gleich viel Vermögensteile zuwenden.
Heute muß das Jntereſſe der Einzelperſon
hinter den Lebensnotwendigkeiten der Familie
und dem Zwang zur Erhaltung des Hofes zu
rücktreten.

Das heißt nun aber nicht, daß es für die
wertvollen nicht erbberechtigten Bauernkinder
keine Lebensmöglichkeit mehr auf dem Lande
geben ſoll und ſie etwa in die volkverderbende
Großſtadt abwandern müßten, im Gegenteil
muß ihnen eine Möglichkeit zu bäuerlichem Da
ſein und bäuerlicher Arbeit dadurch gegeben
werden, daß neue Bauernhöfe für ſieausgelegt werden. Sie werden dadurch in die
Lage verſetzt, ſich mit Unterſtützung des Stamm
hofes durch ihrer Hände Arbeit einen eigenen
neuen Bauernhof zu ſchaffen. Der Stammhof
ſoll aber nicht nur die Mittel zur Anzahlung
und das Betriebskapital in bar geben, ſondern
ſoll vielmehr auch durch unbare Leiſtungen, wie
Arbeitshilfe, Mitgabe von Vieh, Geräten,
Saatgut uſw., die neue Stelle mit aufbauen-
Das Reichserbhofgeſetz und ſeine Durch
führungsverordnungen ſehen die Möglichkeit
und die Verpflichtung zu derartigen
Leiſtungen des Stammhofes in jeder Weiſe vor.

Land zur Neubildung deutſchen Bauerntums
kann nun nicht immer gleich an Ort und
Stelle in der allernächſten Heimat zur Ver
fügung geſtellt werden. Die Hauptmaſſe des
Landes wird in den Gegenden beſchafft werden
müſſen, wo altes Bauernland gelegt und auf
gekauft worden iſt und der ſoziale Aufbau der
Landbevölkerung dadurch aus dem Gleich-
gewicht gekommen iſt. Außerdem werden durch
Kulturmaßnahmen, z. B. Trockenlegung von
Mooren, Eindeichung uſw., neue Flächen zur
Errichtung von Bauernhöfen gewonnen werden.

Die nicht erbberechtigten nachgeborenen
Bauernſöhne müſſen dann aus ihrer engeren
bäuerlichen Heimat in die Siedlungsgebiete ab
wandern, um ſich dort einen neuen Hof zu
gründen. So wird aus Mitteldeutſchland ſtets
eine größere Zahl Jungbauern auch nach dem
deutſchen Oſten, nach Pommern, Mecklen
burg und Schleſien, abwandern müſſen, da es
nicht immer möglich ſein wird, ihnen in der
engeren Heimat ausreichende Siedlungsmög-
lichkeit nachzuweiſen.

Veſchaffungsbeihilfen für Zuchtvieh

Wie der Zeitungsdienſt des Reichsnähr
ſtandes erfährt, ſind auch für 1934 aus Haus
haltsmitteln des Reichsminiſteriums für Er
nährung und Landwirtſchaft 300 000 Mark als
Beſchaffungsbeihilfen für den Ankauf von
Vatertieren vorgeſehen. Dieſe Gelder ſollen zur
Gewährung von Reichsbeihilfen beim Ankauf

von hochwertigen Zucht tieren verwendet
werden, die von Zuchtverbänden, Zuchtgenoſſen
ſchaften oder Gemeinden aus Leiſtungszuchten
und insbeſondere auf den Zuchtviehauktionen
angekauft worden ſind und zur Verbeſſerung
der bäuerlichen Viehhaltung dienen ſollen. Jn
beſonders zu begründenden Ausnahmefällen
können auch EGinzelzüchter mit einer Bei
hilfe bedacht werden.

Prüfungen
für Landwirtſchaftslehrlinge

Die nächſten Prüfungen für Landwirt
ſchaftslehrlinge aus anerkannten Lehrwirt
ſchaften der Provinz Sachſen und des Landes
Anhalt finden im September 1934 ſtatt. Die
Anmeldung zu den Prüfungen ſind im Laufe
des Juli bis ſpäteſtens 1. Auguſt der Landes-
bauernſchaft SachſenAnhalt, Hauptabteilung
2. (Werkausbildung) Halle, Kaiſerſtr. 7,
einzureichen.

Alles Nähere über die Anforderungen und
Bedingungen der Prüfung iſt der Prüfungs
ordnung ſowie dem Heft: Hermſtein „Was der
Landwirtſchaftslehrling lernen ſollte“ zu ent

nehmen. Beide Druckſachen können von der
Landesbauernſchaft angefordert werden.

Kartoffelkäferguftreten
ſchlagartig unterdrückt

Auf einem Acker im Stadtbezirk Stade
hat ſich der Kartoffelkäfer gezeigt. Es handelte
ſich um einen Befallsherd, der erſt im Ent
ſtehen begriffen war. Durch ſofortiges Ein
greifen des Bekämpfungsdienſtes würde nach
der Anweiſung der biologiſchen Reichsanſtalt
von SA, Arbeitsdienſt und Erwerbsloſen die
Gefahr wieder vollkommen beſeitigt. Nicht
nur der kleine Acker, auf dem die Jnſekten
aufgetreten waren und der noch nicht einen
Morgen groß war, ſondern auch die umliegen
den Kartoffelſchläge von insgeſamt 8 Morgen
Größe wurden vorſichtshalber vernichtet. Der
Boden wurde mit 90000 Liter Rohbenzol und
Schweröl getränkt. Die Umgebung iſt unver
züglich genau abgeſucht und ſchädlings
frei gefunden worden. Sicherheitshalber
werden die Kartoffelfelder in einem Umkreis
von zwei Kilometern mit Bleiarſenat beſpritzt.
Die ganze Gegend iſt unter Ueberwachung
geſtellt. Die Tilgungsaktion war innerhalb von
ſechs Tagen beendet.

Der Obſtbaum treibt Waſſerreiſer
Von Gartenbaudirektor Janſon, Wutha.

Unter Waſſerreiſern werden beſonders
üppige Jahrestriebe verſtanden, dieanſcheinend ganz unbegründet und gar nicht in
die Baumkrone hineinpaſſend irgendwo aus
dem dicken, alten Holzwerk des Stammes oder
der Aeſte entſtehen. Jhre Hnoſpen und Bläkter
ſtehen weit auseinander, die Blätter ſind in
Vergleich zu anderen ungewöhnlich groß und
ſaftig, die Hnoſpen kaum ſichtbar klein. Sie
ſind Schmarotzer am Baum. Daher wird
auch empfohlen, ſie reſtlos, alſo unmittelbar an
ihrem Urſprung, mit ſcharfem Schnitt zu beſei
tigen. Hiermit iſt für weitaus die meiſten Be
ſizer ſolcher Bäume der Fall erledigt. Sie
denken ſich auch wenig dabei, daß die Waſſer
reiſer alljährlich neu erſcheinen; dieſe Tatſache
muß aber bei etwas Ueberlegung dahin gedeu
tet werden, daß irgendeine Störung des
Baumlebens vorliegt, die mit der Beſeitigung
der Reiſer nicht aufgehoben. wird. Aber wo
befinden ſich die Urſachen und welcher Art
ſind ſie?

Es kann ſich nur um
Hemmungen in der Saftzirkulation

des Baumes handeln. Die Säfte ſtauen ſich
und ſuchen in dieſen Waſſerreiſern nach einem
Ausweg. Wer das Baumleben nicht kennt,
möchte einen Schluß ziehen wie folgt: Die
Nährſtoffe entſtammen dem Erdboden. Sie
werden durch die Wurzeln aufgenommen und
der Baumkrone zugeführt. Jnfolgedeſſen muß
das Hemmnis ein ſolches ſein, das über der
Urſprungſtelle der Reiſer ſich befindet. Dieſe
verſtändliche Auffaſſung entſpricht aber nicht
den Tatſachen. Es ſind nämlich nur die Roh
nährſtoffe, die von den Wurzeln her zur
Höhe ſteigen. Jm Laubwerk der Baumkrone
werden ſie in jene Fertigſtoffe verwandelt, die
der Baum zur Ernährung aller ſeiner Teile
benötigt. Dieſe Fertigſtoffe wandern im Baſt,
alſo unmittelbar unter der Rinde abwärts, den
Wurzeln zu, deren Wachstum und Lebenstätig
keit ſie ſpeiſen. Mithin befindet ſich das

Hemmnis unterhalb des Urſprunges der
Waſſerreiſer. Es kann verſchiedenſter Art ſein.
e ſelbſt gibt darüber nähere Aus
unft:

Trägt die ganze Krone oder ihr größter Teil
Waſſerreiſer, zeigt ſie vielleicht gar Erſcheinun
gen des Kränkelns und Abſterbens ihres Wip
fels, ſo iſt

die Bewurzelung betroffen.
Sie traf auf ein Hemmnis im Voden, das ihr
weiteres Eindringen verwehrt. Jn Heide und

Sandböden ſind es zumeiſt Ortſteinſchichten.
Hier kann abgeholfen werden, indem man im
Umkreis um den Baum herum einen Graben
bis auf die Ortſteinlage aushebt und von hier
aus dieſe meiſtens nicht ſehr dicke und oft auch
nicht ſehr harte Schicht mit der Spitzhacke zer
ſchlägt und bis auf den durchläſſigen Unter
grund aufbricht; bequemer iſt ſchon noch die
Sprengung mit einem geeigneten Sicherheits
ſprengſtoff.

Jn Moor und Sumpfgegenden, bzw. ſolchen,
wo in der Nachbarſchaft Sümpfe und Lachen
mit einer ſchillernden Haut angetroffen werden,
beſteht die harte Schicht aus Eiſenerznieder
ſchlägen (Raſeneiſenſtein). Hier pflegt Abhilfe
unmöglich zu ſein, weil die Sprengung das
Baumwurzelwerk zu ſehr zerſchlägt. Endlich
kann das Hindernis des Eindringens der
Wurzeln auch Näfſe im Boden ſein; dann iſt
durch Entwäſſerung Abhilfe zu ſchaffen.

Stehen die Waſſerreiſer nur örtlich in der
Krone bzw. am Staämm, dann handelt es ſich
um örtliche

Schäden der Rinde
bzw. des Baſtes, die zumeiſt dicht unter der
Urſprungsſtelle der Waſſerreiſer befindlich ſind.
Oft ſind es Froſtſchäden, dieſe beſonders
häufig gegenwärtig und noch in Nachwirkung
des harten Winters 1928/1929. Oft auch handelt
es ſich um geſchloſſenen (verdeckten), alſo äußer
lich ſchwer erkennbaren Krebs. Betrifft es
Steinobſtbäume, ſo liegen wohl verkapſelte
Gummiflußſtellen vor, die ebenfalls
nicht mit bloßem Auge erkennbar ſind und
vielleicht nur durch feine, äußerlich austretende
Gummitröpfchen das innere Geſchwür ver
raten. Oder aber endlich: Es handelt ſich um
äußerliche, ſtarke Verletzungen von Rinde
und Baſt, die vielleicht gar bis in den Holz
körper hineinreichen und ſich nicht wieder ge
ſchloſſen haben. Hier findet dann die. Behand
lung ſtatt, die jedem erfahrenen Obſtbaum-
beſitzer vertraut und bekannt iſt.

Die übliche Beſeitigung der Waſſereiſer
allein bringt dem Baum alſo weder Heilung
noch Milderung. Die Urſache des Waſſer
reiſertriebs muß beſeitigt werden. e

Ungezieferbekümpfung
im Geflügelſtall

Der Kampf mit dem Ungeziefer muß den
ganzen Sommer über energiſch durchgeführt
werden. Sobald man nur kurze Zeit hindurch
die Pflege vernachläſſigt, darf man ſich nicht
über die Unmenge an blutfaugenden Milben
und an Federlingen wundern.

Die Bekämpfung der Federlinge iſt
ſehr einfach. Ein gutes Jnſektenpulver, das in
das Gefieder eingeſtreut wird, hilft meiſt ſehr
ſchnell. Einfacher und damit wirtſchaftlicher
iſt noch die Verwendung der Aufſtrichmittel für
die Sitzſtangen, die unter verſchiedenen Namen
in den Handel gebracht werden. Das Unge
ziefer, das im Federkleid ſitzt, wird durch die
Gaſe abſondernden Mittel bald getötet und
nach einmaliger Wiederholung dieſer Arbeit
aus dem ganzen Geflügelbeſtande reſtlos ent
fernt. Bei den Milben iſt die Arbeit etwas
umſtändlicher und auch nicht ſo ſicher. Die
Milben haben eine ſehr lange Lebensdauer.
Am wirkſamſten iſt das Beſtreichen der Sitz
ſtangen mit Carbolineum. Selbſtverſtändlich
müſſen die Sitzſtangen vorher gut geſcheuert
werden.

Da ein CarbolineumAnſtrich des ganzen
Stalles, der die Ungezieferbekämpfung radtkal
ermöglichen würde, wegen der dadurch ent
ſtehenden Verdunkelung nicht möglich iſt, muß
man ſich bei den anderen Stallteilen mit
anderen Bekämpfungsmitteln begnügen. Hierzu
gehören heißes Waſſer mit Schmierſeife, eine
Scheuerbürſte und für das Nachwaſchen Kares
Waſſer, dem etwas Kreolin beigeſetzt iſt. Das
Scheuern muß aber innerhalb drei Wochen
mindeſtens alle 5 bis 6 Tage durchgeführt wer
den, weil ſonſt die Milbenbekämpfung nicht
erfolgreich iſt. W. Reinhardt.

Rotkleeſamenban im eigenen Vetrieh
Alljährlich werden noch große Mengen von

Rotkleeſamen aus dem Auslande einge
führt. Abgeſehen davon, daß auf dieſe Weiſe
wertvolle Deviſen verloren gehen, iſt auch die
Güte der ausländiſchen Saat vielfach ſehr
mangelhaft. Es iſt deshalb wünſchenswert
daß der Rotkleeſamenbau auch bei uns größere
Beachtung findet.

Die Eigenerzeugung iſt, wie Dr. Bauer-
Hohenheim in Stück 25 der „Mitteilungen für
die Landwirtſchaft“ ausführt, gar nicht ſo
ſchwierig. Am beſten geeignet iſt dazu der
bäuerliche Betrieb. Rotkleefelder, die
zur Samengewinnung dienen ſollen, werden
genau ſo behandelt wie diejenigen Zur Heu
gewinnung oder Grünfütterung. Für die
Sagatgewinnung hat ſich der zweite Aufwuchs
am beſten bewährt. Einmal iſt die Witterung
in den Monaten Juli-- Auguſt für das Aus
reifen günſtiger, dann aber fliegen die Hum-
meln, die für die Befruchtung der Kleeblüten
ausſchlaggebend ſind, in dieſer Zeit beſſer
Selbſtverſtändlich dürfen nur unkrautfreie Be
ſtände herangezogen werden. Es empfiehlt ſich
deshalb, etwaige Unkräuter vorher durch
Jäten zu entfernen; ganz beſonders gilt das
für Unkräuter, deren Samen nur ſchwer vom
Rotkleeſamen zu trennen ſind, z. B. Wegerich,
Ampfer, Knöterich, Möhre uſw. Mit Klee
ſeide beſetzte Felder ſind ungeeignet, da deren
Samen auch mit den beſten Hilfsmitteln nicht
reſtlos entfernt werden können. Wenn die
Seide nur vereinzelt vorkommt, können dieſe
Stellen durch ſpatentiefes Umgraben unſchäd
lich gemacht werden. Der Kleeteufel iſt weniger
gefährlich.

Geerntet wird, ſobald die Mehrzahl der
Rotkleeköpfchen ſich braungefärbt hat, meiſtens
iſt dies Ende Auguſt oder Anfang September
der Fall. Das Ausdreſchen erfolgt zweckmäßig
im Winter bei ſtrengem Froſtwetter, zur reſt
loſen Gewinnung der Samen jſt ein Kleereiber
erforderlich. Zur Reinigung genügt bei un
krautfreien Beſtänden eine gute Windfege oder
Putzmühle. Die Aufbewahrung der Kleeſaat
erfolgt, ſo wie ſie aus dem Kleereiber kommt,
die Farbe und Keimfähigkeit wird dann am
beſten erhalten. Leider ſchwanken die Erttäge
in den einzelnen Jahren außerordentlich ſo
wurden bei Verſuchen der Landesſaatzuchtan
ſtalt Hohenheim Unterſchiede von 1,8 bis 7
je ha feſtgeſtellt. Urſache hierfür ſind neben
Witterungseinflüſſen vor allem auch Sorte und

Herkunft. r
Was bringt der Landfunk?

Leipzig ſendet:
Werktäglich 5.50 Uhr: Landwirtſchaftlicher

Nachrichtenfunk.
7., 11.40 Uhr

alten Thüringer Erbhof.
22. 7., 14.30 Uhr: „Dörfliche Feſtgeſtaltung

M. Gebhardt, Halle.

Funkbericht von einem

23. 7., 11.50 Uhr: „Stallentlüftung“, Du
Gauß, Weimar.

24. 7., 11.50 Uhr: „Zahlungsmoral im
Landhandel“, Dr. Berking, Halle.

25. 7., 11.50 Uhr: „Wichtige Fragen der
Futtererhaltung“, Dr. Felber, Halle.

26. 7., 11.50 Uhr: „Die Neuordnung de
deutſchen Saatgutweſens“, Dipl.Landw. Nie
weg, Halle.

27. 7., 11.50 Uhr: „Winke zur Rapsbeſteb
lung“, Dr. CErämer, Halle.

28. 7., 11.50 Uhr „Bücher für den Bauern.
Königswuſterhauſen ſendet:

22. 7., 8.00 Uhr: „Der Bauer, ſein Hof und
ſeine Arbeit.“ (Aufnahmen aus einem land
wirtſchaftlichen Betrieb.) „Die Bedeutung
der Ziegenaufzucht.“

26. 7., 18.30 Uhr: „Bücher für den Bauern

Fragekaſten
Herſtellung von Holzkitt. (E. W. in G

Kann man Holzkitt zum Verkitten- von Spalten

und Riſſen im Holz ſelbſt herſtellen?
Antwort. Holzkitt können Sie ſelbſt ohne
Schwierigkeiten herſtellen. Bewährt hat ſih
folgende Miſchung: 1 Teil gelöſchter Kal
2 Teile Roggenmehl, 2 Teile Leinölfirnis
Durch gründliches Vermengen erhält man eine
knetbare Maſſe, die man in die Ritzen hinein
ſtreicht.

Anwurfmotor für Siedlerbetrieb. (R. V
in B.) Iſt die Anſchaffung eines Anwurf,
motors für meine Siedlerſtelle zu empfehlen

Antwort: Der Anwurfmotor iſt für den Ar
trieb kleiner Maſchinen gut geeignet,
Häckſelmaſchine, Schrotmühle, Milchſchleuder
Uſw. Er kann an jede Lichtleitung angeſchloſſen
werden, ſo daß ſich die Herſtellung eine
3phaſigen Kraftnetzes erübrigt.

(Fr.Futtergemenge für das Frühjahr ſir
in Br.). Welche Futtergemenge kommen
das zeitige Frühjahr in Frage?

Antwort: Jn Betracht kommen auf leichten
Böden Gemenge von Zottelwicke und Winter
roggen; auf beſſeren Böden Gemenge von
Zottelwicke und Weiſchem Weidelgras, oder
Zoltelwicke mit J. rnatklee und Vaſh
Weidelgras. Sie erkundigen ſich am beſten
ihrer zuſtändigen Wirtſchaftsberatungeſte
(Landwirtſchaftsſchule), welche Miſchung
in Jhrer Gegend am beſten bewährt hat.
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